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DIE FACHZEITUNG FÜR
HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS UND FREIZEIT

L'HEBDOMADAIRE POUR
L'HÖTELLERIE, LA GASTRONOMIE, LE TOURISME ET LES LOISIRS
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Eklat mit Utell - Vertrag mit
Supranational

Nach einer für die Welcome Swiss
Hotels nicht akzeptierten Neuge-
staltung des Vertrages vor einem
Jahr hat der Noch-Kontraktpartner
Utell International vor wenigen Ta-

gen den Vertrag einseitig gekündigt.
Die Schweizer Hotelkette droht mit
rechtlichen Schritten und geht
gleichzeitig in die Offensive: Ab 1.

Januar 1992 werden die Welcome
Swiss Hotels Exklusivpartner von
Supranational.

Die Fronten zwischen dem Reserva-
tionsriesen Utell International und der
Hotelkette Welcome Swiss Hotels haben
sich verhärtet; ein Konflikt scheint der-
zeit unvermeidlich. Im Zuge einer neuen
Strategie mit vermehrten Direktkontak-
ten zu einzelnen Hotels unterbreitete
Utell vor rund einem Jahr auch der
Schweizer Gruppe eine Neugestaltung
des Vertrages, welcher jedoch von Wel-
come Swiss Hotels als unakzeptabel zu-
rückgewiesen wurde. Nun konterte Utell
auf ihre Weise: Vor rund einer Woche
traf am Sitz der in Kilchberg domizilier-
ten Hotelkette ohne Vorwarnung die
Kündigung aus London ein; mit der la-
pidaren Erklärung, dass der Vertrag mit
einer Gruppe wie Welcome Swiss Hotels
nicht länger aufrechterhalten werden
könne.

Offensichtlich sei man nicht mehr
daran interessiert, Verträge mit

Schweizer Hotels über Gruppierungen
zu tätigen, wie P/erre 7/ugemoWer, Di-
rektor der Welcome Swiss Hotels, ge-
genüber der Aöre/ -f rourisrik revue er-
klärte. Die Gründe scheinen einleuch-
tend, kann sich doch Utell auf die Ho-
telportfolios konzentrieren, die am mei-
sten Kommissionen abwerfen. Bei indi-
viduellen Verträgen können die Rosinen
herausgepickt und die weniger interes-
santen fallengelassen werden. Hugento-
hier vermutet indessen, dass Utell mit
diesem Coup ein Exempel statuieren
und die neue Strategie mit allen Mitteln
durchsetzen will. «Selbstverständlich
lassen wir das Ganze nicht auf uns beru-
hen, da wir der Meinung sind, dass ein
Vertrag eingehalten werden muss»,
meint er weiter. Aus diesem Grund hat
man Utell rechtliche Schritte angedroht.

Ganz aus heiterem Himmel dürfte die
Kündigung mitnichten eingetroffen
sein. Bereits am Dienstag dieser Woche
hat Welcome Swiss Hotels mit dem
Utell-Konkurrenten Supranational
einen exklusiven Partnerschaftsvertrag
ab 1. Januar 1992 für die Schweiz abge-
schlössen. Die britische Supranational
ist eine Assoziation von nationalen Ho-
telgruppierungen, die in den jeweils
wichtigsten Märkten die Zusammenar-
beit mit einer grösseren Gruppe an-
strebt. Welcome Swiss Hotels ist offen-
bar bestrebt, der aggressiven Strategie
ebenfalls mit gezielten Offensivmass-
nahmen zu begegnen. SIL
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Sonniger Rekordsommer
Die österreichische Tourismusbranche
kann mit einem Rekordsommer rech-
nen. Gegenüber 1990 hat die diesjährige
Sommersaison mit rund 3,5 Millionen
Nächtigungen ein Plus von 6,4 Prozent
eingebracht. Damit wird für die laufen-
de Sommersaison ein Rekord von 79 bis
80 Millionen Übernachtungen insge-
samt erwartet. Das wäre die höchste je
gemessene Nächtigungszahl in der Ge-
schichte des österreichischen Sommer-
tourismus.

Starke Zuwachsraten wurden aus
Deutschland und Italien registriert.
Grossbritannien, die Niederlande,

Frankreich und die USA dagegen ver-
zeichnen rückläufige Zahlen. Die ekla-
tanten Rückgänge bei den Überseede-
stinationen (USA, Kanada, Australien,
Japan) von 20 bis 50 Prozent treffen vor
allem den Städtetourismus. Dies wird
sich, wie die Österreich Werbung mit-
teilt, negativ auf die diesjährige Devi-
senbilanz auswirken.

Verstärkt wird diese Tatsache noch
durch die starken prozentualen Zu-
wachsraten aus den Oststaaten. Die
Schweiz verzeichnete von Januar bis

August 1991 mit 2 427 463 Nächtigun-
gen gegenüber dem Vorjahr ein Plus von
2,65 Prozent. JfU
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Garder les GM
La presence du Club Mdditerrande ä

Leysin est un dldment d'un certain
poids qui retient actuellement Fat-
tention toute particulidre des auto-
ritds politiques et touristiques de la
Station. A tel point qu'une delegation
leysenoude s'est rendue la semaine
dernidre ä Paris pour y rencontrer le
directeur gdndral adjoint du Club
Mdditerrande, Salomon Toledano.

Les GO (gentils organisateurs) et les
GM (gentils membres) quitteront-ils
Leysin? La question est effectivement
sur toutes les ldvres ä Leysin: la Station
souhaiterait continuer ä accueillir les

gens du Club, mais les dirigeants de ce-
lui-ci sont partages. D'une part les re-
sultats enregistres ces derniires annees
sont insatisfaisants, d'autre part les con-
ditions consenties par Leysin sont jugees
trop peu allechantes.

De fait, le Club met dans sa balance
l'apport financier que represente sa pre-
sence pour tenter de beneficier d'un
traitement plus favorable en lorgnant
notamment du cöte de la taxe de sejour
et des remontees mecaniques.

C'est pourquoi la delegation consti-
tuee pour se rendre il y a quelques jours ä
Paris a reuni les principaux partenaires
decisionnaires de la Station: le syndic
P/'erre-zl/fl/n LomharJ/, ylnr/re /7e/ri,
President de l'Office du tourisme, Rene
Phi/rfroz, municipal, depute et directeur
de la Societe des telepheriques (STL),
Jean-/ßc^uar AJar/m, president de la
STL, et Törg STßuM, administrateur de

Leysintours, societe qui louait jusqu'ä
present deux bäüments au Club (le
Charleston et le Belvedere). Le depla-
cement n'a pas debouchd sur une deci-
sions immediate mais bien plus sur un
echange de propositions et de contre-
propositions.

Ce qui est assure, pour l'heure, c'est

que le Village Club de Leysin figure tou-
jours sur «Le Trident» (le catalogue du
Club) et que l'on s'achemine, pour cet
hiver, vers une presence concentree sur
le bätiment du Belvedere.

Concretement le Club Mediterranee
se trouve lie par contrat jusqu'en 2007,
mais celui-ci pourrait fort bien etre rom-
pu si les dirigeants choisissaient en de-
finitive d'autres options. En tout etat de

cause, Leysin aura tout tente jusqu'au
dernier moment sans negliger le moindre
effort. JCK
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Die Physiognomie des guten Geschmacks
Drei keusch-erotische und sehr nackte
Musen zelebrierten mit d/m göttlichen
Dali, auferstanden mitteS eines Schau-
Spielers an vergangener Wochenende,
in der nob;n Villa Sasta in Lugano ein
Dali-Happning ganz besonderer
(Kunst)-At. Während eine illustere
Gesellschät ein achtgängiges Galame-
nu, von Srvüzfor Da// 1971 für das Pari-
ser Maxirrkreiert, nachempfunden von
£wa/d ScAeider, Chefkoch im Restau-
rant II Panne in der Villa Sassa, genoss
und mit /ahren Champagnerströmen
sanft den Brustspitzen der Venus (ein
Dessert) a orgastische Stimmungen
versetzt wrde, schwebten die drei mit
Dali-Motren bemalten Musen von
Tisch zu Isch:

Und al Dali ausrief: «Berührt mein
Musen .•>, dachte ich mir, jetzt ist es
mit der kuschen Erotik und dem ka-
tholisch-aiostohschen Spiritualismus,
und was r so vorher gemurmelt hatte,
vorbei, smt dem guten Geschmack.
Und ich ewartete, dass die ersten Män-
nerhändenach den nackten M(B)usen

greifen würden, dem folgend der Ton
einer klatschenden' Ohrfeige, eine pein-
lieh berührte, weibliche Begleitung mit
hochrotem Kopf und als Abschluss ein
dreckiges Männerlachen...

Alle schauten die Musen fasziniert
und erstaunt an, diese lebenden, ästheti-
sehen Kunstwerke kann man doch nicht
so einfach berühren. Und je angezogener
man selber war, um so mehr baute sich
eine Distanz in sich selber - vielleicht die
Ansätze einer Surrealität? - zu den
schönen Musen auf. An den Wänden
war die riesige Reproduktion des Ge-
mäldes «Der Traum der Venus» von Dali
gemalt. Und die Atmosphäre fing sich
an zu entspannen. Gleichzeitig Wechsel-
te der Augenschmaus in einen Gau-
menschmaus und die Musen ver-
schwanden in der Küche - wie irdisch.

Wer Interesse hat, auch ein Dali-
Happening zu feiern und Musen um sich
scharen möche, kann die Gesamtkon-
zeption beim Showtime-Management in
Emmendingen (BRD) mieten.

7erf uik/JW/rf Ä/ccardß .SV/io'n
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Kongresspräsentation Zürich

Keine Visitenkarte - das Shopvilb.

Die Fassade droht ernsthaft abzubröckeln
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Wie schon 1989 führte die Kon-
gressabteilung des Verkehrsvereins
Zürich eine Kongresspräsentation
durch. Etwa 200 Besucher infor-
mierten sich bei 24 Anbietern, wie
und wo solche Anlässe organisiert
werden können. Stadtrat Dr. Tho-
mas Wagner Hess es in seinem Refe-
rat zur heutigen Situation in der
Stadt Zürich nicht an harter Kritik
mangeln.

MICHAEL HUTSCHNEKER

Tagungen und Kongresse, wo Menschen
aus aller Welt zum Informationsaus-
tausch zusammenkommen, werden trotz
ständig zunehmenden technischen
Möglichkeiten im Bereich der Kommu-

nikation auch in Zukunft unentbehrlich
sein. In' ihren Begrüssungsworten an-
lässlich einer Kongresspräsentation im
Zürcher Kongresshaus erwähnte £4/t/i
Strn/), Direktorin des Verkehrsvereins
Zürich (WZ), dass der Trend weg von
Grossveranstaltungen weiter anhält.
Gerade für die Durchführung von mitt-
leren Anlässen bis zu 500 Personen biete
Zürich als weltweit renommierte Fi-
nanz- und Wirtschaftsmetropole opti-
male Möglichkeiten. Anschliessend
präsentierte Stadtrat 77iomas IKjgner
den 24 Anbietern (Hotels, Zunfthäuser,
Kongressorganisatoren, Transport- und
Verkehrsbetriebe) sowie etwa 200 Besu-
ehern allerdings ein etwas differenzier-
teres Bild von Zürich als Kongressort.
Gegenüber der Situation nach dem
Zweiten Weltkrieg, die für Zürich dies-
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((ZürcAer WiHtder»
weit. AB Mann/ro/t 4arü/>er zu se/n, 4/e
e/>ener4/ge BaAn/io/strasse <?jc/ia4/o.s»

erreicht zu Ziaöen - 4enn 4a oben w/r4ja
tagsüber geöette/t, u«4 nac/its irr er 4a-
yiir ru/t/g — 4ann riimmi »ie/ir a/r nur
etwas n/c/it mciir. t/n4 4a kann /c/i 77io-

mar (Lügner/« seinen Twz/erungen nac/i
.so/ort/ger A/>/»7/e 4/eser Zuriän4e nur
unterstützen. t/m ro me/ir, wenn man
öe4enkt, 4arr einige Meier nebenan in
4erre/ien [/nter/u/irung, j'e4oc/i au/
SBB- un4 n/c/if au/ 5ia4ifco4en, ro/c/ie
Zuria'n4e m/t £r/o/g ver/iin4eri wer4en
können, Tc/tje4en/a//s /iahe 4araur mei-
ne Konsequenzen gezogen un4 wer4e
4en verwa/ir/orien Geö/eten ausweichen.
Bei 4/w/tc/ier Ge/egen/ie/t wir4 kün/t/g
au/4ie Benutzung 4er ö//ent//c/ie« L£r-
ke/irsm/tfe/ verzichtet un4 wie4er au/
4ar /f uto umgertiegen. Daran hin4ern
mich we4er Bchwe//en, Kirren, Bot-
/ichtorgien, Spurre4uktionen o4er ron-
rfige mit Bteuerge/4ern /inanzierte Per-
ke/irs/>e/tt«4eru/Jgs-Sc/i tkanen. t/n4
mögen auch noch ro vie/e aur/än4irche
De/egationen noch Zürich anreiren, um
4ie hierigen Perkehr.rverh;n4erungr-
morrnahmen angeh/ich zu hewun4ern,
un4 rieh an 4er Gast/reunAsc/io/t 4er
zustän4igen Bto4trater er/ahen - ich je-
4en/o//r wun4ere mich /öngrt üher an-
4ereDinge in «me/ner» Bta4t.. ..'

Michae/ Du/rchneker

würden, und die Situation um den
Hauptbahnhof sei unzumutbar.

In Sachen kulturelle Attraktivität
laufe Zürich zudem Gefahr, in die Mit-
telmässigkeit abzusinken. Wagner for-
derte von den Behörden, aber auch der
Bevölkerung und den Medien eine offe-
nere und positivere Haltung, denn dies
sei trotz finanziellen Restriktionen
durchaus möglich. Nach grossen Frage-
zeichen setzte Wagner aber auch positive
Signale. Es gelte, das verfügbare Poten-
tial noch besser an den Mann respektive
die Frau zu bringen, zum Teil würden
nämlich gute, ja sogar ausgezeichnete
Bedingungen geboten.

Millionenschwer
Gegenüber der hote/ -f tour/st/k revue

bestätigte denn auch B/v/'ra Kug/er-Ber-
«er, Kongressmanagerin beim WZ,
dass es an erfreulichen Reaktionen sei-
tens der Teilnehmer verschiedenster
Anlässe nicht mangle, ganz im Gegen-

teil. Auch wenn die Zeiten schwieriger
als auch schon seien, Zürich dürfe sich

als Kongress- und Tagungsort durchaus
sehen lassen. Der Direktor der Zürcher
Handelskammer, C/rmr/a« Bo.sc/i, ging
seinerseits auf die volkswirtschaftliche
Wichtigkeit von Kongressen und Mes-

sen ein. Als Beispiel erwähnte er das Jahr
1988 der Züspa, in welchem über eine

Million Besucher registriert wurden. AI-
lein in diesem Jahr wurden durch eben
dieses Messegelände insgesamt etwa 313

Millionen Franken umgesetzt. Bosch

ging auch auf das Thema EG '92 ein und
zitierte aus einer Broschüre mit dem Ti-
tel «Das Messewesen im EG-Binnen-
markt». Bliebe abschliessend noch ein

Satz aus Boschs Referat zu erwähnen:
«Es ist klar, dass Kongresse und Messen
eine Bedeutung haben, welche über das

Volkswirtschaftliche hinausgeht: Sie

bringen Menschen zusammen, die sich

sonst nicht kennen würden; sie lassen

Städte entdecken, über welche man
sonst nichts wüsste.» o

Da /rat wo/r/ 4er Zürc/ier Sta4trat Dr.
77iomas ITagrrer m/r se/nen yltcs/ü/rnor-
gerr n/c/it nur orte/ Freu4e öere/tet.
Sc/iort gar mehr her 4en (fertrefern 4er
24 /Innrerer, Aöer es warerr eöerr e/rr/r-
c/te, /irr marrc/rerr v/e//e/c/jt zu e/rr/r'c/re,

zu harte (Forte üher 4/e «herm/rche
,//au/?r.sra4r 4er Schwerz». So man here/r
/st, 4ert Tatsache« irr 4/e Auge« zu
schauert, gr'hr es 4err sehr kr/r/schert
Ikorterr näm//c/i kaum etwas entgegen-
zuha/ten. Begonnen her'm r'n/rastruktu-
re//en Angebot un4 4en Bahmenhe4/n-

gungen 4er Sta4t Zürich, we/che m/t
Konkurrenzorten r'm Tn- un4 Aas/an4
kaum o4er n/cht mehr m/tha/ten können
(man 4enfce nur an 4en Wegzug von An-
hissen aus 4er Züspa un4 4/e 4a4urch
entstehen4en Aus/a//e in Mr'//ronenhö-

he...). t/n4 werter he/-4en Zustan4en r'n

4er City, 4/e /ür Bürger un4 eben auch

/irr Besucher 4/eser Sta4t in 4/esen Aus-
massen sc/4/c/it n/cht mehr akzeptabe/
s/n4. Ikbnrr ich ndmh'ch, wie vor wen/gen
7agen er/ebt, abends um 22 Ghr beim
Durchqueren 4er Bahnho/unter/ührung
Shop F///e (wer/ man /a rrgendwre von
4er Bahnho/sha//e zur 7ramstat/on ge-
Zangen mussj g/e/ch mehrere Ma7e von
trost/osen Gesta/ten (bei a//em Respekt
/ür deren Situation) um ce/nen oder
mehrere Stutz» zum Ted recht harsch

angegangen werde, dann /u/irt das zu

bezüghch mit positiven AttribUen um-
schrieben werden konnte, hat sich heute
doch einiges verändert.

Wagner; «Ich schäme mich»
'(Es gilt, den Fakten realistisch in die

Augen zu blicken», ermahnte Wagner
die Anwesenden, «die Kuh istweiter so
nicht melkbar!» In bezug auf de techni-
sehen infrastrukturen müsste» gewalti-
ge Anstrengungen unternommen wer-
den, um mit den Entwicklungen Schritt
halten zu können. Gerade im Vergleich
mit anderm Städten - der Stadtrat er-
wähnte Birlin, München, Monaco,
Brüssel und »trassburg als Beispiele- sei
es dringend, ;ich etwas einfallen zu las-
sen.

Keinen Bogen machte Wgner um die
Sicherheit in de; Stadt Züich, ganz im
Gegenteil: «Ich schäme rrch, miterle-
ben zu müssen, dass die Sic.erheit heute
beeinträchtigt ist», die deutelten Worte.
Es bestehe die Gefahr, dss einzelne
Quartiere der Verslumung ;reisgegeben

Incentives verkaufen ist eine schwierige Kunst
Incentives sollen mit dem Herzen
gegeben werden und sollen das Herz
berühren. Man motiviert damit
Menschen zu etwas, das auch in
ihrem eigenen Interesse liegt. Sie
sind eine Herausforderung, mehr aus
dem menschlichen Leben herauszu-
holen. Mit Incentives wollen wir er-
fahren, dass wir besser geworden
sind.

HERIBERT PURTSCHER

Das sind einige der Grundaussagen des

aus Österreich stammenden «Vaters der
Motivforschung», Professor £r«est
D/c/iter. Dass es sich dabei aber auch um
ein sehr interessantes Geschäft handelt,
wurde in den Referaten und Diskussio-
nen desdiesjährigen 4. Städtetourimus-
seminars deutlich, das mit starker inter-
nationaler Beteiligung vom 15. bis 17.

September im Grazer Kongresszentrum
zum Thema Incentives & Corporate Bu-
siness abgehalten wurde.

Brnest Dic/iter, den gesundheitliche
Gründe an der Reise nach Graz gehin-
dert hatten, konnte dank moderner
Technik seinen Erfahrungsschatz auf
dem Gebiet der Motivation über Video
und Telefon vor einem aufmerksamen
Publikum ausbreiten. Das Wesen der
Incentives liegt nach Dichters Auffas-
sung darin, sowohl durch grosse Beloh-

nungen als auch durch kleine Aufmerk-
samkeiten, Mitarbeiter eines Betriebes
dazu zu bewegen, freiwillig und mit
Freude mehr zu leisten.

Als Anreiz eine Reise auszuschreiben,
ist in den USA und in Grosskonzernen
schon lange üblich. In Europa, speziell
Mitteleuropa, ist dies noch nicht so häu-
fig, wie aus einer Studie von Riccardo
Casanova, eines aus dem Tessin stam-
menden Marketingmanagers, hervor-
geht. Wie die von ihm präsentierte Be-
Standesaufnahme des Incentivemarktes
in Mitteleuropa (Institut für Tourismus
und Freizeit, Bern) weiter aussagt, klei-
den nur 22 Prozent der Betriebe, in de-
nen Incentives vorgesehen sind, diese in

die Form einer Reise.
Die Studie macht aber auh das starke

Marktpotential und den Afwärtstrend
bei Incentivereisen deutlich 76 Prozent
der Firmen, die Incentivesnoch nicht
einsetzen, denken daran, kiiftig Reisen
zu erwägen. Für viele Untenehmen ist
dabei auch die Möglichkeit ron betrieb-
licher und kultureller Weitebildung in-
teressant.

Aufschlussreich sind Caanovas Da-
ten über die Ausgaben, die für Reisen
von Incentivegewinnern gtätigt wer-
den. Diese liegen zwischei 1000 und
2000 Franken pro Person. Tur 10 Pro-
zent der Firmen geben wenger als 1000
Franken aus, und ein geringer Prozent-
satz mehr als 5000.

Fachleute an die Front
Um aber den Erfolg der heentives zu

garantieren, müssen Fachlute an die
Front: Agenturen, Hoteliersund die lo-
kalen Tourismusmanager, dt dafür sor-
gen, dass die Erwartungen uch zu Er-
lebnissen wercen, die noch ange nach-
hallen.

Wie die Vertreter von zwei grossen
Agenturen aus Deutschland (MIT,
Eschborn) und aus USA (Maritz Inter-
national) darlegten, ist die erste Voraus-
Setzung für ein gutes Gelingen der Aus-
tausch von Informationen. In der Agen-
tur müssen alle Informationen zusam-
menlaufen, sei es über die Struktur der
reisenden Gruppe, oder über die Mög-
lichkeiten, die ein Hotel, eine Stadt oder
eine touristische Region bieten.

Gerade bei Incentives ist die Bedeu-
tung des «value added selling» beson-
ders gross. Die Leistungen für den In-
centivegast sollen persönlich, kreativ,
flexibel und unkompliziert sein. Alle
Stellen, die eine Reise ablaufen lassen,
müssen exakt koordiniert werden, aus
der Sicht des als VIP behandelten In-
centivegastes sollen sich die Leistungen
«perfekt inszeniert» (Rainer Wimmer,
Hilton Plaza Wien) darbieten. Das Ho-
tel ist dabei das klassische Verbindungs-
glied zu den Leistungsträgern der jewei-
ligen Stadt (Theater, Museen, Restau-
rants usw.)

Eine Incentivereisegruppe ist freilich

keine (herkömmliche) Gruppenreise.
Der Unterschied hegt in der Intention
(Motivation und Belohnung) und in der

Beteiligung mehrerer Distributionsstu-
fen: neben dem Gast auch noch die Fir-

ma, die der eigentliche Gastgeber ist so-

wie die Incentiveagentur, die den Ablauf
organisiert hat.

Suche nach einer neuen Dimension
Generelle, über das Thema Incentive

hinausgehende Betrachtungen stellte
der Grazer Bürgermeister A//re4 St/ng/
an. Die Städte Europas müssen, so der

Politiker in seinem Eröffnungsreferat,
neue Dimensionen von Wohlstand ent-
wickeln. Diese sollen mehr umfassen, als

sich materiell ausdrücken lässt, wie

Kultur und Wohlbefinden der Bürger, in

das Ökologie und die Entwicklung in ein

neues Miteinander hineinspielen.
Damit schlug Stingl gleichsam eine

Brücke zum Incentivegedanken, dem

Hauptmotiv der Tagung. Auch für das

richtig verstandene Incentive spielen
diese neuen Werte eine immer grössere
Rolle. o

"Unsere Empfehlung
aus guter Erfahrung":

(über 100 zufriedene Hoteliers)

Wir Fachhändler beraten Sie gerne:

IMTHOG AG Wickart, Kleeb + Partner AG Gastrodata NCR (Schweiz) Data Center Simultan AG
3001 Bern 6330 Cham 6645 Brione s/Minusio 8306 Brüttisellen 6246 Altishofen 201Genf 6?03 Lugano
031/224440 042/41 4545 093/338397 01/8333311 062/8681 71 122.7324939 ©1/5735.35

Front- und Backoffice

Die Schweizer Branchenlösung, von
Hotelfachleuten und Simultan für Sie
entwickelt.
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Mit Schönheit auffallen...

Markus Seger
Chef der
Werbung
der SBB

Wem ist sie nicht schon aufgefallen, die
etwas trotzig zur Seite blickende Frau,
die «den Koffer packen und einfach in
den Zug steigen möchte». In Grossfor-
mat hängt sie seit geraumer Zeit an
Plakatwänden und Bahnhoffassaden.
Menschen statt Maschinen heisst die
Devise der neuen SBB-Werbekampag-
ne, die sicher als «schön» bezeichnet
werden darf.

//w feger, «sc/ten» kommt s/e da-
Aer, die neue B^rkekamgagne der Kßß,
gerade;« greis verdaeAl/'g p/aka/iV. /Iker
ist sie aacA genügend vterkewirksam?

Die Zielsetzung der Kampagne ist ja
nicht in erster Linie, dass sich die gan-
ze Bevölkerung der Schweiz plötzlich
zur Bahn bekennen soll. In erster Linie
wird mit der imagelastigen Dachkam-
pagne (Plakate) und der flankierenden
Markenbewerbung (Anzeigen), ange-
strebt, die Bahn und der öffentliche
Verkehr generell als die zeitgemässe
Art des sich Fortbewegens zu propa-
gieren. Die Bahn ist doch ein integrier-
ter Bestandteil des täglichen Lebens
und das kommt bei den differenzierten
Geschichten unserer Kampagne deut-
lieh zum Ausdruck. Vorläufig lässt sich
zwar nicht abgesichert ausloten, wie
effizient sie ist. Im Vergleich zur vor-
hergehenden Kampagne stellen wir
aber eine viel grössere Resonanz fest.

Z)ie Zeiten der ScAienensfränge, Ää-
der, Loks und derg/eicken mekrsind also
vorfiel?

Früher hatten wir oft schöne Kam-
pagnen mit wunderschönen Zügen,
Hochglanzlokomotiven und so weiter.
Auch diese Bilder haben Echos ausge-
löst, aber doch hat es irgendwie mit der
Realität kontrastiert; die meisten
Schweizer erleben die Bergwelt nicht
im Luxusbereich.

f/nd wo fegen jetzt die Tortefe der
neuen Kampagne genau?

Ganz sicher zugelegt haben wir in
bezug auf die Präsenz. Früher hatten
wir eher eine dünne «Dachpräsenz».
Trotz grossem Budget ist dadurch die
SBB als Gesamtunternehmung gar nie
richtig aufgetreten - im Gegensatz zur
neuen Kampagne, die einen geschlos-
senen Gesamtauftritt im Dienste einer
guten Sache vermittelt. Trotz der ver-
stärkten Präsenz ist das Werbebudget
nicht erhöht worden, das Geld wurde

nur besser «umgelagert». Und trotz-
dem haben jetzt alle das Gefühl, wir
würden mehr Werbung machen. Das
ist doch ein Effizienzbeweis in Rein-
kultur.

ßa/ui/öAreti a/s f/mwe/Z/äkfor. BT'//
die Sßß miT der neuen Kampagne aucA
a/s ÄaAnAreeAer in SdcAen <vmenscA//-

efer», Aumanere BkrAung von sicA re-
den macAen?

Dies stand sicher nicht als Leitidee,
nicht als Vater des Gedankens. Wenn
aber noch abfällt, dass wir als staatli-
eher Grossbetrieb zusätzlich auch
menschliche Werbung machen, kann
dies dem Werbenutzen sicher nicht
schaden.

Bfe stark ist die KÄß mir dem fbr-
hu//kon/ronlierZ, sie wer/e mitte/s slar-
ker BerAepriven; das Ge/d zum Fenster
Ainaus?

Da gibt es kaum Kritik. Das hängt
sicher auch damit zusammen, dass wir
nicht mit einer farbenprächtigen
Hochglanzkampagne protzen. Ander-
seits sind die SBB und der öffentliche
Verkehr Institutionen, die aufgrund
ihrer Angebote und Leistungen ein-
fach eine minimale kommunikative
Präsenz brauchen. Diese minimale
Präsenz ist natürlich eine stattliche,
aber die SBB ist ein stattlicher Laden.
Im übrigen gibt beispielsweise Opel für
jedes einzelne neue Modell mehr Geld
aus als die SBB für den gesamten Per-
sonenbereich.

BfeviW Ge/t/ steck/ denn in der /au-
/enden Kampagne, und M»ie toige.so//.s/e
/au/en?

In der Kampagne stecken rund 50
Prozent des SBB-Werbebudgets im
Personenverkehr, und dieses beträgt
rund 12 Millionen Franken. Die Kam-
pagne soll mindestens drei Jahre lau-
fen - wir haben früher allzuoft den
Fehler gemacht, die Kampagnen nach
(zu) kurzer Zeit auszuwechseln.

VocA cinma/ zurück zum A/oIIo
«AfcnscAcn s/a// A/ascAüicn». STand
dieser Avpekf bereits im ßrie/mg zu-
Aanden der BbrAeagen/ur?

Nein, und die Agentur hat uns auch
mehrere Kampagnen präsentiert, bei
denen die «technischen» Aspekte stark
im Vordergrund standen. Vorgabe war
einzig, dass der Medienauftritt unter
optimaler Ausnutzung des bestehen-
den Budgets stärker bemerkbar macht
und dass die Medienkampagne in allen
drei Märkten - Reise- und Transport-
verkehr sowie Personalmarkt - ver-
netzt zusammenhält. Dass die Kam-
pagne jetzt so «schön» menschlich da-
herkommt, ist wirklich ein Nebenpro-
dukt und macht nicht nur mir grosse
Freude.

/nterviCHV CZoudiod. £nge/oc/i

«fe/iö/i» komm/ sie m der 7ät daAer, die
neue 5ßß-Kampagne. /s/ sie tiic/il
mcAö'ii», die /ro/zige Junge Frau, die
ein/acA den KoJ/er packen und aAAauen
mö'cAte? 7s/ er nicA/ sy/npat/usc/i, dieser

junge Ta/er, der seiner 7ocA/er die ers/e
Begegnung m/7 /Arer A/ui/er scAi/deri?
DocA sc/iajje/i es die «menscA/icAen

Züge» der BferAeAo/scAa/ien aucA, die
'ecAnisier/en T/ö'AenJ/üge der /rüAeren
Kampagnen in den .ScAal/en zu Siefen
und das Produkt Sßß genügend durcA-

dringend zu kommunizieren? 7cA meine
ja. Zugegeben: zln/äng/icA war icA

skep/iscA, /and die Sujets und deren vi-
suefe und verba/e ßotsc/ia/te/i zwar
äusserst p/akativ und /ebensnaA, aber
nicAi meAr. Frsi au/grund der starken
Metfe/iprdse/iz ret/te in mir meAr und

meAr das direkte Synonym zwiscAen den
«Gedanken an die BaAn» und deren /lb-
sender SPP, und beute steAe icA zur
zlussage, dass der gescA/ossene Ge-

sa/H/ai/tritt der PundesbaAnen etwas
vom Pesten ist, was icA in /etzter Zeit von
den Ae/vetiscAen P/akatwänden zu seAen

bekam. Dabei da/' aber nicAi ausser
acAt ge/assen werden, dass zur durcA-

dringenden Penetration der Kampagne
ein Budget zur Fer/ügung s/eAt, von dem
andere - aucA «A/arkenariik/er» - nur
träumen können. Trotzdem: F/'ne/lDC
(/lrt Director C/ub)- bezieAungsweise
/I PG-d uszeicAnung scAeint der SPP-
Kampagne sicher zu sein und ist garan-
tiert nicAt unverdient. (Pz'/dzvg.)

C/audio Fnge/ocA

Die lrüher vier-, heute dank der moder-
nen Kabinenbahn von Engelberg direkt
mit Jer Zwischenstation Trübsee auf
1800 Metern verbundene und damit
dreis:ufige Bahn auf den Titlis soll eine
Weltaeuheit erhalten: Auf der obersten
Teilsirecke soll zwischen den Stationen
Stand und Kleintitlis ab Ende nächsten
Jahres eine Kabine verkehren, die nicht
nur vertikalen, sondern dank der Rota-
tion tuch vertikalen Sehgenuss der alpi-
nen Gletscherwelt vermittelt.

ZwischenZweisimmen und Interla-
ken Ost sll das Verlegen einer drit-
ten Schieie im Normalspurgeleise
der BLSSEZ die umsteigefreie
Fahrt de Meterspurzüge (MOB-
Panorami-Express und Brünig-
bahn) zw>chen Montreux und Lu-
zern ermglichen. Die Interkanto-
nale Ineressengemeinschaft 3.
Schiene -Golden Pass, welche zum
Ziel hat, lieses Projekt zu fördern,
hat in Motreux ihre 4. Generalver-
sammlunj abgehalten.

Nachdem ler Mitbegründer und erste
Präsident er IG, Grossrat Frw/'ti Tcu-
scAer aus laanen Anfang August ver-
storben is, wurde die in Montreux
stattfinderie Tagung von Vizepräsident
Fr/'cA Ko/t aus Blumenstein (Ge-
schäftsfüher Bergregion Obersimmen-
tal-Saanemnd) geleitet. Nach Auffas-
sung des Vrsitzenden, welcher rund 120

Mitglieder sowie zahlreiche Gäste be-
grüssen konte, unter ihnen Staatsrat
A/arce/ ß/ac (VD), ehrt die IG die Ver-
dienste ihzs allzu früh verstorbenen
Präsidentei am würdigsten, indem sie

Goden PassAG
gegründet

Wie M<B-Direktor Fügar feyger
mitteiltewurde vor kurzem die Gol-
den PassKG gegründet. Der Schritt
habe siel aufgedrängt, um den ent-
sprecherlen Firmennamen im
Schweizeischen Handelsregister zu
sichern, lobald die Verhandlungen
zwischen den Kantcnen und dem
Bund einn Schritt weiter sind, soll
eine brei angelegte öffentliche Ak-
tienzeich.ung gestartet werden.

Nach Auffassung der Kantone
sollten etva 5 Mio Flanken auf pri-
vater Bass zusammeigebracht wer-
den. Lau Beurteilung von Direktor
Styger seidies nach Abklärungen mit
verschiednen lankfachleuten
durchausreahstisch. Man hoffe un-
ter andenm auf die IG und ihre Mit-
glieder r.

dem Projekt zum endgültigen Durch-
bruch verhilft.

Neuer Präsident
Als Nachfolger des verstorbenen Er-

win Teuscher, dessen unermüdliches
Engagement für das Projekt gewürdigt
wurde, konnte als neuer Präsident der
soeben wiedergewählte Nationalrat
7/a/ispeter Sei/er aus Ringgenberg ge-
wonnen werden.

In Anbetracht der wichtigen, und
entscheidenden Verhandlungen, welche
mit dem Bund bevorstehen, erachtet die
IG es als sinnvoll, einen eidgenössischen
Parlamentarier an ihrer Spitze zu haben.

Kantone stehen hinter dem Projekt
Die Kosten des Projektes werden

heute nach Abzug der bahneigenen Lei-
stungen mit 61 Mio Franken beziffert.
Die Finanzierung dieses Betrages soll
zwischen dem Bund, den sechs Kanto-
nen VD, Fr, BE, OW, NW und LU sowie
dritten Kreisen aufgeteilt werden. Wie
der Waadtländer Baudirektor, Staatsrat
Marcel Blanc an der GV bekanntgab,
haben sich die sechs Kantone am 8. Ok-
tober in allen wichtigen Fragen auf einen
gemeinsamen Nenner einigen können.
Alle stehen grundsätzlich hinter dem
Projekt. Auch ein für alle akzeptabler
Verteilschlüssel zeichnet sich ab. Der
Ball sei nun beim Bund, von dem man
ebenfalls einen mutigen, wenn auch
nicht spektakulären Schritt erwarte.

Erwartungen an den Bund
Vom Bund erwarten die Kantone und

mit ihnen auch die IG einerseits, dass die
bereits in Aussicht gestellte Übernahme
von 50 Prozent oder 30,5 Mio Franken in
Form eines nur bedingt rückzahlbaren
Darlehens erfolgt, mit einer Laufzeit von
30 Jahren, und andererseits eine Gleich-
behandlung mit anderen vergleichbaren
«Bahnprodukten», wie zum Beispiel
Glacier Express oder Bernina Express,
was bedeuten würde, dass ein allfälliges
Defizit nach Art. 58/60 des Eisenbahn-
gesetzes finanziert werden könnte.

Nach Auffassung von Vizepräsident
Erich Kohli ist für die IG 3. Schiene -
Golden Pass die Stunde der Bewährung
gekommen.

Aufgrund ihrer in letzter Zeit erfreu-
lieh gewachsenen Mitgliederzahl (1991
von 650 auf 730 Mitglieder) und des
darin vereinigten Potentials, skizzierte er
die Schwerpunkte für die Aktivitäten
der IG wie folgt:
- Unterstützung der Kantone bei den
Verhandlungen mit dem Bund (inter-
kantonale, überparteiliche Delegation
von Bundesparlamentariern)
- Information und Dokumentation der
kantonalen Entscheidungsinstanzen
- Informations- und Aufklärungsarbeit
in der Öffentlichkeit ganz allgemein, im
besonderen jedoch längs der Strecke

- Beteiligung an der privaten Finanzie-
rung sobald die entsprechende Zeich-
nungsaktion läuft.
- Weitere Anstrengungen bezüglich
Mitgliederwerbung.

Mit einem gemeinsamen Ausflug auf
den bereits recht winterlich anmutenden
Rocher de Naye fand die Tagung im Re-
staurant Plein Roc ihren Abschluss. pt//r

REKLAME

Richard Roetheli, Hotel Piz Buin,
Klosters, profitiert von:

FIDELIO
Frontoffice

vom
Hotelspezialisten

=0z4TAG //VFO/M/477K/1G
E/N UNTERNEHMEN OER GRUPPE

AMC ERNST & YOUNG

Telefon 01 810 53 00
Glattbrugg, Basel, Bern, Brugg
Langenthal, Luzern, Lausanne

SC/jöw FSCAÖ«»
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Mit Rotair will Titlisbahn Furore machen
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Seiler neuer Golden-Pass-Präsident

Mit einer drehbaren Seilbahn will
die Titlisbahn ab Ende 1992 von der
Station Stand aus auf 2400 Metern
die letzte Stufe zum Kleintitlis über-
winden. Das Projekt kostet zwar 12
Millionen Franken, aber nur unbe-
deutend mehr als die ohnehin not-
wendige technische Sanierung der
heute rund 25jährigen Anlage.

Eine Weltneuheit
Roair ist aus der Notwendigkeit ent-

wicket worden, die mittlerweile 25jäh-
rige oberste Teilstrecke auf den 3020
Meterhohen Titlis und damit höchsten
Punkt der Zentralschweiz technisch sa-
nierenzu müssen. Zu ersetzen ist die ge-
samte elektromechanische Anlage, was
den Eisatz der Trag- und Zugseile, den
Antrie» und die Steuerung sowie den
Ersatz ler heute 80 Personen fassenden
Kabinen bedeutete.

Das tätte ohnehin über elf Millionen
Frankel gekostet. Für «nur» 0,9 Millio-
nen zusätzlich, womit das ganze Projekt
sich nur auf zwölf Millionen beläuft, hat
sich indes die Titlisbahn eine Weltneu-
heit geschert: Wer künftig bis in Glet-
scherhöie hinauffährt, wird dies mit
einer Barn tun können, die sich während
der rund fünfminütigen Fahrt einmal
um die eigene Achse dreht.

Derzeit sind erst die Fundationen für
die künftigen Masten im Bau. Ebenfalls
auf Kabiaen mit höchstens 8 fassagiere
ausgelegt, müssen sie natürlch anders
konstruiert werden als herkömmliche.
Entwickelt haben Rotair die beiden
Schweizer Unternehmen Curaventa AG
in Goldau sowie in deren Auftrag die

Auf der Zwischenstation Stand oberhalb von Trübsee und unterhalb des Kleintitlis ist
mit den Bauarbeiten für Rotair begonnen worden. ^r/ ßartA

CWA Constructions SA/Corp, in Ölten.
Das hat schliesslich dazu geführt, dass
das Bundesamt für Verkehr 1989 das
Projekt als bewilligungswürdig beurteil-
te und im gleichen Jahr die Garaventa
AG den Generalunternehmungsauftrag
erhielt. Das Projekt wird nun diesen und
nächsten Sommer erstellt, damit im De-
zember 1992 der Betrieb aufgenommen
werden kann. Zu erwähnen ist übrigens
noch, dass in der künftigen drehbaren
Kabine in der Mitte der Plattform noch
drei erhöhte Plätze bestehen, die sich
nicht drehen - für Leute mit hochemp-
findlichem Magen!

Eine besondere Schwierigkeit hat üb-
rigens der Transport der je 24 Tonnen
schweren Tragseile geboten: Da die
Seilbahnen der zweiten und dritten Stu-
fe, also ab Gerschnialp und Trübsee,
eine solche Last nicht zu bewältigen ver-
mögen, musste dafür in der vergangenen
Woche eigens eine starke Seilwinde
montiert werden. Mit ihr sind dann die
gewaltigen Kabelrollen an geeigneter
Stelle durch den Mischwald hochgehievt
worden.

Bald vier Orte
Als erfolgversprechend hat sich of-
fenbar die Zusammenarbeit der Tit-
lis-Bahnen mit der Zugspitz-Bahn in
Garmisch-Partenkirchen erwiesen.
Die gegenseitige Anerkennung der
Abonnemente ist nicht nur von den
erwarteten 50, sondern von 70 Ur-
laubern von Garmisch-Partenkir-
chen und umgekehrt von 90 aus En-
gelberg benützt worden. «Und das
sind Übernachter; das dürfen die
Hoteliers ebenfalls zur Kenntnis
nehmen», meint denn auch Titlis-
bahn-Direktor Fugewo Rüegger, auf
dessen Idee die Zusammenarbeit zu-
rückgeht. Vor allem sei es indes auch
werbemässig zum Erfolg geworden.
Ende August wird nun beschlossen,
ob man diese Aktion nicht auf weite-
re Ziele im Alpenraum ausdehnen
will. Verhandelt wird derzeit mit dem
österreichischen Caprun und dem
Südtiroler Schmalztal. Kß
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HARDO immer einen
Schritt voraus

Wir stellen an der IGEHO nicht aus. Statt hohe Unkosten, niedrige

Modell Hardomat4:
Luxus-Ausführung
mit Edelholzdessin
grosser Vorrats-
schrank __

Modell Poliboy
5: Ausführung
wie Poliboy 6,
nur mit 3 Bür-
sten,
platzsparend

Neu
Besonders geeignet
als Etagen-Maschine

Modell Poliboy SR de Luxe:
Sohlenreinigungsmaschine.
Zur Erleichterung von Hausfrau, Personal und zum
Schutz der Teppiche

100% WIR
Konkurrenzlos niedrige Preise!
Verlangen Sie unsere langjährigen
Referenzen und unsere Offerte

Max Fior, Mafi + Co, 3052 Zollikofen
Kreuzstr. 9, Tel. 031 57 3597/574745

Überlegene Technik aus mehr als
40jähriger Erfahrung

Preise! Dank eigenem Familienbetrieb sind wir immer günstiger.

EASY -Hot
Das optimale

Front -Office -System
für Ihr Hotel

Uberzeugen Sie sich selbst!
IGEHO '91 Halle 113/Stand 155

Wir verlosen: 1 Programm EASY-Hot
1 Lohnabrechnung

EASY-Hot, Markus Maissen, Rössliwis 17, 8132 Egg

Zive/ F/nger genügen /..
einer für die Bestellung und einer für die Kontrolle des F&B,
Sie beide machen aus Handy'CIEL
das kompletteste integrierte System des modernen Gastgewerbes

Für jede Art von Gastwirtschaft, vom Fast Food, über das Familienrestaurant,
der Wein- oder Bierstube, bis zum Luxusrestaurant.

Handy'CIEL ist für SIE das BESTE

•LOGICIEL GARANTI 3 ANS - MATERIEL GARANTI 1,

PARIS
22, av. de la Grande Armäe • F 75017
T6I.: 0033-43 80 08 29
Fax: 0033-47 54 01 66

• t/n <do.wTde prise
de commande

• (/ia <de.gTde contröle
F&B font de Handy'CIEL le

Systeme integre le plus
complet de la restauration
moderne.

Quel que soit votre style
de restauration,

du fast food
au restaurant de luxe,
du restaurant familial
ä la grande brasserie,
Handy'CIEL est fait pour
VOUS

|_ILlCc* International

LAUSANNE
4, av. de Provence • CH1007
T6I.: 021-24 56 22
Fax: 021-24 81 21

DÜBENDORF
Neugutstrasse 66 • CH 8E00
Tel.: 01-820 25 51

Fax: 01-820 25 70

GRASSE ILANZ
33, Bd du Jeu de Ballon • F 06130 CH 7130
Tel.: 0033-93 36 57 92 Tel.: 081-925 20
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PREMIERE AUF DER IGEHO '91 IN BASEL:
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Wir laden Sie

herzlich ein: Gehen Sie

neue Wege in der Hotel-

gestaltung. Erleben Sie,

wie nach exakter Image-
und Anspruchs-Definition
durch den Hotelier ein

ganzheitliches Konzept

entsteht. Entdecken Sie,

wie mit Raum, Farbe,

Licht, Form und neuen

Materialkombinationen
eine Hotelkultur entsteht,
in der Ihre spezielle Gä-

ste-Zielgruppe ein indivi-

duelles „zweites Zuhause"

findet.

Kommen Sie zur Premiere

auf der IGEHO '91, vom

21.-27.11.91, Halle 331,

Stand 261. Wir freuen uns

auf Ihren Besuch!

KARNEHM
Die neue Raum-Qualität QQy^jQpj ^ { FI

Karnehm Concepte• Sportplatzweg 12* 8968 Kempten-Durach* Telefon 08 31/6 10 11 »Fax 08 31/60938

Container-Service
Wir ölen oder ersetzen klemmende
und verrostete Räder und montieren

Deckelheber direkt bei Ihnen

Telefon (052) 46 22 46 ALKU AG
40633/323128

^ Mit
^ONTENA-l

bis 50% weniger
Abfuhrgebühren

• Contena-Press
elektrohydraulisch,
220-V-Anschluss

Unser Verkaufs-
Programm:

• Kehrichtbehälter
120-8001 • Press-
Container 10 nP •
Kehrichtzerkleinerer

• Dosenpressen •
Aktenvernichter •
Kehricht-Fahrzeuge.

Vorführung - Beratung - Verkauf - Service

CONTENA-Handels AG, 8952 Schlieren
Badenerstrasse 42 / Herrenwiese

Tel.: 01 - 730 04 34 Fax: 01 - 731 04 84

Über die Wahl
des Weines lässt
sich vielleicht
streiten -
aber nicht über
die richtige
Lagerung.
FIKO-Weingestelle
erfüllen sämtliche
Anforderungen, die

für eine optimale
Weinlagerung Vor-
aussetzung sind.
Verlangen Sie un-
verbindlich eine
Gratis-Dokumen-
tation.

^

I Strasse
_

PLZ/Ort

I Telefon
i

l FIKO Jakob Fierz AG
l Glattalstrasse 808
|CH-8154 Oberglatt
I Telefon 01/850 35 05
I Telefax 01/850 46 63,
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Namensänderung im Gespräch
Die Generalversammlung des Ver-
bandes schweizerischer Kur- und
Verkehrsdirektoren (VSKVD) fin-
det nächsten Montag in Morschach
bei Brunnen statt. Im Anschluss
daran wird das 4tägige Manage-
mentseminar des VSKVD stattfin-
den.

~~
SUSANNE RICHARD

Neben den Wahlen werden die Ände-
rung der Statuten diskutiert werden und
eine allfällige Änderung des deutschen
Namens. Das vergangene Jahr ist wie
Patrick MerxetY/et", Präsident des Ver-
bandes schweizerischer Kur- und Ver-
kehrsdirektoren (VSKVD) der kote/ -f
tottrist/fc revuc gegenüber erläuterte,
wiederum von recht vielen Stellenwech-
sein geprägt.

Kommissionen des
VSKVD

Aus- und Weiterbildung
Kurt D/b/Tne/er, Luzern

Wiederholungskurs
Max /Variig, Appenzell
Prüfungen
Pokert Bri/ri/iaher, Flims

Stellenbüro
Jn/onto Btanc/it, Mendrisiotto

Kommunikations-Modell-Gemein-
den

Patrick Mexxe/Y/er, Verbier

Europäische Union Tourismuskader
Euto
Edtfy Peter, Sion

Schweizerische Verkehrszentrale
Purrick A/ej.?ei//er, Verbier

Regionaldirektorenkonferenz
Patrick MessetY/er, Verbier

Schweizer Tourismus-Verband
A/art/n /I cco/a, Klosters
Tomas III
ITa/ter PwerenhoW, Interlaken
Schnee-Bulletin
Markt« Lerg/er, Pontresina
Jmat/e Perrig, Zermatt

Eine wichtige Aufgabe des VSKVD
ist die Aus- und Weiterbildung aller Ver-
kehrsbüromitarbeiter. Neben dem 4tä-
gigen Managementseminar, das an-
schliessend an die Generalversammlung
in Brunnen stattfindet, führt der
VSKVD zahlreiche weitere Kurse durch
(siehe nebenstehender Kasten).

Während der VSKVD-Management-
kurs früher immer auf dem Gurten
stattgefunden hat, wechselt der Veran-
staltungsort heute jährlich. Durch diese
Wechsel ist etwas der kameradschaft-
üche Geist, der den VSKVD geprägt hat,
verloren gegangen. Patrick Messeiller,
Präsident des VSKVD hofft, dass es den
Kursteilnehmern 1991 wieder gelingen
wird, den «Gurten-Geist» zu «wecken».
Messeiller hofft, dass die Kurse wieder
verstärkt zu einem Forum für den Er-
fahrungsaustausch werden sollten. Der
persönliche Austausch über Schwierig-
keiten und Erfolge soll den Teilnehmern
den Rücken stärken für ihre nicht immer
einfache Tätigkeit im Kreuzfeuer ver-
schiedenster Interessen. Max /Vari/g,
verantwortlich für das Managementse-
minar, zeigt sich sehr erfreut, dass sich
65 Kur- und Verkehrsdirektoren ange-
meldet haben, gegenüber rund 50 in den
letzten Jahren. Besonders fruchtbar sei
bei diesen Seminaren der persönliche
Austausch zwischen jüngeren und älte-
ren Verkehrsdirektoren.

Im Managementseminar werden wie-
derum die verschiedensten Bereiche des
Tourismus durch kompetente Touristi-
ker vorgestellt.

Zur touristischen Marktsituation der
Schweiz wird Prof. C/aioYe ATzr/tar und
zum Stärken- und Schwächenprofil wird
Dr. Peter Pe//er, Biga, referieren. Am
Nachmittag stellt Peter Kuhn die «SVZ
in den 90er Jahren» vor. «Die Swissair,
als Partnerin der Verkehrsvereine, steht
am Mittwoch im Zentrum. Vorstellen
wird die Swissair Powy BoktienWitft. Der
Nachmittag ist der Tourismuspolitik des

STV, vorgestellt durch Gottfried Künzi,
gewidmet. Die Entwicklungen in der
Kommunikationstechnik und ein kon-
kretes Projekt «Swissline» dazu, werden
am Freitag zum Abschluss des Kurses
von Prof. 77. Mey und Dr. Dante/ Ftjcker
vorgestellt.

- i v. ga|

Blick ir die touristische Zukunft. B/k/riPA

VSKVD
Semimrtyp

Seminar-Programm 1991

Datum Ort Thema

Gruncfeeminar
(öffentlich)

Seminaire de base
(publique)

11./12 Nov. Luzern

5-/6. Dez. Fribourg

Erfolgreicher Umgang mit
anderen Menschen:
Gästeanimation, richtiges
Verhalten in
Reklamationssituationen,
Arbeitsplatzorganisation
Cours de formation pour
personnel de guichet des
Offices de tourisme

Aufbauseminar
(öffentlich)
Seminaire de formation
(publique

27.-29. Nov. Interlaken Das Marketingkonzept -
vom Papier zur Praxis

13.-15. Nov. Montana Concept de marketing -
(VS) de la theorie ä la pratique

Swissline

Gesellschaft
gegründet

In Bern ist am letzten Freitag die
Swissline, Schweizerische Touris-
mus-Information und Reservation
AG, gegründet worden. Die Gesell-
schaft bezweckt den Aufbau und den
Betrieb eines nationalen Informa-
tions- und Reservationssystems.
Präsident der Swissline AG ist
Dr. Klaus Hug, ehemaliger Direktor
des Biga.

Swissline will in einer ersten Phase den
touristischen Anbietern an der Basis
einen Rechner zur Verfügung stellen und
damit Informations- und Reservations-
tätigkeiten ermöglichen. Bis Ende 1992
sollen 15 Pilotorte und -regionen mit
dem Swissline-Rechner verbunden wer-
den. So entsteht mittelfristig eine um-
fassende «Touristische Informations-
Datenbank Schweiz». In einer zweiten
Phase (1993) sollen Dritte (z. B. Schwei-
zerische Verkehrszentrale und Swissair)
aus dem In- und Ausland auf die Daten-
bank zurückgreifen können.

Die Gründungsorganisation von
Swissline sind die PTT-Betriebe, die
SBB, die Schweizerische Verkehrszen-
trale, der Schweizer Hotelier-Verein, die
Swissair sowie der Schweizer Tourismus-
Verband. Das Aktienkapital beträgt
752 000 Franken und ist zu 50 Prozent
bar liberiert. Wesentliche Starthilfen er-
hält Swissline von Bund und PTT. Sitz
der Gesellschaft ist Thun. Verwaltungs-
ratspräsident von Swissline ist AVaiw
Mag, Rechtsanwalt und ehemaliger Di-
rektor des Biga, Muri bei Bern. Als Mit-
glieder des Verwaltungsrates wurden ge-
wählt: Frau /t/aVt/i /Vojer-Ungerer
(Schweizer Hotelier-Verein), Generaldi-
rektor Fe/t'x Roje/ikerg (PTT), Paa/ P/u-
menl/ia/ (SBB), Vizedirektor Peter Äu/w
(Schweizerische Verkehrszentrale), Pe/er
Maurer (Swissair), Direktor Gott/r/W
P. Autizi (Schweizer Tourismus-Ver-
band) und Pe/er Äe//er (Biga). Die Ge-
schäftsleitung besteht aus Dau/e/ FY-

sc/ier, Geschäftsführer, und Yore/" Ym-

.setig, stellvertretender Geschäftsführer.

Weitere /n/ormat/onen.' Dante/ Fi.sc/ier,

ßrüggiü/t/jtrasse 40/1, 3/72 Met/erwangen,
Fe/e/on (03/) 34 09 52, Fax (03/) 34 /3 6/.
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Swiss International Hotels Entlebuch

Leitbild frisch ab Presse Erfolg für «drei Musketiere»
Was bislang auf der ersten Seite des
Hotel-Guides der Swiss Internatio-
nal Hotels SIH zu finden war, liegt
neu in erweiterter Formulierung, in
handlicher Broschüre zusammenge-
fasst, vor. das Leitbild der Vereini-
gung.

MARIANNE MING-HELLMANN

Mit der Festlegung eines für alle SIH-
Hotels verbindlichen Credos wurde
einem Wunsch der Mitglieder entspro-
chen, so SIH-Präsident Dominik Bei-
ic/iart; «Unsere Hoteliers wissen um die
Bedeutung eines Leitbildes. Sie führen
ihre Betriebe nach klar formulierten
Zielsetzungen, ein Führungsverhalten,
für das ein Grossteil unserer Mitglieder
im Unternehmerseminar des SHV sen-
sibilisiert worden ist.»

Vorgaben für den SoII-Zustand
Gemäss der Willenskundgebung der

Vereinigung repräsentieren die SIH-
Mitglieder den Qualitätsbegriff
«Schweizer Hotellerie und Gastfreund-
Schaft» auf dem internationalen Markt;
die 80 Hotels, 20 davon in der Schweiz,
verstehen sich als «Botschafter der
Schweizer Werte und der Besonderhei-
ten im täglichen Umgang mit dem Kun-
den». In diesem Sinn machen es sich die
SIH-Hoteliers auch zur Aufgabe, dem
Gast die kulturellen und landschaftli-
chen Besonderheiten unseres Landes
näherzubringen. Was damit gemeint ist,
veranschaulicht beispielsweise die im
Hotel-Guide dieses Jahres angepriesene
CH-91-SIH-Tour, eine Entdeckungs-
fahrt durch die Schweiz, von einem SIH-
Etappenort zum anderen.

Im Mittelpunkt der Bemühungen der
individuell geführten, der 4- und
5-Stern-Kategorie angehörenden Be-
triebe soll der Mensch stehen. Die per-

der nahen Grossen Fontanne, für die er
bis zur Extrafahrt, jener mit dem Old-
timer, den Goldwäschtellern und dem
Picknick alles zu organisieren gewohnt
ist.

Verzicht auf Massentourismus
Natürlich sind beispielsweise Menz-

berg und die Bergruh auch Etappenziele
bei Wanderungen im Napfgebiet. Gera-
de deswegen verzichtet er aber bewusst
auf die Errichtung eines Kiosks an der
Grossen Fontanne. Er will den Indivi-
dualtourismus und den Tourismus mit
kleinen Gruppen pflegen, den Leuten
die Naturschönheiten - auch in der Ga-
stronomie, wo er beispielsweise eigene
Kräuterbutter oder Löwenzahnhonig
anbietet - nahebringen, eine Alternative
bieten. Der bisherige Erfolg scheint ihm
recht zu geben. kB.

REKLAMEZur Swiss-International-Hotels-Gruppe gehören 199 rund 20 Betriebe in der
Schweiz. B/Wzvg

sönliche Betreuung der Kunden wird
somit gross geschrieben; als Marktseg-
ment Nummer eins gilt der individuell
reisende Gast. Im Bereich Hotel-Infra-
struktur soll modernster Komfort gebo-
ten werden; in der Restauration hat sich
das Angebot durch phantasievolle Ge-
staltung sowie hohe Qualität und Fri-
sehe der Produkte auszuzeichnen.

Permanente Schulung
Um die im Credo festgelegten Quali-

tätsmerkmale nicht nur zu erreichen,
sondern auch zu steigern, sollen die
Mitarbeiter permanent geschult werden.
Ein Konzept nach dem Motto «Train the
trainer» ist in Bearbeitung, mit der
Durchführung sollen externe Speziali-
sten betraut werden.

Abschluss des Credos bildet das Ver-
hältnis zur Umwelt. Gemeint ist einer-

seits das Verantwortungsbewusstsein
hinsichtlic der Nutzung natürlicher
Ressourcei, andererseits das Verhältnis
zu Lieferaten und Berufsverbänden.
Auf ökolojsche Betriebsführung ange-
sprochen ewähnt Betschart den Pilot-
versuch zr Einsparung natürlicher
Ressourcei Er soll im kommenden
Winter duchgeführt werden; Details
wollte er abrdings noch keine bekannt-
geben. DieFrage, ob man auch gegen-
über Liefeanten Druck auszuüben ge-
denke - bespielsweise kinsichtlich einer
Reduzierutg von Verpickungsmaterial
- blieb leicfcr unbeantvortet.

Dass eiß aus unabiängigen Betrie-
ben zusamnengesetzte Vereinigung ihr
Credo klai formuliert und schriftlich
festlegt, istneu und virdient Anerken-
nung. Mög das Beistiel SIH Schule
machen.

Die «drei Musketiere», so nennen
sich die Wirte von der Bergruh in
Bramboden/Romoos und den bei-
den Kurhotels Heiligkreuz und
Kreuz in Menzberg, haben Erfolg
mit ihrer im Juni bekanntgegebenen
Zusammenarbeit. Vor allem die Zu-
sammenarbeit im Bereich kleiner
Seminarien erweist sich nach den
bisherigen Erfahrungen als durchaus
vielversprechend.

Die drei Häuser mit ähnlicher Infra- und
Gästestruktur hatten sich zu Saisonbe-
ginn zusammengeschlossen, um insbe-
sondere im Bereich der Durchführung
von Kleinseminarien enger zusammen-
zuarbeiten. Mit 25,40 und 56 Betten und
ihrer Lage abseits der grossen Touris-
musströme sind sie relativ klein und lie-
gen etwas abseits der Hauptverkehrs-
Strassen. Es handelt sich aber in allen
drei Fällen um ausgesprochene Fami-
lienhotels. 7/erhert Abc/!, Inhaber des
Hotels Bergruh, hat nun die Initiative zu
diesem Zusammenschluss ergriffen.
Heute berichtet er von einem beachtli-
chen Erfolg sowohl in bezug auf die Zu-
sammenarbeit wie auch hinsichtlich sei-

ner eigenen Aktivitäten.
Was den Seminartourismus betrifft -

damit wollen die «Musketiere» ihre bis-
lang vorwiegend auf den Wochenend-
tourismus ausgerichteten Häuser wo-
chen tags besser auslasten. Herbert Koch
führt nach eigenen Angaben «fast jede
Woche ein Gespräch». Und weil der
September bei ihm weitgehend ausgela-
stet ist, beispielsweise durch Gruppen
von Bossard in Zug, durch den TCS
Aarau oder Weber in Emmenbrücke, hat
er eine Reihe von Anfragen an die Part-
ner weitergeben können.

Umgekehrt berichtet der initiative
Jungwirt und Koch aus dem Napfgebiet
auch über erfolgreiche eigene Aktivitä-
ten: so über seine Goldsucherkurse in

Hypro AG, 6023 Rothonburg
Tel 041 / 53 81 33

A
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der Kraft des Wassers

Hildebrand-Hochleistungsdüsen
holen mehr Waschkraft aus jedem
Liter Wasser!
Geballte Waschkraft, sparsamer Verbrauch, ein-

fache Bedienung, Langlebigkeit - also mehr Lei-

stung beim Abwaschen, das ist typisch Hildebrand,
seit über 40 Jahren! Mit Kompaktanlagen, Korb-

durchlauf- und Bandautomaten, einschliesslich

Abräumorganisation und Fördertechnik, für Gast-

gewerbe, Personalrestaurants und Spitäler. Oder
mit Sonderanfertigungen für spezielle Waschgüter
in Industrie und Gesundheitswesen - und das alles

in bester Schweizer Qualität! Was brauchen Sie?

Unser Planungsservice steht zu Ihrer Verfügung!

Sparsam und
leistungsstark: der
Korbdurchlautauto-
mat HKG im Bau-
kastenprinzip mit in-
dividueller Geschirr-
Organisation. Ideal
für Hotels und
Gastronomiebetrie-
be mit mittlerem bis

grossem Geschirr-
anfall. Maschinenfabrik HLDEBRAND AG. CH-8355 Aadorf, Tel. 052/611111. Fax 052/613160, Telex 896 366 hild ch
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Macaos grosser Hotelbauboom

Alles für den neuen und grösseren Flughafen
Erst seit Ende der 80er Jahre baut
Macao intensiv seine Infrastruktur
fürs 21. Jahrhundert aus, was nun der
portugiesischen Enklave eine golde-
ne Tourismusbonanza verspricht.
Zudem garantiert Peking Macao
nach der Souveränitätsübernahme
Ende 1999 seine gegenwärtigen po-
litisch-wirtschaftlichen Freihei ten,
was vor allem von den Kasinos be-

grüsst wird und nun einen phänome-
nalen Hotelbauboom auslöst.

~~
URS MÜLLER, BANGKOK

«1990 besuchten knapp 6 Millionen
Personen Macao», resümiert Macaos
Fremdenverkehrsdirektor Brian
Cuf/iterrro/i, «wovon über 80 Prozent
Einwohner Hongkongs waren.» Unter
den Überseemärkten ist Japan der be-
deutendste, gefolgt mit grossem Ab-
stand von Südostasien und Westeuropa,
da das Monte Carlo Asiens vor allem
Hongkongs beliebteste Ess- und Spiel-
ausflugsdestination ist. Dabei gibt es

neben den 5 Kasinos noch viele andere
Reize, die aber weniger von Chinesen als

von westlichen Touristen geschätzt wer-
den. «Dank unseren überwiegend asia-
tischen Besuchern spürten wir kaum et-
was vom Golfkrieg», fährt Brian
Cuthbertson fort, «so dass wir im ersten
Halbjahr 1991 rund 3,3 Millionen Besu-
eher verzeichnen und bis Ende Jahr mit
6,25 Millionen Touristen rechnen.»

Noch immer ist ein Macao-Ausflug
vom 60 Kilometer entfernten Hongkong
ein faszinierendes nostalgisches Erleb-
nis, wo sich buchstäblich Ost und West
treffen. Doch die Flughafeneröffnung
Anfang 1994 wird die gegenwärtige
Transformation Macaos in ein zweites
Hongkong bloss noch beschleunigen, da
dieses Projekt bereits einen dramati-
sehen Bauboom auslöste. Gewiss wei-
chen schon seit einigen Jahren immer
mehr stolze chinesisch-portugiesische
Bürgerhäuser kühnen Betonriesen, doch
jetzt wird neben dem Flughafen unter
anderem die futuristische Satellitenstadt
Nova Taipa aus dem Boden gestampft
oder ist eine Superautobahn vom Flug-
hafen zur südchinesischen Metropole
Kanton im Bau. Hinter den Kulissen
streiten sich auch verschiedene ameri-
kanische und europäische Carrier um

Macao baut seine Silhouette des 21. Jahrhunderts. Verliert es dabei seinen Charme?
Bi/i/t'r l/rs Mü//er

Flugiechte nach Macao, da sie die por-
tugiesische Enklave als ideale Aiternati-
ve zun überlasteten Hongkong-Flugha-
fen Kai Tak betrachten. Unter den In-
teresssnten befinden sich beispielsweise
die United Airlines, Air Portugal und

Lufthansa sowie der amerikanische Ku-
rierdienstgigant Federal Express.

«Der Flughafen wird ab 1994 unser
gegenwärtiges höchstens sechsprozenti-
ges Besucherwachstum zum Boom aus-
bauen», bestätigt Ronni Lim, Präsident

der Macao-Hoteliervereinigung, «des-
halb müssen wir nun das Hotelmarke-
ting und seinen Standard dringend ver-
bessern.» Ende 1990 gab es in der portu-
giesischen Enklave rund 4000 Hotel-
zimmer, was sich bis Ende 1992 auf
knapp 7000 Zimmer steigern wird! Un-
ter den diesjährigen Neulingen stechen
besonders das 405-Zimmer-Vierstern-
haus New World Emperor und das 627-
Zimmer-Erstklasshotel New Century
heraus, die im Oktober und November
eröffnet werden. «Unter den Hotels ver-
schärft sich der Wettbewerb laufend»,
räumt New-World-Emperor-Generaldi-
rektor Da/iiW Reeg ein, «weshalb wir uns
vermehrt auf die Personalausbildung
konzentrieren.» Nach Hochrechnungen
wird die Zimmerschwemme auch die
gegenwärtige Belegung von 78 Prozent
1992/93 auf 60 Prozent drücken, doch
Ronni Lim fürchtet weniger leere Zim-
mer als den immer akuteren Personal-
mangel: «Um keinen Preis darf Macao
ein zweites Shenzhen mit herunterge-
kommenen Hotels werden, deshalb
schulen wir nun in allen führenden Ho-
tels möglichst viele Volkschinesen und
werben kaum untereinander ab!» Mi/

Accor/Wagons-Lits

Sodexho verwirft Accor-Angebot
Pierre Bellon, Generaldirektor der
Sodexho und fiinfprozentiger Teil-
haber des Wagons-Lits-Kapitals hat
Kritik an dem öffentlichen Kaufan-
gebot von Accor geäussert. Zwar gibt
er zu, dass durch die Offerte endlich
Klarheit in die Beziehungen Accor/
Wagons-Lits komme, jedoch hält er
den gebotenen Preis von 8650 belgi-
sehen Francs für zu gering.

Selbstverständlich kann er mit seinem

fünfprozentigen Kapitalanteil allein
nichts ausrichten, jedoch hofft er, dass
die Kleinaktionäre von Wagons-Lits
ebenfalls höhere Forderungen stellen
werden.

Die Accor-Gruppe hatte vergangene
Woche ein öffentliches Kaufangebot für
die Aktien den Compagnie Internatio-
nale des Wagons-Lits lanciert, um end-
lieh freie Hand bei den anstehenden
Entscheidungen für die Restrukturie-
rung des Hotelsektors der Wagons-Lits-
Gruppe zu haben. Es sei daran erinnert,
dass Accor und Wagons-Lits seit Mitte
1990 auf dem Hotelsektor kooperieren

und die Marken der beiden Gruppen in-
zwischen zusammengelegt und einer ge-
meinsamen Direktion unterstellt wur-
den.

Die Position der Sodexho ist interres-
sant, weil sich die auf dem Restaura-
tionssektor tätige Firma einer blenden-
den Gesundheit erfreut und für das
abgelaufene Geschäftsjahr (auf Ende
August) ein Umsatzplus von 20 Prozent
meldet. Pierre Be//on hatte im vergange-
nen Jahr versucht, entscheidende Antei-
le an der CIWL zu bekommen, ohne al-
lerdings ein öffentliches Kaufangebot
gestartet zu haben. Die Folge war seine
Verdrängung aus dem Aufsichtsrat und
die Verringerung seiner Kapitalbeteiii-
gung von 20 auf rund 5 Prozent. Grund
dafür war der Eintritt von Accor und
von der SGB via der Filiale Cobefin in
das Wagons-Lits-Kapital.

Dennoch ist seine Position heute
nicht stark genug, um Accor zu beein-
drucken. Bleibt abzuwarten, welche
Haltung die saudische Gruppe Rolaco
einnehmen wird. Denn das öffentliche
Kaufangebot für die CIWL-Aktien liegt
immerhin 25 Prozent über der letzten

Kotierung der CIWL-Aktien. Eine Tat-
sache, de Accor sicherlich deutlich un-
terstreichen dürfte.

Wähnnd die Wogen in Sachen Ac-
cor/Wagons-Lits hochschlagen, geht
eine andere geplante Kaufaktion fast
unter. Tatsächlich hat die Immobilien-
Gruppe Pelege derzeit grosse finanzielle
Schwierigkeiten und so hält geh hart-
näckig das Gerücht, dass sie ihre
2-Stern-Hotels abstossen wollen. Po-
tentieller Käufer soll wiederum Accor
sein. Dieses Gerücht ist umso glaubhaf-
ter, als die Accör-Verantwortlichen ein-
deutig auf einen Ausbau dtf Billighäuser
ihrer Holding spekulieren-man^pricht
von weltweilzüsätzlichen 5000 Billigho-
tels (zu bamn oder za kaufen), denn
Endziel ist es sich au/ den 1. Platz der
Wehrangliät der Hotelkonzerne vorzu-
schieben. Dabei werden sowohl die
Länder dei Dritten Welt als auch Ost-
europa für de Entwicklung angepeilt,
und da paisi die Unterzeichnung eines
Joint-ventin-Vertrages zwischen den
Billighäusen der Accor-Gruppe, «For-
mule 1» uic den polnischen Partnern
durchaus irsBild. HAS, Paris

Ramada

Weltweite Expansion
Mit der Eröffnung von elf neuen
Hotels in diesem Sommer ist die
Ramada-Hotelgruppe ihrem Ziel,
mit an der Spitze der führenden Ho-
telketten präsent zu sein, einen wei-
teren Schritt nähergekommen. Die
Expansion soll bis 1995 auf ein glo-
bales Netz von 200 Hotels mit rund
50 000 Zimmern weltweit fortge-
führt werden.

Expansionsstrategisch werden neben
der Präsenz in den Hauptstädten sowie
Finanz- und Industriezentren eine se-
lektive Expansion in Sekundärstädten
sowie die Erweiterung des Portfolios auf
Resort Hotels angestrebt.

In Europa wurden am 1. Juni dieses
Jahres das Forum-Hotel in Wiesbaden
sowie das Sonesta-Hotel in Amsterdam
übernommen. Ausserdem wurde ein
Pachtvertrag für ein Ramada-Hotel in
Bottrop unterzeichnet, mit dessen Bau
im Oktober dieses Jahres begonnen wird

In Nordamerika wurde am 1. April
dieses Jahres das Ramada Renaissance

Suites Atlantic City, N.J., das erste All-
Suiten-Hotel der Hotelgruppe in den
USA, eröffnet. Am 1. Juni 1991 über-
nahm Ramada das New World Har-
bourside Hotel in Vancouver. Das 432-
Zimmer- und -Suiten-Hotel wird als
5-Sterne-Ramada-Renaissance-Hotel
betrieben.

Das Ramada Renaissance Hotel Los
Angeles International Airport soll im
September dieses Jahres eröffnet wer-
den, und für 1992 ist in den USA die
Eröffnung des Ramada-Renaissance-
Hotels Times Square sowie des Ramada-
Renaissance-Hotels North Hollywood
geplant.

In der Asien/Pazifik-Region wird im
August 1991 das Ramada-Renaissance-
Hotel Sandakan in Malaysien seine
Pforten öffnen, gefolgt vom Ramada-
Renaissance-Hotel Sapporo, dem drit-
ten Renaissance-Hotel in Japan, im
September 1991.

Das Ramada Pearl Hotel Guangzhou,
China, das ebenfalls im September die-
ses Jahres eröffnet wird, befindet sich im
östlichen Teil der Stadt mit Blick auf das
Pearl Delta.

Time-sharing Portugal

Ärger mit gekauften
Ferienwochen

MinOtelsSuisse

Aktive MinOtels Suisse
rücken zusammen

In Portugal wollen die Anbieter von
Time-sharing das Image ihres Ge-
werbes aufbessern und Gesetzes-
lücken durch freiwillige Selbstkon-
trolle füllen.

Weder besonders gut, noch besonders
schlecht. Das ist das Fazit einer jüngst
veröffentlichten Umfrage über das
Time-sharing in Portugal. Von 800 por-
tugiesischen Käufern von Ferienwochen
äusserten sich immerhin rund drei Vier-
tel «zufrieden oder sehr zufrieden» über
ihre Investition. Annähernd 10 Prozent
dagegen waren enttäuscht. Am häufig-
sten nannten sie «Aggressivität der Ver-
käufer», «wenig professionelle Betreu-
ung» und «schlechte Information» als
Grund für ihren Ärger. Auch die Be-

schwerden, die beim Institut für Konsu-
mentenschutz eingingen, enthielten
meist Klagen gegen das aggressive Auf-
treten der Verkäufer.

Kein Verkauf auf der Strasse

Um unsaubere Verkaufsmethoden
einzudämmen und das Ansehen des
Time-sharing zu verbessern, haben die
in der Vereinigung Anithap zusammen-
geschlossenen portugiesischen Anbieter
nun einen Ehrenkodex verabschiedet.
Bis die Konsumenten auch per Gesetz
besser geschützt werden, verpflichten
sich die Unterzeichner, nicht nur die ge-
setzlichen, sondern auch ethische Spiel-
fegein einzuhalten. Der Kodex enthält
unter anderem genaue Bestimmungen
über die Art und Weise wie die Käufer
informiert werden müssen. Ausserdem

ächtet er den Verkauf auf der Strasse.
Die Anithap will Verstösse gegen ihren
Kodex auch ahnden; die Strafbestim-
mungen werden zurzeit noch ausgear-
beitet.

Da lange nicht alle Anbieter von
Time-sharing der Vereinigung ange-
schlössen sind, und es scheinbar weiter-
hin zu Missbräuchen kommt, hat die
Regierung der Algarve im Juni den Ver-
kauf von Time-sharing-Anteilen an öf-
fentlichen Orten verboten. Der lokale
Regierungschef Caöri/a Veto sagte zu
dem Entscheid, die Verkäufer «hätten
dem touristischen Ansehen des Algarve
geschadet» und «die Ruhe der Anwoh-
ner und Touristen gestört». Am Strand,
in Freizeitanlagen, Hotels und auf der
Strasse soll künftig niemand mehr von
wortstarken Verkäufern belästigt wer-
den.

220 000 Wochen bis 1999

Das Time-sharing dürfte trotz man-
chen Missständen im laufenden Jahr-
zehnt ein blühendes Geschäft bleiben.
In Portugal rechnet man für die Jahre bis
1999 mit dem Verkauf von 220 000 Wo-
chen, was bei Preisen auf der Basis von
1991 umgerechnet annähernd 2,5 Mil-
liarden Franken entspricht. Von den
1990 weltweit rund 1,8 Millionen Time-
sharing-Anteilhabern sind lediglich 15

Prozent Europäer. Auf Portugal entfal-
len 24 Prozent des europäischen Mark-
tes. Etwa die Hälfte der Ferienwochen-
besitzer in Portugal sind Einheimische,
gefolgt von den Briten mit 35 Prozent.

SR/, Lissabon

Die Genenlversammlung von Min-
Otels Suise Accueil fand vor kur-
zetn im [ongresszentrum Davos
statt. Dabi wurde G6rald Dörfler,
Rheinfelda, als Nachfolger von
Giancarlo Torriani, Bivio, zum
neuen Präidenten gewählt.

In der Schveiz und Liechtenstein gehö-
ren mittleneilen 106 Hotels zu dieser
seit elf Jähen bestehenden Hotelkette.
MinOtels lurope sind in 22 Ländern
über 700 Btels angegliedert.

Neue Koranissionen

Laut Ehenpräsident Ri'erre Goy, Vor-
Steher der shweizerischen und europäi-
sehen Gesoäftsstelle in Lausanne, soll
mit verscbedeijen Initiativen der Ge-
meinschaftsinn der Mitglieder entwik-
kelt werdei. Die Mitglieder sollen auch
motiviert \erden, die Dienstleistungen
noch weite zu verbessern. Dazu wurden
vier Kommissionen gegründet bezie-
hungsweise reaktiviert, deren Aufga-
benbereich die Einkaufszentrale, die
Verkaufsföderung und die Pflege der
Beziehungei zur Presse, die Finanzan-
gelegenheitn und die internationalen
Belange snd. Die Gliederung nach
Sprachregimen soll aufgehoben wer-
den, um ene Dynamisierung der Ar-
beitsgruppai zu ermöglichen. 1992 sol-
len zu diesm Themen ind zum Gedan-
ken- und Efahrungsavstausch zwei Se-
minare im anuar undApril 1992 statt-
finden. Ebmfalls derr Erfahrungsaus-
tausch ist de Aktion <26 jeudi» gewid-
met, dank der Lausame die Hoteliers
besser infoimieren kam.

Die in Lausanne zentral wahrgenom-
menen Hauptaufgaben betreffen die
Werbung und die Verkaufsförderung,
die Produktekommerzialisierung (ins-
besondere durch den EuroVoucher), die
Öffentlichkeitsarbeit, die Reservationen
und den Einkauf. Grosser Erfolg ist der
von Pierre-Tves Fiora geleiteten Ein-
kaufszentrale, an der auch die Welcome
Swiss Hotels beteiligt sind, beschieden.

Beträchtliche Rückzahlungen

Sie wird den Hoteliers in diesem Jahr
Rückvergütungen von mehr als 300 000
Franken gegenüber 250 000 Franken im
Jahr 1990 gewähren können. Ende Sep-
tember, um die Kontakte zwischen den
Hoteliers und den Lieferanten zu ver-
bessern, ist ein Ausbildner und Anima-
tor eingestellt worden, eine Neuheit in
der Schweiz.

Für 1992 wird das Budget der Kette
auf 2 Mio Franken erhöht, und der Ver-
kaufsförderungsdienst wird weiter aus-
gebaut. Ende September war eine Zu-
nähme des Umsatzes der Kette um 30
Prozent auf 2,5 Mio Franken gegenüber
2,1 Mio Franken im Jahre 1990 zu ver-
zeichnen.

Mehr Viersternbetriebe
In Zukunft ist die Aufnahme von

weiteren 5-10 Viersternhotels geplant,
um das bisher hauptsächlich auf Drei-
sternetablissements ausgerichtete An-
gebot auszuweiten. Mögliche Standorte
wären dabei Sion, Neuenburg, Yverdon-
les-Bains, Betriebe am Bodensee oder im
Tessin. SR

Partnerschaft iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii

Hilton & BA
Die zur britischen Ladbroke-Gruppe
gehörende und rund 150 Häuser
umfassende Hotelkette Hilton In-
ternational ist ein vielbeachtetes
Agreement eingegangen: Sie fun-
giert künftig als Partnerschaftskette
von British Airways. Damit nimmt
sie die Position ein, die bisher die
InterContinental Hotels innehatten.

Die neue Verbindung wird erstmals im
neusten Executive Club Package von
British Airways deutlich. Darin erschei-
nen 38 europäische Häuser von Hilton
International. Sie werden in Zusam-
menhang mit einer Vielzahl von Ver-
günstigungen, die von Preisrabatten bis
zum Express-Check-out reichen, ange-
boten.

Dass die bisherige Partnerschaft mit
der InterContinental Hotels Corpora-
tion nicht mehr erneuert wurde, liegt
ganz offensichtlich an Interessenkolli-
sionen: Die Kette befindet sich seit
einiger Zeit im Besitz der japanischen
Saison Group (60%) und der skandina-
vischen SAS, die ihrerseits fast 30 Hotels
betreibt.

Gleichzeitig mit der Ankündigung der
neuen Partnerschaft gab Ladbroke-
Chairman Cyri/ 57e/n zu, dass der Golf-
krieg im ersten Quartal dieses Jahres ge-
radezu dramatische Auswirkungen auf
die Geschäftsentwicklung bei Hilton
International gehabt hatte. Inzwischen
habe sich die Lage jedoch gebessert. Mi-
cbae/ //irrt, Chairman und Chief Execu-
tive von Hilton International: «Die
zweite Hälfte des laufenden Jahres hat
sich gut angelassen. Wir haben erstmals
wieder Ergebnisse, die über denen des
Jahres 1990 liegen.» KPP
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BANKETT.
B.O.S. bietet Informa-
tionen über den Bu-

chungsstand der Ver-
anstaltungsräume,
Function-Sheets für
Kleinkonferenz und
1000-Personen-Gala.'
zeitgenaue Reser-
vierung. Verwaltung

der Extras wie Menü,
Getränke, Dekoration,
Hilfsmittel, Kunden-
History mit Segment
Codes, Forecast-
Listen, Vertragswesen
mit den Kunden. Da-
mit macht B.O.S. Re-

servierungsbücher

mit allen ihren Nach-
teilen überflüssig.
Als Einplatzlösung oder
im Verbund unter
NOVELL sind B.O.S.
keine Grenzen ge-
setzt. Die Software-
Unterstützung ist vor
Ort oder remote über

Modem für Sie da,der
Technische Kunden-
dienst mit seinen vielen

Servicestellen in der

ganzen Schweiz is

immer in Ihrer Nähe.

Möchten Sie das \ar-
bundsystem mit
Lösungen von FlDELIO

für Hotel-Reservations-
undAbrechnungs-
System. Warenbewirt-
scheftung, Rezeptur,
Einteuf, Sales und

Mar<eting, Textverar-
beitjng, Adressverwal-
tunG, Restaurations-
Kassensystem POS

B.O.S., das Bankett Organisations System für

Hotellerie und Gastronomie ist ein Verwaltungs-

Programm für das Veranstaltungsbüro.

S/eme/?s /V/xo'o/f 6/erer //?/7e/7 c//e gesamre /Va/-cAvare-Pa/erre -
vom 7ökve/" m/r <90455-Prozessor; 55 A4/Vz. oöer c/en DesAr-fop Zvs

zom A/ore-5oo*. 4//es m/r 5er o^eoe/7 We/r c/es MS-DOS 0/75
/VOV£Z.Z. /or 5er? Pmsarz vor? /r75i/srr/e-Srar75ar5s. Das /Tasse/ts/sfe/r
POS 2000 Ara/7/7 ergaozr i/ver5er7 5orc/? ÄL/c/7er?5rocA:er; Ge/5r5c*-
gaöeaoromar. ATasseo/ade i/r?5 /für?5er?ar7ze/£e.

2000 oder mit ABA-
CUS für FIBU, Lohn.
Debitoren- und Kredi-
torenbuchhaltung
erweitern, ist dies kein
Problem. Genauso
wenig wie die Aus-
stattung Ihres Betrie-
bes mit dem ISDN-

System 8818, der digi-
talen Teilnehmerver-
mittlungszentrale. Sie
möchten sich detail-
liert über unsere Lö-

sungen informieren?
Rufen Sie uns an. Die

Spezialisten für Hotel-

lerie und Gastronomie
sind für Sie da.

0 01/8168111
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EDV TREUHAND AG

Generalunternehmen

für Informatik

Lettenstrasse 7

6343 Rotkreuz,

Telefon 042/64 18 52

Telefax 042/64 2048

Mövenpick und EDV Treuhand AG
Swiss Prcmium Ice Cream Informatik-Lösungen

danken

für Ihren Besuch am

77TF7997
77a//e 7, 774

Exclusive!
Combi Deluxe
Bryce/Grand Canyon
Tour, US$ 299

LAS

GCN
R L I N E S

Reservations: Tel. Ol 910 06 66, Fax Ol 910 74 18

LOW RATES AND
FAST SERVICE.

EVERY DAY OF THE YEAR.
Bcrgstrassc 2a, I'ostLch, CH-8700 Küsnacht/Zürich.Tcl. 01 910 II 20.Telex 829 08.

«General
UNM4M

Fax Ol 910 74 18 We feature quality produets of Chrysler Corporalic

Oft hängt die Wahl des Urlaubsortes von der

Qualität der Gastronomie und Hotellerie ab.

Mit einem einmaligen Angebot an verschiede-

nen Esskulturen und seinem exzellenten Gast-

GEWERBE IST SÜDARIKA JEDOCH NICHT NUR INNER-

halb Afrikas, scndern auch weltweit ein

Gastceber der Sftzenklassl Der hohe Stan-

dard der Hotelleue Südafrkas erleichtert es

Ihnen als Reiseprofi, auch auf die vielfältigsten
*

Kundenwünsche einzugehen.

i'rSOUTH AFRICAN AIRWAYS satour

WO ALLE GÄSTE AUF IHRE RECHNUNG KOMMEN.

South African Airways, Talacker 21, 8001 Zürich,Telefon 01/2115130, Telefax 01/21138 03

South African Tourism Board, Seestrasse 42,8802 Kilciberc, Telefon 01/7151815, Telefax 01/71518 89
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Berner Mittelland
Im Juni 1991 stiegen die Hotellogier-
nächte im Emmental um 13 Prozent ge-
genüber dem Voijahr von 12 759 auf
14 431. Vor allem Gäste aus dem Inland
trugen zu dieser erfreulichen Entwick-
lung bei, wie der Verkehrsverband Em-
mental mitteilt.
10 922 Hotelübernachtungen gehen auf
das Konto von Schweizern (Juni 1990:

9001), 3509 (Juni 1990: 3758) auf dasje-
nige von ausländischen Gästen. Die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer be-

trug knapp zwei Tage. Von Januar bis
Juni 1990 nahmen die Hotellogiernächte
gegenüber der gleichen Periode des Vor-
jahres um 15 Prozent zu. Bis Ende Juni
wurden von der Emmentaler Hotellerie
64 362 Logiernächte produziert. 50 326
Übernachtungen von Schweizern stehen
14 036 Logiernächte von Ausländern
gegenüber.

Im vergangenen Juni waren in den 92

geöffneten Betrieben total 1664 Betten
verfügbar. Die Besetzung der verfügba-
ren Betten betrug 29 Prozent.

Die 30 (32) (Werte Voijahresmonat in
Klammern) im Oberaargau geöffneten
Hotelbetriebe mit 558 (562) verfügbaren

Gastbetten verzeichneten im Juli 1991

5016 (5124) Logiernächte, was einer Be-

legung der verfügbaren Gastbetten von
29 Prozent (29,4 Prozent) entsprach.
Dieses gegenüber Juü 1990 um 2,1 Pro-
zent sc&echtere Ergebnis ist vor allem
zurückzuführen auf eine abnehmende
Übernachtungsdauer der Schweizer
Gäste. Die Logiernächte der ausländi-
sehen Gäste nahmen um 14,8 Prozent
auf 2278 Logiernächte zu. Seit Jahres-
beginn nahmen die Logiernächte insge-
samt um rund 7 Prozent zu (von 33 456
auf 35 888 Logiernächte). Die durch-
schnittliche Besetzung der verfügbaren
Gastbetten lag bei 28 (26 Prozent).

Berner Oberland
Mit dem Herbstbeginn ist die Häderlis-
brücke ob Göschenen nach vieijährigem
Unterbruch wieder eingeweiht worden.
Die Brücke, die erste reine Steinkon-
struktion am alten Saumweg durch die
Schöllenen aus dem Jahre 1649, war
1987 vom Hochwasser zerstört worden.
Dass der Fussweg heute wieder durch-
gehend begangen werden kann, ist
Lehrlingen des Bauhandwerks aus der
ganzen Schweiz zu verdanken. Sie haben
im Rahmen einer kleinen Jubiläumsak-
tion nach herkömmlicher Methode Stein

auf Stein gesetzt und die Brücke im bis-
herigen Stil wieder erstellt. Kß

Das Neuste vom Neuen bietet die jüng-
ste Halle des Verkehrshauses der
Schweiz. Das bestbesuchte Museum des
Landes weist seit kurzem eine neue
Kommunikationshalle auf, die dem
Haupttrakt mit dem Saal und der Auto-
halle angegliedert ist. In nunmehr zwei
Hallen zeigen nun die PTT und 20 Part-
nerfirmen, die allerletzten Neuerungen
auf dem Gebiet der Kommunikation,
vom jüngsten Telefon bis zur TV-Kame-
ra und den PC-Entwicklungen. KB

Das nach dem Konkurs im Frühsommer
von der Obwaldner Kantonalbank als

Hauptgläubigerin ersteigerte Gasthaus

Mörlialp zwischen GiswU OW und Sö-

renberg im Entlebuch kann den dizuge-
hörigen Skilift weiterhin führen. Damit
bleibt das schöne, zwar nicht ganz
schneesichere, aber weiträumige und
ungefährliche Skigebiet nicht zuletzt
auch für den Naherholungstourismus
aus dem Raum Luzern erhalten. KB

Wallis
Eine Auffanggesellschaft, an der unter
anderem die Walliser Kantonalbank be-

teiligt ist, hat die marode Tdld-Cham-
poussin übernommen. Bei einem ge-
schätzten Wert von 5,87 Millionen
Franken gingen die drei Sessellifte und
ein Skilift der Retortenstation Cham-
poussin für rund 3,72 Millionen Franken
an die neugegründete Haute de l'Hat SA
über. Das marode Seilbahnunterneh-
men kämpft seit Jahren ums Überleben.
Vor vier Jahren konnte die Burgerge-
meinde von Val d'llliez den Konkurs ab-
wenden, indem sie 40 Prozent des Ak-
tienkapitals übernahm. Einem weiteren
finanziellen Engagement erteilten die
Burger diesmal allerdings eine Absage.

GEB

Das Hotel Blattnerhof aus dem Jahre
1934, das wie kein anderes Gebäude die
Einfahrt des Ferienortes Blatten ob Na-
ters prägt, soll abgerissen werden. Der
neuen Eigentümerin, der Seilbahnen
AG Blatten-Belalp-Aletsch, schwebt der
Bau eines neuen Drei- bis Viersternho-
tels mit rund 70 Betten vor. Die Bauko-
sten werden auf rund 12 Millionen
Franken geschätzt. Die Sanierung oder
Integration des Altbaus in das neue Ho-
telprojekt bezeichnet der Verwaltungsrat
als problematisch. Er stützt sich dabei
auf einen Architekturwettbewerb, wo-
nach die Erhaltung des Gebäudes «keine

überzeugende Lösung» zulasse. Dem

gegenüber bezeichnet die kantonale
Heimatschutzkommission das Hotel als

schützenswert und dessen Erhaltung als

wünschenswert. Der Heimatschutz will
den Abbruch nur dulden, wenn das Er-

satzprojekt die bessere Architekturqua.
lität aufzuweisen vermöchte als das be-

stehende Hotel. G£ü

Graubünden
Der Bergbahnen Crap Sogn Gion AG,
Graubündens grösstes Bergbahnunter-
nehmen, hat ihre Tochtergesellschaft im

Lugnez, die Sutgeras Val Lumnezia SA
an die Piz Mundaun AG verkauft. Da-

durch kam es nun zum Zusammen-
schluss zweier Bahnunternehmen, zwi-

sehen denen schon seit Jahren eine be-

triebliche Zusammenarbeit und ein Ta-

rifverbund bestanden. Während das

Skigebiet am Piz Mundaun nahe Ilanz

im Norden von Surcuolm aus durch die

Piz Mundaun AG erschlossen wird, er-

möglicht die Sesselbahn der bisherigen
Val Lumnezia SA von Villa im Lugnez

aus den Zugang vom Süden.

In Davos arbeitet man derzeit mit

Hochdruck an der Errichtung eines Pro-

visoriums, welches bereits im kommen-
den Winter das im August abgebrannte
Eisbahngebäude ersetzen soll. Dieses

Provisorium, das etwas mehr als eine

Million Franken kostet, wird aus Holz-

Fertigelementen bestehen und eine Flä-

che von 650 Quadratmetern bedecken.

Das Kernstück bildet eine Terrasse mit

Sicht auf die Natureisbahn. Mit dem de-

finitiven Neubau eines Eisbahngebäu-
des soll voraussichtlich im Frühjahr 1993

begonnen werden. FS

Der Kurverein Arosa kann auf ein gutes

Geschäftsjahr 1990/91 zurückblicken.
Die Zahl der Logiernächte konnte um

2,3 Prozent auf 1 027 087 gesteigert wer-

den, wobei vor allem im Sommer und

Herbst um 4,6 Prozent mehr Übernach-

tungen zu verzeichnen waren. 751 362

Logiernächte im Winter gegenüber de-

ren 275 725 im Sommer unterstreichen
mit aller Deutlichkeit die Tourismus-
Schwerpunkte in Arosa.

Der seit Jahren drastische Rückgang
von Gästen aus Deutschland konnte
endlich gestoppt werden. Sie haben sich

nun bei rund 25 Prozent eingependelt.
Mit 63 Prozent bilden die Schweizer
nach wie vor den Hauptharst der Gäste

in Arosa. Trotz zahlreichen Marketing-
aktivitäten, sportlichen und kulturellen
Veranstaltungen weist die Kurtaxen-
rechnung einen Überschuss von 251 000

Franken auf. FS

Zentralschweiz
Das Obwaldner Polizeidepartement hat

den Besitzer des Hotels Bänklialp in En-

gelberg, der für strenggläubige Juden

kein Bett frei hatte, schriftlich gerügt.

Das Gastwirtschaftsgesetz enthält näm-

lieh eine Beherbergungspflicht, wie De-

partementssekretär Kar/ Kwer am Don-

nerstag eine Meldung des «Israelitischen
Wochenblattes» bestätigte. Der

Schweizer Hotelier-Verein (SHV) ist

über den Vorfall «befremdet».
Anfang Oktober war ein jüdisches

Ehepaar aus Boston am Empfang des

Hotels Bänklialp, das als volkstümliches
Etabüssement bekannt und beliebt ist,

abgewiesen worden. Strenggläubige Ju-
j

den störten die anderen Gäste, nannte

der Hoteldirektor auf Anfrage als |

Grund dafür.
Bereits kürzlich zeigte sich die Liga

gegen Rassismus und Antisemitismus
bestürzt darüber. Intolerante Akte wie

dieser, welche die Wurzeln von Rassis-

mus, Antisemitismus und Fremdenhass

seien, dürften nicht banalisiert werden.

Inzwischen intervenierte auch der

Schweizerische Israelitische Gemeinde-

bund beim Schweizer Hotelier-Verein.
Es handle sich bei der Abweisung um

einen unternehmenspolitischen Eni-

scheid, der allerdings nichts mehr mit

Hotellerie zu tun habe, sagte SHV-Vize-

direktor Wter/ier Fr/eBric/i gegenüber da

SDA. Die Leitung des Hotelier-Vereins
sei damit nicht einverstanden und werdf

dem Bänklialp-Hotelier schriftlich ihren

Unmut' über dessen Vorgehen zui

Kenntnis bringen. Ferner werde da

Vorfall der zuständigen SHV-Kommia-
sion vorgelegt.

Das Reglement dieser Kommission
die sich neben Gästereklamationen und

Beschwerden mit der Hotelklassifika-
tion befasst, sieht Sanktionen vor. Dies«

reichen von schriftlicher Ermahnung

und Verwarnung bis zum Ausschluss

Das Dossier des Bänklialp-Hotelieft
der zuhanden der Kommission zu®

Vorgefallenen Stellung nehmen kann

enthält laut SHV-Vizedirektor Friedrich

bisher keine Beschwerden. ^
i I
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PULSE USA

/?//TAdaf-/fie,ssage az»
77/nes <Sgi/are

Jayammer/ Jas Swwj Fa/tona/ 7buris/
(F/VFO/ JauernJ über /eTJenJe

j)'erie/»/rte/, a/ij schon r/e/i/ man aa/
jonys Z^uc/rtre/Jawe am Times Fgaare
in iVeu-' TorA: a//e S7unJen zweima/ einen
tf-SetanJen-S/w/ über Jas Terien/anJ
jc/iweiz wnJ ;bre ZOO-TaAr-Te/er, eine
JirfWfl>'-mes.sage sozusagen, JOOma/

p (focTie. Das mussie ein T/eiJenge/J
tofen, man versuc/ii anzunehmen.
iC/evie/ Sony Jem SV7"0 /ür Jiese Sa-
r/ie flftgeAnö/j/i ha/? - «Gar nichis;>, er-
Wirt 7/egrJa Piche/ vom S7V779, eine
Co«iH'i//-Jh/ion sei/ens Jes F/eA/ro-
niigigan/en. Die 7a/sache, Jass un/er
ifer Aeucb/reA/ame Jer jVarae Sony
jieAr, schein/ Jen Söhnen V/y/y/o/u JJfer-

Jung genug zu sein. Dns hann's rech/
sein.

Le/z/c unJ Jiese Rbcbe urirJ im Ca/e
Su/sse im Swisso/e/ Drahe in TVew YorA
ein «r/cirto-/ooJ-/ej//va7» geho/en. Po-
Jert F/pyw/e/n von Jer Organizzazione
per /a Pro/woz/one Ji Jscona e Locarno
iOpa/j Michae/ GaeJeAe vom 77o/e/
Wen Poe, rlscona, nu/z/en Jie Ge/e-

genhai/ unJ /iihr/en un/er A/;7hi//e Jes
JiVTO eine PresseAan/ere/iz Jurch.
fine s/o/ze Zah/ von 25 Journa/is/en
/e/s/e/en Jer F/Ti/aJnng Fo/ge. Für Ga-
eiche war /re/7;'ch nich/ Jieser Presse-
flfl/ass Jas w/'cb//'g.y/e Freignis seines
^ov-TorA-Pesuchs, sonJern Jie Fin/a-
Jung Jer S/ammgJs/e Jer Jrei Jer
GranJho/e/ 7schuggen ZG gehörenJen
Car/Zon in S/. Mori/z, Zscbuggen in
irosa unJ FJen Poe in Zscona.
g/ammgas/ is/, wer in Jen /e/z/en Jrei
/ahren minJes/ens einma/ in einem Jie-
ser Jrei Däuser ahges/iegen is/. So ver-
/iig/en Jie Jrei Dauser üher 750 ZJres-
sen aus iVew Jersey, TVew YorA unJ
Connec/icu/. Z//e erbze/Ze/i sie eine Fin-
/aiung /ür einen 7essiner-ZhenJ SO

Personen erschienen. Die Show-up-Pa/e
von /0 Prozen/ en/sprich/ nach Zngahen
ies yüngs/en Schweizer Do/e/iers Ga-
eieAe Jem J«rc/Lsc/m;7//;che/7 Fr/ah-
rungswer/. Fr muss es wissen, Jie Jrei
<fGroi//;emert/;/-7/o/e/.y Jes Far/-77e/>zz

Fipp /ihren rege/mässig in Jen S/Jj/en
ihrer FunJscba// Fin/aJungen Jieser
Jr/ Jurch.

Gemäss Jer neus/en Lb/Arzä/Ji/ng von
/990 /eben runJ 25 ATü/ionen ZmeriAa-
»er a//ein. Fin riesiger Sprung gegen-
üher 7970: hei Jen Frauen p/us 97 unJ
hei Jen Männern gar p/us 756 Frozen/.
Fein TPunJer, Jass Jie Sing/es Jie Zu/"-
merhsamAe/7 Jer MarAe/ing- unJ 79er-

he/ach/eu/e gewonnen hahen unJ zu Jer
am s/ä'rAs/en wachsenJen Pevö/Ae-

rungsgruppe zä'h/en. Figen//ich is/ Jie
Gruppe noch grösser a/s Jie ho/Aszäh-
iung verrä/: PunJ 75 Mi//ionen Zmeri-
haner zwischen 75 unJ 57 Jahren Zehen

hei Jen F7/ern oJer in Co//ege-/n/erna-
/en. Zus Jer Sich/ Jer MarAe/ingspe-
zia/is/en gehör/ auch Jiese Gruppe zu
Jen Sing/es, sie hahen ähn/ic/ie Ge-
wohnhei/en, auch sie reisen q/i a//eine
unJ ver/ugen üher einen Dau/en Ge/J.
DnJ Ja sich Jie verheira/e/en Baby-
Poomers nach unJ nach zu huJge/he-
wuss/en F//ern mausern, scheinen Jie
verh/eihenJen Sing/es Jie /e/z/en grossen
Do/Giungs/rü'ger zu sein. Fein (AunJer,
Jass mehr unJ mehr Ferienangeho/e/ür
Finze/reisenJe Aonzipier/ werJen.

FinschränAenJ muss aher erwähn/
sein, Jass sich Jie Fuphorie von Herbem
unJ MarAe/;'ng/acb/eu/e/i in Grenzen
hä/i. Der MarA/ is/ a//zu he/erogen,
Aennen Joch 27/ahrige, Jem Schu/za//er
en/sch/üp//e JugenJ/iche nur se/zen Jie
g/eichen PeJür/nisse wie ä/iere 797/wen.
ZusserJem is/ es nich/ immer ein/äch,
hes/imm/e Gruppen so anzusprechen,
Jass sie sich nich/ he/eiJig/ /üh/en. Pei-
spie/e aus Jer Fo/wumgü/er/TiJzzy/r/e
zeigen, wie heiAe/ es sein Aann, au/" Fe-
nioren zugeschni/Zene ProJuA/e zu ver-
marA/en.

Die 7rave/-Pei/age in Jer Fonn/ags-
ausgahe Jer «TVew YorA Times;; gehör/
zum Benomm/er/es/en, was in a// Jen
Gaze//en üher Ferien unJ Peisen zu /e-
sen s/eh/. Fo hahen sich Jie «Times;;-
Journa/is/en, Jie übrigens yeJe Fin/a-
Jung Aa/egorisch ah/ehnen, in Furopa
au/ Jie Fuche nach preisgüns/igen Zn-
geho/en begehen; eForZmericans, /here
are hargains, hu/ you have /o search /br
/hem;;, s/anJ in Jer DeaJ/ine Jer /e/z/en
Z usgahe ho//hungsvo// geschrieben. GnJ
/a/sJc/J/cb; Da ha/ eine Pepor/erschar
m/7 ZArihie üher Deu/sch/anJ, FranA-
reich, 7/a/ien, Grosshri/annien, Fchwe-
Jen, Ös/erreich, Fpanien, Pe/gien,
Griechen/anJ Jie Fowy'e/union unJ Po-
/en geschrieben. Feine Zei/e aher üher
Jas Juhi/äumsAinJ Fwi/zer/anJ. Da/
man Jor/ woh/ vergebens nach einem
«barga/n» gesuch/? - Fs würJe mich
nich/ verwunJern, ha/ mir Joch Aürz/ich
hei einem Fprung in Jie Deima/ Jas
Ca/e G/e//er am HJz'.re/jbaizyyJa/z in
Pern /ür einen A/einen Orangensa/i
Fr. 5.50 abgeAnöy///..., Jabei war Jie
PeJienung nich/ einma/ überaus
/reunJ/ich. C/auJe Cha/e/Jüi, /Vew K>rA

Die seit Jahren erscheinende Kolumne
«I love New York» ist gestorben. Es lebe die
Kolumne «Travel Pulse USA». Unser US-
Korrespondent Claude Chatelein hatte im-
mer schon Mühe mit der Bezeichnung
«I love New York», weil er das erstens nicht
tut und zweitens ja über ganz Amerika be-
richtet. Als wir mit der Kolumne begannen,
galt N. Y. eben noch als Nabel der USA.
Künftig laufen also Chateleins kursive US-
Gedankengänge unter der Überschrift
«Travel Pulse USA»

Zeitfrag*

Eppendorf-Family: Öko-Fragen vernetzt im Griff. Pi/J C/auJio Fnge/ocb

Trio Krippendorf
»Ganzheitliche Lebensführung bedeutet
die Wiedervereinigung von Getrenntem.
Von Arbeit und Freizeit, von Beruf und
Familie, Mensch und Natur.» Diese
These von Tourismus- und Ökologie-
Professor Jost Krippendorf ist zwar
nicht neu; mit der Eröffnung eines Bü-
ros für soziale und ökologische Fragen
setzt er sie für sich jetzt in die Praxis um.

Ende September trat Jor/ Fr/ppenJo//
als Ordinarius und Leiter der Koordi-
nationssteile für Allgemeine Ökologie
nn der Universität Bern zurück. Nach
mnd zwei Jahren hat er Lust auf Neues,
will aus allzu fixen Gefügen und Sehe-
®ata ausbrechen und in sein berufliches
Tun mehr Kreativität einflössen lassen.
Zusammen mit Tochter und Sohn
Varc hat er jetzt in Bern ein Büro für so-
hale und ökologische Fragen eröffnet.

Im Kleinen soll dabei der Graben zwi-
sehen Reden und Handeln umfeld- und
umweltgerecht verkleinert werden. Das
Büro Krippendorf will einzeln oder ge-
meinsam Projekte (mit)gestalten und
Visionen erarbeiten, die sich mit Fragen
der nachhaltigen Entwicklung befassen
und dabei die Instrumente des vernetz-
ten Denkens stets einbeziehen. Das
kreativ ausgerichtete Krippendorf-Team
ist auch daran, ein Netz von kompeten-
ten Fachleuten aus dem In- und Ausland
aufzubauen, um bei der Head-Zielset-
zung- die Förderung eines Umwelt- und
sozialverantwortlichen Handelns - ein
möglichst breites Spektrum abdecken zu
können.
Büro Pn/pptWo// roz/'a/e unJ öAo/ogi.tc/ze
Trage//, Fch/'/JA/zech/r/r. 7, 5006 Pern, Te/.

/OJ/j 75 57 00 C£

USA

QuikTix - das Ticket kommt
per Satellit

Fembediente Ticketautomaten, so-
genannte Satellite Ticket Printers,
gibt es neuerdings nicht nur in
Grossunternehmen, sondern eben-
falls in Hotels. Das technische Prin-
zip ist das gleiche, der Ablauf aber
anders.

CLAUDE CHATELAIN,
NEW YORK

Man stelle sich vor, der Hotelgast will
den Flug umbuchen. Für das neue Tik-
ket begibt er sich zur Fluggesellschaft
oder erscheint ganz einfach etwas früher
am Flughafen, um dann in der Schlange
stehend sich zu fragen, warum wohl seit
der Einführung der Computer der Ver-
kauf von Tickets so harzig vor sich geht.
Weilt aber dieser selbe Gast zufällig in
einem Hotel der Four Seasons, oder
etwa im New York Hilton oder im Wal-
dorf Astcria, dann kann er das neue
Ticket auch telefonisch bestellen. Es
wird ihm über Satellit geschickt. Der
Ticketprinter an der Reception wird es

herausspucken und der zuständige Ho-
telmitarbeiter den Gast benachrichti-
gen.

Gegenwirtig führen rund 150 Hotels
solche Drucker der Marke QuikTix. Zu-
sammen mit den Konkurrenzprodukten
dürften rund 400 Drucker auf dem
Markt sein. Die Benutzung ist freilich
recht bescheiden. Z)oug rUz/T/e vom New
Yorker Waldorf Astoria spricht von zwei,
drei Flugscheinen pro Tag, während der
Ticketprintcr im New York Hilton im
Monat Juli 250 Tickets ausspuckte. «Es
ist wie mit dem Faxgerät. Damals ver-
ging auch eine geraume Zeit, bis die
Kunden diese Dienstleistung wahrnah-
men und zu benutzen begannen», so der
Empfangsschef des New York Hilton.
Offensichtüch scheinen aber nicht nur
die Kunden, sondern auch die Ange-
stellten noch einige Wissenslücken zu
haben.

Noch wenig lekannt
Die zuständgen Leute in den beiden

Testbetrieben m New York Hilton und
Waldorf Astoia erzählten eine andere
Story. Rechenhen haben ergeben, dass
beide Stories rieht falsch sind, aber nur
die halbe Wahheit beinhalten. Gemäss
Angaben von Jeher/ Da/iq/£ Vice Presi-
dent Marketing von Marktieader QDAT
in Dallas, weide den Printer mit dem
Namen QuikTt vertreibt, hat der Kun-

Führende New Yorker Hotels werden neuerdings mit einem fernbedienten Ticket-
printer für Flugscheine ausgerüstet. £//j j vg

de zwei Möglichkeiten. A: Er gibt dem
Reisebüro oder der Fluggesellschaft sei-
ne Änderungswünsche bekannt, welche
dann das neue Ticket im QuikTix-Prin-
ter des betreffenden Hotels ausdrucken
lassen. B: Er ruft die 800-Nummer von
QDAT an, welche das Notwendige vor-
kehrt. Gemäss New York Hilton funk-
tioniert nur Variante A. Das Waldorf
Astoria erzählte Variante B.

Zuerst in Firmen, jetzt in Hotels
Das Phänomen der Satellite Ticket

Printers gibt es in den USA seit rund
fünf Jahren. Angefangen haben damit
im Geschäftsreiseverkehr tätige Reise-
büros, welche mit solchen Maschinen
ihren Geschäftskunden einen speditive-
ren Service hefern und gleichzeitig die
Kosten für den Kurier einsparen woll-
ten. Wenn der Firmenumsatz kein Im-
plantbüro rechtfertigt, wenn aber trotz-
dem täglich mehrere Aufträge eingehen,
stellt das Reisebüro bei diesem Kunden
einen Printer hin, welcher nur vom Rei-
sebüro aus bedient werden kann, des-
halb der Name Satellite Ticket Printer.
Der Kunde hat nur noch das Ticket aus
der Maschine zu nehmen.

Seit neustem halten die Satelliten-
drucker auch in den Hotels Einzug. Im
Unterschied zu den Druckern der Ge-
schäftsfirmen können jene der Hotels
von den verschiedensten Auftraggebern
Signale empfangen. Es steht kein be-

stimmtes Reisebüro dahinter, sondern
die Firmen QDAT, Hotelticket oder Te-
leTicket und wie sie alle heissen?

Reisebüros im Regen gelassen?
Kein Wunder, dass die Reisebüros ob

dieser Entwicklung wenig Freude zei-
gen. Die Betreiber der Satellitendrucker
indessen bestehen darauf, dass sie für
die Reisebüros keine Konkurrenz dar-
stellten, dass sie vielmehr auch für die
Reisebüros eine Dienstleistung böten.

Das Hotel selber hat nicht viel zu ver-
lieren. Ihm geht es um einen zusätzlichen
Service für den Gast. Danoff wollte sich
zur Frage nicht äussern, was dieser Prin-
ter dem Hotel koste. Man habe mit den
Hotelketten diverse Verträge und unter-
schiedliche Bedingungen, die von den
verschiedensten Faktoren abhängen. Es
sollen jedoch weniger als 250 Dollar pro
Monat sein.

Die kanadische Hotelkette Four Sea-

sons hat beispielsweise mit QDAT einen
Vertrag abgeschlossen. Doch just das
New Yorker Haus dieser Kette, das re-
nommierte The Pierre, hat keinen Druk-
ker installieren lassen. Der deutsch-
stämmige Hoteldirektor George 7).

Sc/iwa/>; «Wir machen das lieber per-
sönlich.» Im Klartext: ein Angestellter
des The Pierre begibt sich im Auftrag des

Kunden zur Airline und besorgt die not-
wendigen Umbuchungen. Gratis und
franko, selbstverständlich.

Kongress-Inentive-Brainstorming

Wenn Konkurrenten sich an
einen Tisch setzen

Kongresspezidisten aus Österreich
und der Schweiz haben sich letzten
Montag im Fbtel Zürich getroffen,
um in einem Brainstorming über ge-
meinsame Probleme im Kongress-
und Incentiveiereich zu diskutieren.

SUSANNE RICHARD

Die Idee zu einem Treffen von Schweizer
und Österreich/r Kongress- und Incen-
tivespezialisten kam von F/uaieJi
Zat//iöauerr, D,rektorin der Österreich-
Werbung in Zürich. Sie glaubte, dass ein
Gedankenaustiusch insbesondere auch
im Bereich Inentive neue Impulse und
Lösungen finden könnte und organi-
sierte die Veraistaltung zusammen mit
dem Österreichischen Kongressver-
band.

Eingeleitet wurde das Brainstorming
mit einem Referat von MicTie/ 7o/;Jcu/-,
Generalsekretär' der GET International
Group of Expe'ts in Tourism. Er zeigte
Statistiken aus dem European Travel
Monitor zu Business- und Kongressrei-
sen. Damit war auch einet der zentralen
Probleme des Kongress- and Incentive-
tourismus in Österreich und in der
Schweiz auf dem Tisch. In beiden Län-
dem fehlen Statistiken zi diesem Tou-
rismusbereich und damit Unterlagen zu
den betriebs- und volkswrtschaftlichen
Folgen des Kongresstourismus, insbe-
sondere gegenüber den Rriitikern.

In Österreich und in der Schweiz sind
in einigen Orten oder Regionen Studien
über die Einkünfte aus dem Kongress-
tourismus durchgeführt worden, leider
sind sie kaum vergleichbar. Wirklich
flächendeckende, längerfristige Studien
existieren aber keine. Die Finanzierung
ist für ein Verkehrsbüro allein kaum
machbar.

Eher erschwerend für die Erfassung
wirkt auch, dass Kongressorganisatoren
immer häufiger aus Sicherheitsgründen
die Geheimhaltung des Kongresses ver-
langen. Damit wird dann zum Beispiel
auch die Erstellung von Kongresskalen-
dem erschwert.

Subventionieren — ja oder nein?
Ob der Kongressort bzw. die -Stadt

den Kongress subventionieren soll oder
darf, war ein weiteres Diskussionsthe-
ma. Ist es sinnvoll, dass die Stadt bzw.
der Staat die Durchführung von Kon-
gressen mit Geldgaben fördert oder mit
Naturalien, zum Beispiel Apero offerie-
ren, Mittagessen bezahlen? Die Öster-
reicher möchten in der Europäischen
Gemeinschaft darauf hinwirken, dass
dies nicht mehr geschieht und damit ge-
genüber den Trends in den Entwick-
lungsländem entgegenzuwirken. Ent-
wicklungsländer scheinen immer mehr
auch Bargeld einzusetzen, um Kongres-
se anziehen zu können. Die Österreicher

machten sich stark für eine einheitliche
Politik in Europa, insbesondere auch in
den Alpenländern. In Amerika werden
Kongresszentren bzw. -räume übrigens
immer häufiger auch gratis abgegeben.

Österreich als Incentivedestination
für Schweizer war ein weiteres Thema.
Österreich sei für Schweizer Gäste zu-
wenig «exotisch», stellte man fest; weil
aber Preis und Sicherheit stimmen, fehlt
vor allem ein originelles Angebot. Der
Westschweizer Markt wäre besonders
anzugehen.

Visuelles ist zentral
Wichtig auf dem Incentivemarkt sei

die visuelle Darstellung der Incentives
insbesondere von unbekannten Aktivi-
täten mit Videofilmen von maximal 7
Minuten Dauer und ohne Text.

Erstaunt waren die österreichischen
Teilnehmer über die incentivefreudig-
sten Branchen in der Schweiz, die Auto-
industrie, Pharmazeutika, Elektronik,
Computer und Versicherungen.

Das Verlangen von Konkurrenzoffer-
ten ist in der Schweiz sehr üblich.

Die Teilnehmer des Brainstormings
wurden eingeladen zu einer Präsentation
des österreichischen Incentiveangebotes
vom 18. bis 20. März 1992 in Innsbruck.

Ohne «Resultate», aber mit dem Ge-
fühl, beiderseits viel profitiert zu haben,
ging man auseinander.
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ITALIEN • GRIECHENLAND
ANCONA

am«. IGOUMENITSA
KORFU

DIE FAHRENSPEZIALISTEN PATRASMIT
ANSCHLUSSC*» TEL. 01/810 54 06 SS"tS5?«

^aiid 5*0

Türkei

KEFALONIA
PiRÄUS
PAROS
SAMOS
KUSADASI

Wer bei Ihnen

einen Flug in die

USA bucht, sollte wissen, dass er

bei United Airlines ganz besondere

Rechte geniesst.

Zum Beispiel das Recht auf

die neueste Flugzeug-Technologie.

Verbrieft durch eine 72-Mrd.-DM-

Investition, die grösste Order in

der Geschichte der zivilen Luftfahrt.

Konkret bedeutet das, dass wir
mit unseren Boeing 767-300 Jets

die jüngste TransaJantik-Flotte ab

Deutschland stellm. Auf täglich

zwei Nonstop-Flügen in die USA.

Mit Sicherheit ein guter Grund,

beim nächsten Nal United zu

empfehler..

Weitere Informationen: Reservie-

rung Telefon 046-051060, Verkauf

Telefon 0049-69-60502301.

Come fly the airline that's uniting
the world. Come fly the friendly skies.

*uniTED AiRLines
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jshtr-Umfrage

Die Besten im
Lande

Wie war das nochmals? Die Beliebt-
heitsrangliste der Jo/e/ + towm//'/: re-

Jeden Januar veröffentlicht die

htr eine Hitliste der beliebtesten Ver-

anstalter, Airlines, Hotelketten,
Kieuzfahrtenvertretungen, Frem-
jenverkehrsbüros, Mietwagenfir-
men usw. Die Umfrage dafür beginnt
jeweils im Herbst - natürlich am
TTW, weil dort so viele Branchen-
Vertreter in konzentrierter Form an-
lesend sind. Eine ideale Plattform
für eine Umfrage also.

Bitte seien Sie auch dieses Jahr
wieder so freundlich, bei uns am /10/e/

+tourafik revue-Stand Ihre Meinung
als Wiederverkäufer über Ihre besten

Partner kundzutun. Die Umfrage-
(ormulare liegen dort auf.

T/exanJerP. Ktuiz/e

Continental Airlines

Auf der Suche
nach Cash

Die unter dem Gläubigerschutz fliegen-
de Continental Airlines verkaufte ihre
Mikronesien-Flugrechte an eine Inve-
slorengruppe in Hongkong. Sollte der
Konkursrichter der Transaktion zustim-
men, erhielte der ramponierte Carrier
270 Millionen Dollar in Cash - das sollte
genügen, um die fürs Fluggeschäft
schwache Wintersaison überstehen zu
können.

Auf der Verkaufstheke hegen die
Flugrechte von 60 Flügen, welche Con-
linental und Air Micronesia gemeinsam
durchführen. Ausserdem erhielten die
Investoren die Option zum Leasing von
15 auf diesen Routen eingesetzten Ma-
schinen. Nach Zeitungsberichten würde
die Hongkong-Gruppe die über 1000

von dieser Transaktion betroffenen
Mitarbeiter anstellen. Die neue Flügge-
Seilschaft hiesse Pacific Micronesia Inc.

Continental führte in den letzten Wo-
chen auch intensive Fusionsgespräche
mit Northwest Airlines. Ein Entscheid
in dieser Sache scheint aber kaum dieser
Tage zu erfolgen. Northwest ist selber
mit Liquiditätsproblemen geplagt, zu-
dem brächte eine Verschmelzung der ge-
werkschaftsfreien Continental-Beleg-
schaff mit den gewerkschaftlich organi-
sierten Angestellten von Northwest rie-
sige Probleme, wie man sie bei anderen
derartigen Fusionen immer wieder be-
obachten konnte. CC, iVew Jork

GIB

Travac übernimmt Manta

Eins, zwei, Frey—Stadtmann's Entscheid
Am 1. Januar 1992 übernimmt die
Travac Holding AG den Zürcher
Malediven-Spezialist Manta Reisen
AG und baut damit ihr Fernflugan-
gebot weiter aus. Hans Stadtmann,
Manta-Gründer und Inhaber, lagen
auch KaufofTerten zwei weiterer
Mitbewerber vor. Er wird weiter in
der Geschäftsleitung und im Ver-
waltungsrat bleiben, und an der Ge-
schäftspolitik soll sich nichts ändern.
Einzig der Marktauftritt wird der
Travac-Gruppe angepasst.

MICHAEL HUTSCHNEKER

Begonnen hatte es eventuell mal mit
einer Bemerkung während eines Ge-
spräches; bis es soweit war, hat es über
ein Jahr gedauert, und perfekt war der
Deal vergangene Woche: Am 1. Januar
1992 übernimmt die Travac Holding
AG, Zug, den Zürcher Malediven-Spe-
zialisten Manta Reisen AG; zu einhun-
dert Prozent notabene. Und Manta-
Gründer und Geschäftsinhaber //ans
S/aJ/mann wie auch Travac-Direktor
Urs Frey haben auf die Frage nach dem
Übernahmepreis nur ein schwaches Lä-
cheln übrig, und eine Antwort folgt in
schöner Harmonie: «Für beide ist es ein
fairer Preis!» Die 1979 gegründete Man-
ta Reisen AG erreicht nach eigenen An-
gaben heute einen Umsatz von 10 Mil-
honen Franken, und mit über 4000 Pas-

sagieren pro Jahr werden nahezu 40

Prozent aller Malediven-Reisen in der
Schweiz bei Stadtmanns Spezialisten
gebucht. Und genau da liegt der Hase im
Pfeffer oder der Taucher unter Wasser:
Manta Reisen hat mit diesem Erfolg eine
kritische Grösse erreicht. Ein weiterer
Wachstumsschritt, welcher aufgrund des

Marktes zwingend ist, hätte unter ande-

rem einen Ausbau der Infrastruktur be-

dingt.

«Der Entschluss fiel nach reiflicher
Überlegung», erklärt Stadtmann gegen-
über der kote/ + rouris/ik revue, und
spricht in diesem Zusammenhang
gleichzeitig von «einem lachenden und

Reisebüroverband Frankreich

Erster Workshop
GIB-Studienreisen AG, Bern, ist auf
Reisen nach China, in die Mongolei und
die UdSSR spezialisiert. Zum ersten Mal
führt das Reiseunternehmen über diese
drei Destinationen nun Workshops für
Agenten in fünf Schweizer Städten
durch. Diese finden statt in St. Gallen
am 19., in Zürich am 20., in Luzern am
21., in Bern am 26. und in Basel am 27.
November 1991, jeweils von 8.45 Uhr bis
14 Uhr. Als Besonderheit zur Premiere
lädt GIB die Agenten in chinesische Re-
staurants an zentraler Lage der genann-
ten Städte ein.

Wie GIB-Direktor T//reJ Freu/z be-
tont, soll sich seine Veranstaltung durch
handfeste Informationen für den Ver-
kauf von anderen Workshops abheben.
So werden denn auch die wichtigen tou-
ristischen Zentren der genannten Län-
der erklärt und erläutert, was es wo zu
sehen gibt. Auf dem Programm stehen
auch praktische Hinweise wie Einreise-
formalitäten, Klima oder Zahlungsmit-
tel und beispielsweise die wenig be-
kannten Verbindungen per Flug oder
Bahn. Wie Kreutz anhand von Anfragen
bei GIB feststellte, besteht ein Bedürfnis
nach solchen Informationen, was ihn
dazu bewegt, den Workshop-Teilneh-
mern eine speziell erstellte Dokumenta-
lion abzugeben.

Alfred Kreutz zeigt sich mit dem In-
teresse an seinem Workshop zufrieden.
Es sei gut möglich, dass dieser doppelt
geführt werden müsse. X/

Travac-Boss Urs Frey (links) freut sich zusehends, sich mit der Übernahme von Hans Stadelmanns Manta Reisen AG eine starke

Marktstellung für die Malediven und somit im Indischen Ozean gesichert zu haben. A/ontoge Afr

einem weinenden Auge». Nebst der Tra-
vac standen zwei weitere Mitbewerber
zur Diskussion. Doch vor allem die In-
frastruktur und die Tatsache, dass Frey
ihn, Stadtmann, weiter frei wirken Hesse,

sowie die Gewissheit, dass die wichtigen
Bereiche Markt, Distribution, Admini-
stration und Automation optimal be-

treut würden, trugen wesenüich zum
Entscheid bei. Der Manta-Chef wird
weiterhin in der Geschäftsleitung mit-
arbeiten und bleibt auch Präsident des

Verwaltungsrates der Manta Reisen AG.
Für die acht Angestellten (inklusive zwei
Lehrtöchter) sind keine negativen Aus-
Wirkungen zu befürchten, ganz im Ge-

genteil. Am vergangenen Freitag offe-
rierten sie ihrem Chef eine Flasche

Champagner, auf welcher geschrieben
stand: «Wir gratuUeren und freuen uns
mit Ihnen!»

Für die Travac-Gruppe bedeutet die
Übernahme von Manta Reisen ein wei-
terer wichtiger Ausbau im Angebot der
Fernflugdestinati«men. Vor allem für das

Zielgebiet Indischer Ozean wird eine
starke Marktstllung gesichert. Das An-

gebot für Badeferien und Tauchreisen
soll schon im Laufe des Jahres 1992 er-
weitert und durch die Destination Sri
Lanka ergänzt werden. Travac-Boss Urs
Frey versichert, dass die Anstrengungen
von Hans Stadtmann im Bereiche des
Umweltschutzes und der Ökologie un-
terstützt werden und auch keine Ände-

rungen in der GeschäftspoUtik von
Manta Reisen vorgesehen sind. Neu je-
doch wird der Marktauftritt (Prospekte
usw.) von Manta sein und mit dem Tra-
vac-Anstrich versehen werden, was
Stadtmanns tränendes Auge zeigt: «Das
tut mir schon ein wenig weh...» Für
Frey gilt es jetzt, im Travac-Programm
noch, wie er sie nennt, zwei schwarze
Punkte auszumerzen: Afrika und die
Karibik. «Leider kann ich im Moment
diesbezüglich nichts Konkretes sagen»,
so Frey, «aber zuviel auf einmal können
wir nicht anpacken.» Offen bhebe da
noch ein weiteres Stadtmännisches Pro-
jekt auf den Malediven, welches, so der
Manta-Nochinhaber, «meine volle
Kraft erfordert!» Genaueres dazu soll

später zu erfahren sein.

Mauritius bei Vista
Ab 15. Januar 1992 wird Travac über
die Tochter Vista neu Mauritius als
weitere Destination im Indischen
Ozean lancieren. Das umfassende
Angebot wird in einem 20seitigen
Prospekt präsentiert. Mehr als 15

Hotels und Bungalows sowie direkte
Flugverbindungen und solche via
Paris oder London werden angebo-
ten. Das Vista-Produkt-Manage-
ment und Operating wird unter der
Leitung von Oirri/ia 2Vur.sZ>aumer

stehen, die auf eine langjährige Kar-
riere an der Schalterfront bei Sind-
bad, Intermediara, JelmoH-Reisen
und als Fiüalleiterin bei Amexco an
der Zürcher Bahnhofstrasse zurück-
bückt. Das Destinations-Know-how
für Mauritius hat sich Cristina
Nussbaumer durch zahlreiche län-
gere Aufenthalte auf der Insel er-
worben. H/7

Dem Schrumpfprozess ins Auge geschaut
Der 36. Kongress des französischen
Reisebüroverbandes SNAV fand
vom 24. bis 26. Oktober in Montpel-
lier statt. Die Tagung war Anlass für
die Branche, nach einem schwierigen
Geschäftsjahr Bilanz zu ziehen und
Ausschau auf 1993 zu halten.

Auffällig am diesjährigen Kongress des
französischen Reisebüroverbandes
(SNAV) war die geringe Beteiügung.
Nur 30 Prozent der Mitglieder waren an
diesem Treffen, das leicht zu erreichen

war und nur zweieinhalb Tage gedauert
hat anwesend. So stellt sich die Frage, ob
die Mitglieder sich tatsächlich Antwor-
ten von ihrem Verband auf die Krise er-
hoffen.

Von den Folgen enttäuscht
SNAV-Präsident Jean Ferrin, war

denn auch von der geringen Teilneh-
merzahl enttäuscht. Enttäuscht zeigte er
sich aber auch davon, wie wenig das

Krisenjahr am Verhalten der französi-
sehen Reisemacher geändert hat: «Die

gleichen Broschüren, die gleiche Auf-
machung und fast die gleichen Destina-
tionen ...» - wo bleibt die Suche nach

Neuem, wer zieht die Konsequenzen aus

der Krise?

Es sei daran erinnert, dass die franzö-
sische Reisebranche nach der Golfkrise
mit einem zweiten Handicap zu kämp-
fen hatte - die Mehrwertsteuer wurde

von 5,5 auf 18,6 Prozent erhöht. Das

Minus der Branche lag im Schnitt bei 15

Prozent; bei manchem «Spezialisten»
kam das Geschäft völlig zum Erliegen.
Das Reiseverhalten der Franzosen war

von Zurückhaltung und Ängstüchkeit
geprägt, man blieb im Lande. Das

brachte der tciristischen Handelsbilanz
Frankreichs leue Rekordzahlen (vor-
aussichtüchef Überschuss: 42 Milüar-
den französishe Francs), der Reise-
branche jedoq emsthaftes Kopfzerbre-
chen. Die Ünicherheit scheint fortzu-
bestehen, der Iranche droht ein zweites
Krisenjahr.

Kundenprofilgesucht
Der Verbaid fordert Reaktionen.

Sass man bisher da und wartete auf den
Kunden, so gilt es in Zukunft, den po-
tentiellen Käifer anzulocken. Dafür
muss man seite Wünsche und Erwar-
tungen kenner und die Produkte dann
seinen Vorstellingen anpassen.

Drei Umfragen wurden vom SNAV
lanciert, um dis Kundenprofil zu defi-
nieren. Im Januar soll dann eine gross
angelegte Imagekampagne gestartet
werden, mit der man neue Kunden ge-
winnen will (in 15 Jahren ist der Anteil
der über einen Veranstalter oder ein
Reisebüro buchender Franzosen nur
von 5 auf 7 Prozent gestiegen).

Heilsam war die Feststellung, dass

heute zu viele Veranstalter in Frankreich
an der Nachfrage vorbei produzieren.
Eine erste Reaktion auf diese Feststel-

lung ist die Aufbereitung französischer
Produkte. Wenn der Kunde im Land
bleiben will, dann soll man ihm eben
Frankreich verkaufen. 600 Offerten sol-
len ab 1992 über das elektronische Re-
servierungssystem Esterei abgemfen
werden können.

EDV - das wichtige Tliema
Damit sind wir beim «grossen» The-

ma der Tagung, der Informatik. Alle
Gross-Data-Systeme (GDS) haben um
die Gunst der französischen Reisebran-

che gebuhlt und die SNAV-Spitze hat
mit ganz konkreten Fragen in Sachen
Elektronik aufgewartet. Denn nur die
Büros werden nach 1993 überleben, die
eine mögüchst umfassende und lei-
stungsstarke EDV-Anlage haben.
Traumziel der französischen Reisebran-
che ist es, via Esterei (derzeit ist über die
Hälfte der Reisebüros mit einem Este-
rel-Terminal ausgestattet) Anschluss an
mögüchst viele GDS zu haben und das
bei niedrigsten Kosten.

Ein utopisches Ziel! Die Wirküchkeit
dürfte mehrere verschiedene Terminals
notwendig machen und damit zeichnet
sich das zukünftige Profil der Branche
ab, nur grosse Büros können sich eine

vielseitige Anlage leisten. Die Folge we-
niger Agenturen und Veranstalter, die
marktgerechte Offerten anbieten und
durch umfassende elektronische Ausrü-
stung eine echte Beraterfunktion aus-
üben können; daneben einige Speziaü-
sten, die auf ihrem Gebiet «unschlag-
bar» sind.

Die Grossen haben verstanden
Die französische Reisebranche hat in

Montpelüer ihrem eigenen Schrump-
fungsprozess ins Auge geschaut; aüer-
dings ohne dass sich das Gros der anwe-
senden Mitgüeder darüber klar gewor-
den ist. Die Diskrepanz zwischen Ver-
bandsdirektion und Basis war frappie-
rend. Nur die Grossen haben die Her-
ausforderung der kommenden Jahre be-

griffen, die Kiemen scheinen von den

angesprochenen Themen wenig berührt
und werden dafür wohl in naher Zu-
kunft büssen müssen, denn ein zweites
schlechtes Geschäftsjahr geht sicherüch
über ihre finanzieüen Kräfte.//TS, Pari.?

Baiair

Newark statt JFK
Ab dem nächsten Sommerflugplan wird
Baiair - übrigens mit dem neuen, knalli-
gen Corporate Design - den John-F.-
Kennedy-Flughafen aus dem Strecken-
netz nehmen und statt dessen nach Ne-
wark fliegen.

Auf die Frage, was man sich vom
neuen Zielflughafen verspricht, meinte
der New Yorker Baiair Chef W£mer
Kunz: «Newark ist im Vergleich zum
JFK ein ziviüsierter Flughafen, verfügt
über mehr Flugverbindungen in den
USA und über mindestens ebenso gute
Verbindungen nach Manhattan.»

Ein weiterer Grund für das wachsen-
de Interesse an Newark ist das Wachs-

tumspotential in New Jersey und dem
östüchen Teil Pennsylvanias. Etüche
Firmen kehrten Manhattan aus Steuer-
liehen und anderen Gründen den Rük-
ken und siedelten sich im benachbarten
New Jersey an. So äusserte man mitun-
ter auch in der Chefetage von Swissair
Nordamerika den Wunsch, der National
Carrier möge es SAS, British oder Luft-
hansa nachmachen und Newark in den
Flugplan aufnehmen, bisweilen fehlte
es aber am entsprechenden Flugmate-
rial. Man darf aber vermuten, dass die
Basler-Tochter die Rolle des Vorboten
der Swissair spielen wird.

Die auf den Ferienflug konzentrierte
Baiair wird also zweifellos auch etüche
Geschäftsreisende aus dem Grossraum
New Jersey an Bord begrüssen dürfen.
Sie wird wie bisher zweimal wöchentlich
an den Hudson fliegen, wiederum don-
nerstags, neu aber dienstags statt sams-
tags. Im Klartext: Der «Jungfernflug»
Zürich-Genf-Newark findet am 9.

April 1992 statt. Die Inbetriebnahme
der Nonstop-Verbindung Zürich-New-
ark ist für den 5. Mai 1992 vorgesehen.

CC, Vch» Torit

CTAlll El „ o t, // f44 22ITSnifn D/e Ppo//s ft/r tf/e Seyc/?e//e/? '
Of«/SWfC/Sü/SSf/SM7ZM»ÄD TOt/ßS 1/ / V UO L/U z i I
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Ihr Partner

monhisliseh |

Isind unsere Preise!
» «nUvkr.» '

mantastisch I

sind unsere Leistungen!

te&nnporc - A'rllhes oder Baiair - Aug ]

\bllpertsbn
Taxen

^^^^ÄcledKenfchrcr |||
8H B(e<>ung an Ort 1

JSSBen Sie |
^HjjBstisch! I

Die ersten Bilder aus Montreux

österreichische Gastfreundschaft garantieren Martah Linde (AUA GenO, Otto Eder

(AUA Sales Manager) und Carmen Breuss (Österreich-Werbung Zürich). L '/tutriefe,
/'accued gara/dt

2 pr: r?

Hände-make-up marokkanisch; westmaghrebinische Eleganz. - Peudure sur /naüi; /e fafauage revu et comge' par fe A/aroc

Ob Manta-Reisen zum letzten Mal einen eigenen Stand hält, weiss selbst Noch-Inh*
her Hans Stadtmann nicht mit Bestimmtheit. - A/anfa e/icore sous /e s/gne du re^iW

ma« We/iföf saus /'ade de Lrai'ac...

Ob dies wohl der letzte Auftritt unter diesem Namen ist... - Des remous ces fempj-

ci aufour de 7E4...

Das Team von Le Coultre fahrt voll auf ihren Bus ab Lecoiz/fre, Cöfö"
6Vand/ean, A/arce/ Fadodon ef d /am AfroAAac/i //en/ie/d Ha raufe aiec Le Cau/W*

SRV-Geschäftsführer Peter Koch, Cosmos-Boss Hansjörg Hofer und Micher Rahim, Swissair Basel, beim ersfen Small-talk. -
Lruc/ueuses, /es pre/m'eres conve/sarions...
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Les premieres impressions de Montreux

Teilensohn Walterli aif der Suche nach einein CTA-VolltrelTer. Ob es wohl Crossair-Mann Hugo Wermelinger (ganz rechts)
ist...? - C7/1 enfrefiüif, semA/e-l-i'4 </cs //cm- pur/icuAers avec Gui/Arunie 7e/7.

Schon am Freitag ist es soweit: Delta Air Lines fliegt erstmals Zürich und Genf an. Jutta Hansen (Zürich), Jürg Oberholzer (ex
PanAm, jetzt Delta Genf), Adriana Greenhalgh (Zürich) und Madeleine Zeltner (Genf) können den grossen Moment kaum mehr
erwarten! - Z)e/la /I ir Lines: Am veni/rei/i ifeya ä Gencve et ZuricA.

Stellvertretern für alle Aussteller heissen Sie Heinz Zimmermann und Hans Lerch von Kuoni in Montreux willkommen. - CAe:
Ai/oni uussi in seu/ principe: /'accueii

Ab Februar oder März wird United auch in die Schweiz fliegen; Genaueres kann auch
Wolfgang V. Ehrhardt noch nicht bekanntgeben. - Unilei/A irA'nes en Suissc, c'es/ponr
Ws Wenlöl.

Ein Bild mit Symbolcharakter: Der leicht lädierte Kroate Tomica Mijatovic, Bemex-
tours. - A/eme pour un Croa/e, /e 77"W n'esf pas li lAmgereux </u 7/ n'p parafl...

Eliane Messer ist stolz, zum ersten Mal mit Meridiana den 11 W anzufliegen. - A/eri-
diono: pour Ai prentiere /ois au 77W.

Ob die wohl erlaubt ist: Wer schiesst hier wohl auf wen - Awcvsair/Crossair: </ui lirc sur i/ui....'
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DreiTWA-Flüge

in den l SA

und jeder kostet

nur 133 Franken.
Mit dem «Visit USA» Programm der TWA liegen Ihnen alle 50 US-Staaten zu Füssen. Und zwar so

einfach wie nie zuvor.

Wenn Sie mit TWA über den grossen Teich fliegen, können Sie für nur 133 Franken pro Flug nach

über 100 TWA-Destinationen Weiterreisen. Dieses Angebot gilt für mindestens drei und maximal zwölf

TUM
Flüge. So günstig fliegen Sie mit TWA quer durch die Saaten.

Für weitere Informationen rufen Sie uns bitte an. Tel. 01/361 4111.

7V/£££5T6>f/l/l/£/?/£4

Daa 4ngeiof i'aZ gü/f/g vom /. /0. 9/ Aza zum 3/. 3. 92. ZuacA/äge /ür //aivaij un3 /br/A/A. M'cAz gü/z/g /ür F/ugnummern 7000-9999 un</ 7"W£-F/üge.

Minimum /lu/enzAa/z 7 7äge/max/mum 60 Tage. Wefere Kon<//Zionen A/e/Aen vorAeAa/Zen.

hotel + touristik revue
Günstiger im Abonnement!
Name

Vorname

Beruf / Position

Strasse / Nr.

PLZ / Ort
Telefonnummer

Zahlungsweise:
Inland
Ausland (Landweg)
Ausland (Luftpost) Europa, Nahost
Ausland (Luftpost) Ubersee

0 Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte ausschneiden und einsenden an: hotel + touristik revue, Abonnementdienst
Postfach, CH-3001 Bern

'/i Jahr
Fr. 90,
Fr. 126.
Fr. 189.
Fr. 268.

'/2 Jahr
Fr. 57.-
Fr. 72.-
Fr. 105.-
Fr. 147.-

'A Jahr
Fr. 34.
Fr. 44.
Fr. 66.
Fr. 93,
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Ablösung an der
Spitze

Die 48. Generalversammlung der
lata findet im Oktober nächsten
Jahres in Montreal statt. Bei diesem
Anlass wird Günter O. Eser zurück-
treten, und sein Nachfolger, Pierre L.
Leanniot, ehemaliger Generaldirek-
tor von Air Canada, wird das Amt
übernehmen. K/7

47. Iata-Generalversammlung iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Weltluftverkehr verliert an Substanz
Anfang dieser Woche, am 29. und 30.
Oktober, fand in Nairobi die 47.
Iata-Generalversammlung statt. Seit
der Wiedergründung der lata 1945

war 1990 das verlustreichste Jahr des

Weltluftverkehrs. Die Aussichten
für 1991 sind nicht rosiger. Das er-
klärte Iata-Generaldirektor Günter
0. Eser letzte Woche vor der Fach-

presse in Genf.

KLAUS HÖHLE

Der Gesamtverlust des internationalen
Luftverkehrs für 1990, den die lata heute
fast zu hundert Prozent repräsentiert,
wird auf 2,7 Milliarden Dollar veran-
schlagt. Bereits 1989 kam es infolge stei-

gender Kosten, speziell der Treibstoff-
kosten, Löhne und Gehälter, zu einer
Verschlechterung der wirtschaftlichen
Lage. Das Jahr 1990, für das der Ver-
band im Kenyatta International Confe-
rence Centre in Nairobi vor seinen Mit-
gliedern Rechenschaft ablegte, bezeich-
nete der Iata-Generaldirektor Günter O.

Tier als ein «regelrechtes Desaster».

Wirtschaftlicher Abschwung
Die wesentlichen Einflussfaktoren

dafür sind bekannt: Die Einflüsse des

von einzelnen Gesellschaften bereits
Ende 1989 vorhergesehenen Wirtschaft-
liehen Abschwungs wurden verstärkt
durch

• einen weiteren Kostenanstieg mit Be-

ginn der Golfkrise,
• das weltweite Steigen der Treibstoff-
kosten, teilweise um das Zweieinhalb fa-
che, von durchschnittlich 65 US-Cents
auf über 140 Cents im Oktober 1990 und
• den Rückgang des Verkehrs mit Be-

ginn der Golfkrise.
Allein die zusätzlichen Versiehe-

rungsprämien für Kriegsrisiko belaste-
ten die Gesellschaften im Jahr 1990 mit
rund 200 Millionen Dollar. Für be-
stimmte Zielorte stiegen die Prämien

während der bewaffneten Auseinander-
Setzungen pro Flug und Landung auf
125 000 Dollar.

Hinzu kamen die zusätzlichen Treib-
stoffkosten und die längeren Flugzeiten
für das Umfliegen der Gefahrenzone
und der Ertragsrückgang durch Reise-
verzieht eines Teils des Publikums. Ins-
gesamt schätzt die lata die durch den
Golfkrieg verursachten Ertragsausfälle
auf 2,5 bis 3 Milliarden Dollar.

Die Zukunftsperspektiven
Die Einbrüche im Verkehrsaufkom-

men setzten sich jedoch auch danach
fort. Für die Monate Januar bis August
1991 veranschlagt die lata den Rück-
gang auf acht Prozent gegenüber dem
Vorjahr. Für 1991 stellt sich laut Günter
O. Eser nun die Frage, ob der Verlust im
internationalen planmässigen Verkehr
«kleiner oder grösser sein wird» als im
Vorjahr.

Die Luftverkehrsgesellschaften hat-
ten für 1991 einen durchschnittlichen
Verkehrszuwachs von sechs bis sieben
Prozent erwartet. Aufgrund des allge-
meinen Nachfragerückgangs wird sich
das Ergebnis jedoch gegenüber dem
Vorjahr kaum verändern. Angesichts der
traditionell schwachen Gewinnmarge
des Luftverkehrs (1988: 2,6 Prozent) und
geringen Investitionsrendite (1988: 5

Prozent) reagiert die Branche besonders

empfindlich auf wirtschaftliche Einflüs-
se aller Art.

Gegenwärtig haben die Luftver-
kehrsgesellschaften etwa 4000 neue
Flugzeuge bestellt, um einerseits die
nach 1992 erwartete Nachfragesteige-
rung zu erfüllen und andererseits ältere
Flugzeuge zu ersetzen, die nicht, den
neuesten LärmVorschriften entsprechen.
Aus dieser seit einigen Jahren laufenden
Beschaffungswelle ergab sich für die Ia-
ta-Gesellschaften 1990 eine Zinsenbela-
stung entsprechend 3,2 Milliarden Dol-
lar. Ungeachtet dieser Probleme rechnet
die lata für den internationalen Luft-
verkehr mit einer mittelfristigen Wachs-
tunisrate von sieben Prozent.

Offene Probleme
Für die Zukunft sieht sich der inter-

nationale Luftverkehr weiteren Bela-
stungen und ungelösten Problemen ge-
genüber. Wahrscheinlich am schwersten
wiegt dabei, dass das Wachstum des
Luftverkehrs wie in den letzten Jahren
auch für die überschaubare Zukunft
durch Infrastrukturengpässe behindert
wird - von Luftraumeinschränkungen
und unzureichenden Kapazitäten auf
wichtigen Flughäfen.

Sorge bereitet der lata in zuneh-
mendtm Masse die Einführung von Ge-
bührei und Steuern, die den Luftver-
kehr belasten. Als Beispiel dafür nannte
er die Aphis-Gebühr, die in den Verei-
nigten Staaten für die sanitäre Kontrolle
von mitgeführten Tieren und Pflanzen
erhoben wird, und zwar einmal pro an-
kommendes Flugzeug und einmal für
jeden kontrollierten Fluggast.

Eine andere Gebühr sei in den Verei-
nigten Staaten nach Protesten der lata
zurückgestellt worden: Pro ankommen-
den Passagier sollten zwei Dollar erho-
ben, und der Ertrag sollte ganz allgemein
der Tourismuspromotion zugeführt
werden. Weltweit sind rund 600 derarti-
ge Abgaben bekannt, die den Luftver-
kehr belasten. °

1990 verbuchte der internationale Luftverkehr einen Gesamtverlust von rund 2,7 Mil-
liarden Dollar. Einer der Gründe ist bei dem weltweiten Ansteigen der Treibstoffko-
sten um teilweise das Zweieinhalbfache zu finden. RüdFe/u: Ifid/er

REISEMACHER
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Mal im Schnee, mal im Sind
Vom 26. bis 28. Oktober organisierte
die Isto ihren fünften Workshop als
Erlebnisweekend. Es war in diesem
Jahr bereits das zweite Mal. 121
Agentenvertreter und Repräsentan-
ten von Isto, Presse sowie Sponso-
ren (europäische, Air Mauritius)
flogen nach Tunesien. Die Formel
findet offensichtlich Anklang: Kein
einziger fehlte. Der nächste Treff,
Malta, ist für März 1992 bereits fi-
xiert.

Man war schon auf den angedockten MS
Mozart in Wien und Ausonia in Genua.
In Sardinien haben die grösstenteils
jungen Teilnehmerfinnen) ihr Gitzi im
Dunkeln halbgar vom Knochen zerren
müssen - unnütz zu sagen, dass die
Strompanne beim Dessert längst beho-
ben war. Und im März dieses Jahres war
die Ausfallrate fürs sonntägliche Ski-
laufen doch recht hoch. Am faulen
Schnee lag's - oder am Saturday-night-
fever der Disco?? Hauptsache fun war's.
Und das bestätigen sie alle.

Die Workshops sollen auch.als Dan-
keschön an die Agenten verstanden
werden: «Im Zeitalter der Elefanten-
hochzeiten schätzen wir Ihre Unterstüt-
zung für unsere unabhängigen Veran-
stalter doppelt!», meinte Isto-Ge-
Schäftsführer Grs //irr.

Logo, dass für Workshops nur Desti-
nationen von Isto-Mitgliedern zum
Zuge kommen. Diesmal war Karthago-
Reisen mit je einer Nacht in Monastir
und Gammarth/Tunis (Club Dido) an
der Reihe. Der Termin lag günstig. Es
gab einen Leerflug der ausklingenden

Isto-Mitglieder:
- Bemextours
- Car-Tour
- Cosmopolitan
- Cosulich
- Karthago
- Siesta Holiday
- StohlerTours/Stohl-AirVoyages

RR

Charterrotation nach Monastir zu be-
setzen - mit Gratis-Champagner zum
Anheizen. Für die Rückreise mit Linie
nach Genf und Weiterfahrt mit Car-Tour
via TTW nach Zürich kam ein Airbus
zum Einsatz. Allfällige ökologische Be-
denken wegen unnützer Luftbelastung
waren somit vom Tisch. Auch die Isto-
Kasse wurde nicht übermässig strapa-
ziert. Bis auf knapp 10 000 Franken
werden die Auslagen fürs Wochenende
aus dem Budget ordentlicher Mitglie-
derbeiträge bestritten. Die Teilnehmer-
beiträge von 100 Franken pro Person,
günstige rates oder Nulltarif involvierter
Leistungsträger machten es möglich.

Auf noch (fast) nüchternen Magen
Der Zeitpunkt war auch auf das Er-

scheinen der Prospekte abgestimmt.
Fast alle Isto-Mitglieder konnten sie
taufrisch auflegen. Der Workshop fand
beim Frühstück im Hotel Ruspina in
Monastir statt. Ein Hotel, das auch nach
Auffassung der Organisatoren nicht
ganz überzeugte. (Die ursprünglich ins
Auge gefasste Unterkunft konnte die
erforderlichen 80 Zimmer nicht bereit-
stellen.) Innert einer Stunde stellten sich
die Isto-Mitglieder einzeln vor und prä-
sentierten aus ihrem Programm. 7bmis-
/av A/i/a/ov/c von Bemex Tours machte
den Anfang. Sein angeschlepptes Kur-
zwellenradio sollte seinen (und damit
unseren) Wissensstand zu den Gescheh-
nissen in Jugoslawien auf Vordermann
bringen. Doch im einstigen Touristen-
land herrscht immer noch Krieg, und
keiner schaut hin. Traurig ist das. Bis zu
besseren Tagen kommt Bemex mit
Gastarbeiterflügen über die Runden.
Noch nicht die Runde gemacht hat die
Schliessung von Yugotours. Dieser an-
dere grosse Jugoslawien-Anbieter hat
sich still und leise davongestohlen -
ohne Pressekonferenz. Bei Eröffnungen
ist das jeweils ganz anders

In der Kürze liegt die Würze
Det/ev K. /:. Randi von Cosuüch -

«K. E. steht für König Edward!» - ist
Sales agent von über 20 Reedereien.
Bandi ist ja allemal für ein Spässchen
gut: «Mein Vater sagte mir, steh auf, da-

mit die Leite dich sehen, sprich laut, da-
mit sie dia hören, halte dich kurz, damit
sie dich mögen ...!» Kari Dochstet-
ter von larthago Reisen hakt nach:
«Zum Gl ick hielt sich mein Vorgänger
so kurz; nin kann ich länger reden ...!»
Rudo/f K/e vom Ferienwohnungsan-
bieter Siesa Holiday verblüfft mit der
Bekanntgab des durchschnittlichen
Buchungsbtrages von 1800 Franken.
«Sie könnai also auch mit Ferienwoh-
nungen ewas verdienen!» Car-Tour
wirbt mit <&m Durchschnittsalter seiner
Busse (2,9 .ahre). Fantasy Tours kündigt
neben seiiem bestehenden Orlando-
Büro ein reues in Miami an, weist im
übrigen auf seinen 140seitigen Austra-
lien/Neuseeland-Prospekt hin («Auch
als Nachschlagewerk geeignet!»). Stoh-
ler pusht Sidafrika, ruft sich als Zürcher
Ticketbroker in Erinnerung. Und Cos-
mopolitan schwärmt von tollen Zu-
wachsraten nach Israel.

Im Raum nebemn standen die Aus-
steller mit eigenen Tischen für Auskünf-
te und Gespräche zur Verfügung. Um die
Teilnehmer auch an den Stand zu brin-
gen, galt es, verschiedenfarbige Klebe-
tupfer zu ergattern. Die gesammelten
Farbtupfer waren denn die Eintrittskar-
te fürs Beduinenfest. Am Mittag fand
dieses im Zelt des Hotels Diar el Anda-
louse in Port El Kantaoui statt. Das
Büffet auf dem Rasen wurde mit dem
typisch trockenen Rose abgefackelt.
Bauchtänzerinnen waren zugegen, Kopf-
balance-Rituale, viel laute, atonale Mu-
sik, und der Vortärizer labte sich dann
erst noch an zerbrochenen Glühbirnen
und Münzen - statt beim ach so leckeren
Buffett zuzuschlagen

Ganz klar: Destination oder Hotelle-
rie kann man mit einer solchen Formel
nicht kennenlernen Wer aber in locke-
rem Rahmen einmal die Stimme zum
Telefon mit einem ordentlichen Tape-
tenwechsel kombirieren und erst noch
Prospektkenntniss« aufmöbeln will,
liegt mit einem solchen Workshop gold-
richtig. Ich bin jedenfalls gespannt, wie
sich Stohler mit «inen Destinationen
für einen Workshop aus der Affäre zieht
- mit Südafrika, Seychellen oder Mauri-
tius- oder gleich alen zusammen???

RR, Tunesien

Z)f//jroL/i/Ä: /YR/RT R/S /na«
me/nf

7ch weiss, man
so///e p/s Lourna-
/ist den Leuten
nicht ins Gewissen
reden, aber das
vö'//ige /gnorieren
des Kriegs im ehe-
ma/s touristischen
Da/matien seitens
unserer Touris-
musbranche bringt

mich doch sehr in Rage.
Nehmen wir, in guter Schweizer A/a-

nier, doch zuersi die Za/z/en: Da/mafien
/»raefzte in den guten a/ien siebziger
Ja/zren q//zzie//ya/ir/zt/z bis zu über zwei
A/i/iiardezz Z)o//ar ins Land (o/zne die
sc/zwarzen Deviseneinnahmen). A/it de-

nen sic/z, nur so nebenbei, die Re/grader
ILdr/ordv ihre A/igs und Ranzer ersian-
den. Z//ein die da/maiinische Küste
wäre, ohne das R/eigewichi der sozzü/i-
strichen ße/zzzZwzrZscha/z, yd/zr/ich
schätzungsweise /ür einen touristischen
(Ansatz von /ün/ A/z7/zärden ßo//ar gur.
Und zwar nur an Deviseneinnahmen,
oder übersetzt /ür die Reisebranche an
Vettoei/znahzzze/z, die den Lugos/awen
übrigblieben. J//e Kommissio/zen, Ge-
bühre/z u/zd so weiter drau/gesc/z/agen,
entgeht a/so der europdisc/zen Reiseizz-

dustrie, die Leute nach Da/matien
schieben /tonnte, bestizzzzzz? mehr a/s eine
weitere Afd/iarde. Die sie a/ierdings da-

mit wettmacht, dass sie die Leute eben

anderswohin schiebt. Darunz ist es ihr so
unaussteh/ich ega/, ob Dzzbrovnzb zzz-

samznenbombardiert wird oder nicht.

/Iber es bommt noch etwas dazu: (De
würde man reagieren, wenn die R/zazzier

Rer/zigziazz bombardieren würden, nur
wei/ es eben auch bata/anisch statt/ran-
zö'sisch sein bönnte. Oder die /I raber
A/a/ia (mit seinen Kirchen), wei/ die
A/a/teser ya ohnehin «ha/be» Norda/ri-
baner sein bö'nnten, oder die Lng/dzzder
Ca/ais, das sie y'a vor 600 da/zrezz im
£ng/z'sch-/ranzö'sz'sc/zen Krieg sc/zozz nza/
besessen hatten, oder. /I// diese De-
stinafionen sind geographisch etwa
ähn/ich weit weg von oder besser nahe an

Zentra/europa wie Dubrovnib. Es ginge
ein Entsetzensschrei durch ganz Euro-

pa. Die Unsinnigheit einer Rombardie-

rung von Rerpignan, A/a/ia oder Ca/ais
ist nicht unsinniger a/s y'ene wirb/iche
von Dubrovnib, um die man sich aber,

ge/inde gesagt, ha/t /out/ert. Wfesha/b

denn die Unbefro/7enheit? Lugos/awien
und die «Lugosz; haben hierzu/ande ein-
/ach einen sch/echten Ru/ sei es hier a/s
Gastarbeiter, sei es zuhause a/s Exb/u-
siv/and der sch/echten touristischen Re-

dienung, der nicht /unbtionierenden
IJässer/zähnen in den i/ote/zimmern
und ähn/ichem.

/Im ER IT in Montreux ist Lugos/a-
wien a/s Land gar nicht mehr vertreten.
La so nu ha/t ddnn? - 7ch gestatte mir
einen weiteren Perg/eich: /I uch die Ra-
/dstinenser mussten sich ihre Achtung
a/s Pb/h in IPbsteuropa erbomben und
erterrorisieren. A/z't Per/aub: Es hat den
Tourismus a/s Rranche einiges gehostet:
Zmerihaner/ose Lahre, übez/a//ene
E/ugzeuge und sogar Kreuz/ahrtschzj/e,
ständige Unsicherheit und dadurch feu-
reres Reisen.

Die mög/iche Unterjochung der süd-
s/awischen Po/her unter der gross-
serbischen Euchie/ beschert uns rund 75
A/i//ionen vorerst Resiegte in Europa. So
vie/e Ra/dstinenser hat es nie gegeben/
Davon sicher über eine A/ü/ion mitten
unter uns a/s Gastarbeiter in (Pest-

europa: Kroaten, S/owenen, /I/baner,
yügo.sVawriche A/us/ims, A/abedonen
und so weiter. - Dieser Top/bönnte zum
Sieden bommen, und das wird dann
wiederum den Tourismus an erster Ste//e
Umsätze hosten

Da wir in der Tourismusindustrie y'a
ohnehin von po/itischen Unsicherheiten
und Krisen immer zuerst und dazu noch
mehr a/s andere JFirtsc/ia/risehforen
betrojje/i werden, bö'nnten wir y'a /izr
einma/ den A/und au/tun und zumindest
darau/ hinweisen. Dubrovnib ist näher
a/s man hierzu/ande meint.

/hre hote/ -f touristib revue
/I/exander R. Künz/e
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FALLS SIE OMAN-INTERESSENTEN MIT ARGUMENTEN
i

STATT MIT PAPIER EINDECKEN WOLLEN:

Nonstop-Flug mit Baiair Zürich-Muscat und

Muscat-Zürich; KLM während ganzer Saison

über Amsterdam; Märchenhotel AI Bustan

Palace; Oasenstadt Salalah (80 km Sand-

Strand für ein Hotel); interessante Aus-

flugsmöglichkeiten; super Tauchmöglich-
keiten und andere Sportarten; die besten

Rundreisen; individuell reisen im Mietwagen. EINE WELT FÜR SICH

TRAVISWISS MACHT'S MÖGLICH...
Volle Booking File Funktionen,

«... ein Hotelzimmer an der Copacabana?... Natürlich mit Meersicht - kein

Room- und Carmaster, Advanced

Seat Reservation, Information

Service, Product Directory, Secured

Seil Funktionen usw. - alles be-

Problem... wünschen Sie's mit Bad oder Dusche?... und einen Swimmingpool?
I

\
t

das haben wir gleich: Ja,es gibt einen Outdoorpool. Übrigens, Ihre Sitzplätze

j

sind gebucht... zwei Fenstersitze in der Business-Class, im Nichtraucher-

quem im neuen GALILEO Window.
Abteil, und den Mietwagen können Sie nach der Ankunft gleich in Empfang

nehmen. Können wir sonst noch etwas für Sie tun?»... So schnell und einfach buchen Sie jetzt mit dem

neuen GALILEO Window, und das alles auf demselben Traviswiss Terminal,

über den Sie alle andern Reisebüro-Arbeiten erledigen. Neugierig? Rufen

Sie uns an, Telefon 01/258 32 56/81, oder besuchen Sie uns am TTW in

Montreux, 29. bis 31. Oktober 1991, Stand 103 in Halle 1.

traviswiss - Ihr Link zum weltweiten GALILEO System.

Besuchen Sie uns am TTW!

Stand 103 in Halle 1.
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privatissimo Hans Imholz

Über den cleveren Reiseprofi Hans
Imholz, der Ende Oktober den Di-
rektionsvorsitz mit einer «retraite ä

|a carte» vertauscht, ist vor allem in
jüngster Zeit vieles geschrieben
worden. In seine privaten Karten hat
er sich allerdings nie gucken lassen,
obwohl es an Kiebitzen nicht gefehlt
hätte! Dass er für einmal eine Aus-
nähme machte, freut uns daher dop-
pelt. Mit ihm unterhielt sich Mit-
arbeiter Ueli Staub.

tferr /mAo/z, vor drei /aArzeA/i/en AaAen

Sie begonnen, iw«n«n Fierte#aA/*wn-
iert mit 5täi/te//ügen die ßrancAe ver-
i/tijyt. Wäre ein /lu/itieg H'ie der iAre Aeu-

/c gberAoupt noeA mög/icA?

Damals war der Reisemarkt ungleich
kleiner als heute. Daraus folgere ich,
dass die Chancen, auch wenn revolutio-
näre Ideen wie der Club Mediterranee
oder die Städteflüge nicht repetierbar
sind, noch grösser sein müssten.

Afa/Aema/iscA mag dos iHfrejQQm. Aber
ist « nicAf so, dass Aeu/zatage Pionier-
/Vrsbn/ieAAeifen nie Sie, Jack ßoi/i oder
f/e/i Prager immer se/fener anzu/rejffen,
o/t durcA ononjime Manager-Gremien
ersetzt sind.'

Pioniere oder Einzelkämpfer-Persön-
lichkeiten haben es schwerer, sich in
Grossunternehmen durchzusetzen.
Ihnen behagen eher kleinere Firmen
oder dann solche, in welchen sie unum-
schränkt aufgrund ihrer Kompetenz und
vor allem Intuition entscheiden können.
In Grossfirmen sind die Entscheidungs-
prozesse - nicht zuletzt mit Rücksicht
auf die verschiedenen Hierarchiestufen
- meist kompliziert. Diese Entschei-
dungsfindung ist legitim, fördert aber
mehr die Kollektiwerantwortung.

f/at denn der MeA/Aei/saAfronar de/-
mo/i, m'cAr gerade ein A7einer, /Are P/o-
fiier/eünmge/! frofzdem anerArann/?

Er hatte die Grösse, mich ohne Vor-
behalte zu akzeptieren, mit einer Tole-
ranz, die ich als Bonus meiner Vergan-
genheit interpretiere.

EAdicA gesagt P/itspraog die Städte-
/7«g-/dee, die eine fW/tneuAe/t war und
/Anen dos /mage eines innovativen Preis-
AreeAers bescAerfe, einer Fis/on oder nur
einer srAiauen Aa/Au/ation?

Klick hat es gemacht, als ich, nach
fünf Jahren Organisation von Ver-
bandsreisen nach Mass, am 4. März 1966
die Kunden einer Firma für drei Tage
zum Spottpreis von 298 Franken nach
Tunesien schickte. Die waren derart be-

Der Mann, der kurzo tritt
geistert, dass später daraus die ersten
Städte-Charterflüge entstanden. Ein
einmaliger Erfolg wurde also multipli-
ziert!

Wzs sagte die ÄrancAe?

Sie hat milde gelächelt und geglaubt,
ich lege drauf. Doch die Masse macht's!
Ich bin der Ansicht, eine einfache Er-
kenntnis zu einem Erfolg zu bringen ist
keine Vision, sondern harte Arbeit!

Sie Aaben aucA den 7e/e/onverbau/
einge/SArt. Das war woA/ aucA keine Fi-
sion?

Überhaupt nicht. Mangels eines Fi-
lialnetzes habe ich aus der Not eine Tu-
gend gemacht.

Freizeit sp/e/t eine immer grössere
Fo//e, aucA im Tourismus. Wie reagiert
ein kferansta/fer äärau/?

Traditionelle Einmal-Ferien sind
nicht mehr aktuell. Man reist öfter,
spontaner, flexibler und kurzfristiger,
hat spezifische Vorstellungen, sucht den
Erlebniswert. Dadurch wird für uns die
administrative Verarbeitung der Bu-
chungen komplexer, bedingt ein eigens
entwickeltes Informatiksystem.

Wis tun denn Sie in /Arer Freizeit.'
Ich interessiere mich für Kunst und

Musik. Meine sportlichen Aktivitäten
sind Golf und Skifahren. Zudem reise
ich gerne.

Ä/e/ben wireinma/bei /Aren ku/fure//en
/nferessen.

Meine Frau und ich haben Abonne-
mente für die Zürcher Tonhalle und das
Opernhaus. Dann kann es schon einmal
vorkommen, dass wir eines Konzertes
wegen nach London fliegen oder uns
etwa eine Degas-Ausstellung in New
York oder van Gogh in Holland an-
schauen.

Musston Sie bei a// dorn Sfress v/o/o
Op/ör bringen, was /Are Freizeit anbe-
/angf.'

Die Arbeit habe ich nie als Opfer
empfunden, sonst hätte ich das alles gar
nicht gemacht. Sie beschwingt, und so
kann man in meinem Fall überhaupt
nicht von Stress reden.

//aften Sie trotzdem genug Ferien.'

Ja, vor allem im Winter im Engadin,
wo wir seit kurzem ein Ferienhaus besit-
zen. Mit den Jahren habe ich mir in die-
ser schönen Gegend zunehmend mehr
Ferien gegönnt. Dort konnte ich am be-
sten abschalten, geriet nie in Gefahr, mir
immer noch Konkurrenzangebote an-
schauen, mit unseren Reiseleitern reden

und sogar einen Rapport machen zu
müssen!

Mao weiss, dass Sie am üngaääier
SATmaratAon mitmacAten. Wzs taten Sie
nur, um so /7t zu sein.'

Siebenmal bin ich am Marathon ge-
startet, zweimal in der Elite, also unter
den ersten 2000. Damals hatte ich den
Ehrgeiz, mich jedes Jahr zu verbessern,
Kollegen zu schlagen. Heute laufe ich
die Strecke nur noch privat. Die Kondi-
tion hole ich mit Joggen im Sommer - an
Weekends oder gelegentlich vor Ar-
beitsbeginn - und im Winter durch
Langlauf-Kilometer. Ferner rauche ich
nicht und achte auf gesundes Essen.

iVi/n werden sie kurzo treten. Wjs/an-
gen Sie m/t der neuen Freizeit an.'

Als Verwaltungsratspräsident der
Imholz-Jelmoli-Grüppe werde ich mich
hüten, jemanden zu treten, schon gar
nicht Peter ÄTurzo/ Doch im Ernst: Wie
ich micheinschätze, werde ich auch nach
dem Rücktritt aktiv bleiben, aber meine
kulturellen und sozialen Engagements
verstärken.

Wis bedeutet A/er sozio/?

Ich stelle mir vor, karitative Elemente
zu verstärken, in einer derartigen Orga-
nisation mitzutun.

Dai/ man eine Z/ans-ZmAo/z-Afi/tung
erwarten?

Durchaus denkbar. Ich möchte mich
dazu aber noch nicht näher äussern.

Da/ur aAer bitte einen Äbmmentar zur
Funktion eines kferwa/tungsrafspnäsi-
denfen.

Man glaube nur nicht, die sei mit ein

paar Sitzungen pro Jahr abgetan. Ich
muss ä jour bleiben, die Konkurrenz be-
obachten sowie einen konstanten Mei-
nungsaustausch mit der Geschäftslei-
tung und den Verwaltungsratsmitglie-
dem pflegen.

Wo //egen /iir Sie die kbrtei/e?

Nun kann ich mir die Aktivitäten, die
mir nicht nehr aus operationellen
Gründen aufdrängt werden, selber
einteilen, unedas gefällt mir am mei-
sten. Auch mtne Frau wird es schätzen,
wenn ich länpr beim Frühstückskaffee
sitzen kann!

P/eibt sie t»cA im GeseAä/f?

Nein. Durh den Zusammenschluss
sind wir ja ken Familienbetrieb mehr.

Wird es /Aien dereinst scAwei/ä//en,
aucA die Pos/ion eines Ferwa/tungsrats-
Präsidenten ai/zugeben?

%

^ ESiSi
iPIPNilll

|||
Doris und Hans Imholz vor ihrem neuen Ferienhaus im Engadin.

ßi'/d PrivafarcAiv//an.v /mAo/z

Aber sicher, aber man muss klar se-
hen, dass ich vom Mehrheitsaktionär
gewählt wurde, dies somit eine Funktion
auf Zeit ist!

//oben Sie vor diesem Moment denn
keine Angst?

Nein, besitze ich doch viele Füsse im
Leben, einige Hobbies und keine mate-

riellen Sorgen. Und was kann mich
denn, sollte ich mich je unausgefüllt
fühlen, daran hindern, etwas Neues an-
zufangen?

Fventue// in der ÄeisebrancAe?

Das fände ich gar nicht sinnvoll!

/nterview t/e/i Staub

DESTI-NEWS HEI
Bangkoks alternativer

Flughafenexpress
Endlich können nun Touristen und Ge-
schäftsleute die oft mühsame stunden-
lange Flughafenfahrt durch Bangkoks
notorisch verstopfte Strassen auf 30 Mi-
nuten verkürzen: Ab 1. November ver-
kehren von 7.30 Uhr bis 22.00 Uhr täg-
lieh sechs Sonderexpresszüge zwischen
Bangkoks Hauptbahnhof Hua Lam-
pong und dem etwa 20 Kilometer ent-
femten Flughafen Don Muang, die pro
Abfahrt jeweils maximal 200 klimati-
sierte und unklimatisierte Sitze anbie-
ten. Die einfache Eisenbahnfahrt kostet
5 bis 6 Franken, was neben einer Versi-
cherung auch den Thai Airways Inter-
national Bustransfer zwischen dem Don
Muang Bahnsteig und dem Flughafen-
terminal einschliesst. MG

Paris: Superschnell auf den
Montmartre

Wer nicht zu Fuss den 107 Meter hohen
Montmartre-Hügel in Paris erklimmen
will, kann es ab sofort mühelos mit einer
Metro-Fahrkarte in 40 Sekunden schaf-
fen. Die gemütliche Standseilbahn aus
dem Jahr 1935, die dem Touristenan-
drang schon lange nicht mehr gewach-
sen war, ist jetzt durch eine vollautoma-
tische, aufzugähnliche neue Bahn mit
doppelter Passagierkapazität ersetzt
worden, die pro Stunde 2000 Personen
in beiden Richtungen befördern kann.
Die Kabinenverglasung bietet einen
Panoramablick auf Paris hinunter und
die Basilika Sacre-Coeur hinauf.

Die neue Anlage hat die Pariser Ver-
kehrsbetriebe 60 Millionen Francs (15
Millionen Franken) gekostet. säa

Jersey

Nur Bekanntes wird berühmt
Positive Perspektiven bietet der
Schweizer Reisemarkt für die briti-
sehe Insel Jersey. Das jedenfalls
geht aus einer Umfrage hervor, de-
ren Highlights auf der Fachmesse
Fl W in Montreux von Jersey Tou-
rism publik gemacht werden sollen.

GEORG UBENAUF, FRANKFURT

750 Interviews waren vom Institut De-
moscope in Adligenswil bei einem re-
präsentativen Querschnitt der Bevölke-
rung in der deutschen und welschen
Schweiz durchgeführt worden. Der Be-

kanntheitsgrad der Insel Jersey sollte
erkundet werden. Und was die Befrag-
ten von der Insel kennen oder wissen. Im
Vergleich zu Madeira (69%), Gran Ca-
naria (86%) oder Helgoland (57%) liegt
Jersey mit einem Bekanntheitsgrad von
38% noch in einem Entwicklungsbe-
reich.

Jährlich rund 3000 Schweizer Gäste
auf Jersey - das ist sowohl für Jersey
Tourism wie für die mi: Werbeaufgaben
betraute Agentur HWM in Frankfurt
ebenfalls entwicklungsbedürftig. Aber:
«Wir wollen aus Jersey kein Massenziel
machen», sind sich die Jersey-Touristi-

" •

Klippenwanderungen aufJersey sind bei Schweizer Besuchern besoiders beliebt.
//i/äzvg

ker einig. Die britische Insel nahe der
französischen Kanalküste soll «eine
kleine, aber feine Destination» bleiben.
Allerdings kann sich auch Roger L<?

Monn/er, Marketing Manager Europe in
Jersey, vorstellen, dass noch andere
Schweizer Touroperators seine Insel an-
steuern. Bisher haben Baumeler, Falcon
Travel, Marti, Rolf Meier Reisen, Pa-
nalpina, Peco Tours und Thomas Voyage
Jersey im Programm.

Gern zu Fuss unterwegs
Bei Schweizer Jersey-Gästen beson-

ders beliebt sind Klippenwanderungen.
Ein Büchlein mit genauem (und amü-
santem) Beschrieb von 21 Klippenwan-
derwegen soll im Frühjahr auf deutsch
herausgebracht werden. Beliebt bei den
Gästen aus der Schweiz sind auch die
besonders reizvolle Landschaftsszenerie
der Insel sowie die erholsame Ruhe.
//eiaz-IFeiTier Mü/fer von HWM in
Frankfurt ist überzeugt, die Zahlen des

Jersey-Tourismus ex Schweiz steigern zu
können. Nach zwei Jahren Werbung für
Jersey in Deutschland konnte er dort
Zuwachsraten von 20 und 24 Prozent
vorweisen - auf einer Basis von rund
12 000 Reisenden.

HWM hatte die bis dahin «falsche
Positionierung» Jerseys als «südlichste
Insel Englands» neu formuliert. Jetzt
bietet sich Jersey den Touristen als «In-
seltraum für Seele, Geist und Körper»
dar.

Mehr Flüge in Aussicht
Crossair fliegt - auch im Winter -

dreimal wöchentlich von Zürich aus Jer-

sey an. Man sei in Jersey «glücklich und
zufrieden» mit den Crossair-Leistungen,
betont Le Monnier. Allerdings hoffe er
sehr auf einen zusätzlichen Montags-
flug, wie er von Crossair für das kom-
mende Jahr in Aussicht gestellt worden
sei. Jersey sei auch bereit, Flüge ab Basel
oder Genf zu unterstützen. Wenig hält
Le Monnier von einer Konkurrenzie-
rung der Crossair-Flüge durch Charter-
gesellschaften. Er weiss auch nichts von
Schweiz-Bemühungen der britischen
Gesellschaft Jersey European Airways.

Langzeit-Ferien
Nach den Deutschen lassen die
Schweizer am meisten Geld in Jersey.
Durchschnittlich 660 Pfund Sterling
(1650 Franken) pro Person blieben
aus Schweizer Portemonnaies auf der
Insel (gegenüber 770 Pfund aus
deutschen Taschen).

In diesem Jahr wurde von Jersey
Tourism erstmals der Versuch ge-
macht, durch Besucher-Registrier-
karten genaue Angaben über Her-
kunft und Dauer sowie Grund des
Jersey-Aufenthaltes zu ermitteln.
Die Ergebnisse dieser Befragung
sollen Anfang 1992 vorhegen. Schon
jetzt allerdings zeichnet sich ab, dass
Schweizer Touristen mit einer Auf-
enthaltsdauer von 17 bis 19 Tagen zu
den Langzeit-Aufenthaltern auf Jer-
sey zählen. GU



Viele Airlines fliegen nonstop nach
Amerika.

Aber mit der Landung drüben hört
bei den meisten der Nonstop-Service
auf:

Für Anschlussflüge schickt man Ihre
Kunden zu einer anderen Gesellschaft,
und dort müssen sie wieder von
vorne starten.

Nicht so mit American Airlines.

Mit American nonstop ab Zürich
Morgens um 10.00 h fliegt Ihr

Kunde von Kloten ab und ist um

wirf werfe;:Oder er startet um 11.25 h und
landet um 14.45 h in New York JFK.

In beiden Terminals kommt
man rasch durch den Zoll und
findet bequeme Anschlussverbindungen.

Von Chicago startet American Airlines jeden Werk-
tag 450 Mal zu einem Nonstop-Flug.

Mit American zu über 270 Städten.
Ohne die Airline zu wechseln, kann man mit

American nach über 200 weiteren US-Städten fliegen.
Und in Kanada, Mexiko, der Karibik, in Zentral-

und Südamerika, in Asien und im pazifischen Raum

warten noch einmal 70 Destinationen.

A/iiencwiyfregl /ctg/tob
13.14 h in Chicago. no«s/o/> höh Z/in'rf) wich

AfeaiKorfc/FA'-

Mit American -
geschäftlich und zum Vergnügen.

Wichtige US-Geschäftszentren wie San Francisco,
Detroit, Los Angeles, Boston, Miami, Atlanta,
Dallas/Ft. Worth, San Diego, Seattle und Wa-
shington D. C. erreichen Ihre Kunden, ohne die

Airline zu wechseln.
Genau wie Toronto, Vancouver, Mexico City,

Caracas, Buenos Aires, Säo Paulo, Santiago und
iJokyo.

Oder faszinierende Urlaubsziele wie Las Vegas,
Acapulco, Rio de Janeiro, Orlando und Hawaii.

Der International Flagship Service.®

Auf dem Flug nach Amerika in der J//: sowie, Swirf i

First oder der Business Class werden
Ihre Kunden mit preisgekrönten
Menüs, auserlesenen Weinen und
einer zuvorkommenden Aufmerksam-
keit verwöhnt, während sie in einem
luxuriösen, mit Schaffell belegten
Lederfauteuil ruhen. In der First Class

steht dazu noch ein individuelles
Videofilmgerät zur Verfügung.

ein 7o/ iiflcti
/.rrfeiiiwiien'fei.

First Class
in Amerika.

Wer in unserer Busi-
ness Class nach Amerika
fliegt, reist auf dem
Anschlussflug drüben
automatisch in der First
Class weiter, wenn keine
Business Class zür Verfii-

gung steht.

GWcago: A'ojisIo/i «0 Zi/rid
wirf m/r wenige .V/wirff"

eW/erirf ioii y'erfer unrf«"
grossen f/.V-.V/rtifl

Das erste und immer noch un-

Das AAdvantage®
Vielfliegerprogramm.*

erreichte Vielfliegerprogramm. Mit jedem Flug sam-
melt man Reisekilometer, für die es wertvolle Prämien

gibt: zum Beispiel First Class für Business
Class, Freiflüge oder Reisen zu faszinieren-
den Traumzielen auf der ganzen Welt.

Mitmachen ist leicht: Einfach American
Airlines anrufen, und wir nehmen Ihren Kun

den sofort in unser Programm auf.

Mit American nach Amerika.
Für Reservationen rufen Sie einfach

American Airlines an, auf 01/2213110 resp.
15514 44.

5o/W//viIty/'Ct7<7/1>2 //bert/'U Schweiz gelten gewisse Einschränkungen. Bitte American Airlines anrufen: 1551Ü*

Stev*nj Po-r

YORK (JFK)

CHICAGO] WASHINt

NASHVILLE RALEIGH/DURHAM '

«—' DALLAS I FORT WtHTH

t/nrf «fcer f/A-Arrfrfre.

American's Amerika
Nur eine Airline ist gross genug für ganz Amerika:

American Airlines. Mit mehr Flügen
zu mehr US-Städten als jede andere Fluggesellschaft.
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Wein an der Sprachgrenze
Es gibt einiges, was den Weinbau in
den Kantonen Bern und Freiburg
verbindet. Die beiden Hauptstädte
sind Gründungen der Herzöge von
Zähringen, eines Geschlechts aus
dem traditionell mit dem Wein ver-
bundenen Breisgau. Beide Kantone
liegen an der Sprachgrenze und ge-
hören weingeographisch zur West-
Schweiz, ausgenommen die margi-
nalen Berner Parzellen am Thuner-
see, die der Ostschweiz zugerechnet
»erden.

PETER OSTERWALDER

Nicht erst die weingewohnten Zähringer
Herzöge brachten Reben und Wein aus
dem Breisgau ins Uechtland. Ein Doku-
ment aus dem Jahre 961 erwähnt eine
Schenkung eines Weinbergs am Mont
Vully, des mutmasslich ältesten und
heute noch wichtigsten Weinbaugebiets
im Kanton. Und ein Fund von sehr alten
Rebstöcken lässt den nahehegenden
Schluss zu, die Reben seien mit den Rö-
mern ins Land gekommen, die ja Aven-
ticum - heute Avenches (VD), nahe der
Grenze zu Freiburg- zur Hauptstadt des

unteijochten Helvetiens gemacht hat-
ten.

Freiburger aus der Waadt
Obschon im Mittelalter vielerorts in

allen Freiburger Bezirken Reben stan-
den, selbst bei Gruyeres, 750 Meter über
Meer, brachte doch nur der Mont Vully
einigermassen trinkbare Kreszenzen
hervor. Die Freiburger mussten sich an-
derweitig umsehen. Ein Adliger, der bei
St-Saphorin im Lavaux-Gebiet ein
Grundstück besass, liess es 1138 von
Zisterziensermönchen terrassieren und
mit Reben bepflanzen - etwa zur glei-
chen Zeit, als der Dezaley-Weinberg
entstand. Viel später ging dieses Gut,
Les Faverges, an den Staat Freiburg
über. Etwas unrühmlich berühmt wurde
der 87er Faverges: Der Kellermeister
erwischte eine schlechte Korkensen-
dung, so dass praktisch die ganze Chas-
selas-Ernte wegen Zapfengeschmacks
ungeniessbar war.

Neben den 15 Hektaren Faverges-
Weinbergen (davon eine Hektare auf
Gemeindegebiet von Chardonne) befin-
den sich kleinere Flächen in Riex und La
Tour-de-Peilz in der Hand der Freibur-
ger Bürgergemeinde.

Mont Vully, «Freiburger Riviera»
Der Mont Vully oder deutsch Wi-

stenacher Berg ist ein Molassehügel, der
den Murten- vom Neuenburgersee
trennt. Etwa 40 Hektaren liegen auf
Waadtländer Boden, knapp 100 Hekt-
aren gehören zu Freiburg. Die zum
Murtensee abfallenden Hänge sind
nicht nur ideal süd- und südostexpo-

verlor der Stand Bern sein Untertanen-
land Waadt und damit den grössten Teil
seines ausgedehnten Weingebiets. (In
dieser Hinsicht kamen die Freiburger
Nachbarn besser weg: Auch sie hatten
beim Eroberungszug in die Waadt mit-
gemacht und ihr Territorium unter an-
derem durch die Weingebiete am Mur-
ten- und Neuenburgersee bereichert,
mussten diese aber nach dem Sturz der
alten Ordnung nicht zurückgeben.) Was
den Bernern blieb, war vergleichsweise
wenig: fünf Weindörfer am Bielersee
(Biel, Tüscherz, Twann, Ligerz, La Neu-
veville), die Weinberge am Jolimont und

Zahlenspiegel
Freiburg:
Rebfläche total 105 ha
Davon weisse Sorten 88 ha
Rote Sorten 17 ha
Ertrag 1990 total 11 521 hl
Davon Weisswein 10 166 hl
Rotwein 1 365 hl

Bern:
Rebfläche total 253 ha
Davon weisse Sorten 204 ha
Rote Sorten 49 ha
Ertrag 1990 total 18 067 hl
Davon Weisswein 15 012 hl
Rotwein 3 055 hl

PO

B/Was/

Umgebung (Gemeinden Erlach,
Tschugg, Gampelen, Ins), drei weitere
am Thunersee (Spiez, Oberhofen und
eine kleine Parzelle in Merligen) sowie
ein kleiner Rebgarten bei Zwingen im
Laufental (um dessen Kantonszugehö-
rigkeit ein Gerangel im Gange ist).

Die Nachfahren der Gnädigen Her-
ren nennen immer noch einige Rebberge
ihr eigen: Die Parzelle auf der St. Pe-
tersinsel (Gemeinde Twann) gehört dem
Berner Burgerspital, und in Schafis steht
ein Rebgut der Stadt Bern. Trotz der Be-
kannt- und Beliebtheit seines Weins
sucht man das Dorf Schafis vergeblich
auf der Landkarte: Es ist, wenn über-
haupt, als Chavannes bezeichnet und
gehört zum Städtchen La Neuveville,
mit gegen 90 Hektaren die Berner Ge-
meinde mit der grössten Rebfläche. Es

folgen Twann (über 55 ha), Ligerz (gut
50 ha), Tüscherz (knapp 25 ha). Erlach
(ca. 13 ha) und Spiez (etwa 10 ha). Die
andern Gemeinden weisen weniger als
fünf Hektaren auf.

Dominierende Rebsorte ist der Chas-
seias mit einem Flächenanteil von gut 70
Prozent. Der Pinot noir, einzige rote
Sorte im Kanton, bringt es auf knapp 20
Prozent. Der Rest entfällt auf Riesling
X Sylvaner, Pinot gris, Sylvaner, Ge-
würztraminer, Chardonnay, Nobling
und Freisamer. Als Kuriosität seien
noch die Kleinstparzellen mit Elbling (in
Oberhofen) und mit Zalagyöngie (in
Zwingen) erwähnt.

Die teilweise terrassierten Rebberge am Bielersee

niert, sondern profitieren auch vom mil-
den Kleinklima unter dem Einfluss der
beiden Seen.

Gut 80 Prozent stehen unter Chasse-
las-Reben. Dazu kommen 15 Prozent
rote Sorten, namentlich Pinot noir, und
fünf Prozent Spezialitäten wie Riesling
x Sylvaner, Pinot gris, Pinot blanc, Ge-
würztraminer und Freiburger (eine
Kreuzung von Pinot gris mit Sylvaner).
Die Vully-Weine fallen in der Regel eher
leicht aus, wobei es der Pinot noir in gu-
ten Jahren ohne weiteres auf 90 und
mehr Grad öchsle bringen kann, Pinot
gris und Gewürztraminer noch höher.
Die Vully-Winzer erinnern auch gerne
daran, dass einer ihrer Weine, ein 85er
Gewürztraminer, 1986 am internationa-
len Weinwettbewerb in Ljubljana zum
Weltmeister der Kategorie Weissweine
erklärt wurde.

Von geringerer Bedeutung sind die
Rebflächen bei Font und Cheyres süd-
westlich von Estavayer, in einer Frei-
burger Exklave am Neuenburgersee:
zehn Hektaren, ebenfalls mehrheitlich
mit Chasselas bestockt. Mit Absatzpro-
blemen haben die Freiburger Winzer
kaum zu kämpfen. Die geringe Produk-
tion wird zum grössten Teil in der Re-
gion selbst und in der weiteren berni-
sehen Umgebung konsumiert. Der Mont
Vully gehört zudem zu den Naherho-
lungsgebieten der Stadt Bern; die zahl-
reichen Ferienhausbesitzer sind treue
Stammkunden der Winzer. Da ist der

Anreiz :ur Mengenbegrenzung klein;
mit einsr Produktion von 110 hl/ha
(1990) srid die Freiburger Spitzenreiter
hinter da- Waadt.

Gerettete Reben am Bielersee
Der fist zusammenhängende Reb-

berg zwis;hen Alferme und La Neuve-
ville ist zweifellos einer der attraktivsten
der Schweiz: ein schmales Band an
einem Steihang, eingeklemmt zwischen
See und Vald, durchsetzt mit verwin-
kelten Wirzerdörfern wie aus dem Bil-
derbuch. Las bisschen Land, das den
Reben bleilt, müssen sie mit der Bahn
und der Süasse teilen. Als in jüngster
Zeit die Kantonsstrasse verbreitert wer-
den musste, jerieten auch Rebparzellen
in Gefahr. Dt Planer hatten schliesslich
ein Einsehenund leiteten den Moloch
Verkehr wenistens teilweise durch Tun-
nels.

Die Bielertewinzer haben es auch so
noch schwerjenug. Die Arbeit in den
teilweise terassierten Rebbergen, zu
knapp zwei Iritteln mit Stickelbau, ist
aufwendig, las zeigen einige Zahlen.
Die Produktinskosten pro Hektare be-

trugen 1990 m Bielersee 44 347 Fran-
ken, am MonVully nur 30 240 Franken.
Noch deutliaer fällt der Unterschied
für den Anteian Handarbeit aus: 17 011

Franken am ielersee und 11 700 Fran-
ken am Mon Vully.

Nach der "ranzösischen Revolution
und dem Untrgang des Ancien regime

Hotelfachschulen

Offen Tore für ausländische
Studenten

Den hohen Standard der Schweizer
Hotellerie in einer schweizerischen
Umgebung an ausländische zukünf-
tige Hotelmanager vermitteln. Dies
sind die Zielsetzungen des Interna-
tional Hotel Management Institute
Lucerne (IMI), das sich am 31. Ok-
tober in Weggis anlässlich der
Eröffnungsfeier der Öffentlichkeit
vorstellte.

In einer ökonomisch nicht sehr euphori-
sehen Periode einen Schulbetrieb zu
lancieren beweist zweifellos Mut und
einen (hoffentlich nicht zu hohen) Grad
an Risikofreudigkeit. 7/e/hz Burk/, Tom
A/a/ier und Bado//'B7.sc/ier, drei ehemali-
ge Hoteliers, lassen sich von den eher
negativen Entwicklungen nicht beein-
drucken: Nach einer relativ kurzen Pia-
nungsphase wurde das International
Hotel Management Institute Lucerne
(IMI) im Dezember des vergangenen
Jahres dem Betrieb übergeben. Die
jüngste Hotelfachschule der Schweiz
will jedoch nicht die Schweizer Schulen
konkurrenzieren, sondern primär eine
Komplementärfunktion zu den beste-
henden Instituten übernehmen. Die
IMI-Gründer sind denn auch überzeugt,
dass mit dem Image-Bonus der Schweiz
als hochqualifiziertes Ausbildungsland
eine ideale Basis besteht. Das im Weggi-
ser Hotel Waldstätten domizilierte IMI
richtet sich nicht in erster Linie an po-

tentielle Schweizer Hoteliers, sondern
an ausländische Studenten; Hauptre-
krutierungsländer sind vor allem Asien
und Skandinavien. Noch im laufenden
Spätherbst und im nächsten Jahr will
sich die Fachschule mit einer Werbe-

kampagne in Nord- und Südamerika, im
Mittleren Osten und in Afrika empfeh-
len.

Schulsprache Englisch
Nach Angaben von Rudolf Fischer,

Verantwortlicher für den Hotelbetrieb in
Weggis, wird das in englischer Sprache
durchgeführte dreijährige Studium in je
drei Blöcke Schule und Praktikum un-
terteilt. Zu den ambitiösen Zielset-

zungen des IMI gehört aber auch die

Karriereplanung der Absolventen. So

wird laut Schulleitung den Studenten
eine optimale Stellenvermittlung ge-
währleistet. Mit einer schottischen und
einer amerikanischen Universität wur-
den zudem Vereinbarungen für Weiter-
bildungsmöglichkeiten getroffen. Die
projektierte Anzahl Schüler soll von 110

im ersten Jahr auf 310 Studenten ab 1994

gesteigert werden. Zurzeit werden in

Weggis insgesamt 55 IMI-Absolventen
unterrichtet und der «Buchungsstand»
für das nächste Semester habe die Er-

Wartungen schon bei weitem übertraf-
fen. Trotz weltweiter Stagnation der
Tourismusbranche hat der Beruf Ho-
telmanager anscheinend noch nichts an
seiner Faszination eingebüsst. 5 IT

Dachorganisation offen für
nein Verbindungen

In der Schw.iz bestehen vier kantonale
oder regionäe Organisationen zur För-
derung de: Qualitätsweingedankens.
Die neue Dachorganisation Vinum
Qualitatis Ielveticum V. Q. H. steht
weiteren Venindungen offen gegenüber,
sofern diese hre Tätigkeit mindestens in
einem Kanton ausüben und sich eines

guten Bekamtheitsgrades erfreuen.
Zweck unc Ziele der V. Q. HL sind die

Durchführung gemeinsamer Anlässe,
die Koordination ihrer Aktivitäten, die
Vertretung der Interessen gegenüber den
Behörden unc der Informationsaus-
tausch unter den einzelnen Mitgliedern.

Weitere Informationen sind erhält-
lieh bei Kmuzi <2«d//7ari.r //e/vericanj,
7007 Laura////?, Fe/. (027) 49 79 77, Fax
(027)4979 70. r.

MIXED PICKLES

Gipfeltreffen der Weine aus
Ost und West

Weinproduzenten, önologen und Ga-
stronomen treffen sich vom 11. bis 15.

Juni 1992 in Wien, um am «East West
Wine Summit» den Wert des Weines in
unserer Gesellschaft zu definieren. Der
Schwerpunkt dieser Veranstaltung liegt
dabei auf dem Begriff Kulturgut Wein.

Dieses Gipfeltreffen findet gleichzeitig
mit der Vinova statt, die nach der öff-
nung der Grenzen im Osten Europas
ganz neue Dimensionen als dominie-
rende Weinausstellung erhält.

Genaue Informationen über Diskus-
sionen, Degustationen und Rahmen-
programm sind erhältlich bei Fa.?/ Ufes/
tt7'/ze Summ/7, DöW/'/ige/' T/ai/pta/rasse
74/5, /1-7790 JF/e/t, Fe/. 0043 (222)
54 7 7 775, Fax 0045 (222) 570 5B 7S. r

Anbieter von Waadtländer
Weinen auf einer Liste

Im Jahre 1963 hat die Föderation Vau-
doise des Vignerons das Gütezeichen
Terravin geschaffen. Es unterstützt die
Bestrebungen der Produzenten, waadt-
ländische Weine von höchster Qualität
anzubieten. Die Verleihung des Güte-
Zeichens obliegt einer Degustations-
kommission von qualifizierten Exper-
ten. Für den Jahrgang 1990 haben mehr
als 1,5 Millionen Flaschen dieses Güte-
Siegel erhalten.

Die Verbindung Terravin hat eine Li-
ste mit 60 Weinproduzenten und deren
ausgezeichneten Provenienzen heraus-
gegeben. Diese ist zu beziehen beim O/-

y?ce Be 7a A/ar^ue Be ßua/z7e Fe/ravz'/z,
7007 Lau.ra/z/ze, Fe/. (027) 49 79 77, Fax
(027)49 7970. r.

REKLAME

SWISS

rexrüyal
JKAFFEEMASCHINEKS
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TEIGWAREN /hausgemacht/)
IHRE QUALITÄT^

IHR j^EW^NI

TT^

die perfekten Geräte dazu.

II ROEG - W. Egli - Rogger
Wolfwilerstrasse 610
4703 Kestenholz SO
Tel. 062/63 20 05

Beschriftüfen
Ottlik

Tücher-Etagere/Etagere
Art. Nr. 5204-6
Ablage für Hand-, Dusche- und Badetü-
eher, 5 Etagen, bogenförmig und platz-
sparend, Grösse: 23 cm hoch, 26 cm
brei/pour serviertes ä main/douche/
bain, 5 ötages, prend peu de place,-
23x26 cm
Preis per Stück/Prix par piöce
St. 1 10 20

Fr. 44.- 42.50 41.50

Bestellen Sie noch heute!
Veuillez Commander dös maintenant!
Telefon (041) 23 65 05

A.tiecjgTen—F>fister AG Luzern

Im Rahmen einer Vortragsveranstaltung der Schweiz.
Vereinigung für Qualitätsförderung (SAQ)/Sektion Zu-
rieh sprechen wir über die Qualität und deren Sicherung
im Dienstleistungsbereich, im speziellen über:

Qualität und
Qualitätssicherung in der
Hotellerie und Touristik

Ist das Wort QUALITÄT nur ein Zauberwort in diesem
Bereich, oder steckt doch mehr dahinter? Was bedeutet
Qualität im Service? Was und wie können wir zur Ver-
besserung beitragen?

Zwei Manager mit operativer Verantwortung zeigen u. a.
auf, welche Bedeutung Sie der Qualität in Ihren Unter-
nehmen beimessen und welche Massnahmen sie tref-
fen, damit Ihr Unternehmen das abgegebene Qualitäts-
versprechen gegenüber dem Kunden erfolgreich ein-
löst.

Wir informieren, stellen Lösungsansätze und praktische
Beispiele dar. Wir werden auch auf die Entwicklung von
Qualitätssicherungssystemen und deren Zertifizierung
in der Hotellerie hinweisen.
In der Diskussion besteht die Möglichkeit, sich über die-
se Entwicklungen frei zu äussern.

Referenten:

- Erich Uehlinger, Präsident SAQ Sektion Zürich
(Leitung)

- Heinz Diezi, Stv. Generaldirektor, American Express,
Zürich

- Hans Hauri, Direktor Swissötel, Hotel International,
Zürich-Oerlikon

- Christoph Schaufelberger, Unternehmensberatung,
Service Plus AG, Zürich

Datum:
Zeit:

Ort:

Eintritt:

Durchführung:

Donnerstag, 21. November 1991

17.00-19.00 Uhr mit anschliessender
Diskussion und Apero.
Swissötel-Zürich, Hotel International,
Zürich-Oerlikon. Eigenes Parkhaus.
Neben Bahnhof.' Tram/Bus.
Zur Deckung der Unkosten wird ein
Beitrag von Fr. 30.- erhoben.
SAQ-Sektion ZH, in Zusammenarbeit
mit Swissötel Zürich, Hotel Internatio-
nal.

Anmeldungen nimmt entgegen:
SAQ Geschäftsstelle, Postfach, 4601 Ölten
Telefon (062) 62 16 16

swissotel^^

Was wir Ihnen

- und der Umwelt -
i

so alles ersparen.

Funktionsprinzip
unseres weltweit

geschützten
MEDIAMAT-

Laugenreinigers

Erstens: Spülmittel. Je schmutziger die

Lauge, desto größer der Spülmittelbedarf. Un-

ser MEDIAMAT-Laugenreiniger reinigt die

Waschlauge automatisch, indem er ihr durch

sein intelligentes, wartungsfreies "Schleuder-

system" permanent selbst kleinste Schmutz-

Partikel entzieht. So können Sie, wenn Sie

taglich füifzigmal spülen, dem Abwasser bis

zu 17-5 kg Spülmittel pro Jahr ersparen. Von Ihrem Geld ganz zu schweigen.

Zweitens: Wasser. Drittens: Energie. Dank des MEDIAMAT-Laugenreinigers müssen

Sie das Tankwasser viel seltener wechseln. Die wertvollen Rohstoffe Wasser und Energie

werdenso sparsamer und effektiver genutzt.

Dasheißt: Dreifach sparen - und optimale Hygiene für Ihre Gäste-. Deshalb bauen

wir derMEDIAMAT-Laugenreiniger serienmäßig in unsere Geschirrspülmaschinen ein.

Da, wees sinnvoll ist.
Basel

Wintehalter
Gastnnom AG
Hirsclensprung
9464 lüthi/SG
Telefa 071/79 14 42-44

in'
A991\

winterhalter

JFir plcnen nic/it nur /ür Sie au/ modernsten Computern,

¥.HARTMANN AG
Hotel-und Restauranteinrichtungen
Innenarchitektur
9ri36 Balqac'n
Te: 071/72 74 74
Foc 071/72 73 48

COUPON
Kostenlose Information über Hotelzimmer

Hotel:

Zuständig:

Adresse:

PLZ/Ort:
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Will beim gr.ssten Gschtürm am Büffet auch
noch jemanl telefonieren, rühren Sie nur
schnell den khnen Finger. Mit der ECONOM-
Telefonzentral? genügt ein Knopfdruck und
die Leitung in Kabinenapparat ist frei. Hat
Ihr Gast sein Gespräch beendet, ertönt bei

Ihnen automatsch der Gebührenrückruf. So

macht dank Kuinenschaltung keiner mehr
die Rechnung one den Wirt.
Zur ECONOM-amiiie gehören drei Tele-

fonzentralen. ß kleinste, die 1/3, hat eine

Amtsleitung un drei interne Anschlüsse, die
ECONOM 2/5 rit 2 Amtslinien und 5 Tele-

fonanschlüssen awie die grösste der Familie,
die ECONOM 410. Schliessen Sie ihr einen
Drucker an, welen die Taxen für Ihren Gast

als Quittung ausgedruckt. Inklusive Restau-

rantzuschlag, den Sie vorher fix program-
mieren können. Auf deutsch, fran^ais, ita-
liano und english. So gibt es am Büffet keine
lange Rechnerei, und Sie haben eine klare

Buchhaltung.
ECONOM, die modernste Geschäftstelefon-
zentrale, bietet Leistungsmerkmale, die Sie

sonst nur von grossen Zentralen kennen.
Und das zu einem äusserst attraktiven Preis.

So viel Wirtschaftlichkeit in der I

Wirtschaft hat ein paar Sterne
verdient. Ihre Fernmeldedirektion |

oder Ascom, 065 24 24 44, be-

raten Sie gerne. Oder demnächst |

an der IGEHO.

aSCOlTl z/r/z/z/ wzter.

THE OF A NEW GENERATION

^.inifontes
4310 Rheinfeiden
Telefon 061 835 0611
Telefax 061 831 1811
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SCHWEIZERISCHE HOTEL-TREUHAND AG

_ J FSH - FIDUCIAIRE SUISSE DES HOTELIERS S. A.
FSA - FIDUCIARIA SVIZZERA DEGLI ALBERGATORI S. A.

ISHT
I

Unsere Niederlassungen in:
Bern
St. Moritz
Lugano

(031)2606 01

(082) 3 62 67

(09t) 23 83 03

Montreux
Sion
Zürich

(021)963 6061
(027) 22 93 47

(01) 461 47 40

Ihr kompetenter Partner
für alle Probleme im
Hotel- und Gastgewerbe

zum Beispiel

Inventare:

SCHÄTZUNGSABTEILUNG
^ Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins

- bei Mieterwechsel
- bei Verkäufen
- für die Versicherung
- für eine Bankgarantie
- usw.

- bei Schadenfällen
- bei Streitigkeiten
- bei Verkaufsverhandlungen
- usw.

Rufen Sie doch einfach eine der oben erwähnten Geschäftssteilen
an; oder besser noch direkt in Zürich, Telefon (01)461 47 40,
Herrn W. von Grünigen verlangen.

40811/44733

Expertisen:

Von Fachleuten zu mieten gesucht
mittelgrosses

Hotel

in gutgehendem Sommer- und Win-
terkurort oder Stadt.

Angebote unter Chiffre 41314 an
hotel revue, 3001 Bern.

41314/328006

ANSAG AG

Zu verkaufen in Luzerner Vororts-
gemeinde modern eingerichtetes

Cafe
mit 110 Innen- und zusätzlichen
Gartensitzplätzen. Der grosszügig
eingerichtete Betrieb strahlt eine
freundliche Atmosphäre aus, ver-
fügt über modernste Gerätschaften
und liegt an guter Geschäftslage.
Einem fachlich gut ausgewiesenen
Übernehmer wird eine gute Chance
geboten, eine eigene Existenz auf-
zubauen.

Interessenten wenden sich ai
NEUSTADT

Bkjk. IMMOBILIEN AS
^ k Winkelriedstrasse 23

^ k 6003 Luzern
^VTWl Telefon (041) J3 44 28

P 4)841/44300

Auf Frühjahr 1992 zu verpachten
Im Bau befindliches

Restaurant
Zirka 100 Plätze plus zirka 40 Plätze auf der Terrasse.

Separates Stübli und Sitzungszimmer.

In der Gemeinde Zizers GR, 8 km von Chur entfernt.
Für ausgewiesene Fachleute sehr gute Existenz.

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter:

ANBAG AG, Immobilien + Treuhand
Schulstrasse 5, 7012 Felsberg

Telefon (081) 22 22 37 (Herr Berger)
P 40349/44300

Erfahrenes Flote!ier-/Restaurantehepaar mit langjähri-
ger Berufserfahrung in leitenden Positionen sucht

Hotel-Restaurant
oder Hotel garni
oder Restaurant
zu pachten. Raum Zentralschweiz bevorzugt.
Gerne erwarten wir Ihre Angebote unter Chiffre 41416 an
hotel revue, 3001 Bern.

Von erfahrenem und sclventem
Fachmann zu mieten oder zj kaufen
gesucht

Garni-Stadthotel
zirka 60 Betten; mit ocer ohne
Restauration

in Stadt oder Agglomeraion - nur
Städte ZH, ZG, LU.

Angebote unter Chiffre 41307 an
hotel revue, 3001 Bern.

41307/173215

Nach Vereinbarung zu verkaufen im
Unterengadin ausbaufähiges

Hotel-Restaurant
Das Haus verfügt über:

- 23 Zimmer mit total 43 Betten (alle
Zimmer mit fl. Wasser, z. T.
Dusche/WC und/oder TV,
Minibar usw.

- 35 Plätze im gemütlichen
Restaurant

- 80 Plätze im Saal

- 12 eigene Parkplätze

(Festpreis: Fr. 1,2 Mio)

Weitere Angaben erhalten Sie unter
Chiffre 41319 bei hotel revue,
3001 Bern.

Tessin

Zu verkaufen Piano-Bar in Locarno

Super-Lage.

Nur an ersthafte Interessenten unter
Chiffre E-155-935349 an Publicitas, 6601
Locarno.

P 41368/44300

Zu verkaufen im Kanton Aargau
Nähe Autobahnanschl.N 1

Motel (projektiert)

• 46 Betten
• sep. Bar
• Tiefgarage
Auskunft über Chiffre512.31982 an
ASSA, Schweizer Anoncen AG,
Postplatz 6, 5610 Wolen.

P 40813/42790

Zu verkaufen

-Hotel, 50 Betten

gute Kapitalanlage. Offerten unter Chiffre
R 005-711283 an Publicitas, Postfach
2693, 3001 Bern 1.

P40138/44300

Zwei dipl. Gastronomiefachleute
EHL (Alter 31/34) mit mehrjähriger
Erfahrung suchen in Miete

rustikales oder
Brasserie-Restaurant
(wenn möglich mit Garten oder Ter-
rasse, Säli nicht erwünscht) in der
Stadt oder Agglomeration Zürich,
Region Zürichsee oder Baden. Um-
satzvolumen ab 1. Mio Fr. Übernah-
me per sofort oder nach Vereinba-
rung.
Angebote unter Chiffre 41039 an
hotel revue, 3001 Bern.

41039/327379

Kleines Hotel/Ifension
zu kaufen gesucht. Böglichst klei-
ner Küchenanteil. Bdingung: gute
Luft. Erhebliches Eignkapital steht
zur Verfügung. Öfteren bitte unter
Chiffre 40602 an hofel revue, 3001
Bern.

Zu verkaufen bei Lugano

Mehrfamilienhaus

30 Wohnungen, teils möbliert als
Ferienwohnungen, hohe Rendite.

VP Fr. 10,2 Mio.

Eventuell wird Hotel-Garni oder Re-
staurant-Liegenschaft an Zahlung
genommen.

Offerten unter Chiffre 41485 an hotel
revue, 3001 Bern.

41485/328391

Im Stadtzentrum Lugano zu verkau-
fen an solvente Fachleute

Restaurant
mit 50 Plätzen und 30 Plätzen Ter-
rasse.
Für Raschentschlossene gutes Ge-
schäft.
Information Fax (091) 91 35 36.

P 41455/44300

3m
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Planen Sie Ihren Besuch der
IGEH0 91 mit der
hotel + touristik revue
zusammen!
In zwei Sondernummern berichtet die /7pfe/ + four/sMr revue über
Neuheiten und Wissenswertes zur IGEHO 1991. Leser der /?ofe/
tounsf/'fc revue können ihren Messebesuch vorausplanen und in Basel
zielstrebig ihre Arbeit erledigen. Die beiden Grossauflagen erscheinen
am 14. und 21. November und werden an der Messe aufliegen und
zusätzlich den Besuchern abgegeben. Für alle Aussteller sind diese
beiden Ausgaben die ideale Plattform zur Plazierung ihrer Anzeigen. Für
Detailinformationen steht Ihnen Herr Gregor Flühmann und Frau
Jeannine Seeberger, Telefon (057) 44 40 40, gerne zur Verfügung.
PS: Nach der IGEHO blicken wir am 28. November in Bildern zurück.

20 Jahre Blausiegel
Präservativ-Automaten

Generalvertretung LITE International Ltd
Te'efon 075/ 341 88 Fax 075/ 341 95

Neu

Inserieren bringt Erfolg!

zu 'erkauten

Foie gras gebraten
küchenfertig ungestopft

Einfuhrungsareis:
5 Dosen ä 40( g, Stück 4L-

10 Dosen ä 40t g, Stück 3i-
grössere Mengst auf Anfnge.

Kaviar aus Fussland/Beluga

M. Dorner, Post'ach 565,8C25 Zürich
Telefon (01)2511795
Fax (01)251 1710

038125/305227

Bergrestaurant
Jatzhütte

Musiker
(Handorgel) für Wintersaison
1991/92 gesucht.

Melden Sie sich bitte bei:
K. Bachmann
Skistrasse 20, 7270 Davos Platz
Telefon (081) 43 77 66

0 41097/199176

Einmalige Gelegenheit
Wegen Umbaus liquidieren wir:

- Eine Servlsolbank aus Inox-Stahl,
Marke Franke, 10,5 m lang,
komplett mit allen Accessoires,
und Schaufenster für Esswaren
und Getränke, für warme und
kalte Speisen
NP Fr. 122 000.-, jetzt nur Fr.
18 000.-.

- Kaffeemaschine Olympia
Vollautomat
NPFr. 24 000.-, jetzt nur
Fr. 4500.-.

Telefon (093) 33 46 28
41313/327999

Wir restaurieren Bauemmalerei,

27*/* \ Antiquitäten, Sitz- + Polstermöbel
/foq?/7/7?/f Lieferung ganze CH

8184 Bachenbülach
Tel. 01/860 90 76

EHE
Sie eine leistungsfähige Maschine für

- Frischnudeln und
- Frischravioli

kaufen, sollten Sie sich mit uns in Verbin-
dung setzen.

KORNGOLD-TEIGWAREN AG
Techn. Abt.
6280 HoChdorf LU
Telefon (041) 88 40 40
Fax (041) 88 40 49

0 41418/199176
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Schinznach eröffnet Thermalbad Aquarena

Wellness statt Fitness: «... etwas schwimmen, etwas ulien, eine Kleinigkeit essen, warm haben und sich wohl fühlen ...»

Am 31. Oktober wird in Schinznach
nach 21monatiger Bauzeit neben
dem Kurhotel Im Park die zweistök-
luge Thermal-Badeanlage Aquarena
eröffnet, funktionell und auch op-
tisch ein Geschenk an die öffent-
lichkeit. Sie ergänzt das bisherige
Thermi-Bad, verkörpert den Trend-
begriff Wellness und knüpft auch an
die Belle Epoque des früheren Bä-
dertourismus an. Zusammen mit
Paul Fehr, Direktor Gesamtleitung
von Bad Schinznach, freuen wir uns
auf den grossen Moment.

UELI STAUB

Zuerst einmal musste Bad Schinznach
sich selbst einer Gesundkur unterziehen.
1654 erstmals in Zusammenhang mit
seiner Thermalquelle erwähnt, wuchs
der von der Natur so verwöhnte Ort zu
einem internationalen Zentrum des

mondänen Badetourismus heran. Spä-
testens nach dem 2. Weltkrieg war die
Herrlichkeit zu Ende. Mit einer Ver-
flechtung von Kur- und Hotelbetrieb
versuchte die 1922 gegründete AG, ver-
lorenes Terrain zurückzuerobern - mit
Grill-Room, Schwefelhöhle-Bar, Fest-
und Bankettsaal und anderem mehr, was
von den auswärtigen Gästen aber nur an
Weekends richtig honoriert wurde. «Die
hohen Personal- und Bereitstellungsko-
sten wie auch die saisonalen Schwan-
kungen machten den Betrieb unwirt-
schaftlich», sagt Tau/ TeAr.

Rheuma und Herzinfarkt
Unter seiner Vorgängerin zlnnatina

PinöscA wurde erfolgreich umstruktu-
riert; heute konzentriert man sich auf die
reine Kuranwendung, schreibt wieder
schwarze Zahlen. Das Kurhotel Im
Park, ein Dreisternhotel mit Vierstern-
komfort und 125 Betten, ist ein ärztli-
ches Kurhaus der Kategorie A und wird
von fast allen Versicherungen und
Krankenkassen anerkannt. Die Bele-

gung liegt bei 96 Prozent, der Alters-
durchschnitt bei 55 Jahren, was die Um-
schau nach allfälligen Kurschatten er-
schwert!

Das Hotel bietet den Kurgästen in
seinem denkmalgeschützten Rundbau
samt Hallenbad alle nötigen Heilappli-
kationen, im renovierten Empireflügel
ein medizinisches Zentrum mit vier
Arztpraxen. Die Therapie betrifft in er-
ster Linie Rheumaerkrankungen, künf-
tig soll auch die Wiedereingliederung
von Herzinfarktpatienten gefördert
werden. Alles dreht sich um das Ther-
malwasser, das 34 Grad warm und an
Schwefelgehalt kaum zu übertreffen ist.
Seit Jahrtausenden spricht die Mensch-
heit derartigen Quellen eine grosse Heil-
kraft zu. Dass die Wärme vieles, der
Schwefel fast nichts dazu beiträgt, ist
eine Geschichte für sich. Halten wir uns
an Vehhansli im Gotthelf-Film «Anne
Bäbi Jowäger». «Es muess vom Tüüfu
nache schtinke!» verkündete er, machte
so sein Elixier zu einem begehrten Heil-
wässerchen. Merke: Was nach Rosen
duftet, heilt eben schlechter.

Sein postmodernes Äusseres beweist
es schon: Aquarena ist kein herkömmli-
ches Thermalbad. Paul Fehr gibt sich
vorsichtig: «Es ist ein optimaler

Schwerpunkt im Mittelland. Kein ande-
res Bad «an diesem Standard besitzt ein
derart grosses Einzugsgebiet.» Anzufü-
gen wäre, dass wohl kein anderes Bad
dem Besicher jene Euphorie vermittelt,
die sich s« gut mit der Therapie verträgt.
Etwa zwe Drittel der Wasserfläche - mit
ihren 620irF ist sie achtmal grösser als
die des beiachbarten Thermi-Bades, das
weiterbesehen wird - liegen im Freien,
gestatten dank Plastiklamellen, unter
denen min durchschwimmen kann,
auch winerliche Badefreuden. Wohl
bildet sie ane in sich geschlossene Flä-
che, doch lank einer raffinierten Glie-
derung entteht der Eindruck von drei
Segmenten, deren eines durch eine Ge-
genstromahage zum Flussbad wird.

Vor allen im gedeckten Teil werden
diverse Attnktionen geboten wie etwa
Wasserfälle, Grotten, Whirlpools, Inha-
latorien odei ein «Schnörri-Egge» mit
geheizten Bätken. Den Badebereich be-
tritt man duch eine geräumige Ein-
gangshalle, da Reception, Kiosk, Gar-
deroben und Dischen angegliedert sind.
Vielfältig auchdas Angebot im Oberge-

schoss mit Ruheflächen, Sonnenterras-
sen und einer Liegewiese samt Frucht-
saftbar auf dem Dach. Für besondere
Applikationen stehen Saunen (inkl. fin-
nische Blocksauna) sowie ein Tret- und
ein Dampfbad zur Verfügung. Das
Selbstbedienungsrestaurant verfügt
über 100 Plätze, ist auch über eine roll-
stuhlgängige Rampe zu erreichen.
Aquarena mit seinem 23 000 rrri grossen
Hauptgebäude wurde vom Architektur-
büro Rausch, Ladner, Clerici konzipiert,
das bereits beim Säntispark-Bad sein
Know-how bewiesen hat.

33 Millionen wurden in die 26 000 nF
grosse Anlage investiert. Erwartet wer-
den 1300 Besucher pro Tag (im Termi-
Bad Hegt der Schnitt bei 450); da ärzthch
empfohlen wird, höchstens 20 Minuten
im Wasser zu bleiben, sind Stosszeiten
kaum zu befürchten. Im HinbUck auf
das neue Heübad wurden Haupteingang
und Reception des Kurhotels an dessen
dem Bad näheriiegende Nordseite ver-
legt, entstand auch ein Parkhaus mit 260
Plätzen. Vielfältig sind die öffentlichen

Verkehrsmittel, wobei auch Zürich mit-
einbezogen wird. Die S-Bahn verkehrt ja
bereits bis zum nahen Brugg, von wo
aus, neben dem Regionalzug, ab dem 3.
November auch ein Bus im Taktfahrplan
bis vor den Haupteingang fährt. Eben-
falls ab Anfang November unterhält
Marti einen täglichen Bus-Bäderexpress
von Zürich zum Aquarena. N-l-Auto-
fahrer aus der Richtung Zürich wählen
die Ausfahrt Mägenwil, die von Westen
diejenige von Lenzburg.

Das Aquarena ist täglich von 8 bis 22
Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt für die
Dauer von anderthalb Stunden 13 Fran-
ken; für jede weitere halbe Stunde wer-
den zusätzlich 2 Franken berechnet.
Streng wird darauf geachtet, dass durch
diese breite Öffnung ans Publikum der
Kurbetrieb keine Beeinträchtigung er-
fährt.

Die reine Fitnesswelle, so glaubt Fehr,
ist bereits Vergangenheit. Das Zauber-
wort heute heisst Wellness, und das be-
deutet «etwas schwimmen, etwas ruhen,
eine Kleinigkeit essen, warm haben und
sich wohlfühlen». Zur Wellness gehört
aber auch eine passende Umgebung in
intakter Natur, was zumindest optisch
eine Ferienstimmung auf Zeit vermittelt.
Und das bieten Aquarena und Bad
Schinznach in hohem Masse.

Tau/ TeAr, Di-
rektor Gesamt-
leitung von Bad
Schinznach,
verbrachte nach
Absolvieren der
Hotelfachschule
Lausanne seine
Lehr- und Wan-
derjahre in Süd-
afrika und Zim-

babwe. 1978 kam er zur Swissair, war
von 1979 bis 1983 zuständig für deren
Restaurants in Kairo. Dann arbeite-
te er im Zürcher Bahnhofbuffet
Hauptbahnhof, wo er, als Stellver-
treter von Martin Candrian, für Fi-
nanzen und Projekte zuständig war.
Im April dieses Jahres wurde Paul
Fehr nach Schinznach berufen, t/5

Interview mit Paul Fehr iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Badebetrieb mit Zukunfts-Ambitionen
ftni/ TeAr, in den späten S0er TaAren ge-
rief die Bad AeAinznacA AG) eine Ti/M-
tontsgese/iscAa/f m/7 einem äkt/enkap/ta/
iwi rund // A/i///onen Tranken, durcA iAre
miss/icAe/inanziei/e .Situation in die /Ve-

ga/iVscAZagzeüen. .Seif der ßrugger Tau-
imtemeAmer //ans-/?i«/o(/" tFyss a/s De-
legierter des Ferna/fungsrafes das Szep-
ter/uArf-soK'oA/er wie FÄ-TräsidenfDr.
floierf ßarfA (Äive/Za) sind im Besitz
grosserer Aktienpakete - wurden ein-
scAneidende konzeptionelle kferänderun-

gen vorgenommen. Hfe/cAe f/msfrwkfu-
rierangen /anden statt.'

Bis vor rund vier Jahren wurde der
Betrieb als eigentHcher «Gemischtwa-
renladen» geführt mit Kurgästen auf der
einen, Seminar- und Kongressteilneh-
mern auf der anderen Seite. Und auch

Das Unternehmen
in Zahlen

Aktienkapital: 11 Mio Franken

Hotel Im Park
94 Zimmer - 124 Betten
Bar mit Pianist
Parkhaus

Auf dem Areal
Badstübü, gemütHche Dorfbeiz
Boutique
Coiffeur- und Kosmetiksalon

Thermalbad Aquarena
Vier Bassins (innen und aussen), Ge-
samtwasserfläche 439 Quadratmeter
mit 35 Grad warmem Schwefel-
Thermal.wasser, Whirlpool, Spru-
delliegen und -töpfe, Saunadörfli,
Solarium
Selbstbedienungsrestaurant
Alte Bäderbetriebe neben Aquarena
nach wie vor in Betrieb
Betriebserlös 1990:
Kurhotel Im Park 4,3 Mio Fr.
Badstübü 1,1 Mio Fr.
Bäderbetriebe 3,8 Mio Fr.
145 Mitarbeiter
Gesamtleitung: Paul Fehr MM

im Bankettgeschäft versuchte man sich
zu profilieren. Seit der 1987 durch meine
Vorgängerin zlnnatina TinöscA eingelei-
teten und erfolgreich durchgeführten
Neukonzeption konzentrieren wir uns
auf unser angestammtes Gebiet, das
Kur- und Badegeschäft.

Häs bedeutet dos/ü'rden //ofe/AefrröA.'

Seit dem Umbau des Hotels Im Park
im Winter 1987/88 wohnen alle unsere
Gäste in diesem in die Drei-Stern-Kate-
gorie zurückgestuften Haus. Alle Zim-
mer sind rollstuhlgängig, rund 25 Ein-
heiten sind Behindertenzimmer. Die
ehemalige Habsburg, unser zweites Ho-
tel, wurde geschlossen. Am 1. November
wird die Aargauische Physiotherapeu-
ten-Schule, die vierte Ausbildungsstätte
dieser Art in der Schweiz, darin einzie-
hen. Sie wird zwei Drittel des Hauses

belegen, im restüchen Drittel haben wir
Personalzimmer eingerichtet.

H7e verAd/t es s/cA mit der ßesfaura-
f/on?

Getreu dem Motto «keep it simple»
liquidierten wir das unwirtschaftliche
Konferenz- und Bankettgeschäft; wir
führen auch keine A-la-carte-Restaura-
tion mehr. Diese entscheidende, eben-
falls im Rahmen der Umstrukturierung
getroffene Massnahme war das einzig
Vernünftige, um wieder in die schwarzen
Zahlen zu gelangen.

Hb ve/p/7egen Sie Acute /Are Gäste.'

Praktisch alle Kurenden buchen ein
Vollpensions-Arragement; die Gäste es-
sen im Speisesaal. Morgens stellen wir
ein reichhaltiges Frühstücksbuffet be-
reit, mittags und abends stehen ver-
schiedene Menüs, basierend auf 1000

beziehungsweise 1200 Kalorien, zur
Auswahl. Wir beschäftigen eine Ernäh-
rungsberaterin, die zusammen mit dem
Küchenchef den Speiseplan gestaltet.

Hb verp/7egf s/cA der Tas.sanf.'

Im Badstübü einerseits, einem auf
dem Areal gelegenen Restaurant mit 65

Innen- und 120 Aussenplätzen findet et

ein bescheidees A-la-carte-Angebot
mit gutbürgerliher Küche. Im Aquare-
na eröffnen wi ein Selbstbedienungs-
Restaurant mil Free-flow-System und
leichtem, gesndem Speiseangebot.
Bleibt unsere lotelbar, wo wir nach-
mittags - sozusgen zum Aufstocken des
Kalorienbedarf:- Kaffee und Kuchen
servieren. Seit lir einen eigenen Paris-
sier beschäftige:, ist daraus ein interes-
santes Zusatzgschäft geworden. In der
Bar spielt übr^ens täglich ein Pianist,
nachmittags uri abends.

HbAer stamien /Are Auigäste.'
Praktisch asschüesslich aus der

Deutschschwei. Rund 70 Prozent sind
Kassenpatientei, die auf Empfehlung
ihres Arztes odr des Sozialdienstes im
Spital zu uns ktmmen. Seit rund einem
Jahr beschäftigen wir eine Verkaufsre-
präsentantin, deen Aufgabe es ist, diese
Leute zu «beabeiten»; das Resultat
ihrer Bemühungen ist klar messbar.

Hb ist Bad AAinjnacA innerfta/b der
.ScA weizer Zun« a'/izuord/ien.'

Vom Bekannheitigrad her gesehen
können wir uns lurckaus mit Orten wie
Leukerbad, Zuizach, Rheinfelden und
Bad Ragaz mes:en. Unsere Tarife bewe-

gen sich zwischen 13! und 200 Franken

pro Person und Tag inklusive Völlpen-
sion und Baderei. Danit liegen wir wohl
zwischen Leukerbad und Ragaz, Orte,
die von Top-Versicterten aufgesucht
werden und Zurzach wo eher Allge-
meinversicierte kurer.

Hb/cAe.v GnferAa/ri/igsa/igeAoI oj/e-
rieren Sie Aren Gästei.'

Bad Schinznach liegt mitten in einem
attraktiver. Wanderg:biet mit zahlrei-
chen alten Schlössen: und Burgen. Auf
unserem Orundstückfindet der sportli-
che Gast tinen 9-Hoe-Golfplatz sowie
sechs Tennisplätze, teide Klubs haben
langfristige Landmieverträge mit uns.

Im Hotl selber oganisieren wir re-
gelmässig stattfindeide Anlässe wie
Diavorträje, Moceschauen oder

Kunstausstellungen, im Sommer auch
Picknicks.

H7evie/e M/larAe/rer be.scAä/tigen Sie.'

Rund 180 Personen, zwei Drittel sind
im Badebetrieb tätig. Unter ihnen gibt es
zahlreiche Teilzeiterinnen, an der Kasse
und im Restaurant praktisch aus-
schliessüch. Wir hatten in einer Insera-
tenkampagne gezielt Hausfrauen aus
der Umgebung angesprochen - das Re-
sultat war frappant.

Dos JJ-A/i//ionen-Trq/eAf /lyuarcna ist
aAgcvcA/osrcn. He/cAe ZiiAun/isp/äne
Aegt man üi ScA/nznacA.'

Der Erfolg der Aquarena wird über
die Zukunft von Bad Schinznach ent-
scheiden. Mit 450 000 zahlenden Besu-
ehern pro Jahr sind unsere Ziele zwar
hochgesteckt, aber durchaus machbar.
Der Investitions-Nachholbedarf ist je-
doch gewaltig. Unsere Küche ist nicht

«Back lo basics» dür/ten sicA die Per-
an/Hwr/i'cAen der Bad ScA/nznacA ZG
gesagt Aaben, als .sie sicA Mitte der S0er
jaAre au/das der 1/nterneAmung ange-
stammte Gebiet - äa.s Betreiben eines
Kur- und BadeAetriebes - zurücfcbesan-

nen. Das über /ängere Zeit als «Ge-
miscAfwaren/aden» ge/iiAr/e UnterneA-
men war fie/" in die roten ZaA/en abge-
dri/tet und musste mitte/s Kapita/scAnitt
saniert werden. Fermemt/icAe Trq/it-
centers wie ßan/cett- und Kon/eren7-/n-
/ra.strukfuren wurden im TaAmen einer
l/msfrukfurierung über Bord gewogen;
sie Aatten s/cA a/s K/umq/üsse entpuppt.

Kundensegmenfe wie Kurgäste au/
der einen, Seminaristen au/"der anderen
Seite yiiA/en sicA unter demSe/ben (7/o-
te/-)Dacb w'cAt woA/. /Are ZnspräcAe
und Erwartungen sind zu verscAieden.
Seminaristen stören sicA beim TrüA-

nur überdimensioniert, sie ist auch sa-

nierungsbedürftig. Dann haben wir eine
Bankettinfrastruktur am Halse, die uns
nichts mehr nützt. Am Gedeihen ist ein

«Projekt Personalhaus» - wir denken an
ein nicht auf unserem Areal stehendes
Gebäude, das selbsttragend bewirt-
schaftet werden müsste. Neben Neuin-
vestitionen darf der laufende Unterhalt
und Ersatz nicht unerwähnt bleiben. In-
folge unserer schwefelhaltigen Luft ist er
überdurchschnittlich hoch.

H7e /autet /Are persön/icAe Zieisefzung
Pur /992.'

Zufriedene Gäste, zufriedene Mit-
arbeiter und zufriedene Aktionäre. Vor-

aussetzung dafür ist, wie ich bereits er-
wähnte, ein annehmbares Aquarena-
Resultat. Mit einem florierenden Bade-
betrieb können wir getrost in die Zu-
kunft schauen.

/nferiiew Marianne A/ing-//e//mann

stück an «morgenbcrocArien» Kurgd-
sten, wdArend umgekehrt diese sicA über
die abend« in /rb'A/icAer Bunde in der
Bar ritzenden, o/i m'cAl eben /üriernd
rieb unterAa/ienden Kurriei/neAmer dr-
gern.

Da« ße/spie/ Bad ScAmznacA veran-
«cAau/icA/, wie ge/dAr/i'cA die Fermi-
«cAung von Kundensegmenlen, die sicA

gegenseitig reiben, ist. Hfcr sicA a/« Gast
im Kreise «einer «A/itgdste» nic/if woA/-
/üA/t, der kommt nicAt wieder. Ais //o-
te/ier ist man demzu/o/ge gut beraten,
«eine Krd/te au/k/ar de/inierte, «cAma/e
.Marktsegmente zu konzentrieren. Mit
dem Zie/, dort zur Kummer eins zu
avancieren, /n diesem Sinne kann man
die Keranfwort/icAen von ScAiriznacA zu
iArer konsequenten Umstrukturierung
beg/ückwünscAen.

A/arianne A/üfg-//e//maro«

Kommentar

ÄoDsegiieDj «Dcf
ÄODZeD//7t7/
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ANSCHLAGBRE

,SW4I1DE<II1
ISCHOOL OF EHCLISH

Worthing (SüdkQste) England
Wir garantieren Ihnen einen hochqualifi-
zierten

Englischunterricht
Cambridge-1st-Certificate-Kurs - Profi-
ciency-Kurse - kleine Klassen - intensive
Englischkurse zu 30 Lektionen per
Woche.

Ausflugs- und Freizeitprogramm.

Verlangen Sie unverbindliche
Informationen:

Frau M. Knecht, Werdenbergstrasse 11
9470 Buchs
Telefon (085) 6 23 48, abends 18-19 Uhr

26757/158062

£r/b/gre/r/f
/=re/n*/s"p/v?cAie/7
/m j4I/£/<7/K/ terne/j...
denn dort bringen schon 2 Wochen
oft mehr als 2 Jahre im Abendkurs
Intensivtraining für Erwachsene
zu 14 Sprachen in 22 Ländern.
Sprachferien für Schüler.
Ein Jahr zur USA-High School.
Erfahrung aus mehr als 25 Jahren.

1

Farbkataloge erhalten Sie gratis.

Dr. Sfe/nfe/s Sprac/ire/sen AG
Dufourstrasse 31, Postfach 87314
8024 Zürich - Tel. 01/262 29 44
Fax 01/ 262 33 22

inmn

IIIIIIIIIIIIIIIIII

Hotel-Fernkurs
Sie lernen zu Hause, in der Freizeit, wann
es Ihnen gerade passt. Sie halten engen
Kontakt mit Praktikern aus der Hotel-
branche, die Ihnen in jeder Beziehung ra-
ten und helfen. Und Sie machen zum
Schluss eine Prüfung an unserer Fach-
schule in Zürich.
Tun Sie etwas für den Erfolg im Beruf.
Unternehmen Sie etwas, um mehr zu
wissen, mehr zu können, mehr zu leisten.
Wenn Sie uns den nachstehenden Bon
senden, dann informieren wir Sie gratis
über das Kursprogramm.

Institut Mösslnger AG, Rätleistrasse 11,
8045 Zürich, Tel. (01) 463 53 91

Kostenlose Information erbeten für neuen
Hotel-Fachkurs:

Name

| Alter 5220

I Strasse

II Ort

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Neueröffnete Sprachschule in
Perth, West-Australien

- Grosses Freizeit-und Sportangebot
- Kombinierte Sprach-und

Sportkurse (Tennis, Golf, Reiten,
Tauchen, Surfen usw.)

- Anfänger-bis Diplomkurse (First,
Proviciency usw.)

- Schweizer Betreuung an Ort.

Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen gerne
St. Mark's International College
Andrä Gobat
6390 Engelberg
Tel. (041) 94 3013, Fax (041) 94 43 28

41476/328405

OBCHen
Schönbühlring 6, 6005 Luzern, Telefon 041-44 07 09

Gerne senden wir Ihnen nähere Informationen zu
folgenden nächsten Kursen:

Receptionskurs

11. Oktober bis 6. November 1992

Restaurant-Management-Kurs
8. bis 27. November 1992

SPRACHAUSBILDUNG
Intensiv-, Ferien-, Diplomkurse
Anfänger und Fortgeschrittene

Kursbeginn wöchentlich/monatlich
Exkursionen, Sport, Kultur

ENGLAND USA AUSTRALIEN
FRANKREICH ITALIEN

Dokumentation Beratung: Annemarie Frischknecht
Tel. (01) 926 39 58, Isenacher 13,8712 Stäfa

31384/223492

Französisckkurse
in Nizza
Intensiv-, Ferien-, Langzeit-
Examenkurse
4-Std.-, 5-Std.- oder 8-Std.-Tag:
2 bis 24 Wochen.

Neues Progranm 1991/92.

Unterkunft in Gastfamilie oder
Hotel.

Deutschsprachige Auskunft und
Freiprospekt:
Ecole ACTILANGUE
2, rue Alexis-Mossa
06000 Nice - France
Telefon (003393) 96 33 84
Telex 462265
Fax: 93 44 3M6

31429/123889

Bar-Fachschule

/fe/teflAacA
Inhaberin: Michele Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Tel. 01/261 0066 (Mo-Fr 10.00-20.00 Uhr)

Name:

Vorname:
Strasse: _
PLZ/Ort:

.Ja • | J

-t!
'

£ -—

Lag #
P SC>12 ie II fur Sie

|
P

Ü: 5Ü/ 1 1 1

gKieDCMie
OBOHen

Schönbühlring 6. 6005 Luzern, Telefon 041-44 07 09

Wir, die IMTHOG AG, führen in Zusammenarbeit
mit der Hotelfachschule Lötscher, wegen der
grossen Nachfrage die

Herbs t-Computer-Tage skurse

Direkt im Bahnhof Bern
doppelt durch:

Lohnbuchhaltung (DIALOG 2000 C)
Monatg, 18.November 1991

Administration/Textverarbeitung (F & A)
Dienstag, 19. November 1991

Front-Office/R6ception (DIALOG 2000 C)
Mittwoch, 20. November 1991

Menukalkulation (Calcmenu)
Donnerstag, 21. November 1991

Finanzbuchhaltung (DIALOG 2000 C)
Freitag, 22. November 1991

Zu welchem Kurs möchten Sie nähere Unterla-
gen? (B)

Name:

Adresse:

PLZ/Ort:

M7"///OGlT5/
/nforma//ons-/Wanagemenf für Tourismus,

Hote//erie, Hönde/ und Gewerbe

Paritferrasse 16
Pos/fach

3001 Sern

Tel. 031 22 44 40

40665/242128

iVilT. ^ xitlT

e ** ^

***** üb-M

,*35^
*»5Sä5rS?tt?cih% .< Sir* für
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• Geeignet für:
Als Erstausbildung für Schulenüassene (Sekundär-
oder Bezirksschule, gute Realschule); Voraus-

Setzungen: Integrer Charakter, Freude an mit-

menschlichem Umgang in guter Form (kontakt-
freudig), Begabung für Fremdsprachen.

Als Zweitausbildung für Mitarbeiter/innen aus

der Hotellerie und dem Gastgewerbe (Kellner,
Servicefachangestellte, Köche, Hotelfachassisten-
ünnen, usw.)

• Karriereaussichten:
Hoteladministration und Reception (Hotelsekre-
tär/in) durch praktische Bewährung und Weiter-

elc"bildung: Hoteldirektionsassistent/in bis zur Ge-

schäftsführung von Hotels.

• Beratung, Aufnahme:
Die Aufnahme erfolgt in einem Beratungsge-
sprach im Rektorat des Institutes Minerva Zürich

(Ganztagesschule der AKAD).
Terminvereinbarung: Telefon 01/361 17 27.
Bitte vorher das Unterrichtsprogramm verlangen
(siehe Coupon).

• Ausbildungsorte:
1. AKAD-Schulhaus Minerva, Scheuchzerstr. 24,

8006 Zürich (1 Jahr Vollzeitschule),
2. Hotelbetrieb, ausgewählt in Zusammenarbeit

mit dem SHV (1 Jahr gelenktes Praktikum),
3. AKAD-Schulhaus Minerva, Scheuchzerstr. 24,

8006 Zürich (Vorbereitung cidg. Fähigkeitszeugnisl

Nächster Unterrichtsbeginn:
2. März und 31. August 1992

Anmeldeschluss:
6 Wochen vor Schulbeginn

Verlangen Sie bitte Auskunft:
Telefon 01/361 17 27

n
cHU
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d^' %
%
%
%

^ Pj^
AKAD Akadenikergesdlschaft für Erwachsenenfortbildung. ^
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USA

Perriers harziges
Comeback

Es ist bereits mehr als ein Jahr ver-
gangen, seit Source Perrier als Folge
des Benzol-Skandals die bauchigen
Flaschen von den Regalen nahm. In-
zwischen meldete sich der «Wasser-
Verkäufer» mit einer erfolgreichen
Werbekampagne zurück.

Perrier-Generaldirektor Frer/erifc Z/m-
mer meint in einem Interview mit dem
amerikanischen Werbefachblatt «Ad-
vertising Age»: «Perrier verkauft sich
überraschend gut.» Gemäss Angaben
von Zimmer registrierte Perrier in
Frankreich und andern nicht näher be-
zeichneten europäischen Ländern höhe-
re Verkaufszahlen und höhere Marktan-
teile als vor dem Ausbruch des Skandals.
In England hingegen liegt man erst bei
65 Prozent des Vor-Skandal-Ergebnis-
ses. Noch schlimmer sieht es in den USA
aus. Dort beläuft sich das Verkaufsvolu-
men im Vergleich zu früheren Jahren auf
bloss 55 Prozent.

Die regelmässigen Perrier-Trinker
sind laut Zimmer auch in den USA zu-

Untersuchung Milchpackung

rückgekehrt, doch der Gelegenheitstrin-
ker sei sehr schwierig zurückzugewin-
nen. Als Perriers Hauptkonkurrenten
sieht Zimmer die lokalen Wasser, des-
halb baut der französische «Glürliwas-
serfabrikant» das Netz solcher Marken
aus. Auf dem globalen Markt jedoch sei
Perrier konkurrenzlos, die Softdrinks
seien ein völlig anderes Produkt und
seien daher nicht als Konkurrenz zu be-
trachten.

Als Source Perrier die bauchigen Fla-
sehen aus dem Verkehr zog, versuchte
man die frei gewordenen Regale mit ei-

genen Marken zu füllen. An der Ostkü-
ste mit Poland Springs, Zephyrhill und
Great Bear; an der Westküste mit Cali-.
stoga und Arrowhead. Einer der Haupt-
gewinner des Benzol-Fundes war freilich
San Pellegrino. Aber auch das werden
die Franzosen zu verschmerzen wissen,
Perrier ist an San Pellegrino zu 35 Pro-
zent beteiligt. Angesichts dieser Vernet-
zungen scheint der Verlust in den USA
für Source Perrier nur halb so schlimm
zu sein. CC

Pluspunkte für den Beutel
Der Zentralverband schweizerischer
Milchproduzenten (ZVSM) hat in
einer Vergleichsstudie prüfen lassen,
welches die beste Milchverpackung
ist. Dabei kam heraus, dass der vor
gut einem Jahr im Handel aufge-
tauchte Schlauchbeutel am meisten
Pluspunkte verbuchen kann.

Die Studie um die geeignetste Past-
milch-Verpackung bezog die Aspekte
Marketing, Qualität, Ökologie und
Wirtschaftlichkeit mit ein. Der
Schlauchbeutel zeigte gemäss Studie die
günstigsten Werte hinsichtlich der Was-
ser- und Luftbelastung, des Energiever-
brauchs bei der Herstellung und des De-
ponievolumens im Abfall. Nach einem
Wirbel um eine Qualitätsminderung der
Milch im Beutel, die im Sommer zu Ver-
kaufsrückgängen führte, sind die Beutel
neu mit einem Lichtschutz aus einge-
färbtem Kunststoff versehen worden.

Kulinarischer Theaterabend
für Incentiveveranstaltungen
Nach Rehpastete und legiertem Brun-
nenkressesüppchen geht das Licht im
Restaurant aus und der Bühnenschein-
werfer an. Vor den Augen der Gäste ent-
faltet sich das spannungsvolle Spiel
zweier Akteure: der erste Akt der Boule-
vardkomödie «Die Eule und das Kätz-
chen». «Das ist, was wir uns immer ge-
wünscht haben»', kommentiert ein Gast
das Dinner-Theater, «vor dem Theater
ist es ja meistens noch zu früh zum di-
nieren und hinterher bleibt die Küche in
den meisten Restaurants vielfach kalt.»

Wen wundert's, dass nach angel-
sächsichem und französischem Vorbild
das Dinner-Theater jetzt auch in
Deutschland Einzug hält. Die Düssel-
dorfer Slapstick Company, ein Team
von diplomierten Schauspielern, die die
Idee des kulinarischen Theaterabends

Der Beutel ist in der Herstellung zwei
bis drei Rappen günstiger als die weiter-
hin am stärksten verbreiteten Karton-
packung (Brik). Das Duell um die füh-
rende Milchverpackung spielt sich zur
Hauptsache zwischen Beutel und Brik
ab. Innert eines Jahres erreichte der
Beutel bis Mitte 1991 einen gesamt-
schweizerischen Marktanteil von 31,7

Prozent, während die Kartonverpak-
kung von 80 auf noch gut 50 Prozent ab-
sank. Die Westschweiz machte den
Trend zum Beutel nicht mit: Hier blieb
die Kartonpackung bis Mitte dieses
Jahres mit 88,5 Prozent dominierend.

Die 1-Liter-Mehrwegflasche aus Glas
schneidet ökologisch gut ab, wenn sie
lange im Umlauf bleibt. 40mal muss sie
zirkulieren, um mit dem Beutel konkur-
rieren zu können. In der Herstellung ist
sie, wie auch der 2- bis 3-Liter-Kunst-
stoffbidon für Grosshaushalte, erheb-
lieh teurer. rr/a

aufgriffen, hat entsprechend volle Auf-
tragsbücher. Zwischen Hamburg und
München wird sie ihr temperamentvol-
les Spiel zum Dinner servieren. Vor
einem knappen Jahr im Möchengladba-
eher Dorint Hotel begonnen, finden in-
zwischen Aufführungen in namhaften
Häusern, von der «Maritim»- und «Ma-
riott»-Gruppe, dem Hotel «Nikko» bis
hin zu den «Interconti-Hotels», statt.

«Zwei verschiedene Engagement-
Formen haben sich inzwischen heraus-
kristallisiert», sagte £va G/u«z, Mitglied
der Company und Organisatorin des

Dinner-Theaters, «wir werden als In-
centive-Veranstaltung innerhalb von Ta-

gungen und Kongressen engagiert, oder
wir spielen im Hotel für das örtliche Pu-
blikum.»
Fon/aUa^rerre: S/apr//'cfc Company, Fva
G/unz, T/o/feMs/rarre 37, D-4000 Düsse/-

z/or/7, 7e/e/on (00-79) 2 77 / 6,5 97 65, Fax
(00-79) 02 77/67 45 04. r.

SCHLEMME:rwochen»
1. 9.-30. 11. CTu/zer/rc// Altbach Bassersdorf

12. 9-28. 2. Sa/'ron 5er wou/er Aulac Lausanne

13. 9.-31.12. Ma/ayr/a/i Foo<7 Pullman Zürich

4.10.- 4.11. Penerf/g zu Gar/ Hotel Des Balances Luzern

4.10.- 1.12. 77er6r/rpezia//7d/e/i Kurhaus Walzenhausen

10.10.-18.11. «Fa//ear7e 7?/a7/er...» Hotel Conti Dietikon

23.10.-22.11. Champagne Hotel Sursee Sursee

24.10.-10. 11. Sema/aer Ferr/ao/rer Hotel President Geneve

25.10.- 1. 12. Afeerer/rücTi/e Elite Biel

30.10.-16.11. Gr/ronr Du Debarcadere St-Sulpice

31.10.-31. 12. F/rc7i6uj//e/ Hotel Le Plaza Basel

1.11.-24. 11. P/emon/ Hotel Continental Lausanne

2.11.-24. 11. Fon/rer;/ia zu Gar/ Restaurant Löwen Meilen

4.11.-30.11. Kerie/o-Fer/zva/ Hotel Gallo St. Gallen

5.11.-17.11. A/ar/mi-Ganr Waldhaus Dolder Zürich

21.11.-12.12. Txj cuc'/na /orca/ia Waldhaus Dolder Zürich

Zertifikate für die
Produktion

Eine stetig zunehmende Vielfalt von La-
bels in Ackerbau- und Tierhaltungsbe-
reich verwirrt nach Ansicht des Bauern-
Verbandes SBV sowohl Konsumenten
als auch Produzenten. Innerhalb der
Landwirtschaft finde eine Zersplitte-
rung der Kräfte statt. Das soll nun im
Sinne einheitlicher Richtlinien und einer
einheitlichen Kontrolle anders werden.
Die Bauern sollen sich in Zukunft auf
eine einzige Bezugsgruppe, nämlich den
Bauernverband, verlassen können.

Mit einer Zertifizierung von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen aus um-
weltschonender und tiergerechter Pro-
duktbn will der SBV in Zusammenar-
beit nit den Anhängern der integrierten
Produktion für mehr Transparenz und
Glaulwürdigkeit auf diesem Sektor sor-
gen. Der Bauernverband will bereits
nächs es Jahr einen Probelauf starten.

Eim Kommission, bestehend aus
Bauen, Konsumenten, Umwelt- und
Tiersclützern sowie Experten aus For-
schungund Beratung, soll Kontrollme-
thoden und Vertragsbedingungen zu-
sammei mit den Handelsfirmen verein-
baren. Eine von der Kommission einge-
setzte Geschäftsstelle wird mit den
Bauern lie Anbauverträge ausarbeiten.

r«/a

Unweltgedanken in
Erinnerung rufen

Der Schveizer Cafetier-Verband und
seine Miglieder wollen die Umweltge-
danken ii Erinnerung bringen. Um die
umweltfreundliche Entsorgung zu un-
terstützer, leisten die Schweizer Cafe-
tiers einei Beitrag mit der Kaffeesatz-
Umweltaltion. Mit Hilfe von Tischstel-
lern motivieren die Cafetiers ihre Gäste
zum Bezu; von Kaffeesatz. Dieser ist
ideal für iie direkte Beimischung zur
Erde in Tmfpflanzen, im Garten und
zur Komptstierung. (Alle beteiligten
Betriebe sinl durch Kleber mit der Auf-
schrift «Wii unterstützen eine umweit-
gerechte Ensorgung» erkennbar). Der
Sinn dieser Aktion ist das Umweltden-
ken erneut irs Bewusstsein zu rufen.
Cafetiers und Gäste möchten dieser Ak-
tion zum Erfdg verhelfen.

Noventa d Piave zu Gast in
Jt. Gallen

Das Hotel Galo in St. Gallen führt zu-
sammen mit iWio De Aare// vom Ri-
storante Guaine in Noventa di Piave

vom 4. bis 30. lovember ein Veneto-Fe-
stival durch. Zi jedem Gericht wird der
passende Weiraus dem Veneto serviert.
Gnocchi alla Sbiraglia werden von
einem Rosa de Masi 1990 begleitet, ein
edler Serego Aighieri 1981 Valpolicella
Classico Supriore DOC gehört zu
einem Kalbsnedaillon an Radie-
schencreme Tnviso und Risotto.

Der Preis fir ein Gourmetmenu mit
Getränken beäuft sich auf 130 Franken

pro Person. r.

Kiffee- und
Conputerklatsch

«Tune in», «Surp up», «Log on»: Der
neuste Kaffeelaustrend in San Francis-
co sind Cafe; in denen man beim
Schlürfen eines Espressos via Computer
mit andern Kaffeehausgästen in der
Umgebung otfcr mit Leuten daheim

HHJI

kommunizieren kann. Der frühere
Computer-Consultant Wayne Gregori
entwarf SF Net, einen Kaffeehaustisch
mit eingebauter Tastatur und Monitor,
und überredete ein rundes Dutzend
Cafes im Grossraum San Francisco zum
Kauf dieser Tische. 15 Minuten Com-
puterzeit kosten einen Dollar - klat-
sehen kann man mit Wildfremden in
andern Computer-Cafes oder zuhause,
die sich ebenfalls ans Network an-
schliessen können. Dieser Kaffeeklatsch
der neunziger Jahre ist in San Francisco
ein voller Erfolg: Im Cafe La Boheme
etwa stehen abends die Kunden draus-
sen Schlange. Gregori will nun sein Ex-
periment auf Seattle ausdehnen, später
dann auf New York, Chicago und sogar
Paris. FAf

Mövenpick serviert wieder
Hafergerichte

Bereits zum zweiten Mal bieten seit dem
23. Oktober und bis zum 8. November
alle Mövenpick-Restaurants der deut-
sehen und der welschen Schweiz ausge-
fallene Haferkreationen an. Diese wur-
den von Mitgliedern der Vereinigung
Compagnons de la bonne Cuisine Mö-
venpick im Rahmen eines Wettbewerbs
zum Thema Hafer kreiert. 50 OOOmal

haben die Gäste 1990 Hafergerichte be-
stellt und insgesamt 418 Kilo von diesem
gesunden Getreide genossen.

Dass Hafer bisher zu Unrecht vor-
wiegend im Stall «serviert» wurde, be-
weist das breite Angebot, das von extra-
vaganten Kreationen bis zu währschaf-
ten Gerichten reicht. Gebratene Poulet-
brustwürfel mit Spitzmorcheln, frischen
Gemüsen und Haferkörnern war 1990
der «absolute Renner» vor Hafercous-
cous und Haferotto mit gebratenen
Dorschfilets. Die Palette umfasst Wirz-
Lasagne, Pouletbrust im Wirsingmantel,
Hafer-Sesam-Medaillons, Hafergnocchi
mit gebratenem Tofu usw. /></

*
Nachwuchsförderung mit
Klosterkäsekugeln und

Kefen
Eine Selbsthilfeaktion zur Nachwuchs-
förderung haben der Wirteverein Rap-
perswil-Jona und der Schweizer Wirte-
verband Anfang Oktober im Einkaufs-
Zentrum Sonnenhof in Rapperswil
durchgeführt. An einer Koch- und Ser-
vicedemonstration wurden Gerichte wie
St. Gallerwurst mit Kefen, Klosterkäse-
kugeln, Kempratner Feichenfilet mit
Pilzen und Pouletbrüstchen mit Dörr-
früchten präsentiert.

Während zweier Tage hatten die Be-
sucher des Zentrums Gelegenheit, diese
Gerichte gratis zu kosten. Um einen
Abfallberg zu vermeiden, wurden rund
5000 Degustationsportionen auf Por-
zellantellern und mit Metallbesteck ser-
viert. r.

Lyon: Erstmals Lehrstuhl
für Gastronomie

Ein erster Lehrstuhl für Gastronomie ist
an der von Raa/ Focure im vergangenen
Jahr gegründeten Schule für kulinari-
sehe Künste und für das Hotelgewerbe
(EACH) in Ecully bei Lyon eingerichtet
worden. Die Studentinnen und Studen-
ten sollen lernen, «das kulinarische Erbe
der französischen Regionen zu wahren
und bekannt zu machen sowie die Re-
zepte unter dem Blickwinkel der Um-
weit und Lebenskunst zu erneuern». rr/a

Gastronomisches Niveau
im Aiifwirtstrend

Mitte Oktober erschien im Ringier
Buchverlag in Zürich der neue Gastro-
nomieführer Gault Millau Schweiz 1992

mit 800 neu getesteten Restaurants. Die
Schweizer «Jubiläimsausgabe», der
Führer erscheint zun zehnten Mal, ent-
hält 131 Aufsteiger, 51 Absteiger und 115

Neue.

Die e.was verltngerte Testphase
machte es den Veraitwortlichen mög-
lieh, verschiedene Rlgionen genauer zu
durchforsren. Auf der andern Seite wur-
de aber auch der bisherige Bestand an
kulinarischen Adressen durchgekämmt
und Ballast abgeworfen. Es soll die Auf-
gäbe des Führers bleiben, «die heraus-
ragenden Restauraits aufzuführen»,
nicht die durchschnltlichen, wenn auch
in vielen Fällen duchaus respektablen
und empiehlensweren.

Diese Konzentration hat zur Folge,
dass bemützte Restsurants (mindestens
13 Punkte) heute veit in er Überzahl

_|
sind; was im übrigen darauf hinweist,
dass sich das gastronomische Niveau
weiter nach oben entwickelt.hat. I/OF

Rezepte und Tips fiir kleine
Feinschmecker

Unter dem Titel «Le p'tit chef- Köstli-
ches für kleine Gourmets» hat die Nestle
Produkte AG erstmals ein Kochbuch
mit zahlreichen Rezepten und Ernäh-
rungstips für Kinder bis 18 Monate ver-
öffentlicht. Die Textautorin Afarie-
F/ierere Amac/cer vom Institut für Diä-
tetik und Ernährung in Bern und die
Rezeptautorin Sea/rice Aep/i, Cuisine
Mondiale in Lohn, verraten die aktuell-
sten ernährungswissenschaftlichen In-
formationen und präsentieren eine Fülle
von schmackhaften und abwechslungs-
reichen Rezepten.

A/ari<?-77itV<?re A/nacTcer, TJea/rice
A ep/r Zx' p7/7 c/ie/- Fö'r///c/ier/ür
Gourwe/r. 46 S<?/7<?/i, /166/7r/unge/i, 7a-

Fr. 70.50. 7Ver//e Pro//uÄ/e J G Pe-

vey, 7S57V 3-9 520 055-7-9.

CASH + CARRY

rodega
Gültig vom 1.11. bis 7.11.1991

Pouletschenkel
tiefgekühlt
Hartschale zu 9 x ca. 200 g
per Kilo

3?°

Rindshuft la
Gastro
per Kilo

19?®

DITZLER

Gartenerbsen fein
Karton 5 Kilo
per Kilo

31®

Champagne
Bricout
Carte Nolre, Brut
Flasche 75 cl

2435
+ Wust

Calgon
Boxe 3 Kilo

18?»

Prodega CC in:

Basel, Biel, Chur, Dübendorf,
Emmenbrücke, Heimberg,
Moosseedorf, Neuendorf,
Pratteln, Rotkreuz
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Die BAERen als ökologische Anstifter
Er wird als ehemaliger grüner Akti-
vist, als Manager mit glühender so-
zialistischer Vergangenheit oder als
angepasster Unternehmer bezeich-
net. Dabei ist Stephan Baer, Ver-
waltungsratsdelegierter der Baer
Weichkäse AG und Nachfahre der
dritten Generation, nichts anderes
als ein Musterschüler wider Willen,
der die Zeichen der Zeit erkannt hat:
Er verkauft Ökologie nicht als PR,
sondern verankert sie in die Unter-
nehmenskultur.

STEPHAN WEHRLE

Neue Männer braucht das Land! Und
etwa diesem Profil müssten sie entspre-
chen: intelügent, dynamisch, selbstkri-
tisch mit einer Prise Understatement
und natürlich einer Portion ökologi-
schem Bewusstsein. Der 39jähnge S/e-

p/ian Buer, Chef über rund 230 Ange-
stellte der Küssnachter Weichkäserei,
erfüllt sämtliche Kriterien; und dies ist
wohl der Grund, weshalb der junge Baer
unlängst in die Sphäre der Medienlieb-
linge aufgestiegen ist. Wann immer in
diesem Land über Baer geschrieben
wird, gibt's nur Gutes zu berichten, und
der Traditionsbetrieb am Rigi wird als
vorbildlich und wegweisend geschildert.
Natürlich kann es ihm nur recht sein,
denn so günstig kommt ein Unterneh-
men normalerweise nicht zu einer PR-
Kampagne. Trotzdem nimmt man ihm
ab, dass er sich mit dem Prädikat Must-
erschüler nicht anfreunden kann, denn
erstens, meint er, sei dies gar nicht in je-
der Beziehung der Fall, und zweitens ist
Baer nicht erst Baer, seit der damals

knapp 30 Jahre alte Junior 1983 seinen

Vater an der Spitze abgelöst hat. Zu die-
sem Zeitpunkt war die Innerschweizer
Weichkäserei eben gerade 60 Jahre alt
geworden und in unserem Land längst in
aller Munde und Insidern als innovativ
bekannt.

Traditioneller Ideenreichtum
Eine Portion Mut, Selbstvertrauen

und Ideenreichtum führte in den 20er
Jahren überhaupt erst zur Gründung der
Weichkäserei im klassischen Land der
Emmentaler und Greyerzer. Weitsicht
und Kreativität des Firmengründers
Ez/wiu Baer muss schon damals für den
Erfolg ausschlaggebend gewesen sein,
und die Europaflagge auf dem Dach des
Unternehmens sei mit Bestimmtheit
nicht dem «Europatitis» zuzuschreiben,
sondern ein Relikt des Europäers (oder
Eurobaers?) und Patriarchen Edwin
Baer, zweite Generation und Vater des

heutigen Chefs.

Wir tragen zu unserer natürlichen
Umwelt Sorge. Dieser entscheidende
Punkt steht wohl seit rund neun Jahren
im Leitbild der Baer Weichkäserei AG in
Küssnacht am Rigi. Seit eben der dritte
von vier Söhnen nach Lehr- und Wan-
deijahren in Form von Studien und
Auslandaufenthalten gleich als Dele-
gierter des Verwaltungsrates in den Be-
trieb eingetreten ist. Wohlwissend um
die Sensibilität der Themen Umwelt-
schütz und ökologische Produktion ent-
schloss sich der Junior nicht für radikale
Massnahmen, sondern eher für eine
sanfte Revolution. Erst vier Jahre später
und rund ein Jahr nach der Lancierung
des unkonventionellen Yasoyas, einem
mit Milcheiweiss verfeinerten Sojapro-
dukt, begann Baer, Massnahmen gezielt
im Betrieb umzusetzen. Die damalige

und natürlich noch heute gültige Devise
heisst Unternehmenskultur, mit der
Zielsetzung, eine Wertehaltung, die das
Leben umfassend bejaht, zu pflegen und
gleichzeitig ein ökologisches Be-
wusstsein zu vermitteln.

Konkret hiess das nichts anderes, als
dass sämtliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in diesen Prozess einbezo-

gen werden sollten, von der Basis bis zur
Stufe Geschäftsleitung. In gezielten Se-

minarien verlangte Baer von den Ange-
stellten, dass soziale und ökologische
Problemfelder, ausgehend von einer
persönlichen Betroffenheit, definiert
und gemeinsam Lösungsansätze und
Massnahmenkataloge erarbeitet wür-
den.

Erste Umsetzungen
Bald einmal folgten die ersten inter-

nen Umsetzungen, und sukzessive wur-
de das Unternehmen so weit als möglich
ökologisiert. So wurden, untff anderem
eine Wärmerückgewinnunganlage in-
stalliert, wodurch der Heizdverbrauch
um 20 Prozent gesenkt werden konnte.
Dank einem gezielten Abfall-Entsor-
gungskonzept verminderte sich die an
die Kehrichtabfuhr abgegetene Menge
um nicht weniger als 65 Prozent; falls
Ersatz angeboten werden kann, wird auf
Aluminium verzichtet, unc wann und
wo immer möglich wird Rec/clingpapier
verwendet.'

Im Hause Baer beschäftigte man sich
aber auch mit der ökologischen Produk-
tion, das Umweltbewusstsan sollte also
auch nach aussen gelangai. Nachdem
1989 rund 90 Bauern/Mithlieferanten
angefragt wurden, ob sie oereit wären,
auf biologische LandwirKchaft umzu-

stellen, fanden sich immerhin zehn, die
bereit waren, dieses relativ geringe Risi-
ko einzugehen. Gering deshalb, weil
ihnen Baer einen höheren Milchabnah-
mepreis garantierte. Mit dem grünen
Licht zu diesem Entscheid war der Öko-
Tomme geboren. Obschon es bis heute
bei lediglich zwei biologischen Produk-
ten geblieben ist, wird die Karte ökolo-
gische Ökonomie konsequent weiterge-
spielt. Für die Zukunft hat der entschie-
dene AKW-Gegner und Manager Baer
vermuthch noch einige Trümpfe in der
Hand, wie dem süffisanten Lächeln auf

die Frage nach Innovationen zu entneh-

men ist...
Stephan Baer legt grossen Wert auf

seine Argumentation, Öko-Business

dürfe nicht zur reinen Show verkommen.
Natürlich stelle er sein Wissen und seine

Erfahrungswerte gerne zur Verfügung
und ein Imagegewinn als Folge seiner

ökologischen Politik sei zweifellos eine

angenehme Nebenerscheinung. Wer

kann's verargen, denn schliesslich muss

auch in Küssnacht Geld verdient wer-

den, und die Idee ist, zumindest, na-

chahmenswert. o

«aam

Verpackungsstrasse des Öko-Tomme BiAfer A/epAa/i U'e/irff

Interview
• •

Mit Unternehmenskultur zum Okologiebewusstsein
Stephan Baer, Delegierter des Ver-
waltungsrates der Baer Weichkäse-
rei AG in Küssnacht am Rigi, möchte
auch in Zukunft auf die Karte öko-
logie setzen. Eine der wichtigsten
Voraussetzungen für die Umsetzung
im Betrieb ist eine von grosser Ak-
zeptanz gekennzeichnete Unterneh-
menskultur, meint Baer in einem
Gespräch mit der hotel + touristik
revue.

Y/epAan Baer, ist Aeu/e <//e Bera7scAa//
gestiegen, /irr ein ProBuk/ meAr aussage-
Ben, rfas mit ÖAo/ogie angescArfeBen is/?

Wir machen die Erfahrung, dass ein
Teil der Bevölkerung durchaus bereit ist,
einen höheren Preis zu bezahlen, wobei
sich der Preisaufschlag in Grenzen hal-
ten muss; die Akzeptanzgrenze dürfte
bei etwa 30 Prozent hegen. Ich schätze,
dass ungefähr 10 Prozent der Produkte
mit einem ökologischen Preisaufschlag
gekauft werden. Die Käuferschicht liegt
bei 20 bis 30 Prozent, wobei nur ein klei-
ner Teil davon regelmässig ökologische
Produkte kauft.

Kann oder so// der Produzen/ au/ die-
sem Ge/)/e< [/Berzeugung.sarBei7 /eisten,
zum Beispie/ m/r /n/öimarionen, H'onaeA
ein Ö/co-produkr au/gnutd AöAerer Pro-
</uA/io/LsAo.s/eii ern/acA teurersein muss?

Das Entscheidende ist, dass gute Pro-
dukte dem Markt zugeführt werden,
welche diese Kriterien erfüllen. Der
Produzent muss dann auf seriöse Weise
die echte ökologische Leistung dieses
Produktes kommunizieren können. Wir
benützen zudem das Hilfsmittel «Knos-
pe», eine Art Gütesiegel für umweit-
freundliche Produktionen. Die Knospe
ist eine von privater Hand aufgebaute
zuverlässige Kontrollinstanz, welche
dem Konsument vermittelt, dass zu-
sätzliche ökologische Kriterien erfüllt
werden.

Man spricA/ Beute we/ von t/n/erneA-
/nensAu/Zur. /Tie »'ird diese Bei Baer in
Bezug au/ öko/ogiscAes Bewusstsein an
die Basis getragen?

Von dem Moment an, wo wir der öko-
logischen Dimension in unserer Unter-
nehmenspolitik zusätzliches Gewicht
verschaffen wollten, das war 1987, ha-
ben wir mit sämtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern über die verschie-
denen Führungsstufen zu dieser The-
matik Seminarien durchgeführt. Erste
Priorität war es, sich mit der ökologi-
sehen Thematik vertraut zu machen.

Stephan Baen Imageerfolg durch ökolo-
gische Massnahmen

Gleichzeitig wurde zusammen mit den
Angestellten ein Ist-Zustand des Betrie-
bes erstellt. Wir haben diese Seminarien
nicht wiederholt, versuchen aber, bei der
Schulung von neuen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern mittels einer spezifi-
sehen Einführung dieses Gedankengut
zu verankern.

yd/s Sie in do.s Z/n/erneBmen eüi/rafen,
war Baer ein Iradili'a/ie// produzierendes
Z/nferneAmen. IFie AaBen Sie das Ganze
angepac/cf? //aBen Sie w/gärigzg eine
BeZrieBsana/yse ers/e///, mi/ a//em was
ddzugeAörf wie CAecft/is/en und so wei-
/er?

Nicht vorgängig, sondern mit den Se-
minarien zusammen, welche die eigent-
liehen Aufgaben hatten, dass von allen
Seiten möglichst viele Erkenntnisse und
persönliches Know-how eingebracht
werden konnten. Das Personal wurde
aufgefordert, sich zur Situation im Be-
trieb generell und zum Arbeitsbereich zu
äussern. Dabei wurde natürlich sehr viel
Detailwissen zusammengetragen. Mit
Hilfe von Fachleuten wurde in der Folge
untersucht, welche Massnahmen reali-
siert werden konnten.

Ifar es nrcA/ ein u/i/erneAmeriscAes Bi-
siAo, eine neue PAi/osopAie ein/7/essen zu
Zossen; immerAin waren da docA einige
f/nBeAa/in/e?

Das Risiko war nicht so gross, da wir
wussten, dass Schwachstellen vorhan-
den waren. Es bestanc zu keinem Zeit-
punkt die Gefahr, dassdie ganze Übung
ohne Resultate bleibet würde. Erst im
Zusammenhang mit <em Öko-Tomme,
als wir ganz konkretein ökologisches
Produkt lancierten, wr ein gewisses un-
ternehmerisches Risik) vorhanden. Wir
mussten die Bauern inimieren, umzu-
stellen auf eine ökolopsche und gleich-
zeitig teurere Produkion. Wir garan-
tierten ihnen jedoch enen höheren Ab-
nahmepreis der Milcl

Baer Aaf eine riesije ProduA/epa/e//e.
IfesAa/B is/ es B/s Aei/e nur Beim ÖAo-
Tomme und Beim Fanya geB/ieBen?

Yasoya wird im nächsten Jahr einige
ähnliche Nachfolger ehalten mit Ingre-
dienzen aus dem biologischen Landbau.
Beim Weichkäse ist e schwieriger, mit
ähnlichen Weichkäsiypen auf dem
Markt aufzutreten uid eine entspre-
chende Ausdehnung u realisieren. Die
Gefahr ist gross, dasssich die Verkäufe
einfach auf zwei Produkte aufteilen
würden. Über unsere Kühlverteilorga-
nisation Interfromag; haben wir vor
einiger Zeit einen biologischen Halb-
hartkäse ins Sortiment aufgenommen.
Es ist jedoch denkbir, dass zu einem
späteren Zeitpunkt wieder ein Produkt
aus unserer eigenen Produktion folgen
wird.

A'üssnacA/ am £igi is/ vermu//icA eine
eAer Aonserra/rVe Geyern/ Sind Sie mi/
/Aren /deen n/cAz au/" 'f iders/and ges/o.s-
seil, Beispie/sweise Beider /oAa/en Bevö/-
Aerung oder Bei zu/ie/ran/en?

Wir sind nichtso konservativ, wie Sie
denken. Unsere Bestrebungen wurden
von der Bevölkeiung sehr positiv aufge-
nommen. Sehr sleptisch eingestellt wa-
ren anfangs die Milchlieferanten. Einige
reagierten spontin sehr gui und witter-
ten natürlich auch eine Chince; andere
hatten eher Angs und befüichteten eine
Disqualifizierunj der konventionellen
Bauern. Dies kointen wir /doch rasch
widerlegen, weil vir ja nach vie vor auch
nicht biologische Milch venrbeiten.

Sic AaBen in irr Öj/en/AVAAei/ meAr-
ma/s Be/on/, das. sicA die inves/i/ionen
ge/oAn/ AaBen. Ife/eAes sinddie /ndizien
dazu?

Grundsätzlichmuss ich betonen, dass
ein Nicht investieen in umveltfreundli-
che Produktionsormen auch eine Ge-

fahr ist. Ich bin überzeugt, dass das Ver-
ursacherprinzip immer stärker zur
Durchsetzung gelangen wird. Wenn man
sich nicht überlegt, wie man möglichst
wenig Emissionen an die Umwelt ab-
gibt, kann dies langfristig gesehen sehr
kostspielig werden. Wir müssen auf je-
den Fall vorausdenken und zukünftige
Kostensteigerungen vorwegnehmen, in-
dem man vorgängig Massnahmen zur
Reduktion von Ressourcenverbrauch
ergreift. Dies ist natürlich sehr schwer
bezifferbar, da wir nicht wissen, wann
diese Vermeidungskosten steigen wer-
den. Auf der anderen Seite kann unsere
Firma durch diese Aktivitäten und
durch ein positives Echo in den Medien
einen Imageerfolg verbuchen, den ich
relativ hoch einschätze. Trotzdem lässt
sich dieser Erfolg nicht in Zahlen mes-
sen, da wir natürlich nicht wissen, wel-
eher Absatz dieser Imageleistung zuge-
schrieben werden kann. PR-mässig ha-
ben wir zweifellos mit geringem Auf-
wand eine recht grosse Wirkung erzielt.

//aBen Sie a/s Un/erneAmer i/ie Mög-
/icAAe/Z, nicA/ nur iAre PAi/osopAie Ain-
aus zu/ragen, som/ern aucA am/ere zu am'-
m/eren um/ zu Bee/n/7ussen?

Wir haben uns 1989 mit rund 50 Fir-
men an der Gründung der Schweizeri-
sehen Vereinigung für ökologisch be-
wusste Unternehmensführung mitbe-
teiligt; heute sind bereits über 130 Fir-
men in der Vereinigung. Das ist für mich
ein wichtiges Forum, weil Unternehmen
zusammengeführt werden, welche von-
einander und miteinander lernen kön-
nen. Gemeinsam können so in projekt-
bezogenen Aktionsgruppen Verbesse-

rungen realisiert und gleichzeitig Know-
how ausgetauscht werden. Die Ergeb-
nisse werden über den Kreis der Vereini-
gung weitervermittelt und ich glaube,
dass die Signalwirkung nicht zu unter-
schätzen ist.

Zum /IBscA/uss: Äonnen Sie uns einen
öAo/ogiscAen Tip in SacAen Aase _/ur i/ie
Gas/ronomie verra/en?

Wir empfehlen beispielsweise den
Hoteliers, statt kleine eingepackte Por-
tionen ganze Käseplatten anzubieten.
Dies ist sicher eine Massnahme zur Ab-
fallverminderung. Wir, als Produzent
versuchen einen Beitrag zu leisten, in-
dem wir alles in Mehrweggebinden aus-
liefern und Kartons oder andere Ver-
packungsmaterialien nach Möglichkeit
vermeiden.
M/cme»' Biceardd ScAön / A/epBa/i
»eBr/e

Massnahmen
• Energie
- Wärmerückgewinnung mit Ein-

sparung von 20 Prozent Heizöl

- Einsatz von Sparlampen

• Verpackungen

- stufenweiser Alu-Ersatz
- Verzicht auf PVC enthaltende

Packmaterialien

• Recycling-Papier
- für Fakturen, Couverts und Bro-

schüren

- für EDV- und Hygienepapier

• Abfall
- getrennte Abfallentsorgung mit

Reduktion des an die Kehrichtab-
fuhr abgegebenen Abfallvolumens
um 65 Prozent

- wo möglich Ersatz von Wegwerf-
bechern und Plastiklöffeln für

Pausenkaffee

- Minimierung des Einsatzes von

Einwegbatterien
- Refill-Service für Farbbänder von

EDV-Druckem und Toner für La-

serdrucker
- erhebliche Reduktion von Desin-

fektionsmitteln durch gezielte

Raumklimatisieruog
- Ersatz von WC-Deodorants und

Duftsprays durch Tonfläschchen
und Riechessenzen

• Transport
- Einsatz eines Velos und eines mit

Solarstrom betriebenen Elektro-
fahrzeuges für lokale Botengänge

• Lancierung von ökoprodukten
- Das Soyaprodukt «Yasoya» wird

mit Rohstoffen produziert, die

zum grössten Teil aus kontrolliert
biologischem Anbau stammen.

- Der «Öko-Tomme» wird mit Bio-

Milch hergestellt.

• Organisation
- Die ökologische Dimension ist in-

tegrierter Bestandteil jeder Li-

nienfunktion (Ökologie-Hand-
buch)

- Das Aufgabengebiet Ökologie
wird durch zwei Stabsstellen (Teil-

pensen) in Produktion und Ver-

waltung zusätzlich unterstützt.

• Personal

- Halbtaxabonnements als Weib-

nachtsgeschenk an die Belegschaft

- Informationsveranstaltungen zu

Ökologie-Themen



29 IM GESPRÄCH 29
; _

——Ü —*—'——*—~ _____ —® " - ' ' ' - •'- r-C. v
~ HOTEL+TOURISTIK REVUE NR. 44 31. OKTOBER 1991

Hotel und Freizeitanlage iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Dürfen Koch und Kellner Tennis spielen?
Was für den Gast als Freizeitstätte
gilt, ist für den Mitarbeiter oft Ar-
beitsplatz und Wohnort in einem.
Was die Tätigkeit als solche anbe-
trifft, entstehen dadurch keine Pro-
bleme. Wie nun aber verhält es sich
mit der Freizeit? Darf der Koch
während der Zimmerstunde den ho-
teleigenen Tennisplatz benützen, die
Röceptionistin das Schwimmbad
aufsuchen? Darf der Buchhalter
nach Arbeitsschluss seine Frau ins
betriebseigene Stübli zum Nachtes-
sen einladen?

"MARIANNE MING-HELLMANN

Die /iote/ -f tourahl: revue hat drei
Fünfstern-Hoteliers - Z/ez'ner Lw/z,
Golfhotel-Ermitage, Schönried,
itefo G. Gawde/izi, Badrutt's Palace
Hotel, St. Moritz, und Peter Pa/Zy,
Park Hotel Vitznau, befragt, wieviel
Freiheit sie ihren Mitarbeitern bei
der Benutzung der Hotelanlage zu-
gestehen.

Heiner Lutz (Bild), gemeinsam mit Lau-
renz Schmid, geschäftsführender Besit-
zer des Golfhotel-Ermitage in Schönried.

//einer Lutz, in /Arem //aus AerrscAt eine
/röft/icAe, ya Aerz/icAe AtmospAäre. tfie
macAen .Sie das.'

Wir investieren nicht nur in unsere
Hotelanlage, sondern auch in die Füh-
rung unserer Mitarbeiter. In materieller
wie in zeitlicher Hinsicht. Sollen unsere
Gäste sich bei uns wohlfühlen, müssen
sie von Mitarbeitern betreut werden, die
gerne bei uns sind und die sich ebenfalls
wohlfühlen.

.SieAen /Are A/i/arAei/er somil au/der-
seiften Sfu/e wie /Are Gäs/e.'

Nein, so ist das nicht zu verstehen. In
Österreich beispielsweise - wir Ferien-
betriebe streben nicht ungern unseren
östlichen Nachbarn nach - ist das Ver-
hältnis zwischen Gast und Personal viel
unkomplizierter als bei uns. Und gerade
Österreich gilt ja als ausgesprochen
gastfreundlich.

«In Österreich ist das Verhältnis
zwischen Gast und Personal viel un-
komplizierter als bei uns.»

Wievie/ FreiAeif räumen Sie /Aren /0fl
Wi'/arftei'lern in der Benutzung der Z/ofe/-
un/agen ein.'

Sie dürfen Tennis und Squash spielen,
sofern die Anlagen frei sind; Vorreser-
vationen durch das Personal gibt es
nicht. Im Hallen- und Freisolbad haben

Solbad-Hotel Ermitage-
Golf*"*»
Schönried-Gstaad
80 Zimmer - 110 Betten
4 Restaurants
Hotelbar
DownTown Jazzbar
Hallen- und Freisolbad
Sauna, Fitnessraum
1 Tennisplatz, 1 Squashhalle
100 Mitarbeiter
Eigene Personalhäuser

unsere Mitarbeiter Zutritt zwischen
13.30 und 15.30 Uhr, die Liegewiese ist
jedoch ausschliesslich für unsere Gäste
da. Das gleiche gilt für die Sauna und
den Fitnessbereich.

Düi/en die Ao/e/eigenen Pesfaunuite
/re^uenZiert werden.'

Ja, mit Ausnahme der Bar. Dem war
nicht immer so. Eine Mitarbeiter-
befragung machte dann deutlich, dass
wir mit einer Lockerung des Restau-
rantverbotes dem Wunsche vieler ent-
sprechen würden. Heute erachten wir es
auch als ein Mittel zur Förderung des
gegenseitigen Verständnisses: Der Koch
kann sich vor Ort von der Arbeit des
Servicekollegen überzeugen. Natürlich
ist es dem Personal untersagt, in Uni-
form unsere Restaurants aufzusuchen.

«Wir erachten es als motivierend,
unsere Kadermitarbeiter aktiv in die
Gästebetreuung miteinzubeziehen.»

ffizs meinen /Are Gäste zu /Arer //aus-
Ordnung.'

Ich habe noch nie irgendwelche
Kommentare gehört. Sehen Sie, wir sind
ein Ferienchalethotel und in diesem
Sinne nicht mit einem Top-Fünfstern-
betrieb zu vergleichen. Wir erachten es
als motivierend, unsere Kadermitarbei-
ter aktiv in die Gästebetreuung mitein-
zubeziehen. Umgekehrt schätzt es auch
der Gast, wenn er den Küchenchef zum
Pilzesammeln begleiten kann, oder
wenn der Maitre ihm seine Mix-Rezepte
verrät.

fffc/sen Sie Aei der A/itarAeiteraAguisi-
fion au/ das Penu/zungsrecA/ der Z/ote/-
anfage Ain.'

Nein, nicht gezielt. Potentiellen Ka-
dermitarbeitern lassen wir vor dem per-
sönlichen Gespräch allerdings ein um-
fassendes Dossier zukommen, unsere
Personalinformation. Ein fact-sheet
über unsere Anlagen und wie sie vom
Personal benutzt werden dürfen, ist Be-
standteil davon. Aus der Information
geht auch hervor, was wir an sonstigen
Mitarbeiteraktivitäten organisieren.
Tennis-, Squash- und Schachturniere
beispielsweise, Backgammon- und
Tischtennispartien sowie ein jährlich
stattfindendes Fussballturnier um den
Saanenland-Cup.

ffie /aulel die Grundrege/ für iAr
grasszüg/ges FüArungsAonzep/.'

Der Mitarbeiter muss die Grenze
zwischen Gast und Personal kennen und
respektieren, unsere Leute wissen das

genau. SoUte es hingegen zu Problemen
kommen - gerade junge Leute gehen ge-
legentlich zu weit - so intervenieren wir

Zu unserer LLe/r is/ vie/es in F/uss gera-
fen. AucA die fker/vors!e//ungen der
A/enscAen AaAen sicA verändert. Z/eson-
ders Aei den Zungen, sowoA/ in ausser-
Aeru/7/cAer //inr/cAi wie in Aeru/7i'cAer.
Ga// /rüAer der ArAei/sg/a/z aus-
scA/iess/icA a/s das, was sein Käme Ae-

sag/ - ein Pfa/z zum /GAei/en - so//
demgegenüAer Aeu/e in den /fugen vie/er
die £rwerAs/ä/i'gAei7 aucA S/ass ma-
cAen. Dem is/ gu/ so, meine icA. Peson-
ders in einem Diens/Zeis/ungszweig wie
dem Gas/gewerAe, wo der A/enscA im
A/i//e(punA/ des GescAeAens s/eA/. Denn
nur wer m/7 Freude Aei der SacAe isi, nur
wer sicA am /GAeiispfaiz woA/ti/i/l,
Arann dem Kunden eeA/e Gas//reund-
scAa// vermi7/e/n.

A/eue Hfertvors/e/Zungen Ar/ngen neue
sozi'o/ogi'scAe S/ruA/uren. A/eue KerAa/-

/ensmus/er zwiscAen Kunde und A/ii-
arAe/7er. Der devo/e PücAA'ng vor dem
Gas/, /rüAer /es/er Pes/and/ei7 der ße-
z/'eAung zwiscAen ßedien/em und ße-
dienendem, is/ />asse. Dem is/ aucA gu/
so. Der A/i/arAei/er von Aeu/e s/eA/ dem
Gas/ näAer, a/s dies vor /im/zig ZaAren
der Fa// war. HGs nicAi Aesagen so//,
dass Aeide diese/Aen ßecA/e AaAen.

Kein, aucA in einer Zeii veränderter ge-
se//scAa///icAer Ordnung muss der Z/o-
/e/gas/ in den Genuss Aes/imm/er ßrivi-
/egien ge/angen. Sie sind, in meinen
/lugen, Bes/andie/7 des/IngeAo/es. Da-
yiir wird scA/iess/icA AezaA/i.

natürlich. Doch wie gesagt, das kommt
eigentlich selten vor.

Peter Bally Generaldirektor Park Hotel
Vitznau.

Feier Bd/y, Sie AescAqf/igen rund Z/0
A/i/arAei/eründ vei^iigen üAerein vor drei
ZaAren era/ne/es, m/7 neuzei//icAem
Kom/ort aisges/a//e/es Fersona/Aaus.
Zedes Zimmir veifug/ üAer Päd Feie/on-
und FF/lnsiA/uss, /tu/en/Aa/israum, Ge-
me/nscAa/zsAicAe, WäscAAücAe und
du/oeüu/e/ZAd/e-eüi fferAdd »m/Aenim.
fFieviei FreAei/en räumen Sie /Aren
Feu/en ausseidem ein.'

Nehmen vir die Sportanlagen: Das
Park Hotel \erfügt über zwei Tennis-
plätze, welch; einerseits vom lokalen
Tennisklub beiützt werden, andererseits
von unseren Fotelgästen. Will ein Mit-
arbeiter Mitgied des lokalen Klubs
werden, so kam er das, gegen Bezahlung
des entsprechenden Mitg/iederbeitrages
natürlich. Wenniachmittags aber Plätze
frei sind, dürfe: auch Mitarbeiter, die

Park Hotel Virnau*****
99 Zimmer, da-on 20 Suiten,
170 Betten

3 Restaurants,Hotelbar
Beheiztes Inne- und
Aussenschwimibad
2 Tennisplätze
Wasserski
Gartengolf
140 Mitarbeite:
Eigenes Personlhaus

Mitglied The Lading Hotels of
Switzerland

Wen« demzufoge Pa/ace-DiVeA/oi-en
m'cA/ a/i die ffcmiscAiwg der Segmen/e
Gart und A//7arA«7er g/auAea, Aai das
durcAaus seine /erecA/igimg, Zm ge-
gensei/igen /n/erase iiArtgens. P/ieA es
reiwerze/7 a//erd/7gs Aei den PferAo/en,
siei/en Aeuie immir meAr (au/gescA/os-
sen den/cende) Z/oe/iers /Aren in //aus-
gemeinscAa/i iefend/n A/i/arAeiiern
/Are eigene /n/rasttdrrtr zur Per/iigung.
Znves/iiionen, die ZcA ;wei/e//os AezaA/i
macAen. Denn, seAe oAen, der Gas/
Aann sicA nur da-/ wvA/uA/en, wo er
von zufriedenen M/7arAe/7ern Ae/reu/
wird.

Fr/auA/ das Konzept eines FerienAe-
/rieAes dem Persona/ ei* gewisses A/iiAe-
nu/zungsreeft/ der Ao/?/eigenen zln/a-
gen, so Aö'nren diese P-ivi/egien durcA-
aus Pes/anü/ei/ der FiArungspo/i/iF -
und des Fersona/marke.'ings- sein. Fine
s/raffe Regelung Aei wdcAer der Gas/ in
federn Fa// Priori/ä/ gmiessi, isi daAei
a/ierdings u/iumgäng/uA.

Fine Pegriung, in <Ar nicA/ nur die
PecA/e, sondern aucA Ae F/7/cA/en der
A/i/arAei/er /es/geAa//m werden. Per-
Aa/Zensweisr - auf der/ln/age wie ge-
genüAer dem Gas/ - DsAre/ian und Fe-
nuvorscAri/ien sind Pz/Ziwor/e. PPer sicA
daran nicA/ Aä//, AeAomm/ die ro/e Kar-
/e. Sie mus/ dem gross;ugigen Z/oie/ier
iocAer in de/ FaseAe si/xn.

A/arianneAZmg-//e//mann

nicht im Klub sind, spielen. Grundsatz-
lieh gelten für alle die vom Klub erlasse-
nen Tenuevorschriften - bei uns wird
noch in weiss gespielt.

Wfe/cAe Pege/ung Aes/eAen Zur
ScAwimmAad und A/inigo(i?

Das Hallenbad darf vom Personal bis
um 8.00 Uhr benützt werden, der Mini-
golf ist öffentlich.

«Unsere Mitarbeiter sind auf der
Höhe des Gastes, trotzdem glaube
ich nicht an eine Vermischung der
beiden Segmente.»

G/A/ es wei/ere /fn/agon An //aus, die
aucA den A/i/arAei/ein o/jens/eAen.'

Ja. Unsere Schreinerei sowie die
Autoeinstellhalle mit der dazugehören-
den Autowaschanlage.

Wie s/eA/ es m/7 Pes/auran/ undßar.'
Diese Entscheidung treffe ich auf

Anfrage, von Fall zu Fall. Wird bei-
spielsweise eine junge Mitarbeiterin von
ihren Eltern besucht und diese wohnen
im Hotel, so kann die Familie zusammen
im Restaurant essen.

FracA/en Sie das Penu/zungsrecA/ der
//o/e//rei;ei7aniagen dureA das Fe/soiud
afc A/arAe/üigins/rumen/ Aei der PeAru-
Ziening.'

Ich nehme an, unser Personalchef er-
wähne diesen Punkt.

S/icAwor/ Z/ausordnu/ig Jur die A/i7-
arAei/e/r Zs/ es Aeu/e, im Pferg/e/cA zu/rü-
Aer, seAwienger, eine so/cAe durcAzuse/-
zen.'

Wer konsequent den Tarif bekannt
gibt, hat keine Mühe, seine Anweisun-
gen befolgt zu sehen. Das setzt allerdings
voraus, dass die Richtlinien, an die sich
die Mitarbeiter zu halten haben, genau
festgelegt werden. Wo eine klare Haus-
Ordnung fehlt, muss laufend kontrolliert
werden - ein Ding der Unmöglichkeit.

«Wird eine junge Mitarbeiterin von
ihren Eltern besucht und wohnen
diese im Hotel, kann die Familie im
Restaurant essen.»

PkrAä/z sicA der Gas/ von Aeu/e gegen-
üAer dem Mi/arAei/er anders a/s der Gas/
vor 20 ZaAren.'

Unsere heutigen Mitarbeiter sind
grundsätzlich auf der Höhe des Gastes,
trotzdem glaube ich nicht an eine Ver-
mischung der beiden Segmente. Der
kleine rebellische Schweizer tut sich da-
mit schwer; ich erachte ihn übrigens als
unangenehmsten Arbeitnehmer. Man
kann seine Forderungen auch auf die
Spitze treiben. Wohin das führt, lesen
wir beinahe täglich in der Presse: Be-
triebsschliessungen, Verlegung von Ar-
beitsplätzen ins Ausland. Doch zurück
zum Thema: Freundüche, den Gästen
gegenüber zuvorkommende Mitarbeiter
werden vom Kunden ebenso behandelt.
Wie man in den Wald ruft, tönt es zu-
rück.

Reto G. Gaudenzi, Generaldirektor, Ba-
drutt's Palace Hotel St. Moritz.

P/Zderzvg

Pc/o Gaudenzi im PfcrzeicAn« der
Fead/ng ZZo/eZs o//Ae PPhr/d wird das Fa-
/ace a/s «a favur/ous, se//-con/a/ned resor/
wi/Ain /dsAfanaA/e A Afori/z» Aeze/cA-
net Fine in sicA aAgescAfassene Ferien-
oase. Wiev/e/ FreiAei/ ges/eAen Sie /Aren
A/i/arAeiiern darin zu?

(lacht) Ihre Frage ist schnell beant-
wortet, steht doch unsere Infrastruktur
ausschliesslich unseren Gästen zur Ver-
fügung.

dusnoAms/os.'

Ja, während der Saison ausnahmslos.
In einem Hotel wie dem Palace ist eine
Vermischung zwischen Gast und Mit-
arbeiter unmöglich. Während der Zwi-
schensaison allerdings, wenn das Hotel
geschlossen ist, dürfen die anwesenden
Mitarbeiter unsere Sport- und Freizeit-
anlagen uneingeschränkt benützen.

5ie AejcAa/zigen 550 dngcs/cß/c, /ur
die in drei Ae/rieAveigeneu Fcrro/iafaäii-
sern Gn/erAun/ismog/icAAeifen zur Pfer-

/uguiig s/cAen. O/ganZriere/i Sie irgend-
H>e/cAe Freizei/aA/ivi/ä/enJ®ir /Are Feu/e.'

Sicher. Im Sommer beispielsweise
mieten wir zwei Hallentennisplätze, die
während der ganzen Saison ausschliess-
lieh unserem Personal zur Verfügung
stehen. Im Winter unterstützen wir
Sportbegeisterte mit der Abgabe von
Bergbahn- und Skiliftbilletts. Der Per-
sonalklub, eine hausinterne Freizeitor-
ganisation, veranstaltet regelmässig
stattfindende Sportanlässe wie Tennis-
turniere oder Skirennen.

ffie verAä/Z es s/cA mi7 den Per/au-
ran/s, dürfen sie wm Persona/ AesucA/
»verden.'

Nein, auch sie bleiben ausschliesslich
unseren Gästen vorbehalten. Ausnah-
megesuche - sie können gestellt werden

- erfordern mein audrückliches Einver-
ständnis. Wir laden jedoch einmal pro
Jahr die Eltern unserer sechs Kochlehr-
hnge zum Essen und Übernachten zu
uns ein, ich erachte diesen Kontakt als
sehr wichtig.

Sie AescAäf/igen »'crscAicdenc Sport-
feArer. Dürfen sie Ao/efeigcne Pcs/auran/s
oder Pars AesucAen.'

Unser Sportanimateur sowie die
Bridgelehrerin können sich im Gästebe-
reich aufhalten, unsere Skilehrer - wir
beschäftigen deren sechzig-, der Tennis-
und Eislaufinstruktor nur, wenn Gäste
sie zum Essen einladen. Selbstverständ-
lieh haben sie sich für Restaurantbesu-
che an unsere Tenuevorschriften zu hal-
ten.

«Wenn das Hotel geschlossen ist,
dürfen die anwesenden Mitarbeiter
unsere Sport- und Freizeitanlagen
benützen.»

FüArwi diese usnaAmeregefangen
nicA/ zu ScAwierigAei/en mit den üArigen
A/i7arAei7ern.'

Nein. Der Mitarbeiter würde sich
doch, könnte er die Freizeit im Betrieb
verbringen, neben dem Gast kaum
wohlfühlen. In einem Saisonbetrieb mit
Hausgemeinschaft erachte ich es aller-
dings als wichtig, dass man den Mitar-
heitern neben der Unterkunft auch eine
gewisse Freizeitinfrastruktur zur Verfü-
gung stellt. Ich meine, wir haben diese
Fragen optimal gelöst.

Badrutt's
Palace Hotel*****
St. Moritz
220 Zimmer, 20 Suiten, 380 Betten

4 Restaurants
Bars
King's Club Disco

Beheiztes Innen- und
Aussenschwimmhad
Sauna, Fitness
Vier Aussen-Tennisplätze
Squash
Indoor Golfanlage
Hoteleigene Eisbahn

530 Mitarbeiter
Verschiedene Sportlehrer und
Freizeitanimator
3 Personalhäuser

Mitglied The Leading Hotels of the
World

D/e rote Äa/te zeige/f
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Hotelempfänger «Telefonnindspruch»
6 oder 7 Programme, davon I Programm
Lokalradio (UKW)

«UKW» 7 Programme

Farbfernseher GRUNDIG und
STANDARD, Sat-Antennen,
Akustikanlagen.
Hotel-Communikationssystem
«Grundig»
Verlangen Sie ausführliche
Unterlagen:
Hitton-Hotelkommunikation
Paul Welker
Postfach 552
CH-8305 Dletlikon
Telefon (01)833 05 58
Fax (01)833 05 18

HITTON
«Ex. Sondyna»

PTT/SEV-geprüft

Biennophone «Minitel»
Kompakt-
Telefonrundspruchgerät in
Miniausführung ohne Weckuhr

Ist das Ihr Gast?

Hoffentlich nicht, denn ihn werden Sie nie mehr wiedersehen.
Mit der informativen Touristik-Werbung von der Orell Füssli

Druckerei wäre seine Erstbesteigung der Jungfrau nicht zum Alp-
träum, sondern der Traum von den Alpen Wirklichkeit ge-
worden,

Orell Füssli hat etwas gegen unzufriedene Touristen, nämlich
schöne Broschüren, praktische Prospekte, benutzerfreundliche
Kataloge und äusserst genaue Wanderkarten. Und bietet Ihnen

Leistungen wie Beratung, Konzeption, Text, Grafik, Fotografie,
Kartografie, Panoramen, Satz und Druck. Alles, was man von
einem modernen Kommunikationsunternehmen erwartet. Und
noch ein bisschen mehr.

Damit die herausragenden Attraktionen Ihres Ferienortes voll

zur Geltung kommen, Ihre Gäste sehen, was sie erleben können,
und voller Freude zeigen können, was sie erlebt haben.

Orell Füssli Touristik,
Dietzingerstrasse 3, 8036 Zürich, Postfach, Telefon 01 466 77 11

Orell Füssli

Für zufriedene Touristen.

ND-368-DIALOG
30x60x85 cm
12 Lt.
8,25 kW Fr. 3070.-
10,6 kW Jet Fr. 3230.-

P-1 + P-1/94-Dialog
2x8-8V2 Lt., 50 cm breit
12 kW Fr. 4620.-
20 kW Fr. 5900.- Turbo

P-1/94-Dialog
8 Lt., 6 kW
Fr. 2310.-
Turbo-Dialog
10 kW, 8 Lt.
Fr. 2950.-

Tellerwärmeschrank
100 Teller 32 cm oder
150 Teller 27 cm
Standmodell Fr. 2600.-
fahrbar Fr. 2790-
gleiche Preise
inox oder braun

Tellerwärmer
V-1/32
50-55 Teller
bis 32 cm
ab Fr. 1190.-
bis Fr. 1310.-

MU.EHT7NE DEUTSCHE SCHWEIZ
se/7 1952 bekannt für erste Qua//fäf und Sofort-Ki/ndend/ensf

H.+R. Bertschi, 8053 Zürich
Silierwies 14

P-2/84-Dialog
2x7 Liter
12 kW
40 cm breit
Fr. 4330.-

Tel. (01) 53 20 08/03 (Lager)
Fax (01) 382 04 16

ND-3368-Dialog
60x60x85 cm
16,5 kW Fr. 6140.-
21,2 kW Jet Fr. 6460.-

IGEHO
Halle 300, Stand 741

Grösste Billard-Ausstellung
der Schweiz.

%

Prüfen Sie sorgfältig, bevor
Sie sich für Billardtische oder
Zubehör entscheiden, damit
Sie die richtige Wahl treffen.

Gratis-Farbkatalog
Bitte senden Sie mir gratis Ihren

Billardkatalog Zubehörkatalog
Reparaturservice-Info

Name

Adresse

PLZ/Ort Wir führen auch Tischfussball,

.Billard Brunner Zürich AG ecfeldstr. 62, 8008 Zürich, Tel.01/383 45 7^

Programme fürdas Gastgewerbe
EPS - Galant F & B

Lager Lieferanten Rtzepte Ertrag /Aufwand-Konto

Arbeitszeitkontrolle
Arbeltsstunden -erlentage und Ruhetage

Kassenverwaltung
Zentrale Datenverwatung mit/ohne Kassenverbund

Autorisierte NCR Vertretuig
Werkgasse 9
3018 Barn Tel 031 56 15 45 Registrierkassen Computer AG

/GEH0 ßSt BASEL Hd/a 32f Stand 363

//iser/eren
/vinjr/ £r/oAgt/

Garantiert
wirksame, wissenschaftliche
Schädlingsbekämpfung
seit 60 Jahren

B-Rentokil
in über 40 Ländern, weltweit.

ZH
BS
LS
FR

01 750 25 50
061 301 7711
021 617 77 67
037 232723

Ti/GR
SO
BE
VERSOIX

092 252618
062 61 44 01
031 32 01 40
022 755 49 55
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WILD siMAG
im Dienste der Abfallentsorgung

Container- und Kehrichtsack-Pressen
- mit 2-Zylinder
-zur völligen Entlasstung der Containerräder
Die ideale Lösung zur Abfallmengenverkleinerung
- mit Hydraulic-Antrieb
- Druckbegrenzung und Anpassung auf das Abfallgut
- die einzige mit reibungsloser Entleerung jeden Gutes
- in verschiedenen Ausführungen
Senken die Abfallkosten und das Abfallvolumen

Durch;

-die Büchsenpresse

-den Flaschenkiller

-das hydraulische
Kippgerät

-die Kartonpresse

-die Kompostumschicht-
maschine

-die Sammelstellen

iMAG
/W/f S/MAG a/s beratender Partner /'n d/e Zukunft/

siMAG
Umwelt- & Ökotechnik
Hauptstrasse 474 9033 Untereggen
Tel. 071/96 19 13 Fax 071/96 23 53

E2HHD - Owwefvwtrwtung
für die Nordwest-, Zentral-
und Inoarachwaiz

Poetfach 7 Gehren »0 4*44 Auewil
TeL (•«) M » U Na (N» M » M

Inserieren bringt Erfolg!

micros
serviert ä la carte

Sie wünschen?
Ein bedienerfreundliches und zeitge-
mässes Restaurant-Buchungssystem

Bitte sehr!
Die micros' Kassen-Terminals bieten
Ihnen den gleichen Vorteil wie ein ä la

carte Menu:

Die Freiheit wählerisch
zu sein!
So bekommen Sie Ihr individuelles

System, das genau auf Ihre Bedürfnisse

zugeschnitten ist.

Sprechen Sie mit uns:
mictos Systems (Schweiz) AG

Lagerstrasse 14
8600 Dübendorf
Telefon 01 820 06 66
Fax 01 820 30 22

JUBILAUMS^X^
ANGEBOT

Clapbox Sonnenblumenöl,
CB a 20 It 7 / i'||

Clapbox Sonnenblumenöl,
/-DA inu 1

Kaffeerahm,

Weissmehl
"Bäckerei«

Knorr Fleischt
"Gastronome"

lVin de cuisine

Vin de cuisif^j

Alprose Napä

Couvertui

Champagne Serge I

rose
/

Laurent Perrier brü

Kehrichtsäcke
Ruck Zuck

HOWEG
Telefax
065 52 99 09
021 869 90 50
081 51 29 77

Howeg Gastro AG
2540 Grenchen
1122 Romanel sur Morges
7302 Landquart

Telefon
065 51 21 51

021 869 98 81

081 56 11 81



Mit viel
Kohlensäure

l't.'hitn p/giP,

Ob mit viel oder weniger Kohlensäure, ob in der Dreideziliter- oder Einliterflasche - mit Fontessa schenken Sie Ihren Gästen ein Mineralwasser

von ursprünglicher Reinheit ein: Es sprudelt natürlich und direkt «from therocks»aus den Glarner Alpen, genauer aus den Tiefen der Martinsquelle

von Elm. Die leichte Mineralisation von Fontessa entspricht den modernsten Erkenntnissen der Ernährungsforschung. Mit diesem natürlichen

Erfolg ist es einfach, Ihren Gästen «Gesundheit» zu wünschen.

Fontessa-ein Produkt der Unifontes, Rheinfelden A j _

DAS PURE AUS ELM
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Equip'Hötel iiiiiiiiiiiiuiNiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

Mode alimentaire: la revolution en marche

Un rendez-vous que de nombreux professionnels ne voudraent pas manquer.

propose un petit dejeuner copieux, un
dejeuner leger et un diner plus consis-

tant, mais compose d'un seul plat. Ce
modele s'accompagne d'une tendance au
fractionnement des repas. On parle de

«snacking». Les repas ne sont presque
plus pris ä heure fixe comme aupara-
vant. A signaler un autre modele assez

repandu aussi: le modele germanique,
quelque peu analogue au modele pre-
cedent. Le dejeuner est plus complet,
mais le diner est simple et leger.

Un acte secondaire
Pour le consommateur, les repas pris

pendant la journee doivent etre de cour-
tes durees, voire sans duree. C'est un acte
secondaire. On consomme en condui-
sant, en marchant, pendant le travail ou
alors, rapidement, dans un etablisse-
ment public. Manger vite ne veut pas
dire manger n'importe quoi. La nourri-
ture doit etre variee, eile doit seduire
l'odorat et la vue, etre saine et repondre ä
certains criteres dietetiques.

Le plaisir du restaurant et de la table,
est-il en passe de disparaitre? Pas du
tout. Le repas comme but en soi, le repas
loisir tend au contraire ä renforcer sa

presence, estiment les experts du Gira
Sic. Ce repas sera pris de preference le
soir et dans un lieu offrant une atmos-
phfere particuliere. La gastronomie tra-
ditionnelle trouve ici toute sa raison
d'etre.

Consequences pour le restaurateur
Ces tendances ont des consequences

enormes pour le restaurateur et l'höte-

lier. Une renlution est en marche, les
mots ne sonpas trop forts. S'adapter
aux nouvelle attentes de la clientele
suppose, dar, bien des cas, une trans-
formation prfonde de l'activite quoti-
dienne ainsi ue d'importants investis-
sements en quipements et en amena-
gements inteEurs. En gerant moderne,
le restaurateudevra faire du marketing-
mix, estime Rmi Vilaine.

Ainsi, par exemple, l'etablissement
qui desire acccillir une clientele de jour,
souvent presse, devra seduire et faire
preuve d'efficcite et d'innovation, no-
tamment danse service (prise de com-
mande, paiemet,~etc.). Le client ne sou-
haitant plus se ter ades boraires fixes, le
restaurant devu. fonctionner sur un
rythme uniform-La Gärte des menus
devra, quant ä ei etre simple, variee et
sans cesse renoulee.

Les restauranbuverts au temps fes-
tif devront pour ur part se donner un
cachet. «II faut duier une griffe au res-
taurant», dit M. 'ilaine. Pas facile de
vendre une ambiice. II faut du doigte,
de l'imaginationt pas mal d'argent
aussi, car les traxormations sont che-
res. Une collabotion plus intense de-
vra notamment s'ablir entre le restau-
rateur et les fabiants d'equipements,
estime le represennt du Gira Sic.

L'effet demograiique
S'exprimant lo d'un autre seminai-

re, consacre cettois-ci ä la mondiali-
sation de l'indusc höteliere, le presi-
dent de la fondath Nestle Pro Gastro-
nomia, Gittert her/o, a apporte un
element supplömtaire ä ce debat en

Rf/o/o //a/aAa

integrant l'aspect demographique. La
taille des menages, qui s'est reduite avec
les ans, incite, par exemple, les restau-
rateurs ä offrir desormais a la clientele
davantage de petites tables que de gran-
des.

Mais le facteur le plus important est
cependant, en Europe, le vieillissement

de la population. Toujours plus nom-
breuse, cette population, en general as-
sez aisee, aspire egalement ä prendre des

repas hors foyer. Ses besoins ne peuvent
toutefois pas etre calques sur ceux de la
clientele traditionnelle et necessitent
certaines adaptations. Une etude ame-
ricaine realisee aupres des personnes
ägees, clientes de super-marches, mais
dont les conclusions pourraient aussi
concerner restaurateurs et höteliers, a
ainsi notamment revele que ces person-
nes manquaient d'information sur les
produits, qu'elles avaient de la peine ä
lire les emballages et les etiquettes et ä
manier les equipements modernes.

Pour le reste
Equip'Hötel, qui en etait cette annee ä

sa 38e edition, ce fut aussi pendant six
jours le rendez-vous de quelque 1500 ex-
posants. Rien de revolutionnaire n'a,
apparamment, ete presente cette annee.
Les nouveautes, les adaptations, les
amöliorations n'ont cependant pas
manque. En vedette bien sür, les dqui-
pements permettant de realiser des gains
de temps ou des economies d'energie. Le
Systeme de cuisson par induction, par
exemple, semble avoir fait ses maladies
de jeunesse et se presente maintenant
comme une technique fiable et interes-
sante. L'hötel «intelligent» devrait ega-
lement faire de plus en plus d'adeptes.

Bref, ä quatre heures de train de la
Suisse, Equip'Hötel ä de quoi seduire
l'hötelier ou le restaurateur helvetique
curieux et desireux d'humer l'air du
temps. Les bonnes affaires sont ä ce prix.

Choice, Accor et la Suisse
Les grands groupes höteliers interna-
tionaux ne cessent de tisser leur toile.
Participant ä un seminaire sur le theme
de la «mondialisation de l'industrie
höteliere», les representants des grou-
pes Accor et Choice Hotels Interna-
tional - 2e chalne mondiale - ont es-
quisse les grandes lignes de leur stra-
tegie. Qu'envisagent-ils de faire en
Suisse? Nous le leur avons demande.

A en croire leurs reponses, ni l'une ni
l'autre ne devrait venir bouleverser le
marche suisse. Le groupe Choice, a in-
dique son PDG Robert f/aza/zf, entend
certes porter, en l'espace de cinq ans, le
nombre de ses hötels europeens de 65 ä
300. M. Hazard n'a toutefois pas don-
ne d'information sur les projets du
groupe en Suisse, mais a precise que les
marches prioritaires etaient le Bene-
lux, l'Allemagne, la Grande-Bretagne
et la France.

2?e/?iart/ Ufcrte/ram/?, vice-president
du groupe franqais Accor, pour sa part,
nous a declare que son groupe n'avait
pas «de gros projets» en Suisse. «La

Suisse, a-t-il dit, est sans doute un des

pays d'Europe les mieux equipes sur le
plan hötelier, il a le meilleur personnel,
les meilleures ecoles. Je dirais que la
Suisse ne nous attend pas. Ce n'est pas
notre priorite. Pourquoi aller se battre
contre l'hötellerie suisse qui est super-
organisee alors qu'il y a des deserts ä
envahir ailleurs?»

Lors du seminaire, Bernard Wester-
camp s'est par ailleurs montre tres
confiant sur l'issue de l'OPA lancee par
son groupe sur Wagons-Lits. L'ope-
ration est plus qu'interessante pour
l'avenir des deux groupes. «La com-
plementarite des activites d'Accor et
de Wagons-Lits s'explique d'elle-
möme», a-t-il dit.

Exprimant ses visions sur l'hötelle-
rie de l'an 2000, M. Westercamp a in-
dique que, selon lui, les clients logeront
ä l'avenir dans toutes les categories
d'hötels. L'hötellerie moyenne notam-
ment devrait profiter de cette oppor-
tunite pour se developper dans les re-
gionsoü eile n'existe pas. Mi/

Expert diplöme en tourisme

Enrichissement peronnel

Premier salon mondial de la restau-
ration et de rhötellerie, Equip'Hötel,
qui s'est tenu jusqu'ü mardi ä Paris, a

apporte une nouvelle fois son lot de

nouveautes et d'informations. Deux
semaines ont notamment permis aux
interessös de saisir les tendances de

la mode alimentaire. Une revolution
en marche qui devrait interpeller
naints professionnels de la branche.

MIROSLAW HALABA

Iz monde est en profonde mutation.
Aucun secteur de la vie politique, eco-
nomique ou sociale n'echappe aux bou-
leversements. Quoi de plus normal donc
que la mode alimentaire suive, eile aussi,
lechemin du changement? Autant le dire
tout de suite: l'hötellerie et la restaura-
tionsemblent promises ä un bei avenir.

Directeur de recherche au bureau
d'dtudes franqais Gira Sic, qui fait auto-
riteen matiere de restauration, Rem; Ff-
(sine a expose, lors d'un seminaire con-
sacre ä l'usage de l'energie en restaura-
tionhors foyer, les tendance»de la mode
alimentaire en Europe. La restauration
hors foyer devrait, a-t-il dit, poursuivre
sacroissance et atteindre en l'an 2000 en
Europe 41 milliards de repas par an con-
tre 37 milliards actuellement. Si le taux
d'expansion tend ä se reduire quelque
peu dans les grands pays europeens
comme la France et l'Allemagne, il de-
vrait, en revanche, etre superieur ä la
moyenne dans des pays plus petits, la
Suisse par exemple.

Modfeie scandinave
Les horaires de travail, le temps et les

activites de loisirs destructurent les re-
pas et delocalisent les lieux de retaura-
lion. Le modele traditionnel, avec un
petit dejeuner leger, un dejeuner et un
diner copieux et structures, n'est plus
guere suivi que dans les pays de l'Europe
du Sud. Le modele qui a le plus d'avenir
et qui est aujourd'hui dejfe le plus repan-
du est le modele dit «scandinave». II

C3068: l'EHL
Petit, mais bien place, le stand C3068
fetait reserve ä l'EHL, present au sa-
Ion parisien depuis 1985. Plus qu'un
moyen de promotion, ce stand est
avant tout un point de ralliement
pour les anciens eleves de l'ecole.
«Nous voulons garder un lien avec
eux, promouvoir un esprit de corps»,
explique sa responsable Mqya Bovon.
Ainsi, chaque annee, ce ne sont pas
moins de quelque 200 a 250 elfeves qui
«passent» au stand. Mais promotion,
il y a eu aussi. Elle a notamment por-
te sur le concept «EHL 2000». L'en-
droit s'y pretait bien. «Nous voyons
beaucoup de parents», a souligne
MmeBovon. M//

Swissline iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Premier
President

Le projet Swissline est entre dans
une nouvelle phase de rfealisation.
Lundi ä Berne, en effet, les partenai-
res du projet ont crfee la societe qui
gferera le Systeme. Le president a etfe

designe en la personne de Klaus
Hug, ancien directeur de
l'OFIAMT.
Swissline SA disposera d'un capital-ac-
tions de 752 000 francs, dont 50% ont ete
libferes. Son sifege sera ä Thoune. La di-
rection de la societe, quant ä eile, sera
assuree par Dame/ Fwc/ier.

Outre M. //ug, le conseil d'adminis-
tration sera forme des membres sui-
vants, membres qui representent les or-
ganisations et societes fondatrices: Mme
Juditt iVorer-Lttgerer (SSH), MM. Fe/c'x

Äosenberg (PTT), Rau/ ß/umentba/
(CFF), Rerer Ru/m (ONST), Re/er Mau-
rer (Swissair), Go/r/r/eß Rünzi (FST) et
Peter Re//er (OFIAMT).

Swissline devrait disposer d'une sub-
vention föderale de demarrage de 3,5
millions de francs sur laquelle le Par-
lement devra encore se prononcer. Les
PTT ont, pour leur part, dfejä garanti un
montant analogue. D'ici 1992, quinze
stations et regions pilotes seront reliees
au systfeme de reservation et d'informa-
tion. M//

Sept des neufs candidats aux pre-
miers examens francophones d'ex-
pert(e)s diplömfe(e)s en tourisme ont
obtenu leur diplöme et un est actuel-
lement en recours. Que leur apporte
avant tout ce titre? Un enrichisse-
ment personnel, nous dit Paulo Bru-
netti, directeur de l'Office du touris-
me de Locarno.

A 47 ans, directeur de l'un des dix plus
importants offices du tourisme en Suis-

se, Rautt Brune«/ n'attend pas de ce di-
plöme fraichement acquis qu'il lui ouvre
de nouvelles portes. Non, le poste qu'il
occupe lui convient parfaitement. Sim-

plement, ä l'Office du tourisme de Lo-

camo, on attache une attention toute
particulifere ä la formation profession-
nelle: on n'hesite pas ainsi ä consacrer
environ 2000 francs par an et par per-
sonne pour des cours externes, en plus
des cours organises par l'office meme.

Dans ce contexte, les cadres ont de-

cide de donner l'exemple. Et voilä M.
Brunetti engage dans un cours prepara-
toire devant deboucher sur l'examen

d'expert diplöme en tourisme.

Ce n'etait pas une mince affaire: «Les

cours sont ä la mesure de l'examen: plu-
tot difficiles, avoue Paulo Brunetti. Mais
il a beaucoup apprecie le contact cha-

leureux avec les ares participants, les

professeurs qui sa des «vraies person-
nalites» et le bon lelmge de la thöorie
avec la pratique. (est d'ailleurs par cet
aspect pratique qui e/plique l'interet de
certains candidatslej: licencies univer-
sitaires. D'autre pst, qjrfes ces quelques
mois d'exercices e de reflexions, il es-
time aborder aujuröhui le tourisme
dans un etat d'espit ifferent.

Bref, le bilan dicesremiers cours et
examens francoplone d'expert(e)s di-
plöme(e)s en touismse revele tout ä

fait positif, seloi Palo Brunetti, qui
promet de ne pas pari sous l'influence
de sa reussite! II critüerait juste l'ap-
proche trop comple; de la gestion
d'entreprise, peu adape selon lui a des
etablissements du secur tertiaire tels

que les offices du touripe. Un reproche,
en plus d'aatres «ddils», qu'il aura
l'occasion cfexprimefors d'une pro-
chaine discussion ave'Ecole suisse du
tourisme de Sierre, [ganisatrice des
cours et Rö^ Scbne/tt responsable des
examens.

Avant tout, le coujet l'examen ap-
portent un enrichissient personnel,
conclut M. Brunetti. t il conseille vi-
vement auxcandidatsurtout non-uni-
versitaires, de suivree premier pour
reussir le deuxieme!

CD

Pays-d'Enhaut iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii

Association de
communes

Rcunis en assemblee constitutive le
24 octobre 1991, les organismes tou-
ristiques et les trois communes du
Pays-d'Enhaut se sont dotes d'une
structure rfegionale pour la promo-
tion touristique du Pays-d'Enhaut,
indique un communiqufe de l'Office
du tourisme de Chäteau-d'Oex.

Face ä la concurrence croissante, les
trois offices du tourisme de Chäteau-
d'Oex, Rougemont et Rossiniere, ainsi
que l'Association pour le developpe-
ment du Pays-d'Enhaut ont propose la
crfeation d'une association permettant
d'unir sur des bases solides, et dans la
duree, les differents efforts de promo-
tion.

La nouvelle association s'est donne
pour but de faire connaitre la region et
l'appellation «Pays-d'Enhaut». Cette
dcnomination sera ä l'avenir associee
aux noms propres ä chaque Station et
aux differents produits de qualite. Elle
permettra egalement au Pays-d'Enhaut
d'etre partenaire des associations iden-
tiques existant dans les regions voisines
et des organismes supraregionaux, affir-
me le communique.

Cette nouvelle structure a l'originalite
de promouvoir a la fois les interets tou-
ristiques et d'exportation. »'/•>

Trafic aerien iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Turbulences
financieres

Apres une perte de 2,7 milliards de
dollars (4 milliards de francs) au total
en 1990, les compagnies aeriennes
du monde entier prfevoient une baisse
de 1,7% du nombre de passagers sur
les vols internationaux en 1991.

Le deficit de 1990 a ete enregiströ malgre
une croissance de 7,1% du trafic passa-
gers a 262 millions de personnes, selon le
rapport annuel de l'Association du
transport aerien international (IATA),
public lundi.

Le resultat enregistre en 1990 est le
plus mauvais depuis la derniere guerre
mondiale. La multiplication par deux
des coüts du carburant entre aoüt et oc-
tobre en a ete la cause principale, accen-
tuee par les hauts taux d'interet et par
des taux de rentabilitc en baisse. Paral-
lfelement, la progression de la capacite
aerienne a devance la demande, pesant
sur les coefficients de remplissage, qui
ont atteint 68,6%.

Pour 1991, les compagnies aeriennes
s'attendent ä une baisse de 1,7% du
nombre total des passagers sur les vols
internationaux. En Europe, la regression
attendue est meme de 7%.

aAs



Bevor Sie jetzt weiterlesen, lehnen Sie sich doch einmal richtig bequem zurück. Strecken Sie Ihre Beine so weit Sie wollen. Und

jetzt denken Sie sich noch etwas mehr Komfort dazu. Zum Bespiel, dass Ihr Sessel allen möglichen ergonomischen Ansprüchen

angepasst ist und Anschluss an bis zu 14 Musikprogramme bieet. Und vor Ihnen ein auf die Seite schwenkbares Klapptischchen,

damit man auch für Ihr leibliches Wohl sorgen darf. Mit etwa Vorstellungsvermögen fühlen Sie sich jetzt wie in unserer neuen

MD-11. Wo wir genau für diese Bequemlichkeiten in der Busiess Gass einen Sessel pro Reihe weggelassen haben. Und in der

Economy Class finden Ihre Kunden eine verbesserte Sitzanordnng. Schliesslich gilt das jüngste

Flaggschiff der Swissair-Flotte nicht umsonst als das modernste .angstreckenflugzeug der Welt. SWISSQII^
Alles Weitere bei der Swissair oder Ihrem IATA-Reisebüro.

t ,l(o,
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TTW

Fidele au principe d'une foire de qualite
L'agrandissement du Centre des

congres de Montreux, dont les tra-
vaux devraient etre termines ä fin
1992/debut 1993, n'y changera rien.
Les organisateurs du TTW n'enten-
dent pas se ruer sur les surfaces

d'exposition nouvellement acquises

pour accrottre sensiblement le nom-
bre d'exposants. Augmentation il y
aura, mais pas ä n'importe quel prix.
Le TTW veut rester une foire de

qualite, a explique lors d'une inter-
view accordee ä l'hötel revue le

president du 11W, Jack A. P. Gu-
beran.

~~
MIROSLAW HALABA

M. Gzz/zmz/z, co/zzmc/zZ guzz/^zez-vzzKS ZozzZ

rf'aW /z? 771T 199/.'

C'est un bon cru. Le nombre de
badges distribues est superieur aux an-
nees precedentes. Nous avons aussi plus
de place, ce qui a permis un meilleur
amenagement des Stands, ainsi qu'un
nouveau secteur, le secteur Travel Ser-
vices. Bref, c'est un TTW en expansion.

(tue peuf-on zfejzi z/zre sur /e 7"7"IT
1992.»

Je pense que nous disposerons l'an
prochain d'un peu plus de superficie
dans une maison des congres, peut-etre,
moins en chantier que cette annee. Nous
aurons certaines possibilites de modifi-
cation des halles d'exposition, mais ce
n'est qu'en 1993, lorsque les travaux

d'agrandissement du centre des congres
seront termines, que l'on aura un TTW
beaucoup plus grand et mieux organise
sur le plan des Stands. Car il n'est actuel-
lement pas facile de mettre sur pied un
TTW dans des locaux qui sont fort dif-
ferents dans leurs dimensions et qui of-
frent des coins morts que nous ne pou-
vons pas vendre pour ne pas decevoir les

exposants.
/I co/nA/'en es/imez-vous /a szzr/ace

supp/emenruire zyz/z revz'enz/z-a au 77"IT a
parfz'r de 7993.»

Je prefere ne pas repondre. Les chif-
fres que nous recevons fluctuent et il y a
des differences entre ce qu'on nous pro-
met et ce que l'on obtient. Nous sommes
par consequent devenus tres prudents en
la matiere.

Co/nmenZ io>e;-iou,v /'e'io/zzZz'o/z du
77IT.» üxp/ore-Z-o/z de /iouve//ej /orme.v
d 'orga/i/sa/lo/j.»

Je me suis pose cette question ä main-
tes reprises. Ainsi, l'autre jour, j'ai emis
quelques reflexions sur l'avenir du TTW
que je ne devoilerai toutefois pas. Je
rappellerai cependant que le TTW est la
seule manifestation professionnelle
suisse qui coiffe toute la branche et dont
les buts sont dans Pordre: le contact,
l'information, les affaires. C'est donc
une manifestation uniquement profes-
sionnelle et vous ne verrez jamais le pu-
blic au TTW ou ä tout le moins jamais
tant que j'en assumerai la presidence.
Quant aux Workshops specialises, ils
sont complementaires au TTW.

7>z möge;- iou.vdes c/za/ige/we/zZi de
da/es ou de/ure'eiu 77ff.»

Je suis ou'ert äbute discussion sur ce
sujet. II estcepedant presque impos-
sible de trou/er lalate ou la duree idea-
le. Avec les (ates atuelles, le TTW est la
premiere graide bre professionnelle du
debut de la ;aisor Quant au choix des

jours de la smaint il est trds bien. Nous
n'empietonspas &r le week-end.

7n 7993, z 777d«posera do/ze de /o-
cazzx p/u.v iwres. E'/imugec-vous d'ae-
crozZre sezzsdeme/ /e /zozuAre d'ex/zo-
van Z.v.»

Jusqu'ä pesentnous avons toujours
affiche «coiplet»et, ceci assez long-
temps ä l'avnce, c:s exposants s'inscri-
vant d'une anee äl'autre de peur de ne
plus trouveide place. Nous ne voulons
pas la quante, mais la qualite. Cela ne
sert ä rien d faire tenir au TTW l'höte-
lier d'une pute viJe de province ou un
pays qui evaie mal le potentiel du mar-
che suisse. tous n; faisons pas une se-
lection, mai devois conseiller ces ex-
posants por leur dviter de faire un
mauvais chcx dam leurs depenses pro-
motionnelle:Une iutoselection s'opere
donc au nivau de l'exposant, ce qui,
compte tenide la place epargnee, per-
met ä des reons ai des pays de bene-
ficier d'une jus grinde superficie.

Une haussde lasurface d'exposition
ne signifie onc pas une progression
proportionn/e du tombre d'exposants.
II faut egalerem teiir compte du nom-
bre de visiteis. Or.nous drainons dejä

X 'Mi

«Le TTW 1991 est un bon cru.»

prds de 80% du marche suisse avec une
moyenne de 3,6 personnes par agence.
Nous ne pouvons guere aller plus haut. II
ne serait pas bien d'avoir une forte pro-
gression des exposants, nous preferons
un nombre de visiteurs constant. Nous
voulons aussi, afin de garantir la qualite
de notre manifestation, que les expo-
sants soient representes par des cadres
qui connaissent leurs produits.

Te secZeor Trave/ Services n 'a pas en-
core vuvcz'Ze' /'zn/e'reZ z/e Zou.v /es exposa/zls
/zole/zZz'e/s. gue /erez-vozzs pour /es /nie'-
resser.»

Nous procedons en fait cette annee ä
un test. Nous avons fait tres peu de pro-
motion pour ce secteur et il est complet.
Je suis trds curieux de voir le succes qu'il
rencontrera. Suivant le resultat, il faudra
s'interroger sur son avenir. Voulons-
nous l'agrandir? Si oui, jusqu'ä quel

point? Car nous ne voulons pas un salon
dans le salon. Je pense que ce secteur est
indispensable car on ne peut pas vivre
sans les Services qui y sont representes,
comme l'informatique.

Avez-vous z/cyä c'lc con/ac/cs par z/e.v

exposan/.v prz'vcv zfes pay v zfe /'£.vl znlc'rcs-
scs par u/zc parZz'czpalzo/z au 77 IT.»

Oui, nous avons eu des demandes de
certains pays. Nous avons cependant des
difficultes techniques de communica-
tion. Je pense lä aux pays baltes. Nous
pouvons nous demander s'il n'est pas de
notre devoir d'aider ces pays ä s'integrer
dans le tourisme. II faut cependant etre
sür qu'ils disposent d'une infrastructure
touristique süffisante.

TVn.vec-vouv </ue /a con.vZz'Zulz'on z/u

Cranz/ marc/zc curopcen puiv.vc avozr une
zn/7uence sur /'acZzvz'Zc z/u 77 IT.»

II est difficile de dire comment le tou-
risme se developpera et comment la
Suisse s'integrera dans l'Europe de de-
main. II est bien evident que nous ne
pourrons rester ä l'ecart. Quelle position
adoptera le TTW? La Situation politique
doit d'abord se decanter. Nous obser-
vons toutefois la scene, nous voyons que
des liens se nouent entre les tours-ope-
rateurs. Jusqu'ä quel point les pays eu-
ropeens offriront-ils leurs produits sur le
marchd suisse? On ne peut pas encore
dire ce que cela donnera. Mais il est pro-
bable que les choses se developperont
tres rapidement, ce qui pourrait avoir
des consequences pour le TTW 1992 ou
1993.

Des 1993 chez Swissair

Reserver l'hötel par un coup de fil dans les airs
Des 1993, Swissair va equiper deux
de ses nouveaux gros porteurs MD-
11 en fixant trois appareils telepho-
niques aux sieges ou aux parois de

ses first et business class. Avantage:
reserver une chambre d'hötel depuis
votre avion via un satellite suspendu
ä 36 000 km au dessus de vos tetes.
Avec une qualite acoustique egale au
disque compact et sur n'importe quel
point du globe.

ROLAND KELLER

Autrefois, certains hommes d'affaires
privilegies pouvaient telephoner depuis
leur jet. Quand elles fonetionnaient,
leurs Communications etaient alors re-
layees par des stations terrestres avec de
genantes fritures et des gresillements sur
la ligne. Par exemple, reserver une
chambre d'hötel n'etait possible qu'en
survolant la terre ferme ou des regions
peu frequentees par du trafic aerien. Im-
pensable alors de faxer ou d'envoyer des
donnees numeriques, surtout, dans de
bonnes conditions.

Aujourd'hui tout devient possible,
gräce aux satellites et aux progräs des te-
lecommunications. Depuis deux ans un
reseau de puissants engins dst fixe
dans l'espace ä 36 000 km au dessus de
vos tetes, sur l'Atlantique, l'Ocean in-
dien et le Pacifique. II s'agit des appa-
reils d'Inmarsat, l'agence internationale
qui gere les satellites de communication
oceaniques.

Enquete hotel revue

Le meilleur du pays
L'/zöre/ revzze menera ä nouveau cette
annee son enquete visant ä designer
le voyagiste, la compagnie aerienne,
la chaine d'hötels, l'organisateur de
croisidres, l'office du tourisme ou
encore l'entreprise de location de
voitures prefdre des professionnels
suisses de I'industrie du voyage.

Le questionnaire de cette enquete,
la cinquieme, sera distribue cet
automne et notamment au TTW,
rendez-vous privilegie.

Nous vous invitons par con-
sequent chaleureusement ä nous
rendre visite au stand de l'/zöre/ revzze
(stand 600) afin d'y deposer votre
formulaire. A/zrov/aw 77a/a6a

P.-S.: Et meme si vous ne desirez
pas partieiper ä cette enquete, vous
serez aussi les bienvenus ä notre
stand pour dchanger quelques pro-
pos.

Ces satellites ultrasophistiques sont
donc capables d'ecouter non seulement
les faibles signaux emis par les telepho-
nes volants, mais peuvent aussi arroser
la totalite des Communications jusqu'ä
destination.

Cette sorte de bouclier des commu-
nications etait utilise jusqu'ä present
pour reperer des bateaux equipes de ba-
lises et pour contröler le trafic maritime.
Toutefois, comme les deux tiers du globe
sont recouverts d'eau, il est bien evident
que la plupart des jets supersoitiques sil-
lonent les airs par dessus les oceans.
Raison pour laquelle il est preferable
d'utiliser le reseau d'Inmarsat.

La compagnie Singapore Airlines
vient pour la premiere fois de mettre en
Service un «telephone public» ä bord de
l'un des ses Boeing 747. Pour l'instant ce
combine telephonique est fixe sur l'une
des parois de l'avion. Au cas oü vous au-
riez besoin de donner un coup de fil, une
de leur tres charmantes hötesses y de-
croche un combine baladeur qu'elle vous
amene sur un plateau jusqu'ä votre siege.

D'ici trois ans, Singapore Airlines va
equiper une vingtaine de Boeing 747.
Cependant les avions devront subir
d'encombrantes modifications. Notam-
ment par l'adjonction sur le fuselage
d'une grosse antenne de deux metres de
diametre destinee ä relayer votre appel
directement sur le satellite. Un handicap
qui coütera la bagatelle de plus d'un
million de dollars par avion ä transfor-
mer.

Aeroport de Sion

Pour Swissa-, qui envisage un essai
d'installation d «telephone public» des
1993, l'enjeu mstpas seulement eco-
nomique. Certe: ai debut, des installa-
tions de ce genrevsont guere rentables

- surtout pour leassager qui devra de-
bourser 8,8 dollala minute de conver-
sation -, mais eutilisant plusieurs Ii-
gnes, l'operationnanciere sera par la
suite interessante

Le but recherc est plutöt d'amelio-
rer un Service. Avison Systeme des trois
classes notre comignie draine une pro-
portion importar. d'hommes d'affai-
res, les premiers lents potentiels de ce

Reserväon par les
sords

Desormais les psonnes atteintes de
surdite peuventserver directement
leur vol Swissaiiirace ä un appareil
special, le tdlhonoscripteur, ils
peuvent tapoterur message comme
sur un Minitel.. l'autre bout de la
ligne, une perane avec le mßme
appareil leur rond dans leur lan-
gue.

Cette sorte machine ä derire
munie d'un Mlem est disponible
sur le marchd: dejä utilisde par
quelque 3000 psonnes sourdes. II
est egalement issible de rdserver
des chambres hötel aux dtablis-
sements qui [sskdent ce genre
d'outil. rke

telephone des airs. Les autres passagers
des classes economiques pourront ega-
lement en beneficier une fois le Systeme
rode. Autre avantage: la securite. Pour
l'instant, Swissair projette d'equiper un
MD-11 muni de quatre lignes telepho-
niques dont une pour l'equipage. Au cas
oü la radio du commandant tomberait
en panne, le «telephone public», separe
des commandes de l'avion, prendrait le
relais. Cöte securite, voilä un argument
de vente moderne pour attirer plus de
monde sur les lignes.

Oii fixer le telephone?
Swissair etudie donc actuellement le

meilleur moyen de telephoner depuis
l'avion. II s'agira-de determiner en pre-
mier heu oü vont etre fixes les combines,
sur les parois ou sur les sieges. Puis il
faudra etudier comment et oü monter
une antenne parabolique pour expedier
vos Communications sur le satellite. En-
fin un programme de marketing va etre
mis sur pied dans le but de connaitre vo-
tre opinion. En temps opportun, Swissair

questionnera ses passagers sur l'utilite
de ce genre d'appareil ä bord de ses
avions.

Les progrüs sont tellement rapides
dans le domaine des telecommunica-
tions qu'ä l'avenir il ne sera plus neces-
saire de transformer les avions pour te-
lephoner dans les airs. Les futurs satel-
lites seront si puissants qu'ils pourront
relayer vos coups de fils, pendant que
vous etes assis dans votre avion, depuis
votre Natel sans avoir besoin de para-
bole.

Air-Glaciers intervient
La compagnie aörienne valaisanne
Air-Glaciers a depose une demande
de concession pour exploiter une Ii-
gne aerienne reguliere entre Sion et
Zürich.

Aucune liaison ne sera toutefois ouverte
avec la metropole alemanique avant
avril 1992, a declare le patron d'Air-
Glaciers 7/rzzzzo Rag/zotzz/. Une teile ligne
n'est pas viable economiquement et ne-
cessite une assistance financiere du can-
ton.

M. Bagnoud ne se fait toutefois pas
d'illusions, meme s'il se dit pret ä faire
un effort pour permettre un desencla-
vement du canton. Une teile ligne ne
sera pas rentable, au moins durant les 4 ä

5 premieres annees, et il faut attendre un
deficit annuel de l'ordre de 1,5 millions
de francs. Le Grand Conseil sera appele
ä voter sur une assistance financiere,

mais ne pourra vaiseiblablement pas
le faire avant la szssiode janvier 1992,

compte tenu de sxi eploi du temps.
Cette assistancj devtit etre de l'ordre

de 800 000 francs et svira ä couvrir la
moitie du deficit prev durant les trois
premieres annees d'ekoitation. La vo-
lonte politique revet die un aspect pri-
mordial. Les nouves installations
aeroportuaires ont <üt6 quelque 20
millions de francs, un vestissement qui
devra se justifier aux yix du contribua-
ble.

Reste ensuite ä res<dre le probleme
des vols de nuits. L'OLC avait autorise
les vols aux instrumensur l'aeroport de
Sion en janvier de cetunnee, mais uni-
quement dejour. Le vaux instruments
de nuit, condition sitqua non ä l'ou-
verture d'une ligne juliere, demeure
toujours interdit.

Un espoir de solutn s'est dessine la
dernierement ä l'isi d'une rencon-

tre entre Ies^parties concernees (le can-
ton du Valais, l'OFAC, Crossair, Air-
Glaciers et la commune de Sion).
L'OFAC serait pret ä donner son feu
vert sous certaines conditions, a declare
M. Bagnoud. L'OFAC a notamment
emis le desir que les pilotes soient fami-
liarises avec les conditions topographi-
ques de la vallee du Rhone.

En 1988 dejä, la compagnie Crossair
avait depose une demande de concession
et prevoyait l'ouverture de la ligne pour
le 1er septembre 1990. Elle renonijait
toutefois ä cette ligne en fevrier de cette
annee, une decision motivee par les
exigences de l'OFAC en matiere de se-
curitc. Crossair n'a pourtant pas retire sa
demande de concession et une collabo-
ration avec Air-Glaciers est envisagee.
Pour M. Bagnoud, il est clair que seule
une des deux compagnies exploitera la
ligne. aw

Transports acriens

Echange
automatique

Ddsormais, des dchanges autonia-
tiques des donnees plan de vol auront
lieu entre Swisscontrol Zürich et la
tour de contröle d'approche de

l'aeroport de Bäle-Mulhouse-Frei-
bürg.
Dans la nuit du 22 au 23 octobre 1991

une nouvelle liaison destinee ä la trans-
mission de donnees a ete mise en Service

entre le centre de la securite aerienne de

Swisscontrol ä Zürich et la tour et le

contröle d'approche de l'aeroport de

Bäle-Mulhouse-Freiburg. Le reseau de

transmission de donnees sert ä l'echange
des avis preliminaires de trafic et des

messages de transfert de trafic. II rem-
place leur transmission par telephone.

Les nouvelles liaisons permettent un
echange automatique des donnees et

servent ä l'optimalisation des procedu-
res de transfert de trafic par une dimi-
nution de la charge du personnel et un
raccourcissement des temps de trans-
mission. Elles amenent egalement une
diminution du risque d'erreur et une
amelioration de la qualite des donndes.
Elles representent ainsi une aide pre-
cieuse pour l'amelioration immediate de
la capacite du systöme europeen de con-
tröle du trafic adrien.

La realisation de cette transmission
digitale de donnees est un nouveau pas
vers l'integration technique de la Suisse
dans le Systeme europeen de securite ad-

rienne des annees 90. ^

tient ä remercier sincerement

et chaleureusement Celles et

ceux qui lui ont accorde leurs

suffrages.

Ii mettra tout en oeuvre pour
meriter la confiance ainsi

temoignee.

Ii demeure ouvert au dialogue

et se fera fort de defendre

son canton

dans la Berne föderale.
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Hong-kong

Toute la metropole en trois jours
Si Hong-kong est un «must» de toute
visite asiatique, les quelque six mil-
lions de touristes qui Pont visite l'an
dernier ne sont pas restes - les sta-
tistiques parlent - plus de 3,3 jours.
Mais si Hong-kong est un rendez-
vous touristique, cette metropole
d'Extreme-Orient est avant tout
concernee par le tourisme d'affaires.
Preuves en sont les 28 000 chambres
d'hötels qui sont occupees tout au
long de l'annee ä 80%.

RENfi HUG

Si Hong-kong s'est caracterisee, au cours
de ces derniers dix ans par la cons-
truction de nouveaux grands hötels de
luxe, qui vont de pair avec la realisation
de toute une infrastructure au niveau des

congres et des Conferences, bon nombre
d'hötels de classe moyenne restent ä la
disposition des touristes.

Ainsi, par exemple, une nuit dans un
bon hötel touristique du quartier de
Kowloon se trouve ä un prix de 420 ä 440
HK dollars, soit entre 105 et 110 de nos
francs, alors que si l'on vise le tourisme
d'affaires et que l'on reserve une cham-
bre par exemple ä l'Island Shangri-IA, il
faudra s'aquitter d'une facture pouvant
osciller entre 1700 et 2600 HK dollars,
soit 425 et 750 francs suisses! La diffe-
rence reelle? Les Services, bien sür, mais
aussi l'equipement de l'hötel compre-
nant un business center, peut-etre meme
le fax dans la chambre et, surtout, la vue
depuis la chambre qui peut, par exem-
ple, se trouver au 63e etage, et d'oü l'on
decouvre l'ensemble de la baie separant
Hong Kong Island de Kowloon.

Les Chinois adorent les statistiques et
les instances chargees du developpement
touristique n'y echappent pas. C'est ain-

Australie/Nouvelle Zelande 14,2%, jj.
tres 2,1%. La frequentation touristiqu.
de Hong-kong a progresse de 19^,
1990 de 6%. On s'attend pour 1991 im
augmentation d'environ 10%.

Six millions de touristes ä Hong-kong l'an passe. Duree moyenre du sjour: 3,3 jours! P/ioto Jean-Pau/ PaAru/ricA

si que, l'an dernier, 79% des visiteurs ont
declare qu'ils reviendraient, 18% etaient
indecis sur ce point et 3% ont tout sim-
plement decrete qu'ils n'y reviendraient
pas. Des renseignements sur le Shopping
decoulent egalement de ces statistiques,
et nous apprennent que 53% des visi-
teurs ont apprecie de pouvoir en faire au
cours de leur sejour, 31 % sont sans avis et
16% n'y ont pas trouve leur compte.
Dans l'enquete faite aupres des hötes de
passage, on apprend aussi que 56%
d'entre eux ont estime que le prix des
hötels se situait ä un tres bon niveau
qualite/prix, 31% sont sans avis et, enfin,

16% ont emis desrepones negatives sur
ce point.

Toujours selon les mmes sources, on
apprend que 55% des lötes sont venus
au cours de leurs vacaices et que 25%

sont venus pour tiaitereurs affaires. Ce

qui est en oppositbn avec les statistiques
des höteliers qui.pourla plupart, affir-
ment qu'au moin; 75%de leur clientele
vient a Hong-kong traier des affaires. II
est vrai que ce pourcaitage est fourni,
avant tout, par les hötes de premiere or-
dre. 3% des visiteurs soit venus ä Hong-
kong rendre visite ä des amis, alors que

15% d'entre eux se sont arretes dans le
cadre d'un periple dans l'ensemble de
l'Extreme-Orient. 46% des touristes ef-
fectuaient leur premiere visite, alors que
54% etaient dejä venus.

Interessant: 32% des visiteurs etaient
au benefice d'un arrangement forfaitaire
complet, alors que 19% n'avaient qu'un
arrangement avion/hötel, mais 49%

n'avaient que leur billet d'avion dans la
poche! Enfin, il a ete egalement etabli de

quelles regions dans le monde venaient
les touristes: Sud-Est asiatique 22,4%,
Taiwan 30,7%, Japon 1,2%, USA/Ca-
nada 7,7%, Europe de l'Ouest 3,9%,

Quel äge a-t-il?
Les statistiques parlent egalement 4

l'äge des touristes: sur 60% d'hommes»
40% de femmes, on retient de 0 ä 15^
5%, 16 A25 ans 11%,26435 ans24%,3bj
45 ans 24%, 46 ä 55 ans 18%, 56 ä 65am

12% et au-delä 6%. Autre detail, surces

visiteurs, 69% etaient maries et 31% et-

libataires ou divorces.
Comme on le dit souvent, les statis-

tiques sont ce qu'elles sont et ne laisseai

pas transparaitre certains points essen-

tiels. Une remarque importante encequj

concerne la frequentation touristique

Neanmoins, en ce qui concerne Hong-

kong, il faut reconnaitre que cette eilt

bourdonnante et qui semble en pernu-

nence saturee, poursuit son effort 4

promotion touristique et sait adapterse

infrastruetures en consequence. Le bi:

de l'office du tourisme local est de tente

de retenir sur place chaque höte

moins un jour de plus, raison pout 1s-

quelle il a lance la campagne «Stay n

extra day». Pour ce faire, tant les hots

liers que les agences de voyages reeep

tives ont consenti, des efforts, en com

binant offres speciales et programi»
allechants. Au cours de ces prochaine

annees, plus de 10 000 chambres d'hj

tels, de toutes categories, doivent encon

s'ouvrir ä Hong-kong. Plusieurs g

projets de developpement touristiqu!

sont au programme. De quoi attirer 4

nouveaux adeptes dans la region {

maintenir l'excellent etat de sante qui

connaissent actuellement les comp:

gnies aeriennes dans cette region di

monde.

Les MD-11 dans le
brouillard

Les MD-11 de Swissair peuvent, des
maintenant, atterrir dans des conditions
de visibilite tres reduites. L'autorisation
pour appliquer la procedure d'atterris-
sage en categorie 3 a en effet ete accordee
ä ses appareils par les autorites de sur-
veillance, apres un programme de tests
intensifs. Cette mesure arrive juste a
temps avant les jours de brouillard
d'automne.

Les atterrissages tout-temps sont
entierement guides automatiquement, et
ce, jusqu'au roulage des appareils. Swis-
sair est parmi les compagnies aeriennes
qui ont commence tres tot avec les atter-
rissages en categorie 3. En 1978, les DC-
10 furent les premiers avions de Swissair
equipes pour les atterrissages tout-
temps. Puis, avec le renouvellement de la
flotte, tous les autres types d'avions
furent egalement admis en categorie 3.
Swissair exploite actuellement huit des
douze MD-11 qu'elle a commande. Jus-
qu'au printemps 1992, tous les DC-10
auront ete remplaces par ces nouveaux
long-courriers. c/xs

Recettes touristiques

Les genereux touristes japonais
L'an dernier, onze millions de Ja-
ponais ont passe leurs vacances ä

l'etranger, depensant 32 milliards de
dollars, ä en croire les chiffires du
Japan National Tourist Organiza-
tion (JNTB).

GEORGES BAUMGARTNER

Sur ces 32,2 milliards de dollars, 25 mil-
liards ont ete debourses en frais d'hötels,
de repas et de Shopping. Le solde, soit 7,2
milliards de dollars, a garni les poches
des compagnies aeriennes. Chaque tou-
riste a depense une moyenne de 2928
dollars pour gouter un autre air, et si

possible moins pollue, que celui de ses
iles benies des dieux du commerce.

En 1990, le Japon a engrange 52,1
milliards de dollars d'excedents com-
merciaux. Les depenses des touristes ja-
ponais ä l'etranger ont excede le mon-
tant de la facture petroliere japonaise
(31,6 milliards de dollars). Elles ont ete
aussi superieures aux importations ja-
ponaises de produits alimentaires.

D'autres compraisons pour montrer
que si les Japonai rechignent encore ä
acheter chez eux es produits etrangers,
reflexe insulaire ollige, par contre, ils ne
se font pas priei pour depenser sans

compter lorsqu'il prennent un peu le

temps de vivre ä Etranger. Leur depen-
ses sont d'autantvlus rondelettes qu'ils
ne desertent guee plus de cinq ou six

jours leurs lies exremes-orientales.

le sol des Etats-Unis. Leur nombre n'a
ete depasse que par les touristes cana-
diens et mexicains. Les touristes japo-
nais ont occupe la «pole position» de

ceux venant d'outre-mer pour decouvrir
la terre promise d'oncle Sam.

En 1990, les dqenses des touristes ja-
ponais ä l'etrangeont ete equivalentes ä
80% de la valeu: des exportations de
voitures japonaiss (41,3 milliards de
dollars). Leurs doenses ont ete encore
3,6 fois plus imprtantes que toutes les
exportations d semi-conducteurs
«made in Japan» tt pres de 1,7 fois plus
grandes que les eportations de chaines
Hi-Fi et d'appaeils photographiques
(19,5 milliards dedollars).

Les Etats-Unis estent le pays que les
touristes japonaisvisitent le plus suivis
de la Coree du Sid et de Taiwan. En
1990, 3,2 millionsle Japonais ont foule

Aux USA aussi

Aux Etats-Unis, les touristes japonais
n'ont pas lesine sur la depense. Iis ont
laisse dans les tiroirs-caisse d'oncle Pic-

sou la bagatelle de 10,1 milliards de dol-
lars. A eux seuls, les touristes japonais
ont depense plus d'argent dans le pays
de Wall Street que les touristes mexicains
et canadiens reunis. Par tete, les depen-
ses des touristes japonais aux Etats-Unis
s'elevent ä 3156 dollars.

Les excedents generes par le Japon
dans son commerce avec l'Amerique
(37,9 milliards de dollars en 1990) ont ete

compenses dans une proportion de 27%

par les depenses des touristes japonais
aux Etats-Unis. Sans leur apport, la

guerre commerciale entre le Japon et
l'Amerique serait encore plus sanglante.

Faites donc du tourisme mais pasi

guerre. La preuve: les depenses desto

ristes japonais aux Etats-Unis ont etel

fois plus grandes que les exportations:
semi-conducteurs japonais outre-Pac

fique. Elles ont represente pres del

moitie des exportations de voitures j;

ponaises dans le pays de George Bush!

du general Schwartzkopf (20,9 milliar;

de dollars). Elles ont ete 1,5 fois plt

considerables que toutes les expoffi

tions d'equipements audio-visuels ji

ponais vers les Etats-Unis (6,6 milliar;

de dollars). Les depenses des tourisu

japonais dans le pays du Disneylands
ete de taille equivalentes aux import
tions japonaises de produits alimenti

res americains (10,5 milliards de

lars).

Les calculs du Japan National To©

Organization ne prennent pas en comp-

l'effet multiplicateur des depenses dt

touristes japonais. Pour fonetionit
l'industrie du tourisme achete des fot
nitures et des Services auprds d'indit

tries de secteurs differents.

MARCHE IMMOBII

Placements höteliers
en France

Etudes, gestion, conseils.

APR SA, Consultants
BP 31-83150 Bandol-France,

Telephone 94 32 39 60
Fax 94 32 39 61.

40647/326674

A remettre region Lac Ntuchätel/
Vaud charmant petit

hotel-restaurant
trös bonne affaire poir ccuple de
metier avec excellent rendement,
facilite de reprise.

Agences s'abstenir.
Pour renseignements ecrire ä
RESTIVO S.A., Taillepied 123,1095
Lutry.

41408/32B065

Votre annonce vous apporte le succes!

Etre ä jour une fois
par semaine.

La principale revue suisse de
l'hotellene, de la restauration, du
tourisme, et des loisirs - par
abonnement, appelez Mme Wyler au
(031) 50 72 22-ou tous les jeudis dans
tous les kiosques.

DIVERS

EDIGRAPHIC-Tel. (025) 81 3957

(077) 28 35 77 - Fax (025) 65 1105

Pour vous et ä la carte!

Cröation de vos:
- cartes de menus, vins (plastifides)
- cartes de menus, journalieres, hefr

domadaires
- nombreux formats d'6tuis renforce

pour vos menus
- grand choix de supports pour pr6sei>

tation de tables, etc.
- realisation typographique de vos caf-

tes
- choix de vos caracteres d'impressio'

et de vos couleurs.
- vente d'accessoires concernant la res-

tauration et l'hötellerie

Livraison 24 h sur 24 h

Raison sociale:

Adresse:

Telephone:

A renvoyer: Edigraphic
Case postale 89
1890 St-Maurice

,1255/^
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La reconversion du balcon du Jura

Sainte-Coix-Les Rasses: une reconversion vers un tourisme estival. FAo/o Ar

Convention alpine iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii

Pas encore
müre?

Les gouvernements des cantons
alpins d'Uri, des Grisons, du Valais,
du Tessin, d'Obwald et de Glaris ont,
dans une requete commune adressee
4 Flavio Cotti, demande que la
Suisse ne signe pas la Convention
sur les Alpes le 7 novembre prochain
ä Salzburg.

Dans sa teneur actuelle, estiment les

cantons concernes, la Convention sur les

Alpes porterait en effet atteinte au droit
d'autodetermination et aux possibilites
de developpement des cantons alpins en
general. Ces derniers sont par ailleurs en
principe en faveur de la protection du
patrimoine naturel du domaine alpin et
ne s'opposent pas 4 la signature ulte-
rieure de la Convention alpine, pour
autant qu'il soit tenu compte de leurs
reserves et objections.

Les cantons de montagne s'opposent
notamment au fait que la Convention

prenne en consideration unilaterale-
ment des interets de protection. Selon

eux, ladite Convention ne doit pas uni-
quement contenir des dispositions de

protection, mais doit egalement favori-
ser les possibilites de developpement
economique de l'arc alpin par des mesu-
res d'encouragement appropriees. Tou-
jours selon les cantons en cause, l'arc
alpin ne sert pas seulement d'espace de

detente et d'equilibre, mais constitue
egalement un heu de vie et d'activite
economique pour les populations loca-
les. Tant que les protocoles complemen-
taires sur les domaines du tourisme, de

l'agriculture de montagne, de l'economie
forestiere, de l'amenagement du terri-
toire, de la protection de l'environne-
ment et du trafic ne seront pas etablis, il
demeure impossible de cerner la veri-
table portee de la Convention, estiment
encore les cantons concernes.

Les cantons alpins evoquent en outre
l'importance des principes du federa-
lisme et de la subsidiarite qui ne
devraient, selon eux, pas etre remis en
question par cette Convention. Iis esti-
ment enfin que les plans directeurs can-
tonaux et les concepts de developpement
regionaux constituent une base juridi-
que sitre, permettant un developpement
harmonieux des regions alpines suisses,
tant sur les plans economique et social

que sur celui de l'environnementjp/JPF

Avez-vous dcjä pense que Sainte-
Croix-Les Rasses etait autrefois une
Station touristique aussi renommee
que Saint-Moritz ou Zermatt au-
jourd'hui? Au debut du siecle, cette
contree etait en efTet un des lieux de
sports d'hiver les plus frequentes de
Suisse. Ces temps mirifiques sont de
nos jours quelque peu depasses au
grand dam des höteliers de la region
qui ne baissent pourtant pas les bras.

CLAUDE-ALAIN CHÄTELAIN

Avec ceux-ci, l'Office du tourisme de
Sainte-Croix-Les Rasses axe davantage
sa promotion vers le tourisme estival.
Une reconversion indispensable sans

pour autant negliger l'aspect hivernal.
Le tourisme de moyenne montagne,

comme c'est le cas de Sainte-Croix 4

quelque 1000 d'altitude, est grandement
tributaire des caprices de la meteo. En
outre, comme partout ailleurs dans le
monde du tourisme en Suisse, la region
du Balcon du Jura ressent aussi la vague
deferlante de la recession economique et
de l'inflation doublee d'un chömage
croissant.

Neige capricieuse
Les quatre derniers hivers, excepte

celui de cette annee, ont ete catastrophi-
ques pour l'economie touristique regio-
nale. Ce manque de neige - ou son ab-

sence pie et simple - a provoque une
nette dir.nution du nombre des nuitees,
de l'ordi de 10% environ. «Cette chute
est flaginte: du simple au double»,
s'exclam //am JEvssörod, directeur du
Grand Etel des Rasses et president des
hötelierslu Nord vaudois. Les conse-
quences nancieres ne se font pas atten-
dre: la »ciete du telesiege de Saint-
Croix-Li Avattes a par exemple plonge
dans les d ffres rouges en hiver 1990 et
doit aujcrd'hui revoir l'utilisation de
ses instaltions.

Comment donc pallier 4 cette carence
de poudreuse alors que chaque hiver le

Balcon du Jura propose 22 km de piste
de descente, 80 km de pistes de fond ba-
lisees et 10 remontees mecaniques? Un
veritable casse-tete pour le milieu tou-
ristique. Dame blanche a parfois des

pouvoirs inestimables et fort irritables.
Cette Situation a notamment pousse le

directeur du Grand Hotel des Rasses 4

developper de plus en plus le tourisme
familial et individuel, surtout suisse ale-
manique. «Nous avons perdu beaucoup
d'argent avec les groupes de vacanciers
qui se desistent au dernier moment parce
qu'il n'y a pas assez de neige.» Et Hans
Wyssbrod d'ajouter que la saison la plus
forte est incontestablement l'ete et l'au-
tomne, de la fin juillet 4 la fin octobre.
«C'est 14 que nous faisons nos meilleurs
chiffres d'affaires, comme par exemple
cet ete magnifique oü les touristes sont
montes en altitude pour rechercher la
fraicheur.»

S'adapter
L'Office du tourisme local n'est pas

non plus reste sans rcagir face 4 cette
instabilite cyclique. Durant les hivers
sans neige, ses responsables mettent im-
mediatement sur pied toute une serie
d'activites «d'urgence» et exceptionnel-
les: des excursions en car aux caves de
Bonvillars, au Chäteau de Grandson,
possibilite de louer des bicyclettes de

montagne ou de visiter les entreprises
Reuge (boites 4 musique) et Lam qui fa-
brique des harpes.

Le tourisme hivernal n'est pas mort
pour autant, mais il est indubitable qu'il
a regresse ces dernieres annees. L'accent
est desormais mis sur les loisirs de l'ete,
sur les randonnees pedestres: quelque
250 km de chemins qui se faufilent entre
les forets du Creux-du-Van et des Ai-
guilles de Baulmes jalonnds de 15 fer-
mes-restaurants d'alpage aux specialites
jurassiennes.

Collaboration inter-regionale
La sentence «l'union fait la force»

n'est pas ignoree au sein des represen-
tants du tourisme du Nord vaudois.
Sainte-Croix, Yverdon, Orbe, Vallorbe
et Grandson ont decide de collaborer
etroitement en vue de faire connaitre
leurs atouts ensemble. «A cet effet, un
groupe officiel baptise «Nord vaudois
promotion» a ete mis sur pied», souligne
Fiwy S/n/'s/, administratrice de l'Office
du tourisme de Sainte-Croix.

Alors qu'il y a quatre ans, l'Office du
tourisme du Balcon du Jura n'etait qu'un
bureau de renseignements 4 la gare du
Sainte-Croix, il est actuellement arrive 4
maturite dans ses propres locaux et grä-
ce 4 trois professionnels 4 plein temps.
Aujourd'hui, son heure est celle de l'ou-
verture et de la Cooperation. Pour mieux
surmonterl'avenir.

Lucerne iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii

Redressement
touristique ä Lucerne
L'industrie touristique de la ville de Lu-
cerne s'est quelque peu ressaisie dans la
seconde partie de l'ete. Le nombre de
nuitees en aoüt est cependant inferieur
de 12,4% aux chiffres de l'annee prdee-
dente, a indique recemment l'Office du
tourisme de la ville. Durant les premiers
mois de l'annde, la frdquentation des
hötels avait ete de 20 4 25% moins bonne
qu'en 1990.

En aoüt, un quart des 4995 hts des hö-
tels de la ville sont restds vides. L'absen-
ce de touristes americains — 60%) ex-
plique en partie cette Situation. Les va-
canciers suisses, asiatiques et italiens ont
quelque peu compense ce manque. a/j

Hotels et boites ä nusique
Au niveau de l'hebergement, le Balcon
du Jura offre tous les types de löge-
ments possibles: appartements et cha-
lets 4 louer, chambres luxueuses au
Grand Hotel des Rasses, un quatre
etoiles qui reste le plus grand etablis-
sement de la region avec 110 lits, disco
et piscine couverte. En tout 7 hötels,
une auberge de jeunesse et un camping.

Les activites culturelles ne man-
quent pas non plus. Sainte-Croix est
mondialement reputee pour ses boites
4 musique, une industrie traditionnelle
qui s'est implantee ici au debut du
XIXe siecle. «Ces deux musees de
boites 4 musique attirent d'ailleurs les

touristes u monde entier et notam-
ment les tapomis», raconte Michel
Brouard, resident de l'Office du tou-
risme de Sainle-Croix. Le CIMA
(Centre imrnational de la mecanique
d'art), aveGO 000 entrees l'annee der-
niere, offn ute presentation interes-
sante de l't/o'uiion technique et arti-
sanale de iain:e-Croix en exposant,
outre les fanoses boites 4 musique,
des anciens ponographes et des auto-
mates prestigux. Le musee Baud de
L'Auberson ppose lui aussi toutes les

gammes de h'tes 4 musique: orches-
trions, seriness, orgues de Barbarie,
pianos mecaques, automates 4 mu-
siqueetoiseatsiffleurs. C.-yl. CA.

Nods-Chasseral

C'est quitte ou double
Du cöte de Nods-Chasseral, l'anti-
que telesiöge ploie sous le poids des
ans et des dettes. A tel point que la
societe qui le gere a le choix entre
deux Solutions. Ou eile depose son
bilan ou eile renait de ses cendres.
Courageusement, eile a opte pour la
seconde Solution.
Elle speculera donc sur l'avenir avec un
projet de huit millions permettant de
construire un nouveau telepherique,
ainsi qu'un teleski...

II faut dire que l'actuelle installation a
27 ans et ne correspond plus du tout aux
attentes de la clientele.

Le parcours en telesiege est devenu
trop long (34 minutes) et il expose les

passagers au vent, au froid et 4 la pluie.
De ces inconvenients majeurs decoule
une circulation trop intense sur la route
menant au sommet du Chasseral. Plus de
100 000 visiteurs empruntent chaque
annee cette voie privee, large de quatre
metres seulemgnt, ce qui se solde trop
souvent par des embouteillages.

En resumd, il faudrait eriger un
moyen de transport correspondant aux
besoins, ainsi qu'aux donnees regiona-
les.

Ainsi, on se propose d'installer un
telepherique. On a mfime retenu le sys-

teme de cabines debrayables de six per-
sonnes. Avec, 4 la cle, la possibilite
d'amener au Chasseral 600 personnes
par heure avec une duree de transport de

neuf minutes environ.
Coüts du projet? Huit millions, nous

l'avons dej4 dit. A preciser que cette
somme comprend tous les travaux, y
compris ceux de demolition de l'actuel
telesiege.

Comme nous l'avons dej4 esquisse,
l'actuelle societe est dans l'obligation de
se saborder pour mieux renaitre. Les
creanciers ont dej4 donne leur accord.
Comme quoi, la petite derniere s'appel-
lera fierement Tele Nods-Chasseral SA.
Son capital? 50 000 francs.

Malgre ses 477 000 francs de creances,
l'actuelle societe et son president, le
Neuvevillois Faw/ Afam', n'auront pas
trop de peine 4 denicher des credits pour
ce projet somme toute tres important
pour le developpement touristique du
Jura bernois.

Reste cependant 4 convaincre le can-
ton et la Confederation. Mais Paul Matti
demeure otpimiste: «II existe un fonds
special pour des cas speciaux et le nötre
constitue le cas special par excellence.
C'est pourquoi le Gouvernement ber-
nois se doit de reagir...» PM

POINT DE RENCONTRE

Assistance pour businessmen ä Leysin
Leysin compte depuis une annöe sur son
territoire une entite economique reve-
latrice de la nouvelle orientation de la
Station: un centre de «Business Assist-
ance» qui vient de feter, il y a quelques
jours, un doublement de ses locaux.

Le fait est interessant dans la mesure
oü il tümoigne de la presence d'un nou-
veau segment - complementaire - de la
clientele frequentant la grande Station
des Alpes vaudoises. Participants 4 des

congres et seminaires (en particulier 4

l'hötel Hoüday Inn), hommes d'affaires
en villegiatures, proprictaires de resi-
dences secondaires soucieux de garder
un contact avec leurs entreprises sont en
effet extremement nombreux 4 profiter,
jour aprös jour, de l'infrastructure ad-
ministrative mise 4 disposition par une
jeune femme au benefice d'une expe-
rience professionnelle acquise en Suisse
et 4 l'etranger, A/arie-C/a«/e Po/g/aze.

7CX

Montreux-nterlaken-Lucerne

Sir la voie... de la concretisation
Soutenu patous les cantons con-
cernes et rennu par tous les spe-
cialistes come un «produit touris-
tique d'une xceptionnelle valeur»,
le projet ddiaison directe Mon-
treux-Interken-Lucerne - par la

pose d'un trsieme rail dans la voie
normale dulLS/SEZ entre Zwei-
simmen et Ierlaken Ost - continue
de progresstsur la voie... de la con-
cretisation.

JEAN-CARLES KOLLROS

Reunie la senine derniere 4 Montreux,
la Communate intercantonale d'inte-
rets 3e Rail/Glcbn Pass a reclame de la
part de la Cofeieration un traitement
egal 4 celui d'utes «produits ferroviai-
res» comparales'.els que le Glacier Ex-

press ou le Benin Express, tout en lan-
qant un appelau: fonds prives.

Le fait est 1;: lcoüt du projet est es-
time aujourd'lui 61 millions de francs,
apres deduetim es prestations propres
des chemins le r. Un montant juge
tout 4 fait rai<onrble en regard du «su-
per-produit» qu'ilermettrait de mettre
sur le marchc toum constituant en soi

une appreciable intribution 4 la pro-
tection de l'envimnement. «Meme 4
l'heure de l'austeie, il ne faut pas tout
ramener au seul pametre financier», a
affirme de son ce le conseiller d'Etat
vaudois Afarce/ Pnc, tres chaud parti-
san du dossier, ecvoquant les reticen-
ces du Departermt d'^rfo/f Ogi, frappe
de restrictions bigetaires menaqant di-
rectement la partpation esperee au ni-
veau federal. «LConfederation reste
favorable au proi, meme si eile a quel-
que peu retire scbilles», estime toute-
fois M. Blanc.

Pratiquement; financement des 61

millions devraititre reparti entre la
Confederation, 1 six cantons de Vaud,
Fribourg, BerntObwald, Nidwald et

Lucerne ainsi qu'entre des tiers. II res-
sort d'une seance tenue le 8 octobre der-
nier que les six cantons concernes ont
trouve une Solution commune aux prin-
cipales questions posees et que tous ap-
prouvent le projet et se penchent actuel-
lement sur la meillpure cid de repartition
possible.

Toujours aussi concretement, les can-
tons et la Communautd d'interets - qui
s'est donnee un nouveau president en la

personne du conseiller national //ans-
pe/er Sez/er, de Ringgenberg - attendent
aujourd'hui de la Confdddration:

- la prise en Charge, ainsi que prdvu, de
50% des frais ou 30,5 millions de francs
sous forme de prßt partiellement rem-
boursable dans un delai de 30 ans;

- un traitement egal 4 celui accorde au
Glacier Express ou au Bernina Express.

Dans cette optique, une etape a etd
franchie avec la crcation recente de la SA
Golden Pass. Comme l'a explique Fz/gar
Styger, directeur du Groupe MOB, cette
Operation s'est revelee necessaire pour
inscrire et entreprendre, le moment
venu, une souscription publique d'ae-
tions. Des fonds prives pour environ 5

millions devraient pouvoir etre ainsi
reunis, objectif juge tout 4 fait realisable

par M. Styger, aprds consultation des
milieux bancaires.

L'appui des Valaisans
Autre point important dans l'avan-

cement du dossier: l'appui des Valaisans.
S'exprimant au nom du Comite valaisan
d'initiative pour une liaison ferroviaire
par un tunnel sous le Sanetsch (entre le
Valais central et Gstaad, en extension du
rdseau MOB), le conseiller aux Etats
FT/oho/y/ De/a/ay a assurd la Commu-
nautd de son soutien massif, en prccisant
bien toutefois que la liaison directe
Montreux-Interlaken-Lucerne reste
prioritaire 4 ses yeux.

Marquee par la presence de nom-
breux hauts representants politiques de

tous les cantons concernds - y compris
les plus dloignds -, la reunion de Mon-
treux a laisse clairement le sentiment
d'une nouvelle fa$on de voir les choses:
le produit 3e Rail constitue un investis-
sement 4 meme de relancer trds valable-
ment l'attractivite du tourisme helveti-
que et il s'agit en consequence de tout
mettre en ceuvre pour le concrdtiser, en
examinant d'abord les consequences
heureuses de sa realisation. La tres forte
assistance presente sur la Riviera n'a pu,
dans ce sens, que constituer un encou-
ragement pour les dirigeants de la CI qui
ont par ailleurs rendu hommage 4 leur
ancien president et fondateur, le ddpute
Fnv/n 7euscAer, ddedde en aoüt dernier,
brillamment remplacd pendant la perio-
de d'interim par le vice-president Fr/c/i
FoA//.

REKLAME

/C£Z_,A/\/DZW/?

rrr
Traverser I'Allan-
tique rapidement,
ä des conditions
avantageuses
et dans le conffort,
ä partir de Luxem-
bourg, avec les
nouveaux Boeing
757-200 modernes.
Genöve: Tel. 022/73143 35
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BIEN SUR DE NOUVEAU AU TTWMONREUX '91 STAND 510!

AVEC DES REPRESENTANTS COMPETEfTS DU TOURISME GREC
AVEC NOTRE KAFENION TRADITI3NNL ET AVEC BEAUCOUP

DE NOUVELLES IN7ERESANTES.

NOUS NOUS REJOUISSONS D'AVANE DE VOTRE VISITE!

I B »* 1 »S

TALSTRASSE 6
8039 ZÜRICH

RUE DE LA TOUR DLE 4
1204 GENEVE

C'EST POSSIBLE, AVEC TRAVISWISS!
Toutes les fonctions Booking File,

Room et Carmaster, Advanced Seat

Reservation, Information Service,

Product Directory, fonctions Secured

Seil, etc. Le nouveau GALILEO Window,

c'est le monde au bout des doigts.

«Une chambre d'hötd ä Copacabana? D'accord. Vue sur la mer?

C'est note Avec baiL ou douche? Entendu! Piscine? Attendez... Oui!

Une piscine en pleinair. Et votre vol est reserve: deux sieges cöte

fenetre en Business (lass, section non fumeurs. Vous trouverez une

voiture de location i l'arrivee. Rien d'autre? Parfait!» GALILEO

Window, c'est nouveau, c'est simple comme boipur et rapide comme l'eclair - l'ideal pour gerer
[-

vos reservations via le terminal Traviswiss que vois utilisez dejä en tant

que professionnel du voyage. Interesses? Appelezaous au 022/79922 04

Venez nousvoir au TTW!

Stand 103, halle 1.

et vous en saurez davantage. Nous sommes ausi ä votre disposition

du 29 au 31 octobre 1991 au salon TTW ä Montrux, stand 103, halle 1.

traviswiss — en direct avec le reseau nondial GALILEO.

/<7Tv5\
' '\l/0
V >ri\' y

GALILEO
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Kleinhotels wünschen Kooperation

Marketingkooperation in der Kleinhotellerie
SHV (IV)

90 Prozent der bisher allein arbei-
tenden Kleinhotels möchten laut
Stefan Sarbachs Kopperationsum-
frage Mitglied einer Marketingko-
Operation werden. 30 Prozent der
Befragten haben sich bereits einer
Arbeitsgruppe angeschlossen. Ko-
Operation ist allerdings kein Wun-
derheilmittel für kranke Unterneh-
men.

Unter Kooperation versteht Sfe/än Sur-
teA, Marketingleiter SHV, die länger-
fristige und freiwillige Zusammenarbeit
selbständiger Unternehmen mit dem
Ziel, die Situation des einzelnen Betrie-
bes durch Synergieeffekte zu verbessern.
Es gibt zahlreiche (horizontale und ver-
tikale, das heisst unter Hotels oder mit
andern Wirtschaftspartnern eingegan-
gene) Kooperationsformen, die sich je
nach dem Bereich der Zusammenarbeit,
der Partnerzahl, der Kooperationsstufe,
der Intensität und der Rechtsform von-
einander unterscheiden.

Im Gesamtvergleich des Hoteigewer-
bes ist die Kleinhotellerie in den Koope-
rationen untervertreten. Ausschliesslich
die E & G-Gruppe ist auf kleinere Be-
triebe ausgerichtet. Zu den meisten be-
stehenden Kooperationen haben Hotels
mit weniger als 50 Betten keinen Zutritt,
was nach der Gründung von speziell auf
Kleinbetriebe ausgerichteten Hotel-
gruppen ruft.

Marketing als Schwerpunkt
Marketingkooperation ist generell die

verbreitetste Tätigkeit in diesen Grup-
pen. In diesem Gebiet spannen die Ho-
tels deutlich öfter zusammen als in den
ebenso für die Kooperation geeigneten

Bereichen Wareneinkauf, Lagerung,
Küchenproduktion, Wäscheversorgung,
Administration und Personalwesen. Die
meisten Kooperationen werden, neben-
bei bemerkt, mit durchschnittlich 6,5
Mitarbeitern von einer rechtlich ausge-
gliederten Organisation geführt.

«Kooperation ist kein Rettungsanker
für kranke Unternehmen», schreibt Ste-
fan Sarbach in seiner Lizentiatsarbeit
«Marketingkooperation in der Kleinho-
tellerie SHV». Darum sollten sich nur
Partner mit gesunden Betrieben zusam-
menschliessen, die über eigene Stärken -
strategische Erfolgspositionen oder
Unique Selling Propositions - verfügen.
Der Idealpartner ist fachlich kompetent
und von angenehmer Persönlichkeit -
sein Betrieb passt vom Angebot, von der
Zielgruppe, der Unternehmenskultur,
der Marktstellung und dem Image in der
Öffentlichkeit her einigermassen in die
Gruppe.

Besseres Betriebsergebnis
Aus Sarbachs Umfrage (235 Frage-

bogen gelangten zur Auswertung) ging
hervor, dass rund 30 Prozent der Be-
fragten bereits einer Kooperationsgrup-
pe angeschlossen sind. Und wenn
Kleinhoteliers kooperieren, dann tun sie
dies mehrheitlich in den Bereichen Ein-
kauf und Marketing. Im Teilbereich
Marketing sieht das Ergebnis folgen-
dermassen aus: Werbung 98,2 Prozent,
Öffentlichkeitsarbeit 75 Prozent, Ver-
kauf 67,8 Prozent, Preispolitik 44,6 Pro-
zent und Leistungsgestaltung 37,5 Pro-
zent.

Sarbach versuchte herauszufinden, ob
Kooperation das Betriebsergebnis I ver-
bessern kann. Tatsächlich ergab die
Umfrage eine rund achtprozentige Bes-

serstellung er kooperierenden Hotels.
«Allerdings st die Kausalität zwischen
Kooperatioi und dem besseren Erfolg
nicht klar eiviesen», schränkt der Mar-
ketingleiter !HV ein. «Dass ein Hotelier
mit Kollege zusammenspannt, zeich-
net diesen as besonders fortschrittlich
aus. Er wirdseinen Betrieb auch neben
den zentral bearbeiteten Tätigkeiten
neuzeitlich nd effizient führen.» Die
Besserstellug könne somit verschiede-
ne Gründe hben.

Realistisch« Erwartungen
Überraschnd war für Sarbach, dass

90 Prozent er bislang allein arbeiten-
den Hotelier angaben, sie möchten sich
grundsätzhcl einer Marketingkoopera-
tion anschlissen. Damit hatte er den
Beweis, dassler Boden für neue Marke-
tingkooperatonen besonders fruchtbar
ist. Am häulgsten wurde Kooperation
in der Werbng (68,3 Prozent), in der
öffentlichkesarbeit (68,9 Prozent) und
in der Preisolitik (68,2 Prozent) ge-
wünscht. Di Kooperationsinteressier-
ten versprecbn sich von der Gruppen-
arbeit eine Vrbesserung in der Markt-
Stellung unc der betrieblichen Lei-
stungsfähigkü.

Sind Hoteers eher kooperationsbe-
reit, wenn sitglauben, ihre Marketing-
Probleme restiierten aus den nur knapp
vorhandenen finanziellen Mitteln?
Sarbachs entorechend formulierte Hy-
pothese wurd mit der Umfrage falsifi-
ziert. Unterehmer ohne besondere
Schwierigkeitn sind vermehrt zusam-
mengeschlosso, wie das Ergebnis deut-
lieh machte. Iier stellt sich allerdings
die mit der Erhbung nicht beantwortete
Frage, ob dit Hotelgruppenmitglied-

schaft früher bestandene Probleme ge-
löst hat.

Souveränitätsverlust unbeliebt
Wie stellen sich die Befragten die ge-

wünschte Hotelgruppe vor? 62,3 Prozent
wünschen eine zwischenbetriebliche
Kooperation (wobei selbständige Un-
ternehmer gegenseitig Aufgaben über-
nehmen), 41,1 Prozent eine überbetrieb-
liehe (bei der Aufgaben an Drittperso-
nen delegiert werden). 58,9 Prozent zie-
hen die horizontale Kooperation (das
heisst eine Vereinbarung zwischen Ho-
tels) vor. 41,7 Prozent der Koopera-
tionsinteressierten könnten sich eine
Vereinbarung mit Lieferanten, Ver-
kehrsbüros und andern Wirtschafts-
partnern, also eine vertikale Koopera-
tion, vorstellen.

Kleinhoteliers bevorzugen somit Ko-
Operationsformen, durch die sie mög-
liehst wenig von ihrer Souveränität ver-
lieren. Sie ziehen die zwischenbetriebli-
che der überbetrieblichen Zusammen-
arbeit vor. Horizontal organisierte
Gruppen stehen höher in der Gunst als
vertikale. Für reine Erfahrungsgruppen
oder die Ausgliederung einer einzigen
Unternehmensfunktion sprachen sich
die Kooperationswilligen mehrheitlich
aus, während nur 9,2 Prozent die Grün-
dung einer Genossenschaft begrüssen
würden.

Welche Rolle sollte nach Ansicht der
Befragten der Schweizer Hotelier-Verein
in den Marketingkooperationsgruppen
spielen? Die Hälfte der Interessierten
wünschten sich die Mithilfe des SHV bei
der Gründung, 84,1 Prozent die Betreu-
ung der Gruppe durch Beratung, nur

15,1 Prozent indessen die Führung der
Gruppe.

Ein beachtenswerter Pionier
Als interessantes Beispiel einer gut

funktionierenden Kooperationsgruppe
porträtiert Sarbach in seiner Arbeit die
1984 von Hanspeter Rubi, dem Inhaber
des Hotels Alpenblick in Grindelwald,
gegründete Interessengemeinschaft
E & G (Einfach und Gemütlich). Zweck
dieser Gruppe ist, «die Vorteile und Be-
Sonderheiten der Schweizer Kleinhotels,
Gasthöfe, Berghäuser und Touristenun-
terkünfte durch gemeinsame Werbung
und Information bekannter zu machen».

In den ersten fünf Jahren steigerte
diese Gruppe ihre Mitglieder von 90 auf
223. Heute umfasst sie gut 12 000 Betten
in der ganzen Schweiz, in denen 1989
rund eine halbe Million Gäste gesamt-
haft l,5millionenmal übernachteten.
Rund die Hälfte der angeschlossenen
Betriebe ist gleichzeitig Mitglied des
SHV. Zwischen Rubi und dem SHV be-
steht eine gewisse Zusammenarbeit.

Die Gruppe E & G gibt jährlich einen
Hotelguide heraus und wirbt im Inland
wie im Ausland mit einem Faltprospekt.
Noch in diesem Jahr kommt eine Publi-
kation auf den Markt, welche die E & G-
Angebote zusammen mit touristisch re-
levanten Informationen in einem Ta-
schenbuch vereint. Jährlich bietet E & G
ein Symposium für Hoteliers und Fach-
kreise an. Die Gruppenleitung pflegt
zudem den Kontakt mit der Presse und
verschickt Rundschreiben an die betei-
ligten Betriebe. Als Marketingkoopera-
tion konzentriert sich die Gruppe
hauptsächlich auf den Schweizer Markt.

Z/5"

f Hans Gosteli
Hans Gosteli
wurde am 20. No-
vember 1939 als
zweites Kind des
Hans Gosteli und
der Hedwig geb.
Maier in Oster-
mundigen gebo-
ren. Im 1. Schul-
jähr wurde Hans
von der Kinder-

lähmung befallen. Als die Eltern in
Kirchdorf eine Metzgerei übernah-
men, wurden die Kinder schon früh
zur Mithilfe erzogen. Mit dem Metz-
gerberuf konnte er sich nie anfreun-
den. Sein grosser Wunsch war immer,
Koch zu werden und ein Hotel zu füh-
ren. So wurde die Metzgerei verkauft,
und am 1. Oktober 1953 zog die Fami-
lie nach Leissigen ins Hotel Kreuz.
1956 begann er seine Lehrzeit als Koch
in Langenthal. Nach erfolgreichem
Lehrabschluss absolvierte er Schulen
und sammelte Berufserfahrung. Im
Sommer arbeitete Hans zuhause im el-
terlichen Betrieb, wo er im Sommer
1959 auch seine Rosmarie fand. Ge-
meinsam wurde nun vieles in Angriff
genommen und am 13. Mai 1966 die
Hochzeit gefeiert. Am 1. Januar 1971

übernahm das Paar den elterlichen
Hotelbetrieb. Mit Weitsicht und gros-

sem persönlichem Einsatz verwirk-
lichte Hans sich seinen Jugendtraum,
und im Frühjahr 1976 wurde das neue
Kreuz eröffnet. Vollkommen war das

Familienglück, als 1978 Hansli und
1982 Pöili geboren wurden. Hans war
auch in der Öffentlichkeit tätig. Er
wirkte im Gemeinderat und fast 20
Jahre im Verkehrsverein Leissigen.
Von seinem Beruf her war ihm der
Wirteverein Interlaken, den er 16 Jahre
präsidierte, sehr ans Herz gewachsen.

Leider machte sich eine heimtücki-
sehe Krankheit mehr und mehr be-
merkbar. Trotz Beschwerden fand
Hans die Kraft, sich und seiner Familie
die Hoffnung und die Zuversicht zu
erhalten. Nichts konnte Hans davon
abbringen, mit seiner geliebten Fami-
lie in die Ferien zu fahren. Im Tessin
durfte er ganz nach seinem Willen im
Kreise seiner Liebsten die letzten Tage
verbringen. Am 2. Oktober 1991, am
Tage der Abreise, war seine Kraft er-
schöpft, und er durfte friedlich ein-
schlafen.

Für seine Fürsorge und Liebe
danken wir unserem Päpu, Sohn, Göt-
ti, Bruder, Schwager und Chef von
ganzem Herzen.

Hans, Du hinterlässt eine grosse
Lücke, wir werden Dich nie vergessen.

Contingentenent des travailleurs dtrangers i

Une decision deraisonnable

VESHL

GV-Weekend
Das Wochenende vom 9. und 10. No-
vember 1991 sollten sich die Mitglieder
der Vereinigung der Ehemaligen der
schweizerischen Hotelfachschule Lu-
zem (VESHL) heute schon reservieren.
Dann findet nämlich die GV der Orga-
nisation statt. Das Programm ist reich
befrachtet: 10.30 Uhr (nach Check-in im
Hotel Kastanienbaum) Bustransfer zur
SHL. 11 Uhr: GV, anschliessend Apero.
13 Uhr: Abmarsch Richtung Verkehrs-
haus, 14 Uhr Imbiss, 15 Uhr Rundgang

SHV TEILT MIT

ITB '92 - Internationale
Tourismusbörse Berlin,

7. bis 12. März 1992
Alle an einer ITB-Teilnahme interessier-
ten Hoteliers melden sich bitte bis
10. November bei der Marketingabtei-
lung des SHV. Sie erhalten dann die An-
meldeunterlagen.

im Verkehrshaus und geführte Vorstel-
lung. Um 17 Uhr geht's mit dem Schiff
zum Kastanienbaum. Das Abendpro-
gramm beginnt um 19.30 Uhr mit einem
Apero.

Am Sonntag, 10. November, wird ab
10 Uhr ein reichhaltiger Brunch serviert.

Anmeldungen sind zu richten an:
VESHL c/o Hotel Bad Bubendorf,
Kantonsstrasse 3, 4416 Bubendorf, Te-
lefon (061) 931 25 95, Fax: (061)
931 34 10. mr

TODESANZEIGEN
Otto Bucher

Wir trauern um unser Veteranenmitglied
und zugleich ältestes Mitglied unseres
Berufsverbandes Otto Bucher aus Genf.
Er starb am 25. Oktober 1991 in seinem
106. Lebensjahr. Otto Bucher führte
jahrelang als Besitzer und Direktor das
Hotel Angleterre in Genf bis er 1964 die
Leitung seinem Sohn übergab.

La Soci6t6 aisse des höteliers
(SSH) se moitre plutöt seeptique
face ä la döcissn reeente du Con-
seil föderal ccicernant le contin-
gentement des travailleurs ötran-
gers. Selon ele, les mesures qui
ont 6te prises jusqu'ä aujourd'hui
pour introduir une Iib£ralisation
du marchd de 'emploi dans toute
l'Europe sont les mesures ä trop
courte vue. Ute ouverture de la
Suisse aux pass de la CE/AELE
ne doit pas inaliquer une ferme-
ture stricte au: pays de l'Europe
de l'Est mais se baser sur un
gehange de nain-d'oeuvre gquili-
brg, sans quo certains pays ou
parties de cortinents se verront
imposer la probtematique de
l'asile.

La SSH est d'ads que la principale
orientation de es 10 dernteres annees
en mattere de ligislation sur les tra-
vailleurs etrangirs a 6t6 prise sans
consulter le patonat ni les branches
concernees. La plus reeente decision
de principe adojtüe lors de la discus-
sion detailtee del'ordonnance feddra-
le, ä savoir une aigmentation massive
des contingents ie travailleurs ä l'an-
pde contre une ibdration ä 90% seu-
lement des contngents de travailleurs
saisonniers, ne «ntredit pas seulement
le principe d'oiverture precite mais

dgalement les diclarations prealables
des milieux admnistratifs. Renoncer ä

la rdduetion du Kontingent des travail-
leurs saisonniers, prdvue initialement
par le Conseil Gddral, ne peut pas non
plus changer grand-chose ä la situa-
tion.

La transformation d'autorisations
saisonnidres en autorisations ä l'annde,
critiqude par la Societe suisse des hö-
teliers lors de sa premtere proeddure de
consultation, s'est ainsi trouvde une
fois de plus renforede par le Conseil
fdddral. Ceci bien que l'on sache depuis
longtemps que la refonte du Statut de
saisonnier que l'on tend ainsi ä attein-
dre, et partant l'dlimination des «faux»
dtablissements saisonniers, ne soit ap-
plicable qu'en thdorie.

A ce propos, la SSH regrette en ou-
tre que l'on n'ait pas cree de contingent
spdeial pour les apprentis etrangers

mais que les apprentissages soient at-
tribues aux contingents des travail-
leurs ä l'annde. Cette mesure va ä fin
contraire et empeche inutilement
l'dtablissement d'autorisations pour
apprentis. La Situation prend une am-
pleur demesurde, d'autant plus que le
Conseil fdddral a lance pratiquement
en meme temps une attaque contre les

pays traditionnels de recrutement et a

rayd (provisoirement) la Yougoslavie
de la liste de ces pays. Ceci, malgrd le
fait que plusieurs Etats d'Europe cen-
trale ont rdeemment laned un nouvel
appel urgent ä l'Europe occidentale
exprimant leur desir d'etre integre
dans le circuit dconomique.

II ne faut eh aueun cas que la libd-
ration ä 90% seulement des contin-
gents de travailleurs saisonniers cons-
titue le premier pas allant vers une rd-
duetion des chiffres en rdalite. II y au-
rait plutöt lieu maintenant de corriger
le cours; il ne saurait etre question d'un
veritable moddle des trois cercles et
d'en supprimer le deuxidme. Ce
deuxidme cercle doit justement dtre
trds rapidement agrandi et ddveloppd
dans l'optique d'un moddle global
dquilibrd. Les trois pays engagds dans
la voie des rdformes, soit la Pologne, la
Yougoslavie et la Tchdcoslovaquie
doivent dans tous les cas en faire par-
tie. II convient de se feliciter de l'aug-
mentation du contingent des travail-
leurs au bdnefice d'une autorisation de

sdjour de courte durde ou de la prolon-
gation de la durde maximale.de sejour
pour les ressortissants des pays d'Eu-
rope de l'Est, qui constituent un pas
dans la bonne direction.

Jusqu'ä ce jour, l'aide aux pays de

l'Europe de l'Est et de l'Europe cen-
trale a dtd prononede du bout des ldvres

par les autoritds, voire torpillde.
Aussi, Ton a du constater par

exemple qu'un emploi meme ä court
terme seulement d'Europdens de l'Est,
et par lä-meme le transfert de know-
how, sont rendus quasiment impos-
sibles au vu des conditions imposdes
tant sur le plan administratif que sur
celui de la formation. Pourtant, les
autoritds se plaignent en mdme temps
de l'impuissance grandissante face au
nombre croissant de requdrants d'asi-
le. Aussi faut-il absolument dliminer
rapidement de tels obstacles adminis-
tratifs. asA

Hotelklassifikation 1993

Fristen festgesetzt
Die Kommission Hotelklassifikation
und Hotelführer (KHH) hat die Fristen
für die Hotelklassifikation, Ausgabe
Schweizer Hotelführer 1993, festgesetzt.

Bis zum 31. Dezember 1991

• werden Anträge für die Änderung der

bisherigen Einstufung angenommen,

• werden neue Mitglieder SHV für die
Klassifikation 1993 berücksichtigt,

• müssen Neu- und Umbauten abge-
schlössen sein, so dass der ganze Betrieb
besucht und alle Normen kontrolliert
werden können.

Weitere Auskünfte sind erhältlich
beim Schweizer Hotelier-Verein, Abtei-

lung Klassifikation und Hotelführer,
Telefon (031) 50 71 11.

EUHOFA iiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Congres
europeen

Le 30e eongrös de l'EUHOFA (As-
sociation internationale des direc-
teurs d'ecoles hötelidres) s'est tenu
du 7 au 13 octobre ä l'Ecole höteliöre
d'Estoril au Portugal oü une centaine
de directeurs d'öcoles höteliöres
d'Europe et d'outre-mer ont pu
echanger leurs expöriences, notam-
ment autour du Üteme particulier du
congrös.
D'eminents speciaiistes de l'industrie
höteltere et de la formation ont confron-
te leurs visions de l'avenir concernant
Devolution des professions de Services

(tourisme, hötellerie, restauration) et les

exigences qui en decoulent pour les ins-
titutions de formation. Au programme:
la mission et les fonetions de l'ccole hö-
teliere de demain, le röle et la place de

l'enseignant ou les nouvelles methodes
de formation.

Au cours de l'assemblee generale qui
clöturait le congres d'Estoril, les mem-
bres de l'EUHOFA ont en outre pris po-
sition en faveur de la Commission eu-

ropeenne d'aeerüditation qui travaille
sur les critüres de reconnaissance des

programmes de formation en hötellerie
et en restauration. L'EUHOFA souhaite
dorenavant encourager et soutenir les

travaux de cette commission.
Le congrüs EUHOFA 1992 aura lieu ä

Glasgow entre fin septembre et debut
octobre 1992. sp/TPF



Marketingaktivitäten in 15 Ländern
Europas zuständig. Zuletzt war er bei
der Alusuisse-Lonza in Freiburg als'
Product Manager Europa für die
Markteinführung neu entwickelter
Verpackungen in den Bereichen Food
and Cosmetica verantwortlich.

Die Minibar AG, Zug, ist Welt-
marktführer der von ihr entwickelten
Minibarsysteme geworden. Das
Schweizer Qualitätsprodukt Minibar
wird weltweit pro Jahr von rund 100
Millionen Hotelgästen genutzt. Die
Minibar AG, die 1991 ihr 20jähriges
Bestehen feiert, erzielte im abgelau-
fenen Geschäftsjahr einen Umsatz von
60 Millionen Schweizer Franken. Sie
beschäftigt 150 Mitarbeiter.

Peter Angele, vormals Geschäftsfüh-
rer des Grand Hotel Rhodania, Crans-
sur-Sierre ist nach seinem Wechsel ins
Tschuggen Grand Hotel Arosa aus
dem Vorstand ausgeschieden. Der neu
von ihm geleitete Bündner-Betrieb ist
der SIH nicht angeschlossen, Angele
bleibt jedoch persönliches Mitglied.

CARRCUSEL

Seine Nachfolge in SH-Vorstand
übernimmt Olaf Reinhart, Seehotel
Kastanienbaum.

Letzte Woche fand im elganten Zür-
eher Zunfthaus zur Meisfdie offizielle
Schlüsselübergabe von lans Imholz
(rechts) an seinen NacFolger Peter
Kurzo statt. Anwesend sar (fast) die
gesamte schweizerische Reisepromi-

^
Michel Oulevay a

ete nomme chef

V
ans, est dejä bien
connu dans la
branche. II a
commence sa car-
ridre aupres de
Swissair, oü il a

passe 14 ans dans les Operations, la
formation du personnel et la vente, ä

Geneve et ä l'etranger. Apres quatre
ans, respectivement au TCS et chez
British Caledonian Airways ä Geneve,
il a rejoint, en 1986, une premiere fois
Kuoni en tant que Delegue de la direc-
tion des ventes pour la Suisse romande,
specialise dans les voyages d'affaires.
Apres un an dans le conseil d'entre-
prise en ressources humaines, il est
rentre chez.Kuoni.

La Station de Grimentz a un nouveau
directeur en la personne de Francis
Germanier, un Valaisan etabli en pays
vaudois. M. Germanier va remplacer
Jacques Berset qui quitte son poste en

fin d'annee. Le nouveau directeur, 33

ans, est ne ä Vevey. II a sejourne en

Suisse allemande et au Canada. II est

issu des milieux bancaires et on le dit

«tres fort en marketing». II entre en

fonetion le 1er decembre prochain.

j Der Engadiner
I Ferienort setzt

[neue Zeichen. Mit

[dem Engagement
I einer Sales-Ma-
I nagerin auf den 1.

JOktober 1991,

Iwelche für den

äVerkauf des Ge-

Isamtangebotes
: von Scuol verant-

wortlich ist, realisiert der Kurverein
Scuol einen weiteren Schritt in Rieh-

tung privatwirtschaftlich orientierte
Unternehmung.

Frau Marie-Luise Jöhri wird als

profilierte Marketing-Frau die Aufga-
ben haben, die verschiedenen vor Ort
bereits bekannten Angebote zusam-
menzufassen und als konzentriertes
Paket den verschiedenen Zielgruppen
individuell anzubieten.
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Die Minibar AG, Zug, hat Magnus
Paulsson, 28, zum Marketing-Koordi-
nator ernannt. Paulsson ist für die

El Shams S.A.E.
of Egypt hat
Swissair Swissötel
Management Ltd.
das Management
des El Salam Ho-
tel in Kairo ab
dem 1. September
1991 übertragen.
Das zwölfjährige

wird unter
dem Namen Swissötel Cairo - El Sa-
lam Hotel geführt werden.

General Manager ist Pierre U. Sta-
eher. Stacher ist schweizerisch-austra-
lischer Doppelbürger, hat die Hotel-
fachschule Lausanne absolviert und
lebt nun seit 21 Jahren im Ausland. Er
war vor kurzem verantwortlich für die
Eröffnung des Swissötel Bangkok -
The Arnoma und war vorher während
zweier Jahre General Manager des
Swissötel Seoul - The Swiss Grand
Hotel, Korea.

25 neue Hotels für Forte

Keine Grossübernahme
Der Expansionsdrang der britischen
Hotel- und Cateringgruppe Forte plc
auf den europäischen Kontinent ge-
winnt Fahrt: Die Londoner Aktien-
gesellschaft, die kürzlich das «Trus-
thouse» aus ihrem Namen strich, will
in Kürze 25 neue Hotels unter Ver-
trag nehmen. Mit zehn europäischen
Häusern hat man sich so gut wie ge-
einigt, über 15 weitere Hotels wird
noch verhandelt.

RON MALIK, LONDON

«Natürlich halten wir auch nach ganzen
Ketten Ausschau», sagte ein Sprecher
der Forte plc in London anlässlich einer
Firmenpräsentation vor institutionellen
Anlegern, «aber es gibt derzeit kaum
gute Gelegenheiten.»

Damit dürfte Forte nicht mehr zu den
potentiellen Käufern der ostdeutschen
Interhotel-Kette (34 Häuser) zählen,
deren neuer Besitzer schon in den näch-
sten Tagen von der Berliner Treuhand-
anstalt bekanntgegeben werden soll -
und dann mutmasslich mehr als 3 Mil-
liarden DM auf den Tisch legen muss.
Forte will weiterhin ihrem Motto treu
bleiben, in Europa nur vorsichtig und
möglichst ohne grosse Kapitalbeteili-
gung Fuss zu fassen - immerhin ist der
Schuldenberg inzwischen auf 1,2 Mil-
liarden Pfund gestiegen und beträgt nun
über 40 Prozent des Kapitals.

Schatten des Golfkriegs tief eingebrannt
haben: der unversteuerte Gewinn brach,
wenn man die Immobilienerträge aus-
klammert, um 64 Prozent auf 40 Millio-
nen Pfund ein, der Nettoertrag je Aktie
sogar um 55 Prozent auf 3,6 pence. Für
das ganze Jahr wird ein Gewinneinbruch
von fast 50 Prozent auf gut 100 Millio-
nen Pfund erwartet.

Das Management um die aus Italien
eingewanderte Forte-Familie versucht
zwar jetzt, die Forte-Aktionäre mit einer
unveränderten Zwischendividende von
2,75 pence bei Laune zu halten. Doch
schon jetzt rutscht das Unternehmen,
das an der Londoner Börse als Lieb-
lingsaktie der Branche ungewöhnlich
hoch mit fast 2,2 Milliarden Pfund be-
wertet wird, aus der Gunst der Anleger-
trotz der Vorhersage, dass der Gewinn
mit der wiederbelebten Konjunktur
wieder stark steigen wird.

Schwache britische Wirtschaft

Einen weiteren Dämpfer lieferte auch
die Halbjahresbilanz, in die sich die

Der Sicherheitskurs geht vielen zu be-
dächtig, weil die Abhängigkeit von der
schwachen britischen Wirtschaft so
noch auf Jahre hinaus anhalten wird.
Dreiviertel der mit Forte-Hotels erwirt-
schafteten Betriebsgewinne (Im Vorjahr:
160 Millionen Pfund) stammt aus briti-
sehen Häusern, wegen denen dieser Ho-
telüberschuss im laufenden Jahr auf nur
noch 100 Millionen Pfund nachgeben
wird. Im Jahr 1984 werde die Abhängig-
keit von der britischen Hotelkonjunktur
sogar 80 Prozent betragen, schätzt die
Londoner Merchantbank Kleinwort
Benson voraus.

Hotelplan Talacker

IIIillan

1. Hotelplan-Filiale schliesst nach 43 Jahren
Heute Donnerstag, den 31. Oktober
1991, geht ein langes Stück Hotelplan-
Geschichte zu Ende. Wie schon Anfang
Jahr berichtet, muss die Filiale am Zür-
eher Talacker ihre Tore für immer
schliessen - die Mietzinsforderungen
des Hausbesitzers nahmen ganz einfach
unakzeptable Höhen an. Die Filiale Tal-
acker wurde am 1. Januar 1948 eröffnet,
also vor nahezu 43 Jahren, und es han-
delte sich damals um die erste Hotel-
plan-Filiale überhaupt. Vom Herbst
1978 bis zu seiner Pensionierung im
Frühling dieses Jahres nahm Frnri B/'e/er
die Verantwortung des Filialleiters wahr.

Ab 1982 versah er gleichzeitig auch die
Stelle des Verkaufsleiters für die Region
Zürich. Bleibt zu erwähnen, dass alle elf
Talacker-Reiseberater(innen) weiterhin
bei Hotelplan in der Region Zürich tätig
sein werden. Auf dem Bild sind die vier
Angestellten zu erkennen, welche bis am
letzten Tag am Talacker «ausgeharrt»
haben; v.l.n.r.: A/öw'fta Sc/ieurer, C/iri-
riqp/i ILeöcr, Grarie//a Largo und C/iri-
j/we ße/ser. Die Nachfolgerrolle als
neue «Flaggschiff-Grossfiliale» in der
Stadt Zürich übernimmt im übrigen die
Geschäftsstelle im City Shopping an der
Löwenstrasse. //(/

FSCRH

Nouvelles formes du travail
Un personnel motive pennet une
amelioration de la quälte des servi-
ces. La Föderation suise des cafe-
tiers, restaurateurs 2t höteliers
(FSCRH) preconise ä cet effet de
nouvelles formes de tnvail.

seances doivent ä tout prix avoir heu

pendant le temps de travail.

Quelles mesures peuventetre prises afin
de motiver davantage le icrsonnel de la
restauration et de l'iötellerie? La
FSCRH, en collaboratioi avec le groupe
de recherches et de coiseils zurichois
Corso, a developpe quate projets. Deux
d'entre eux ont d'ores ft dejä ete testes
dans des entreprises piiotes: il s'agit des
«cercles de qualite» (t de la «nouvelle
Organisation du tempide travail». Ceux-
ci font l'objet de broaures qui viennent
de sortir en allemanl et qui devraient
paraitre en franqais a debut de l'annee
prochaine.

Le manque de communication est au-
jourd'hui un mal frequent. Le stress et
les diverses langues des employes etran-
gers expliquent en grande partie ce phe-
nomene dans la restauration et l'hötelle-
rie. II n'est pas rare qu'un employe ne
sache absolument pas en quoi consiste le
travail d'un de ses collegues, affirme Or-
/car ßac/imann, patron du restaurant pi-
lote Zur Metzg ä Stäfa. Les «cercles de
qualite» permettent alors une meilleure
information, plus de transparence et par
consequent davantage de tolerance et
une plus grande motivation du person-
nel.

Originaire du Japn, le Systeme des
«cercles de qualite» onsiste simplement
ä organiser, sous l'cil d'un animateur
interne ou externe, <±s reunions regulie-
res entre des employs. Ces petits grou-
pes de trois ä vingt aartieipants volon-
taires se donnent pur täche de com-
muniquer, d'analyse leurs difficultes et
surtout, de propose: des Solutions. Les

Les horaires irreguliers representent
un probleme central dans le domaine de
l'hötellerie et la restauration: «Les places
de travail dans notre branche sont parmi
les plus attractives et variees, non pas «ä

cause» mais «gräce» aux horaires irre-
guliers», lance cependant Die/er ßaur,
tenancier de l'Hötel-restaurant Zum
Ochsen ä Arlesheim. «A condition que
ces horaires respectent les besoins de

l'employe», ajoute-t-il tout de meme.
Et c'est justement ce que propose le

«temps de travail individuel». II s'agit de

l'un des trois modeles que propose le

Systeme de la «nouvelle Organisation du

temps de travail» et du seul teste pour
l'instant. Le principe: les employes
choisissent eux-memes leurs horaires.

Les heures d'ouverture de l'etablis-

sement sont divises en blocs d'heures de

travail, d'une duree de trois ä cinq heures

chacun. L'entreprise precise le nombre

de personnel necessaire pour chaque

bloc. Les employes n'ont ensuite qu'ä se

repartir librement les blocs de travail,

respectant ainsi leurs besoins et ceux de

l'entreprise. Ce Systeme permet du

meme coup de faire des economies sur

les frais de personnel. II facilite de plus

l'integration des employes ä temps par-

tiel.
Les nouvelles formes de travail dans

la restauration et l'entreprise devraienl
resoudre entre autres des problemes
d'embauche, de motivation du person-
nel, de qualite des Services et de coüt du

personnel. On peut penser qu'elles ar-

rivent un peu tardivement dans la bran-

che alors que de nombreux autres sec-

teurs professionnels se sont dejä penche

sur ce genre de questions. Un retard

qu'on avoue, un peu timidiment il esl

vrai, ä la FSCRH et qu'on est bien de-

cide ä rattraper. Cü

Utell/SchweizerMarkt

Hotel-Direktkontakt als OffensivStrategie
Utell Internationa, ein in recht ab-
strakten Höhen »perierendes Re-
servationssystem, auch in der
Schweiz mit über 100 Häusern ver-
treten, möchte sidi in die helveti-
sehen Niederungei auch des Einzel-
höteliers begeben. Mit Direktkon-
takten verspricht sich Utell lukrati-
vere Kommissionen und eine geziel-
tere Marktpenetraiz.
Als Reservationssys.em kennt zwar je-
der der Hotelbranche den Namen Utell,
doch handelt es sich bei diesem Reser-
vationssystem um eil traditionellerwei-
se in recht hohen Spiären operierendes
«übergeordnetes» Dng, das zahlreiche
andere Ketten und Marketingzusam-
menschlüsse sozusagen nochmals ver-
tritt.

Das soll jetzt anders werden. Graäam
ß/c/jaraly, verantwortlich bei Utell fürs
ganze Hotelportfolio ausserhalb der
USA (also rund 60 Prozent der insge-
samt ungefähr tausend Hotels), befindet
sich gegenwärtig auf Einzeltournee in
der Schweiz, wo er mit Vorliebe auch
Einzelhotels einen neuen Deal vorschla-
gen will. Unter der Formel «Hotels in
weniger bekannten Orten, die Sie aber
immer schon sehen wollten», erläutert er
den Hoteliers einen neuen Marketing-
Service von Utell, dem man sich zusätz-
lieh zum Reservationsservice anschlies-
sen kann, wenn man will.

Utell ist damit nicht der alleinige An-
bieter. Doch dürfte diese plötzliche Sin-
nesänderung im Angebot auf das Auflö-
sen des Vertrags mit der Schweizer Mar-
ketinggruppe Welcome Swiss (ex Welco-
me Chic) zu tun haben (Siehe Titelseite).
Damit verliert Utell nämlich auf einen
Schlag wohl einen Drittel seines helveti-
sehen Hotelportfolios. Zweifellos hat
Utell auch nicht damit gerechnet, dass
die Schweizer unverzüglich kontern und
gleich beim Konkurrenten Supranatio-
nal unterschreiben würden. Ob die neue
Utell-Strategie Erfolg hat, wird sich also
erst langfristig zeigen.

Zweitens kann Utell mit einer Reser-

vations-Software der neuesten Genera-

tion auffahren: Unison sei seit diesem

Monat bereits an Sabre und Apollo an-

geschlossen. In den kommenden Mona-

ten soll Unison auch in allen 34 Utell-

Telefon-Reservationsbüros laufen. Aber

das ganz Neue daran sei, so Richards,
dass Unison über das simple Buchen/
o.k./Reservieren hinaus ein vielfaches

Kommunizieren des Hoteliers mit seiner

Zentrale ermöglicht. Zum Zwecke, mit-

tels Preisdifferenzierung einzelne Zim-

mer des Hotels anzubieten.

Utell - zu abstrakt

Mit dem Stichwort «Shares-cost-pro-
motion» bietet Utell den Schweizer Ho-
teliers an, weitere, über das Reserva-
tionsgeld hinausgehende Beiträge für ein
gemeinsames Marketing einzuzahlen.

Utells Problem, jedenfalls in der
Schweiz, ist ihr Image als abstrakte In-
stitution, die nur sehr indirekt mit dem
einzelnen Hotel verbunden ist. «Diese
Marktferne möchten wir überwinden»,
wünscht sich Richards, «im Utell-Büro
in Zürich soll künftig eine Person ganz
explizit für das Inbound-Geschäft zu-
ständig sein.» Angestrebt werden direk-
te Verträge mit den einzelnen Hoteliers,
was zu einer qualitativen Verbesserung
der Kommunikation führe, so Richards.

Was kann Richards aus der Hosenta-
sehe ziehen, um den Hoteliers die Neu-
igkeit auch interessant zu machen? Er-
stens, so der Utell-Manager, sei die bu-
chungsmässige Distribution der Zimmer
eines Hotels über Utell bereits da: Das
Zimmer figuriert theoretisch in über
450 000 Terminals von Reiseagenten
und rund 34 Telefon-Reservationsbüros
von Utell. Es muss nur noch gefunden
und gebucht werden Deshalb das
Marketing als Neu-Option.

Ein Hotelier kann also sein Eckzim-

mer mit Seesicht rechts für 200 Franken,
das links für 100 Franken über Utell an-

bieten, und übers Wochenende billiger,
wenn er das so will, und das Angebot lö-

sehen, sobald das Zimmer gebucht wur-

de. Das nennt sich Yield Management,
und jeder Hotelier tut es ohnehin, nur

jeder mehr oder weniger optimal. Bei

Utell kann man das nun auch elektro-
nisch.

Sagt Richards: «Utell ist zwar nicht

das einzige Reservationssystem, das

dem Hotelier Yield Management er-

möglicht, doch ist es das einzige, das

derart weltweit verfügbar ist.»

Durch die Computerisation ist das

Buchen für die Reiseagenten in aller

Welt viel billiger geworden, meint Ri-

chards, so dass auch Hotelbuchungen
immer mehr unter dem Kostenstand-
punkt getätigt würden. Hotels müssten
demnach elektronisch buchbar sein, j«

teurer und arbeitsintensiver das telefo-

nische Buchen ja werde.
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Hotel Zürich

Nebst der französischen Küchein der« La Brasserie»
und der thailändischen im «White Elephant» werden wir

ab März 1992 die gehobene italienische Küche in
unserem neuen Spezialitätenrestaurant pflegen.

Zur Unterstützung unserer Service-Brigade suchen wir
auf Mitte Februar/Anfang März 1992

Chef de rang (w/m)
Diese Position ist eine Herausforderung für Sie, wenn
Sie eine Servicelehre oder gleichwertige Ausbildung
absolviert haben. Ihre guten Sprachkenntnisse in

Englisch und Französisch wären von Vorteil im Umgang >

mit unserer internationalen Kundschaft.
Nebst einer abwechslungsreichen Stelle bieten wir
Ihnen geregelte Frei- und Arbeitszeit (42,5 Stunden-

Woche) sowie attraktive Anstellungsbedingungen und
schöne Personalzimmer mit Dusche/WC oder Studios

im Stadtzentrum.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann erwarten wir

gerne Ihre Bewerbung an Frau U. Bieri oder Herrn
P. Schnüriger. Oder rufen Sie uns einfach an, um erste

Fragen zu klären.

Ausländische Bewerber berücksichtigen wir gerne,
wenn sie gut Deutsch sprechen und im Besitz einer

B- oder C-Bewilligung sind.

Neumühlequai 42,8001 Zürich
Telefon (01) 362 34 37 (direkt)
oder (01) 363 63 63 (Zentrale)

Machen Sie hinter den Kulissen
den ersten Schritt zum Erfolg.

Möchten Sie Verantwortung übernehmen und in einem mo-
tivierten Team mitwirken? Für unsere Stewarding-Abteilung
mit rund 20 Mitarbeitern aus aller Welt suchen wir den/die
Fachmann/-frau, weiche(r) die Herausforderung als

Stewarding Supervisor
annehmen möchten.

Die ideale Voraussetzung für diese herausfordernde Posi-
tion ist eine abgeschlossene Hofa-Lehre. Fremdsprachen-
kenntnisse in Englisch, Durchsetzungsvermögen sowie
Freude im Umgang mit Menschen.

Unsererseits bieten wir Ihnen nebst einem fairen Gehalt den
vollen 13. Monatslohn, Gratisübernachtungen in allen
Swissötels, interne und externe Weiterbildungsmöglichkei-
ten und vieles mehr. Falls wir Ihr Interesse geweckt haben,
senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an
Frau Regula Müller, Personnel- & Training Manager, Swiss-
ötel Zürich, Am Marktplatz, 8050 Zürich.

41395/40495

swissöteljjjjf
ZÜRICH

Hotel International

Kongresshaus Zürich

Das führende Kongresszentrum der Stadt Zürich mit 2
Restaurants, 2 Nightclubs und Anlassmöglichkeiten bis
zu 1700 Personen sucht nach Vereinbarung

Vizedirektor
(verantwortlich für den F & B-Bereich)

Wir sehen eine dynamische, unternehmerische Person
mit ausgewiesenen Erfahrungen im F & B-Bereich, kauf-
männischem Geschick, Freude an der Gästebetreuung
sowie motivierender Personalführung.
Verbunden mit Selbständigkeit und Abwechslung bieten
wir Ihnen die Herausforderung.

Ihre vollständigen Unterlagen, ergänzt durch Ihre Salär-
Vorstellungen, senden Sie bitte an den Direktor der Be-
triebsgesellschaft des Kongresshauses Zürich, Herrn
N. Boiinger, Postfach 4779, 8022 Zürich.

41450/40584

• geregelte Arbeitszelt
• 4I-Stunden-Woche
• abends und sonntags frei
• 5 Wochen Ferien

bieten wir gelernten

Köchen
In der Stadt Zürich und näheren Umge-
bung haben wir di/erse Stellen zu be-
setzen.

Frau G. Haas,Telefon 01/278 56 85,lnfor-
miert Sie gerne.

II 11111 ^^1 I Ilm Iii Iii

Geiossenschaft Migros Zürich
Personalwesen

Rjsttach 906,8021 Zürich

O 41271/170712

Sind Sie «in»?
Wir suchen per sofort odenach Vereinbarung unseren

Sous-chef
für das Seminarhotel in wunderschöner Lage am Ägerisee. Es ist

eines der modernsten Ausbillungszentren der Schweiz mit
eigenem 4-Ste n-Hotelbetrieb.

Damit wir uns prächtig verstehen, sagen wir Ihnen, was bei uns
«in» ist.

IN

- Alter mindestens 25 Jahre
- Mithilfe beim marktgerechtenEinkaufen
- kreativ, leicht und saisongerecht kochen (lassen)
- unsere 10köpfige Küchenbrigade zusammen mit dem

Küchenchef kollegial führen und motivieren
- humorvolle und abwechslungsreiche Arbeitswelt
- «fünf gerade sein lassen»

Sind Sie «in»?
Telefonieren Sie unserer Frau Beate Ming,

Leitung Hotel/Restaurants, Telefon (042) 72 27 27

SeminarHotel
AM ÄGERISEE

SeminarHotel am Ägerisee
Seestrasse 10, 6314 Unterägeri

O 41481/35033

Anzeigenschluss:
Freitag, 17.00 Uhr

Hotel
Restaurants
Metropole
3011 Bern

Zeughausgasse 28
Telefon 031 2250 21

IDetropole
ZfL/GHAl/SSri/ßF/V

'

ß/WSS£/?/£'S>17T££/G4A*/Vf£/? ^

flörasfs/f wn/x moui/iv
/¥?£S/£)£/V7 ClL/tf

Wir suchen für unser sehr lebendiges Unterneh-
men (zirka 100 Mitarbeiter) auf I.Januar 1992
oder nach Übereinkunft eine tüchtige, bewegli-
che und kompetente

Direktionsassistentin
Ihr Aufgabengebiet umfasst praktisch alle Arbei-
ten einer anspruchsvollen Führungstätigkeit.

- Stellvertretung der Direktion
- Unterstützung unserer Chef de Service
- Personalwesen, Lohnbuchhaltung (Dialog

2000)
- Zahlungsverkehr (DTA) usw.

Eine absolute Herausforderung für eine vielfach
interessierte Persönlichkeit.

Wir stellen uns jemanden mit gründlicher Ausbil-
dung und entsprechender Erfahrung vor.

Ihren Anruf oder Ihre Bewerbung richten Sie bitte
an:

Hotel Metropole
Farn. Paul Stettier
Zeughausgasse 28
3011 Bern
Telefon (031) 22 50 21 41376/4448

Mögen Sie Textilien? Sind Sie kontaktfreudig?
Lieben Sie Selbständigkeit?
Dann sind Sie bei uns an der richtigen Stelle.

Wir suchen Sie als

Textilberater im Aussendienst
Rayon Nordwestschweiz (Hauptgebiet BS/BL)

Ihre Aufgaben:

- Selbständiges Betreuen und Akquirieren von
bestehenden und neuen Kunden im Hotel-
Restaurant-Bereich sowie in Spitälern, Kliniken,
Altersheimen usw.

- Kompetente Beratung und Offertstellung
Unsere Leistungen:
- Gründliche Einführung, fixes Gehalt ab Einstellung
- Geschäftswagen mit NatelC
- Klare Spesenregelung, fortschrittliche

Sozialleistungen
Unser Herr S. Senn freut sich auf Ihre schriftliche Be-
Werbung mit den üblichen Unterlagen. Diskretion ist
selbstverständlich.

Sd)UK)b
Hirschengraben 7,

LEINENWEBEREI
TISSAGE DE TOILES

3001 Bern, Telefon (031) 22 30 47
P 41449/127019

Wir suchen auf Frühjahr 1992 einen

Geschäftsführer(in)
für ein Hotel garni in einer grösseren Bodenseegemein-
de (Kanton Thurgau). Dienstwohnung kann zur Verfü-
gung gestellt werden.

Haben Sie eine Ausbildung in Richtung Hotelfachschule
und gute Fremdsprachenkenntnisse? Fühlen Sie sich
angesprochen? Dann senden Sie die üblichen Bewer-
bungsunterlagen unter Chiffre 570-500127 an Assa,
Postfach 9927, 9001 St. Gallen.

A41347/42790
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SHV
PERSONALBERATUNG

Auszug aus den offenen Stellen
der Kadervermittlung
Nach Vereinbarung suchen wir für einen Betrieb im Kanton Bern einen

Dancingleiter
Sie sollten aufgestellt, motiviert und flexibel sein. Erfahrung in gleichwertiger Position ist erfor-
derlich.

3 Angebote aus dem Tessin
Ab Januar 1992 suchen wir in Jahresstelle eine

Gouvernante
welche die Verantwortung von Etage, Lingerie und Economat übernimmt. Hofa-Ausbildung
sowie einige Jahre Erfahrung und mündliche Italienischkenntnisse sind erwünscht.

Ab März 1992 haben wir eine Stelle als

Maitre d'hötel m/w
offen. Verantwortung und Überwachung vom gesamten Service. Sprachen D + I. Sie sollten ein
guter Organisator sein, Freude im A-la-carte-Bereich sowie an grossen Banketten haben.

Einen

Gesucht per Mai 1992:

Geschäftsführer-Ehepaar
Geschäftsführer

oder

Betrieb: -Hotel
40 Betten

240 Sitzplätze total
1 Wirtewohnung

Das Hotel liegt in Jura-Nähe und wird auf den 1. Mai 1991 komplett umgebaut. Einem initiativen
und gutausgebildeten Bewerber bietet sich eine äusserst interessante Aufgabe.

Einzelvermittlung
-Hotel (Raum Bad Ragaz) sucht ab sofort einen

Koch
Berufslehre nicht notwendig, sollte aber über gute Küchenpraxis verfügen. Saisonbewilligung
ist keine vorhanden.

Für einen Gasthof im Kanton Solothurn suchen wir auf Januar 1992

Vizedirektor

Koch
Sous-chef

suchen wir für ein -Hotel am Lago Maggiore. Eintritt 1. Februar 1992.

Anforderungen: - Alter ab 26 Jahren
- sehr frontbezogen
- klassische Hotelausbildung
- I-Kenntnisse erforderlich

Erfahrenen Schweizer Bewerbern bieten lieh interessante Jahresstellen in einem jungen
Team.

41433/84735

ü.

HOTEL JOB SHV Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Tel. 031 507 333 Schweizer Hotelier-Verein

WIL
Möchten Sie in einer supermodernen Küche arbeiten und
einen Spitzenlohn verdienen?
Für unser Spezialitätenrestaurant - Pizzeria/Snackbar/
Banketträume — im Zentrum von Wil SG suchen wir per so-
fort oder nach Vereinbarung

Betriebsassistentin (-en)
Jungköche
Serviceangestellte/Kellner
Es erwartet Sie ein aufgestelltes Team in einem modernen
Betrieb. Jeden Sonntag frei. Ausländer mit Bewilligung B
oder C, Grenzgänger angenehm.
Wir freuen urrs auf Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf. Setzen
Sie sich doch mit Herrn Scherrer/Grabher in Verbindung.
Derby Restaurants Wil, am Bahnhofplatz, 9500 Wil
Telefon (073) 22 26 26

O 41334/37940

Ein vorteilhafter
Job im schönen

iiil
,en Sie eine neue Herausforderung?^. ^=Ärsche und frontorientierte Personlich-

als

St de Service
Sie ein Betrieb mit

ritt nach Vereinbarung. ^gre und einer
,t individuell gestalteter A P

,-icht und
r unkonventionellen Konzepii ^

T^rliche'rlfch in?eres^2fen.

* ?fp Interesse? Dann erwarten wirIsä

BISTR^TTO
Bistretto - so nennen sich die jungen und un-
komplizierten Selbslbedienungsrestaurants
des Globus-Konzerns.

• Suchen Sie eine neue Herausforderung als

Geschäftsführer(in)
mit Fähigkeitsausweis A

Haben Sie Freude an Gastgewerbe und am
Verkauf?
Können Sie ein junges Team führen und be-
geistern?
Erledigen Sie tägliche Büroarbeiten gerne?
Möchten Sie an zentraler Lage in St. Gallen
arbeiten?

Wir bieten Ihnen: die Möglichkeit, in einem
gastgewerblichen System-
betrieb Ihre Erfahrungen zu
erweitern
fachliche Weiterbildungs-
mögiiehkeiten
Personalrabatt im Globus-
Konzern
geregelte Arbeitszeit

Fühlen Sie sich von der neuen Aufgabe ange-
sprochen? Dann senden Sie bitte Ihre Bewer-
bungsunterlagen an folgende Adresse, oder
rufen Sie uns an.

Globus
Gastronomie

Herr R. Oehrli oder
Herr B. Pfeiffer
Eichstrasse 29
8045 Zürich
Telefon (01)455 22 62

0 41333/252964

Wir suchen für unser -Hotel-Restaurant mit 45 Bet-

ten, mitten im Städtchen Zug am See eine tüchtige

Sekretärin/Aide du patron
in Jahresstelle.

Folgender Aufgabenbereich erwartet Sie:

- alle anfallenden Arbeiten an der Reception
(NCR 2152)

- Mithilfe an der Front: Mittags- und Bankettservice
- Chefablösung
- gute Sprachkenntnisse in D, F, E

Wir suchen also eine jüngere Sekretärin mit Service-
kenntriissen (keine Anfängerin).

Wir offerieren viele Kompetenzen und Verantwortung,
selbständiges Arbeiten sowie ein angenehmes Arbeits-
klima. Der Aufgabe entsprechende Entlohnung sowie
auf Wunsch eine nette Unterkunft.

Eintritt: Dezember 1991 oder nach Übereinkunft.

Schriftliche Offerten bitte an:

Farn. J. Ruckli
Hotel-Restaurant Löwen am See
Landsgemeindeplatz
6300 Zug
Telefon (042) 21 77 22

Kuun
AROSA KULM HOTEL

«Green Card»
Unser

Chefsaucier
hat sein Amerika-Visum erhalten!

Die Chance, diese Stelle während der nächsten
Wintersaison 1991 /92 zu besetzen, ist wieder da!

Ausserdem suchen wir noch einen:

Chefentremetier
sowie in unser Tagesrestaurant und in die Taverne

aufgestellte und qualifizierte (D/E)

Servicefachangestellte
Haben Sip Interesse, im fröhlichsten -Hotel in

den Bergen eine tolle Saison zu verbringen?
Dann rufen Sie am besten gleich unsere Personalchefin,

Margherita Cadrobbi, an (Telefon 081/31 01 31).

AROSA KULM HOTEL
CH-7050 AROSA

TELEFON (081) 31 Ol 31 41394/11:
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Express-Stellenvermittlung Telefon (031) 50 72 79
Stellengesuche Fax (031) 507 334

Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele Bewerbungstalons von Stellen-
suchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Stellensuchende im Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und kostengünstigen Vermittlungs-Service!

1 2 3 4 5 6 7 8

Küche/Cuisine
1467 Hilfskoch 59 CH Nov. 91- D, F

1468 Küchenchef 25 D B Dez. 91 D/E - bis -Betrieb,
Wintersportort

1469 Hilfskoch 36 P A n. Ver. D/F/l
1470 Köchin 19 CH Dez. 91 D/F/E zus. mit 2290
1471 Küchenchef 38 D A n. Ver. D

1472 Küchenchef 52 I c Dez. 91 D/l
1473 Pätissiere 20 CH n. Ver. D/F Wintersportort
1474 Pätissier 23 A A Mai 92 D/E - bis -Hotel
1475 Hilfskoch/ 31 P A Febr. 92 F/l/D

Pizzaiolo
1476 Küchenchef 42 CH Jan. 92 D/E/F
1477 Hobbyköchin 39 CH Jan. 92 D/F/l zirka 4 Monate
1478 Küchenchef 38 CH sofort D/F/l Familienbetrieb
1479 Saucier 21 D A Dez. 91 D/E - bis -Hotel,

St. Moritz + Umgeb.
1480 Koch 41 IR A März 92 E Thai-Spezialist
1481 Küchenbursche 35 P A sofort D/l GR/TI
1482 Jungkoch 22 D A Dez. 91 D/E Wintersportort
1483 Alleinkoch 42 CH Dez. 91 D

1484 Pizzaiolo 32 I A Dez. 91 1 Pizzeria, Rest., Hotel
1485 Küchenpraktikantin 24 CH Nov. 91 D/E/F Tl/Lugano
1486 Küchenchef 56 CH sofort l/D/F

Service/Service
2288 Barmaid 25 A A Dez. 91 D/E Wintersportort
2289 Sefa 20 D A Dez. 91 D/E Hotel/Rest.
2290 Kellner 20 CH Dez. 91 D/F/E zus. mit 1470, GR, Berner

Oberland
2291 Chef de r$ng (m) 22 A A Dez. 91 D/E - bis -Hotel
2292 Chef de rang (m) 20 D A Dez. 91 D/E Hotel/Rest., Wintersportort
2293 Commis de rang (w) 19 A A Dez. 91 D/F/E Hotel/Rest. West-CH
2294 Sefa 18 CH Dez. 91 D/F/l Grindelwald, Interlaken,

Chur
2295 Sefa 31 A A Nov. 91 D/E Tagesbetrieb, Raum

Interlaken
2296 Sefa/Gouvernante 22 CH Dez. 91 D/l/F Hotel/Rest.; GR/Ost-CH
2297 Kellner 38 AU A Dez. 91 D/F/E Hotel; Wintersportort
2298 Sefa/Barmaid 26 CH Nov. 91 D/F/E Rest./Bar; nur abends ab

2299 Kellner 20 YU C n. Ver. D/E Hotel/Rest., Zürich 3609 Receptionistin 22 A A sofort D/E/F
2300 Chef de rang (m)/ 25 A A Dez. 91 D/F/E -bis -Betrieb; 3610 F & B Assist, (m) 24 A B sofort D/E

Stv. Chef de Service
Nov. 91 D/E

Engadin 3611 Receptionistin 26 D A sofort D/E/l SO, BE, BS
2301 Kellner 28 NL A 3612 Anfangsröcept. (w) 20 CH sofort D/F/E West-CH
2302 Sefa 30 YU A sofort D

2303
2304

Kellner
Demi-chef de rang/
Kellner

30
23

GR
I

A
A

Dez. 91

Dez. 91
E/D
l/D/F BE/GR

Hauswirtschaft/Manage
4046 Höfa 21 CH sofort D/E - bis -Hotel,

2305 Anfangsrecept./
Sefa (w)
Sefa

23 CH Dez. 91 D/E Oberengadin 4047 Nachtportier 47 CH Nov. 91 F/D/E
West-CH

2306 23 SP A Dez. 91 D
4048 Gouvernante/

Höfa
Hofa/F & B Assist.

23 CH sofort D/F/E
2307 Kellner 25 A A Jan. 92 D/E - bis -Hotel;

Wesl-CH 4049 22 CH Jan. 92 F/D/E - bis -Hotel,
2308
2309

Kellner
Kellner

43
20

CH
A A

Dez. 91

Dez. 91

D/F/E
D/E 4050 Generalgouvernante 23 D A sofort D/E

Bern und Umgebung
Skigebiet

2310 Chef de Service 31 A A Dez. 91 D/F/E - bis -Hotel V
41432/84735

Administration/Administration
3588 Anfangsrecept.(w) 20 CH
3589 Anfangsrecept. (w) 19 CH

3590 Anfangsrecept. (m) 26 CH

3591 Receptionistin 23 CH

3592 Anfangsrecept. (w) 24 SL
3593 Anfangsrecept. (w) 20 CH

3594 Anfangsrecept. (w) 21 CH

18.00

3595
3596
3597
3598
3599
3600
3601
3602
3603

3604
3605
3606
3607

3608

Aide du patron
Receptionistin
Anfangsrecept. (w)
Receptionistin
Receptionistin
Anfangsrecept. (w)
Direktionsass. (w)
Anfangsrecept. (w)
Anfangsrecept. (w)/
Barchefin
Anfangsrecept. (w)
Receptionistin
Receptionist
Anfangsrecept. (w)/
Anfangssefa
Anfangsrecept. (w)

49 CH
20 CH
25 CH
21 CH
28 CH
29 CH
22 D

21 CH
25 D

29 CH
21 CH
26 CH
21 CH

Jan. 92
sofort
Nov. 91

Nov. 91

Nov. 91

Dez. 91

n. Ver.

sofort
Dez. 91

sofort
Dez. 91

Dez. 91

Nov. 91

März 92
Nov. 91

Dez. 91

n. Ver
Jan. 91

Nov. 91

Dez. 91

F/E/D
F/D/E
D/F/E
D/E/l
D/F/E
D/F/E
D/F/E

F/D/l
D/F/E
D/E/F
D/F/E
D/F/E
D/F/E
D/F/E
D/E/F
D/F/S

D/F/E
D/F/E
D/F/E
D/E/F

GE, VD

West-CH
Hotel, Lugano + Umgeb.
Hotel
Hotel- bis -Hotel,
AG/Basel

Wintersportort West-CH
Wintersportort West-CH- bis -Hotel
ZH. nicht Stadt
Wintersportort- bis -Hotel
Skigebiet

West-CH
Engadin
Wintersportort
Davos und Umgebung

1 Referenznummer
2 Beruf (gewünschte Positionen)
3 Alter
4 Nationalität

5 Arbeitsbewilligung
6 Eintrittsdatum
7 Sprachkenntnisse
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch)

Werden Sie Abonnent der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 285-pro Halbjahr oder Fr. 500-pro Jahr
können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons anfordern,
Erfolgshonorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden
exklusiv an Abonnenten weitergeleitet. Einzelanfragen können nicht berücksichtigt
werden.

1 Numero des candidats
2 Profession (position souhaitäe)
3 Age
4 Nationale

5 Permis de travail pour les etrangers
6 Date d'entree
7 Connaissances linguistiques
8 Type d'ätablissement/rägion präfäräe (souhait)

19 CH Nov. 91 D/F

Abonnez-vous au Service de placement accölere
Pour le prix d'abonnement de frs. 285,-par semestre ou frs. 500.- par anÄe, vous
avez la possibilitö de choisir parmi un nombre illimitö de talons de demandes
d'emploi, sans autres frais tels qu'honoraires ou indemnitös. Les annonces que
nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnös; il ne peut etre tenu compte de
demandes isolöes.y

Gratis-Kleininserat für Stellensuchende im Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis In der hotel+touristik revue unter der Rubrik «Stellengesuche». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte Hoteliers und Restaurateure
weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden haben. Herzlichen Dank und viel Glück!

Bewerbungstalon n
i

i

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum: i

Name: Vorname: Geboren:
i

i

Strasse: PLZ/Ort: Nationalität:
i

1

Telefon privat: Telefon Geschäft: Art der Bewilligung Foto

i

i

i

Art des_Betriebes: _ w«-

I

i

Aushilfsstelle vom: bis:

i

i

Bemerkungen:

i

i

Meine mündlichen Sprachkenntnisse beurteile ich als: gut
deutsch

'

französisch

mittel wenig

C italienisch

englisch

gut mittel wenig |

i

Meine letzten 3 Arbeitgeber waren:

Betrieb Ort

1.

Funktion Dauer (von bis)

2.

3.

Ich wünsche ein Gratis-Stelleninserat in der hotel revue ja nein Datum: Unterschrift: •

I

Senden Sie den in Blockschrift ausgefüllten Bewerbungstalon an: Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern I

Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern, Telefax (031) 507 334

HOTEL

ZÜRICH

Auf Ende November suchen wir eine(n)

Receptionisten (-in)
Anforderungen:
• Erfahrung an der Reception, Reservation,

Telefonzentrale und Administration
• Sprachen: D, F, E, vorteilhaft
• EDV-Kenntnis
Wir bieten:
• kleines Team mit 15 Mitarbeitern
• gepflegter Betrieb, 36 Zimmer, italienischem

Spezialitätenrestaurant
• Blockarbeitszeiten
• abwechslungsreich
• Zielpublikum Geschäftsreisende
Wenn Sie Freude haben, uns zu helfen, unsere Gäste zu
betreuen, schicken Sie Ihre Unterlagen an
HOTEL CORONADO ZÜRICH
Schaffhauserstrasse 137, 8057 Zürich
Telefon (01) 363 06,50, Frau Rosy Ambauen

41114/40126

Im Central Arvenhotel wird für das ge-
sorgt, was nur allzuoft vergessen wird:
Für das Sichwohlfühlen und die
Lebensfreude.

Möchten Sie mit uns dieses Ziel ver-
wirklichen als

Pätissier
und Designe-Künstler der Küche?

Rufen Sie uns doch einfach an oder
senden Sie uns Ihre Bewerbung.

Bitte Herrn C. Casalini verlangen.
Telefon (081) 31 02 52.

41372/1228

CENTRAL HOTEL

RESTAURANT--BAR

Kalt Andy Abplanalp - Telefon 081 3102 52 - CH-7050 Arosa

Gepflegtes Speiserestaurant sucht ab sofort oder nach
Vereinbarung

Koch
Jungkoch

Servicefachangestellte
Ausländer nur mit Bewilligung B.

Ruf doch einfach an.

Restaurant Schwanen
2575 Gerolfingen, Telefon (032) 86 11 15

A 41381/140422
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Restaurant Pizzeria Bar/Dancing

(6 km von St. Moritz)

Für unseren abwechslungsreichen Restaurations- und
Unterhaltungsbetrieb suchen wir für kommende Winter-
saison (15. Dezember bis zirka 20. April) einen erfahre-
nen und qualifizierten

Koch
zu kleiner Brigade. Neben unserer bekannten asiati-
sehen Küche führen wir noch ein Angebot von interna-
tionalen Gerichten mit Schwerpunkt italienische Küche.

Wir bieten geregelte Arbeitszeit, angenehmes Betriebs-
klima sowie eine sehr gute Entlohnung.

Möchten Sie mehr über die ausgeschriebene Stelle wis-
sen, dann freuen wir uns über Ihren Anruf oder Ihr Be-
werbungsschreiben.

Josef Haas, Restaurant/Dancing Sarazena
7504 Pontresina, Telefon (082) 6 63 53

41374/27910

Hotel Bahnhof
CH-Schaffhausen
Zur Ergänzung unseres Küchen-
teams und zur tatkräftigen Unter-
Stützung unseres eidg. dipl.
Küchenchefs suchen wir in Jahres-
stelle jungen, initiativen

Sous-chef
Weiterbildungswünsche werden
von uns gefördert. Eintritt nach
Übereinkunft.

Für nähere Auskünfte verlangen Sie
bitte A. Graf, Telefon (053) 24 19 24.

41390/32328

^ **** HOTEL

^/TARHOF
Restaurant, Gourmetstube, Bar,
Kegelcenter, Bankett- und
Tagungssäle
Farn. H. und R. Schneider-Lüthi
5103 Wildegg
Telefon (064) 53 23 23
Telefax (064) 53 15 04

sucht in Jahresstelle:

2. Gouvernante
(Lingerie/Etage)

- Arbeitszeit 9.00 bis 18.00 Uhr

- gute Entlohnung
- angenehmes Arbeitsklima
- 3- bis 5mal monatlich Bankett-

einsätze erwünscht
- Eintritt auf Anfang Juli
- eine 2-Zimmer-Wohnung könnte

zur Verfügung gestellt werden

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Be-
Werbung an Hans Schneider, Dir.

41339/76325

Restaurant
Poltera-Stube
Für unser gemütliches, einheimi-
sches Restaurant suchen wir noch

Serviertochter
Jungkoch
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Martina Walther
Restaurant Poltera-Stube
7050 Arosa
Telefon (081) 31 18 12

41420/48453

Hotel - Restaurant

SCHIFF
8808 Pföffikon sz

Farn. C. Huber-Butti
Telefon (055) 48 11 51
Seerose-Bar
Kegelbahnen

Per sofort oder nach Übereinkunft
suchen wir:

Servicefachangestellte
Saucier
Commis entremetier
Buffettochter
Wir bieten eine abwechslungsrei-
che, interessante Tätigkeit. Gerne
erwarten wir Ihre Bewerbung oder
Ihren Telefonanruf. (Ausländer mit
Bewilligung).
Familie C. Huber-Butti
Hotel Restaurant Schiff
8808 Pfäffikon SZ
Telefon (055) 48 11 51

34710/74780

Jedes Wochenende, alle Freitage frei, kein Abenddienst

bieten wir einer selbständigen und initiativen

kaufm. Mitarbeiterin
die uns tatkräftig in den Bereichen Personalwesen, So-
zial- und Sachversicherungen, Werbung usw. unter-
stützt. Idealerweise sind Sie 25 bis 30 Jahre jung und be-
sitzen nebst gastgewerblichem Background fundierte
Kenntnisse in der Administration.

Wir bieten Ihnen eine vielseitige und ausbaufähige Stelle
in einem kleinen, unkomplizierten Team. Ein weiterer
Vorteil liegt darin, dass sich der Arbeitsplatz nur zirka 5

Minuten vom Zürcher Hauptbahnhof befindet.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen, die Sie

bitte an untenstehende Adresse senden wollen.
B. Scheuble + Co.,
Postfach 848, Schmidgasse 8, 8025 Zürich

Selbstverständlich stehen wir Ihnen für telefonische
Auskünfte gerne zur Verfügung (Telefon 01/261 49 10,

Frl. B. Dietschi oder Herr P. Perucchi).
41284/51446

Flughafen

"estaurants

Zürich

Lieben Sie Flughafen-Luft?

Arbeiten Sie gerne in einem lebhaften Betrieb mit

internationaler Atmosphäre?

Nach Übereinkunft suchen wir eine(n)

Kassierin

Chef de partie
Chef de rang
Serviceangestellte
Commis de cuisine

Buffettochter

für eines unserer Restaurants am Flughafen

Zürich.

Leistungslohn, Freizeit und eine geregelte Ar-

beitszeit sind für uns selbstverständlich. Gerne

stellen wir Ihnen ein Zimmer zur Verfügung.

4

Sind Sie interessiert?

Dann schreiben Sie uns. Wir freuen uns auf Ihre

Bewerbung.

FLUGHAFEN-RESTAURANTS ZÜRICH

Herr J. Grohe

8058 Zürich-Flughafen
Telefon (01)81433 00

ein neues Team
McDonald's Job-Telefon: 01/212 30 58

Als Nummer 1 garantieren die McDonald's Familienrestaurants ihren Gästen Tag für Tag nur das Beste.

In der Deutschschweiz bieten wir
v

zukünftigen Geschäftsführer/innen
neben einmaligen Aufstiegschancen:

fundierte und umfassende Ausbildung in der Schweiz und im Ausland

ein motivierendes Arbeitsumfeld mit grossem Spielraum für eigene Ideen und Initiativen
weitreichende Verantwortung an der Spitze eines Teams von 80 Personen

Ist Verantwortung für Sie eine Herausforderung? Dann verfügen Sie bestimmt auch über die nötigen Voraussetzungen,
um mit uns den Erfolg eines Unternehmens zu teilen, welches seit 1955 weltweit einen legendären Ruf geniesst:

Sie haben berufliche Ambitionen, sind mindestens 23 Jahre alt und wollen Ihre Zukunft selbst in die Hand nehmen.
Nebst Deutsch haben Sie Kenntnisse in Englisch und/oder Französisch.

37807/105899

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen an: McDonald's Administration,

Gottfried Wieser, Personalmanager Deutschschweiz,
Fortunagasse 15/Rennweg, 8001 Zürich, oder verlangen

Sie ein Bewerbungsformular (01)212 30 58

Baden, Basel, Bern, Biel,
Crissier, Freiburg, Genf, Lausanne,

Luzern, Sion und Zürich.

AA
£McDonald's

Das Fhmilienrestaurant
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irucros
serviert äla carte

Wir sind ein international führendes Unternehmen, das
sich speziell auf Abrechnungssysteme für Hotellerie und
Gastronomie konzentriert.

Für unser dynamisches, junges Team suchen wir
weitere

Support-Mitarbeiter(innen)
Wir erwarten:

- Lernbereitschaft
- Selbständigkeit
- Sprachgewandtheit
- fachbezogene Ausbildung oder Branchenerfahrung
Wir bieten:

- den Leistungen entsprechendes Salär
- interessante, abwechslungsreiche Tätigkeit mit

Möglichkeiten zur Weiterbildung
- Kundenkontakte in der ganzen Schweiz

Wenn Sie dauerhaft Ihre Fähigkeiten in einem erfolgrei-
chen, zukunftsorientierten Unternehmen entfalten
möchten, schicken Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen
an:
MICROS SYSTEMS (SWITZERLAND) AG
z. H. Herrn M. Petras
Lagerstrasse 14
8600 Dübendorf

41462/325180

Gasthaus Zum
Landenberg

>uöX>v Äff /
Ä/uJ -

d/"/<?<£" -/^C/Kf<£\S7~iFZ.4^<£"

Co*d

land Andreina
gmar Andreina

Telefon 041 661212
6060 Sarnen

41440/328324

Für die kommende Wintersaison suchen wir einen ver-
antwortungsbewussten und selbständig arbeitenden

Alleinkoch
- wir sind ein Dreisternbetrieb mit 40 Betten und sehr

persönlicher Atmosphäre
- kein Mittagsservice, nur Halbpension
- Wir bieten:

• Möglichkeit zum täglichen Skifahren
(Nähe Luftseilbahnen)

• geregelte Arbeitszeit und Freitage
(auf Wunsch sonntags frei)

• grosse Eigenverantwortung
• junges, dynamisches Team
• guten Verdienst

- Unterkunft ist vorhanden.
Rufen Sie uns einfach an oder senden uns Ihre schriftli-
che Bewerbung.

Familie Sllvan und Linda Bumann-Zurbrlggen
3906 Saas Fee

Telefon (028) 57 12 12
Telefax (028) 57 31 37

41034/29661

HOREGA ftELECT

Sales Manager
Eine ständig im Wachstum befindliche Hotelgruppe
sucht Ihren Verkaufschef. Sie vertreten Häuser, die
über hervorragende Standorte verteilt sind und mit
einem neuen Marketingkonzept genau im heutigen
Trend liegen.
Wir erwarten für diese Top-Position einen profilier-
ten, verkäuferisch überzeugenden Fachmann mit
entsprechender Sales-Erfahrung. Eintritt möglichst
sofort. Gerne geben wir Ihnen in einem persönlichen
Gespräch nähere Informationen.

Chef(in) de reception
Unsere Auftraggeber sind ausnahmslos Häuser der
4- und 5-Stern-Luxusklasse.

- 5-Stern-Hotel mittlerer Grösse mit absoluter
Individualkundschaft im Raum Nordwestschweiz

- ein führendes Schweizer Luxushotel in der
Deutschschweiz, eine absolut erste Position

- ein 4-Stern-Seminarhotel, Grossraum Zürich
- ein 4-Stern-Geschäftshotel, Nähe Bern

- nochmals ein 5-Stern-Hotel in einem sehr
bekannten Sommer- und Wintersportort

Für jede dieser Positionen erwarten wir eine(n) Be-
werber(in) mit fundierter Röceptionserfahrung in lei-
tender Stellung sowie den Flair, den Wünschen einer
anspruchsvollen Kundschaft gerecht zu werden.

Personalchefin (evtl. Personalchef)

Eine nicht immer leichte, aber sehr vielseitige und
auch Vielseitigkeit verlangende Position in einem
wunderschönen 5-Stern-Hotel im Bündnerland.

Wir erwarten für diese Position eine Bewerberin, die
über eine kaufmännische Ausbildung, Erfahrung im
Hotelfach und Kenntnisse im Personalwesen verfügt.

Die jetzige Stelleninhaberin verlässt den Betrieb
nach 4jähriger Tätigkeit, was sicherlich dafür spricht,
dass eine sehr gute Atmosphäre in diesem Haus
herrscht.
Wenn Sie ein gutes Flair im Umgang mit Personal, in
der Rekrutierung und Betreuung wie auch in der Ad-
ministration haben, so wird diese Stelle Sie begei-
stern.

Einkaufschef
Für ein schönes 5-Stern-Ferienhotel suchen wir in
Jahresstellung einen jjngen Fachmann (gelernter
Koch mit HotelfachschJle), der bereits im F & B-Be-
reich, Controlling ode; Einkauf tätig gewesen ist.
Diese interessante Position mit grosser Verantwor-
tung wird ab Mitte Fetruar 1992 frei.

Bankettchef
für ein wunderschönes eher kleines Hotel im Herzen
von Zürich.
Sie haben eine ausgewählte Kundschaft, 2 Assisten-
ten und sind voilumfänglich für den Verkauf, die Be-
ratung, Organisation urd Durchführung dieser Ban-
kette verantwortlich.
Nützen Sie den Vortei eines ersten vertraulichen
Kontaktes mit uns. Absolute Diskretion ist selbstver-
ständlich.

Gerne erwarten wir Ihre3ewerbungsunterlagen oder
stehen Ihnen für ergärzende Auskünfte zur Verfü-
gung.
HoReGa Select Kaderteratung AG
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon (061) 281 95 91 41463/208191

Personalberäung für Dauerstellen,
Kader- und Nanagementpositionen
in Hotellerie, Gastgewerbe und Touristik

IOP OF THE WORLD

Wir suchen eine

GEWISSENHAFTE

" Sie müssen

NICHT UNBEDINGT VOM

Fach sein, jedoch folgende
Vorraussetzungen erfüllen:

Falls Sie ab 10. Dezember 1991 gerne in einem
internationalen Winter- und Sommersportort arbeiten

möchten, über Sprachkenntnisse in Deutsch, Englisch,
Italienisch und wenn möglich auch in Französisch

verfügen, Maschinenschreiben zur Erledigung der Kor-

respondenz für Sie ein Kinderspiel ist, Sie ausserdem
noch belastbar sind, dain können Sie alles andere bei

uns lernen.

Zögern Sie nicht! - Senden Sie uns Ihre Bewerbungs-
unterlagen mit Foto. Für zusätzliche Informationen sie-

hen wir jederzeit gerne zur Verfügung.

Familie Uhlemann

Jugendherberge, 7500 St. Moritz
(Wegen Ferienabwesenheit keine

4,322/47465
lelefonischen Auskünfte möglich)

•••

GURGST
S U I S S E

Gemeinschaftsverpflegung a la carte.
Uber 70 Unternehmen in der ganzen Schweiz geniessen

täglich Qualität und Vielfalt: abwechslungsreiche, frisch zu-
bereitete und aufmerksam servierte Mahlzeiten.

Für einen vielseitigen Verpffe^uagsbeirieb mit ver
suchen wir per Anfang 1992 eine(n)

Restaurationsbereichen

tzeiten (Sa und So geschlos-

Sie sollten folgende Eigenschaften mitbringen:

- Kochausbüdung mit Berufserfahrung

- Fähigkeitsausweis A (mit Alkohol)

- Initiative und viel Freude an der Arbeit

Wenn Sie interessiert sind, zusammen mit mir diesen Betrieb Anfang 1992 zu eröffnen,

dann senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen an folgende Adresse:

EUREST SUISSE

Regionaldirektion BERN

Jon Clalüna, Direktor
Badenerstrasse 18,8004 Zürich

Telefon (Ol) 242 20 12, Fax (Ol) 291 19 51

P 41447/81000

BADRUTT's

P4LACE
HOTEL SI MORITZ

sucht für die Wintersaison 1991/92

Etagengouvernante
gesetzteren Alters.

Diese anspruchsvolle Stelle erfordert mehrjährige Er-
fahrung in diesem Aufgabenbereich und Sorachkennt-
nisse in D, E, I, F.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an Badrutt's
Palace Hotel, 7500 St. Moritz, Telefon (082) 3 38 19.

41324/33944

HOTEL VETTER
VETTERSTÜBLI
CH-7050 Arosa

"Hotel Vetter" sucht für die kommende Wintersaison
1991/92

Zimmermädchen/
Allrounderin

Unterlagen senden an:

Max und Sonja Wyrsch-Egli
Waldetenstrasse 3
6343 Rotkreuz
Telefon (042) 64 33 93

R. Schuler, Schachen, Aarau, Tel. (064) 22 13 72

Wir sind ein grösserer, bestausgewiesener Restaura-
tionsbetrieb und suchen per sofort oder nach Überein-
kunft

Servicefachangestellte
Wir bieten eine in allen Belangen überdurchschnittliche
und verantwortungsvolle Anstellung mit den entspre-
chenden Verdienstmöglichkeiten.

Nähere Auskunft erteilt Ihnen Herr R. Schuler, an wel-
chen Sie Ihre telefonische oder schriftliche Bewerbung
richten möchten.

Telefon (064) 22 13 72 (Mittwoch geschlossen)
0 41461/177563



6 HOTEL+TOURISTIK REVUF NR. 44 31. OKTOBER 1991

gzzzzzzzza?

LAP/

Hotel La Palanca
7078 Lenzerheide

Für die kommende Wintersaison suchen wir noch fol-
gende Mitarbeiter:

Service:

Küche:

Büffet:

Restaurationskellner
Serviceangestellte
Servicelehrling
Chef entremetier
Grillkoch
Chef garde-manger
Commis de cuisine
Tournant
Kochlehrling
Buffettochter
(mit Erfahrung)

Wirtschaft: Hofa-Lehrling

Hotelbar

Livemusik: Barmaid
gZZZZZZZZÖ

LAPA1ANCA

Bitte richten Sie Ihre schriftliche
Bewerbung mit allen üblichen
Unterlagen an:

Herrn W. J. Gschwend
Hotel La Palanca
7078 Lenzerheide
Telefon (081) 34 31 31

HötelOpera
ZÜRICH
Dufourstrasse 5
8008 Zürich
Telefon (01) 251 90 90
Telex 816 480
Fax 251 90 01

Wir sind ein zentral gelegenes, modern eingerichtetes
4-Stern-Business-Hotel mit 100 Betten und suchen per
sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstelle

Receptionssekretärin
Ausländerinnen benötigen die Bewilligung B oder die
Niederlassung.
Über Gehalt (sehr gute Entlohnung), Anstellungsbedin-
gungen und weitere Einzelheiten unterhalten wir uns am
liebsten persönlich mit ihnen. Auf Wunsch Einzel- oder
Doppelzimmer im Personalhaus (3 Minuten vom Hotel
entfernt).
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Verlangen Sie Herrn H. Raess oder Herrn E. Lang, von 9
bis 15 Uhr oder ab 19 Uhr unter Telefon (01) 251 90 90.

41159/40851

Für die kommende Wintersaison suchen wir:

ideenreichen
dynamischen Küchenchef
(Jahresstelle möglich)

kreativen
Commis de cuisine
sowie für unser A-la-carte-Restaurant und den Speise-
saal

Serviertöchter oder
Kellner
Wir sind ein 2-Stern-Hotel mit 40 Betten und familiärer
Atmosphäre.
Sind Sie interessiert? Dann rufen Sie uns an oder senden
uns Ihre schriftliche Bewerbung.

Familie Walter Bumann

HOTEL

RESTAURANT

3906 Saas Fee
Telefon (028) 57 21 75
Telefax (028) 57 29 75

?>

A/o/eA S/ra// *** ylrosa
Für cf/'e kommende W/nfersa/'son suc/7en wfrnocö fo/pencfe Mfaröe/'fer

Für unsere gemü///c/?e Ho/e/öar

Ate/xfa/ne
und zur Fnf/asfung der Hofe//ere:

A/o/a
W/r freuen uns auf /frre Anfrage.

• •!..**!

Fa/n/7/e M. C/rr/sfen-Sfre/ff
«o/e/ Sfre/fr
7050 Arosa
Te/e/on (05t; 3/ 77 77

Wir suchen in unser Fisch- und Spe-
zialitätenrestaurant in Jahresstelle

Entremetier
Commis de cuisine
(mit abgeschlossener Berufslehre)

sowie

Servicefachlehrtochter/
Servicefachlehrling 1992

Wenn Sie Ihren Beruf lieben und
Freude haben, in einem schönen
Hotel mit Spezialitätenrestaurant zu
arbeiten, dann rufen Sie uns doch
an: (041) 37 11 35.

41286/24074

Meggen

Gasthof Sternen, 8422 Pfungen bei
Winterthur, sucht vom 11.11. bis
22.11.1991 und vom 2.12. bis
14.12. 1991, evtl. auch vom 4.11.
bis 14.12.1991 einen

tüchtigen Koch
als Vertretung des Chefs während
des Militärdienstes. Samstag und
Sonntag frei. Näheres erfahren Sie
durch Herrn oder Frau Gut, Telefon
(052) 31 22 98 oder 31 11 38. Be-
triebsferien bis 28. 10. 1991.

P 41167/165182

K£IZF>^
Unternehmensberatung in Personalfragen

Im Kundenauftrag suchen wir ständig gut-
qualifizierte Fachleute (auch Kader) für

Hotellerie/Gastgewerbe
Interessante Herausforderungen in allen
Bereichen erwarten Sie. Herr M. Schnetzer

freut sich auf Ihre Kontaktnahme.
R40461/320730

Dörflistr. 10, 8057 Zürich, Tel. 01/313 03 05

Hotel des Alpes Arosa
sucht für die kommende Wintersai-
son:

Bar-/Hallentochter
Commis de cuisine
Saalkellner
Bewerbungen mit den üblichen Un-
terlagen an

Hotel des Alpes Arosa, 7050 Arosa,
Telefon (081) 31 18 51

41160/1252

Restaurant Pizzeria Wengiegg In
Solothurn sucht auf Anfang Dezem-
ber

Pizzaiolo/Pizzaiola

und

Küchenhilfe

Ausländer nur mit Bewilligung.

Anfragen an:
Frl. Zumbrunnen
Telefon (065) 22 27 13

P 41102/44300

.V•••^Hotei Landgasthof
zum Hirschen _ -0#*

CH-3537 Eggiwil
Telefon 035 611 58

Besitzer u > D Liechti Schafroth

Der gepflegte Emmentaler Landgasthot
mit 58 Betten, Restaurant, Tenne-Bar

und Bankettsälen

Möchten Sie auf 1. Dezember 1991 oder nach Überein-
kunft als

Chef de partie
in einem nach modernsten Gesichtspunkten geführten
Hotel im Emmental anfangen? Wir bieten Ihnen eine Su-

perstelle in einer topmodernen Küche mit 6-Mann-Bri-
gade! *

„
Unsere Leistungen:

• sehr guter Verdienst
• voller 13. Monatslohn
• Teuerungsausgleich
• Schichtbetrieb
• Studiowohnung oder Zimmer mit allem Komfort

(TV, Telefon usw.)

Wenn Sie sich angesprochen fühlen und gerne in einem
jungen, aufgestellten Team arbeiten möchten, freuen
wir uns auf Ihre Bewerbung. Bitte verlangen Sie am
Telefon Herrn Liechti.

41285/139378

Hotel Zürich

Möchten Sie Ihre Karriere in einem Luxushotel im
Zentrum von Zürich beginnen?

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine

f 3 Etagengouvernante
ireSL. "isa

die ihre guten Fachkenntnisse täglich anwenden und
erweitern will und uns helfen möchte, die hohen
Qualitätsansprüchen unserer Gäste zu erfüllen.

Für diese Position sollten Sie eine Lehre als
Hotelfachassistentin absolviert haben und wenn

möglich bereits einige Berufserfahrung als
Etagengouvernante mitbringen. Sprachkenntnisse in

Englisch und evtl. Italienisch oder Spanisch wären
ebenfalls von Vorteil im Umgang mit unserer

internationalen Kundschaft und den Ihnen unterstellten
Mitarbeitern.

Nebst einer interessanten Tätigkeit in einem modernen
Betrieb bieten wir Ihnen geregelte Frei- und Arbeitszeit

(42'/2-Stunden-Woche), attraktive
Anstellungsbedingungen und auf Wunsch ein schönes

Personalzimmer mit Dusche/WC oder ein Studio im
Stadtzentrum.

Wenn Sie mehr über diese Position erfahren möchten,
erwarten Frau U. Bieri oder Herr P. Schnüriger mit

Interesse Ihre Bewerbung. Oder rufen Sie uns einfach
an, um erste Fragen zu klären.

Neumühlequai 42,8001 Zürich
Telefon 362 34 37 (direkt)
oder 363 63 63 (Zentrale)

HOTELalexanriaiiGARNI

in Zürich

Als Ergänzung unseres Receptionsteams suchen wir auf
den 1. Dezember 1991 eine freundliche, sprachge-
wandte und erfahrene

Receptionistin
für unser mittelgrosses, gutfrequentiertes -Garni-
Hotel im Herzen der Altstadt von Zürich gelegen.
Wir bieten Ihnen selbständiges Arbeiten, zeitgemässe
Entlohnung, moderne Reception mit EDV-Einsatz (Fi-
delio Front Office). Interessante Arbeitszeiten, kein
Spätdienst sowie geregelte Feiertage/Samstag und
Sonntag.
Möchten Sie weitere Informationen? Rufen Sie uns doch
einfach an, oder senden Sie uns Ihre Bewerbung.

HOTEL ALEXANDER
z. H. Dir. G. Mathis
Postfach 250
8025 Zürich
Telefon (01) 251 82 03
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KARRIERE
IM F&B-BEREICH?
Möchten Sie innerhalb unserer Restau-
rant-/Bankettabteilung mit insgesamt 100
Mitarbeiter(innen) sich für sämtliche Be-
lange der Verwaltung und Bereitstellung
des Bankettmobiliars, des Unterhalts und
der Inventarisierung des Kleininventars,
der Oberaufsicht des Reinigungsteams für
Küchen, Abwaschstrassen und dazuge-
hörige Räume verantwortlich zeichnen?

Als

Chef Rückwärtige
Dienste
stehen Sie einem gut eingespielten Team
von 20 Mitarbeiter(innen) vor. Sie sind di-
rekt unserem F&B-Manager unterstellt,
welcher verantwortlich ist für eine Abtei-
lung mit 300 Restaurant- und 1000 Ban-
kettsitzplätzen.

Diese Stelle eignet sich sehr gut für einen
ambitionierten und dynamischen Kader-
mann, der diese ideale Führungsaufgabe
nutzen möchte. Der Einstieg in unser Un-
ternehmen könnte für Sie der Beginn einer
interessanten Karriere sein.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie
bitte an die Personalabteilung. Herr Sinni-
ger oder Herr Hauser geben Ihnen auch
gerne Auskunft übers Telefon. 41242/40819

365 Zimmer • 6 Restaurants • Bars • Clubs
Kongress-Center

I HOTEL NOVA-PARK
- angegliedert an die weltweite
Penta International Hotelgruppe -
Badenerstr. 420 8040 Zürich TeL 01/491 22 22

Blindenwohnheim Mühlehalde Zürich
Wir suchen auf 1. Januar 1992 oder nacfi Vereinbarung
für unsere moderne Küche

Sous-chef
der unseren Küchenchef bei dessen Abwesenheit ver-
tritt und die Verantwortung selbständig übernimmt.
Sie haben:
Abgeschlossene Berufslehre mit einigen Jahren Berufs-
erfahrung, eine positive Einstellung und die Bereit-
schaft, unsere Pensionäre und Patienten kulinarisch zu
verwöhnen.

Wir bieten:
Eine interessante, verantwortungsvolle Aufgabe, gere-
gelte Arbeitszeit zwischen 7.00 und 18.30 Uhr, lei-
stungsbezogene Entlohnung und fortschrittliche So-
zialleistungen, mindestens ein Wochenende pro Monat
frei.

Sind Sie interessiert? Telefonieren oder schreiben Sie
unserem Küchenchef, Herrn H. Stöckli. Er gibt Ihnen
gerne weitere Auskunft.
BLINDENWOHNHEIM MÜHLEHALDE
Witikonerstrasse 100, 8032 Zürich
Telefon (01) 55 92 92

P 41292/327794

Bern
Wir sind ein lebhafter Restaurationsbetrieb mit rund
hundert Mitarbeitern im Herzen von Bern. Unsere

Gouvernante
verlässt uns, und ihre attraktive Stelle, mit Arbeitszeit
von Montag bis Freitag ohne Abenddienst, ist darum neu
zu besetzen.
Das Tätigkeitsgebiet umfasst:
- Wareneinkauf und Verteilung
- EDV-Erfassung
- Wäscheausgabe und Kontrolle
- Einteilung und Überwachung des Hausdienstes
- mittags Hilfe im Restaurant oder am Büffet
und weitere Aufgaben. Ein genaues Bild können Sie sich
jedoch bei einem persönlichen Gespräch mit Frau Rai-
ner, unserer Betriebsleiterin, verschaffen, auch über die
sorgfältige Einführung und unsere Konditionen.

Rufen Sie einfach unverbindlich an!
Gfeller am Bärenplatz, Bärenplatz 21, 3011 Bern
Telefon (031) 22 69 44

i/e&er ein AngeAof m/f P/efter
a/s verscr/zewe Pre/se.

tV/r /fofce/i unsere eigenen Vorsle/Zangen. Per MPfflf 4rie/f$p/o/z in i/er OslsrAwe/z.

sfsfar/////////////////////////MHofe/ Sf. Gal/en ////

IV/r wissen, wos wir wo//en

ßor • ßestauran/s * Konferenz-unc/ Sem/naror/
ßrei'/feWslrasse 9 CH-90/5 Sf.Ga//en
7e/e/on 07// 32 / / 66 • 7e/ex 08/ /29 s/ar c/i

/////////////////////////^

F 41466/187143

Hotel
Victoria-Lauberhorn
3823 Wengen (Berner Oberland)
sucht für die kommende Wintersaison, Eintritt zirka Mitte Dezember

Barmaid/Anfangsbarmaid
Lieben Sie den Kontakt zu Menschen? Möchten Sie im Winter an unserer
Bar arbeiten, mit dem beliebten Treffpunkt der Einheimischen? Dann
schreiben Sie uns.

S. Castelein, Direktor
Hotel Victoria-Lauberhorn
3823 Wengen, Telefon (036) 56 51 51

41388/37826

Tradition-modern und doch gemütlich.
Ohne die richtigen Köche läuft nichts.
Deshalb suche ich Verstärkung für meine
Küchenbrigade unkomplizierte, aufge-
stellte junge oder junggebliebene «Ar-
beitskollegen».

Commis de cuisine
und

Chef de partie
Wir bieten:

- 5-Tage-Woche
- jedes 2. Wochenende frei
- 13. Monatsgehalt
- modern eingerichtete Küche
- im Herzen von Baden
Gerne erwarte ich Ihren Anruf. Telefon
(056) 22 42 22.

Ihr Alois Winiger
B41386/94072

' VIER-WELLEN-HOTEL

AM BODENSEE-
S Ü D S E E U

Das neu umgebaute Top-Hotel am Bo-
densee-Südufer sucht für:

Küche Chef de partie
Commis de
cuisine

Büro: Receptionistin
mit Erfahrung

Receptions-
Praktikantin

Eintritt nach Übereinkunft.
Schweizer(innen) oder Grenzgän-
ger(innen), Ausländer(innen) mit Be-
willigung B oder C, welche gerne in
einem der modernsten Hotels der Ost-
Schweiz in einem jungen Team arbeiten
möchten, richten ihre geschätzte Be-
Werbung an:
Herrn U. Hatt, Hotel Bad Horn
9326 Horn, Telefon (071) 41 55 11

41298/15822

Hotel Bad Horn
CH - 9326 HORN/TG, TEL 071-41 55 11

Hotel Restaurants Club

Gesucht per 1. Dezember 1991 oder
nach Vereinbarung

Barman/Barmaid
(nur mit Bewilligung)

in Top-in-Bar in der Stadt Zug. Sind
Sie jung, dynamisch, haben Freude
am Beruf und sind es gewohnt, flink
zu arbeiten, dann können wir Ihnen
eine Stelle (evtl. auch Teilzeitstelle)
mit guten Konditionen anbieten.

Nähere Auskünfte:
SCHIFFBAR Zug
Herr Kutzner, Tel. (042) 21 07 15
17.00-24.00 Uhr

41330/315656

HOTEL GAMPERDON

FLUfW
H/BERG

Für die kommende Wintersaison
suchen wir noch folgende Mit-
arbeiten

Küchenchef
in kleine Brigade

Commis de cuisine
selbständige, fröhliche

Barmaid

Servicefachangestellte
Receptionspraktikantin
Bewerbungen mit den üblichen Un-
terlagen an Farn. W. Schibli, 8898
Flumserberg, Telefon (085) 3 16 22.

41398/11576

Machen Sie gerne sonntags blau?
Arbeiten Sie gerne in einem neuen
Restaurant?

Dann sind wir die richtige Adresse
für Sie. Wir suchen zur Verstärkung
noch

1 Koch/Köchin
und

2 Servicemitarbeiter
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Maja und Rolf Engeler
Restaurant Gotthardhof
Bundesplatz 16, 6304 Zug
Telefon (042) 36 48 68

41414/133116

3780 G S T A A D
a,...«. ^

RESTAURANT

Auf Mitte Dezember suchen wir

Servicefachangestellte
sowie

Koch (Sous-chef)

welche Freude haben, in einem jun-
gen, fröhlichen Team mitzuarbeiten.
Unser Hotel liegte am Rande von
Gstaad, in unmittelbarer Nähe der
Gondelbahn und des Skiliftes Wi-
spile.
Auf einen Anruf oder Besuch freut
sich sehr: das Alphorn-Team.

Hotel Alphorn, 3780 Gstaad
Telefon (030) 4 45 45
Geschäftsführerinnen:
C. Möching, E. Zbinden
Küchenchef: B. Rohrbach

P 41367/14923

KÜCHENCHEF
Wir suchen den Küchenchef in ein vielbesuchtes, beliebtes
Restaurant mit Saal und Sommerterrasse, in ländlicher
Umgebung, direkt bei Zürich. Die gutbürgerliche, boden-
ständige Küche zieht Gäste aus der nahen und fernen Um-
gebung an. Suchen Sie eine längerfristige, wirklich gute
Stelle, und wollen Sie mit einer kleinen Brigade arbeiten?

Zürich, Frau Wysling

SOUS-CHEF
Für ein -Hotel in der Ostschweiz suchen wir einen
qualifizierten Fachmann, der eine anspruchsvolle, interna-
ttonale Kundschaft verwöhnen will. Sie sind mitverant-
wörtlich für die Führung und Disposition der 18köpfigen
Küchenbrigade. Nebst dem abwechslungsreichen A-la-
carte-Angebot werden auch Bankette im grösseren Rahmen
durchgeführt. Eine interessante Kaderstelle mit der Mög-
lichkeit, das Diplom des eidg. dipl. Küchenchefs zu machen.

Zürich, Herr Bieri

KOCH
Wir suchen einen initiativen Koch in ein schönes Restau-
rant bei Zürich. Sie arbeiten in einem vielbesuchten Betrieb,
wo die gutbürgeriiche Karte und die gemütliche Atmo-
Sphäre die Gäste immer wieder von Neuem begeistert. Eine

attraktive Stelle!
Zürich, Herr Keller.

ANFANGS-
CHEF DE SERVICE

Wir suchen die junge Persönlichkeit, die den Sprung in den
Kaderbereich wagen möchte. Sie sind für das Wohl der
Gäste in einem herrlich gelegenen Betrieb am Zürichsee
verantwortlich, überwachen den Service und die Seminare,
verkaufen kleinere Bankette und organisieren die Personal-

Schulung. Ein Studio steht zur Verfügung.
Zürich, Frau Knauer

Parso/ia/üwr-a/ung für Mofe/ter/o und Gastronom/a

AD1A
7emporärsfe//en
Oauerste/fen
/Caderste/fen

HOTEL
40/4 MOTEL, F7//a/a/i; HOTEL
fl026Zflr/ch fc/taSat/eners/r./Lanffa/r. //

01/242 25 #f
9000 Sf. Ga//an Ma/ürfp/atr 15 071/22 29 50
500/ Ben» 0aAn/>o/p/air /04 05//22 SO 44
0005 Liraern /»//afusafrass« 54 04f/25 00 20

C 41436/183466

GASTRONOMIEMITSTIL
Zur Ergänzung unserer Küchenbrigade in un-
serem bestbekannten Erstklasshotel in der
Luzerner Altstadt suchen wir ab sofort oder
nach Vereinbarung einen

Chef de partie
Unser Haus pflegt eine marktfrische, neuzeitli-
che Küche, die den hohen Ansprüchen unse-:
rer Gäste entspricht.
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Zeugniskopien und Lebenslauf an

HOTEL DES BALANCES
WEINMARKT LUZERN 6000 LUZERN 5

GOURMET RESTAURANT LA VAGUE

PIANO BAR SALLE DES BALANCES - TERRASSE BISTRO

TELEFON 041/51 18 51

Sporthotel Stoos
«j. i

** obSchwyz 1300m.ü.M.autofrei-lärmfrei

Im bekannten Skigebiet Stoos, oberhalb von Brunnen,
führen wir ein schönes 4-Stern-Ferien- und Seminarho-
tel mit 110 Betten und grosser Intrastruktur (Hallenbad,
Sauna, Tennis, Dancing, Bar, 2 Restaurants und Semi-
narräume).

Wir suchen für die Wintersaison (gerne auch in Jahres-
stelle) folgende Kadermitarbeiterin:

Chef de reception
Ihr Aufgabenbereich umfasst die Führung der drei Ihnen
unterstellten Mitarbeiter sowie die Organisation der
Reception von der Reservation bis zu den Debitoren. Sie
arbeiten mit EDV (Fidelio), sind sprachgewandt und
kontaktfreudig und haben ein gepflegtes Auftreten.

Wenn Sie glauben, diese Voraussetzungen mitzubrin-
gen, und bereits Erfahrung in dieser Position haben,
können wir Ihnen ein sehr gutes Angebot unterbreiten.

Gerne erwarten wir Ihre Kontaktaufnahme unter Telefon
(043) 23 15 15 oder an folgende Adresse:
Sporthotel Stoos, CH-6433 Stoos
z. H. Katja und Erich Dasen.

39923/34207
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D/e Sdtwe/zer Gosfrono/n/e #sf fof.
fs /efte tf/e OsfscWe/zef Gasfronom/e.j

Davos
Gesucht für Wintersaison 1991/92

Serviceangestellte(r)
(evtl. Anfänger/in)
in unseren Hotelspeisesaal.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Hotel Anna Maria, 7260 Davos Dorf
Telefon (081) 46 35 55

Sind (werden) SIE

OEKO - Gastro - PIONIER

Wenn Ihnen ökologisches Verhalten und
moderne, leichte Ernährung ein Anliegen
sind, dann könnten Sie unser neues

Wädi - BRAU - HUUS Teammitglied
sein.

Im Februar 1992 eröffnen wir in Wädenswil
am Zürichsee (15 Zugminuten ab Zürich) die
erste Zürcher GASTHAUS - BRAUEREI in
historischem Gebäude mit Einkaufszentrum.

Unsere Philosophie:

1.) Unsere Kunden sollen einen Ort erleben an
welchem Kommunikation und Lebensfreude die
wesentlichsten Elemente sind.

2.) Wir produzieren im Hause hergestellte, natürliche
Biere (Gasthaus - Brauerei), nach dem Reinheits-
gebot 1516.

3.) Unser Haupt - Produkt ist Bier. Die übrigen Ge-
tränke bieten wir zur Abrundung an, pflegen aber
vor allem unser Bier.

4.) Wir bieten unseren Gästen natürliche Produkte
an (möglichst naturnah und soweit wie möglich
aus natürlichem Anbau).

5.) Wir tragen unserer Umwelt weitmöglichst Sorge
und erwarten dies natürlich auch von unseren
Gästen.

6.) Unser Personal ist nebst den Gästen unser wich- ;

tigstes Kapital und soll die Kommunikationsfreude
und Geselligkeit der Gäste wiederspiegeln und
sich durch ausserordentliche Freundlichkeit aus-

• Lzeichnen.

7.) Unser Personal wird am Betriebsergebnis beteiligt.

8.) Unsere Gäste sind bereit, unseren Aufwand ent-
sprechend der Leistung zu honorieren.

V

9.) Unseren Aktionären ermöglichen wir eine ange-
messene Kapital - Rendite die den langfristigen,
erfolgreichen Erhalt der Unternehmung sichert.

10.) Sie, unser Kunde, sollen sich bei uns wohl und
heimisch fühlen, deshalb können Sie sich auf
Wunsch an unserer Aktiengesellschaft beteiligen.

INTERESSIERT???
' "

Ob vor oder hinter den Kulissen, ob im

; Service, Küche, Büffet oder als
Geschäftsführer Stv.,

alle Positionen sind noch frei. Wichtig ist,
dass Sie kontaktfreudig und teamfähig sind
und unsere Philosophie mitleben können.
Selbstverständlich erwarten Sie neuzeitliche
Anstellungsbedingungen. Alles weitere er-
kläre ich Ihnen gerne telefonisch oder
persönlich. Rufen Sie mich doch einfach an.
Tel. (01) 78129 01.

Herzlichst Ihr Gi

««Kl»

Zürcher Gasthaus- Brauerei

Wädi - BRAU - HUUS
Wädi-BRAU-HUUS AG

am Rain 6, 8804 Au-Wädenswil

41397/146358

tV/'r /loten ut»ere e/genen Vorsle/Zungen. Per MPffff 4r6eff5p/o/z in der OifscAwe/'z.

///////////////////////// //////Hotel St.Ga//en
IV/r wissen, wcs wir wo//en

ßar Restauranis Konferenz-unc/ Seminarorf
ßreiffe/c/sfrasse 9 • CH-90/3 Sf.Ga//en

te/e/on 07//32 / / <5<5 • 7e/ex 88/ /29starc/i
///////////////////////////////»

F 41467/187143

GRAND HOTEL KRONENHOF
PONTRESINA

Für unser traditionsreiches, kunsthistorisch bedeutendes *-Luxushotel an herrlicher Lage in Pontresina suchen wir für die kom-
mende Wintersaison von Mitte Dezember 1991 bis Ende März 1992'

noch einen qualifizierten, fachlich bestens ausgewiesenen

CHEF GARDE-MANGER

der den Garde-manger-Posten mit vier Mitarbeitern selb-
ständig führt.

Ist es auch Ihr Ziel
berufliche Perfektion zu erreichen

in einem jungen, motivierten und aufgestellten Team
neue kulinarische Akzente zu setzen

in Ihrer Freizeit das prickelnde Champagnerklima des
sonnigen, tiefverschneiten Oberengadins mit seinen
vielfältigen Sportmöglichkeiten zu geniessen und dabei
einen interessanten und aufregenden Winter zu erleben?

dann zögern Sie nicht, sich mit unserem Personal-
chef, Herrn Andreas Ludwig, in Verbindung zu setzen.

CH-7504 Pontresina, Telefon (082) 6 01 11

Telefax (082) 6 60 66

1/eÄer Gas/ro-nom, o/s Gasfro-goom.

IV/r Aoien unsere eigenen l/orsfe//ungen. Per MPfflf Arfce/'fcp/gfz in der OsfscAwe/z.

ßar ' Resfauran/s • Konferenz-unci Seminarorf
ßn/7/e/c/sfrosse 9 • CH-9015 5/.Gcr//en

Te/efon 07// 32 / / 66 • Te/ex 88/ /29 stor ch
WZ//////////////////////////®///////////////////////// //////Höfel Sf.Gallen///////

Wir wissen, wos wir wo/ien
F 41468/187143

POSTHOTEL
VALBELLA

POSTHOTEL VALBELLA
/W/Wam und Wa/ter Tröscö

Posfbo/e/ l/a/öe//a
CH-7077 l/a/öe//a-/_enzerbe/de
Te/etoo (08t/ 34 72 72

Te/ex CH-357 709
Fax (087/ 37 33 33

Wir suchen für unser Erstklasshotel noch folgende Mitarbeiter für die
kommende Wintersaison (Dezember 1991 bis April 1992):

Küche: Chef pätissier
Commis de cuisine

Taverna: Restaurationstochter oder
Kellner

Falls Sie Freude haben, in einem jungen, sportlichen Team mitzuarbei-
ten, erwarten wir gerne Ihre Bewerbung.

POSTHOTEL VALBELLA
Walter Trösch
7077 Valbella
Telefon (081) 34 12 12

41280/35513

I/e/?er einen ai/sgescMafe/ie/i //ofe/ma/iager
cr/s eme/f verscWafeuen Hofe/fef

IVir Anten unsere eigenen Vorste/Zungen. Per 4NP£/?f 4rfceity/ntz in der Ostsr/iweiz.

ßar /?es/ouran/s • /Con/erenz-unc/ Sem/naror/
ßreilteWslrasse 9 CH-90/5 S/.Ga//en

7o/e/on 07// 32 /) <5(5 • Te/ex 88 / /29 star ch
//////////////////////////////^///////////////////////// //////Hotel Sf.Ga//en

Wir wissen, wos wir woi/en
F41469/1fl714^

Flughafen

Restaurants

Zürich

Mitarbeiterin

für den

Verkauf/Bankettwesen

Möchten Sie in einem lebhaften Betrieb mit

arbeiten?

Aufgaben:

- Stellvertreterin unserer Verkaufsassistentin

- Verkaufskorrespondenz

- Bearbeitung, Gestaltung des Verkaufspro-

grammes für alle Restaurationsbetriebe

- Gästeberatung

Anforderungen:

- Handelsschule und/oder Köchin mit

Hotelfachschule

- Berufserfahrung im Gastgewerbe

- PC-Kenntnisse erforderlich

Eintritt auf November 1991 oder nach Vereinba-

rung. Zimmer oder Appartement in Kloten auf

Wunsch.

Sind Sie interessiert?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

FLUGHAFEN-RESTAURANT AG

Herr J. Grohe

8058 Zürich-Flughafen
Telefon (01)814 33 00

Ferienhotel Floralpina
6354 Vitznau

Sommersaison 1992
Warum nicht mal ein Sommer
am VIERWALDSTÄTTERSEE?

Ferien- und Bildungshotel
Flöralpina Vitznau

-Haus mit 120 Betten - Restaurant - Terrasse-
Kurslokale - Sauna/Solarium - Seeanstoss.

Per 25. April 1992 sind folgende Stellen bei uns neu zu

besetzen (einzelne ab Mitte Februar 1992):

- Betriebsassistentin/Aide du patron
- Receptionistin (D, F, E, EDV-Kenntnisse, von Vorteil

Dialog 2000)
- qualifiziete(r) Koch (Köchin)
- sowie Mitarbeiter(innen) für Zimmer - Lingerie -

Küche - Saal

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Be-

Werbung.

A. und Ch. Leemann, Hotel Floralpina, 6354 Vitznau
Telefon (041) 83 13 86, Fax (041) 83 10 54

.1288/3684«

Wir suchen in mittelgrosse Stadt der Zentral-
Schweiz auf Mitte 1992 ein erfahrenes Ehe-

paar zur Führung eines

Hauses für junge
berufstätige Männer
und Lehrlinge

verbunden mit Betreuungsaufgaben. Freude
und Verantwortungsbewusstsein sind Vor-
aussetzung für eine erfolgreiche Tätigkeit.

'

72 Einzelzimmer werden in Halb- und Voll-
pension abgegeben. Kleines Speiserestau-
rant für ältere externe Pensionäre. Fähig-
keitsausweis von Vorteil. 4-Zimmer-Woh-
nung im Hause.

Interessenten melden sich mit Curriculum
vitae und Zeugnisausweisen unter Chiffre
41282 bei hotel revue, 3001 Bern.

41282/272183
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AIPPGIV
Sc/i/ft/iom /*G*rä

Alpines Sportzentrum Mürren
sucht für die kommende Wintersaison, zirka 15i 12.1991
bis Ostern 1992

Masseuse
(mit Schwimm- und Rettungsbrevet)

Schalterangestellte/Sek.
(evtl. Praktikantin)

Denkbar ist auch eine Kombination der beiden ausge-
schriebenen Stellen. Eine junge, fröhliche Belegschaft
freut sich auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto.

Verkehrsbüro CH-3825 Mürren
Telefon (036) 55 16 16
Telex 923 212
Telefax (036) 55 37 69

41052/52426

5t.

Für dieses kleine historische Gourmet-Restaurant in
Basel suchen wir nach Vereinbarung einen versierten

Küchenchef
der es versteht, sein ausgeprägtes Qualitätsbewusstsein
und seine Kreativität mit seinem kleinen Team wirkungs-
voll umzusetzen.

Fühlen Sie sich angesprochen, dann erwarten wir gerne
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen.

Restaurant St. Alban-Eck
Fr. C. Küng, Hr. G. Brunetti
St. Alban-Vorstadt 60, 4052 Basel

V '. ; 41353/199958

Neue Horizonte im Swissötel
bieten sich Ihnen in unserem First-Class-Business-Hotel
zwischen Stadtzentrum und Flughafen als

Sous-chef
in einer kreativen und aufgestellten Brigade. Ihr organisato-
risches Geschick können Sie in dieser Funktion täglich neu
unter Beweis stellen. Sie helfen mit viel Verantwortungsbe-
wusstsein mit, die Brigaden von 4 verschiedenen Restau-
rants und der Bankettküche (bis 800 Gäste) zu führen.

Für uns sind für eine solche Aufgabe ein faires Gehalt (inkl.
13. Monatslohn) und Weiterbildungsmöglichkeiten eine
Selbstverständlichkeit. Wenn Sie zu einem späteren Zeit-
Punkt Ihr Können auch in Übersee einsetzen möchten,
zeichnen sich bei uns sicherlich weitere, auch asiatische
Horizonte ab.

Senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an Frau Regula
Müller, Personnel- & Training Manager, Swissötel Zürich,
Am Marktplatz, 8050 Zürich, damit sie mit Ihnen schon bald
den möglichen Eintrittstermin vereinbaren kann.

swissötel
ZÜRICH

Hotel International

PALACE HOTEL
GSTAAD

SUISSE
sucht für die kommende Wintersaison 1991 /92

Telefonistin
Wenn Sie die entsprechende Ausbildung sowie gute

Sprachkenntnisse (D, F, E) besitzen, erwarten wir
gerne Ihre Bewerbungsunterlagen.

Palace Hotel, 3780 Gstaad
z. H. Herrn G. Ambühl, Vizedirektor

Telefon (030) 8 31 31

lieber cf/e Arme/ /focMrrempe/n
o/s cf/e Hosen ranfer/assen.

kV/'r Anten unsere eigenen Vbrsfe//i;ngen. Per AA/Dffff 4ri)e/f5p/ofz in der Osfsc/twe/z.

s/sfar
///////////////////////// //////Hofe/ Sf. Gaffen
M/ir w/ssen, was w/r wo//en

ßar • /tes/crurcrn/s ' /Conferenz-unc/ Sem/narorf
ßreif/e/c/sfrasse 9 • CH-90/5 Sf.Go//en

Te/e/bn 07// 32 / / 66 • 7e/ex 88/ /29 s/ar c/i
f//////////////^^

F 41470/187143

Hotel-Restaurant DIANA
3772 St. Stephan BE

Wir suchen für Wintersaison 1991/
1992

Koch oder Köchin
Serviertochter
Küchenbursche/
Küchenmädchen
Hotel-Restaurant DIANA
Farn. G. Ginggen
3772 St. Stephan / Berner Oberland
Telefon (030) 2 34 00

41107/62510

Restaurant Cristallina in Airolo,
Tessin, sucht

Serviertochter

nur mit Jahresaufenthalt oder CH.

Arbeitsbeginn zu vereinbaren.

Unsere Telefonnumer: 094/8819 33

Gasthaus zum Rössli
Zur Ergänzung unserer Küchenbri-
gade suchen wir nach Vereinbarung
einen jungen, kreativen

Chef de partie
Selbständigkeit und gute Ideen kön-
nen Sie bei uns verwirklichen.
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen.
Hotel Rössli, 4302 Äugst BL
Herrn J. P. Lang, Telefon (061)
811 10 16
Anruf anderer Zeitungen uner-
wünscht.

P 41366/128384

Zermatt
Wir suchen für die Wintersaison spra-
chenkundige, freundliche

Serviertochter
Receptionistin
Hotel Antika, Emil Julen, 3920 Zermatt,
Telefon (028) 67 21 51.

' P 41345/44300

Z/eöer einen CAei wie /fwAn

n/s den ganzen lag n/cAfs zw /an.
Wir bohen unsere eigenen Vorsfe/iangen. Der AffDffff 4rie/fsp/a/z in der Os/sr/iweiz.

s/sfar
/////////////////////////» Sf. Ga#/en ////,

W/r wissen, was wir wo//en

ßar • ftesfauranfs • Kon/erenz-unc/ Sem/narorf
Breif/eUsfrasse 9 CH-90/5 Sf.Go//en

Te/efon 07// 32 / / 66 : Te/ex 88! 129 stor c/i
///////////////////////////»

Schloss Schadau
Thun

Sie möchten erfolgreich sein?

Anspruchsvolle Gäste verwöhnen
und dazu in einem einzigartigen und
einmaligen Restaurationsbetrieb
arbeiten?
Bei uns sind Sie genau richtig, in un-
serem jungen und eingespielten
Team, als versierte(r)

Servicefachangestellte

oder

Restaurationskellner

(Ausländische Bewerber nur mit
Ausweis B oder C)

Ihr Eintritt sollte auf den 1. Dezem-
ber 1991 erfolgen und möglich sein.

Die äusserst attraktiven und dazu
lukrativen Arbeitsbedingungen in
diesem Märchenschloss werden Sie
bestimmt interessieren.

Darum telefonieren Sie oder richten
Sie Ihre Bewerbung an:

W. H. Zimmermann
Schloss Schadau
3600 Thun
Telefon (033) 22 25 00

F 41471/187143

Berner Oberland
Berghaus Betelberg

Lenk
Wir suchen für die Wintersaison
(zirka 20. 12. 1991 bis 15. 4. 1992)

Koch m/w
(evtl. tüchtigen Hilfskoch)

Tagesbetrieb, gratis Skipass.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
Farn. Schwegler
Berghaus Betelberg
3774 Lenk
Telefon (030) 3 26 75

Per 1. Dezember 1991 oder nach Über-
einkunft suchen wir

2 freundliche
Mitarbeiterinnen

zur Betreuung der Gäste in unserem Dorf-
restaurant und der originellen Kellerbar.
Keine Ausländerbewllllgung.
Eigene 3-Zimmer-Wohnung steht zur
Verfügung.
Auf Ihren Anruf freuen sich täglich, aus-
ser Dienstag:
Familie Hubacher, Hotel Adler, Gersau,
Telefon (041) 84 11 66

P 41348/255939

KOCHSCHULLEITER
gesucht für gutgehende
Kochschule. Wir erwarten guten
Fachmann mit pädagogischen
Fähigkeiten, Erfahrung,
Kreativität und
Organisationstalent.
Stellenantritt sofort oder
nach Vereinbarung.

Schriftliche Offerten unter
Chiffre 41404, hotel revue,
3001 Bern.

I/eber e/ne Sfe/fe, an r/er's täirff
a/s iaufent/ eine neue Sfe//e.

W/r /toben unsere e/nenen Vbrsfe//ungen. Der AffDfftf Ar/te/fsp/afz /n der Os/sr/twe/z.

Bar Resfauranfs • Kon/erenz-unc/ Sem/narorf
ßre/ffe/dsfrasse 9 • CH-90/5Sf.GaWen

Te/e/on 07// 32 /! <56 • Te/ex 88 / / 29 sfar c/i

/////////»////» StGaffen
W/r w/ssen, was w/r wo//en

JANUAR
Mo Lu 1 8 15 22 29
Di Ma 2 9 16 23 30
Mi Me 3 10 17 24 31
Do ' ""'8

5 12 19 26
6 1320 27
7 14 21 28
8 1«: 12

DEZEMBER
5 1219 26
6 13 20 27
7 14 21 28
8 1' na nq

Zur Üöema/ime ur?dse/bs/37?d/ge/i Leffung e/nes
sWvo// restei/r/'erte/i Mauses m der deufscften
Sc/twe/z an /tervorrageneter t/artte/trs-, l/erö/n-
du/?gs/aga suchen w/r /m Auftrag unseres Afan-
c/anfen e/n /nft/aftves

Päch/er-/E7te-/Paar "• -

m« gu/ /und/ertem gas/gewerMchem Fachw/s-
sen.

den A-/a-cmte-S«v/ce, Sä// m/7 40 S/tzp/äteen;
des weheren e/ne Cocfcto/ffwr mftZO F/ä/zen. Zu-
säteffch steh/ /ör den Sommer e/ne /r/e/ne Terras-
««zur t/erfi/gung. Sämft/che Ver/rau/ssfe//en he-
ftnden s/ch au/ dem FG. Au/ Wunsch /rann e/ne
geräum/ge Wohnung offener/ werden.

Ste hr/ngen m/fr Fäh/g/re/teauswe/s A; pra/ctecfte
Fr/ahrung /n /Cüche, Serv/ce und Adm/nr-
sfra/ron; /heoreftsche AushZ/dung an e/ner
Wo/e/techschu/e und d/e Fäh/g/re/7, e/han
/r/e/neren A/ftarhe/tersteh cpffma/ zu /üh-
ren; /deenre/ch/um, Ffex/M/fä/ sow/'e Or-
gamsaftons/a/en/.

0/e Af/eftrond/ftonen s/nd /n/eressan/. F/genAap/-
Za/ /s/ n/ch/ e/ne unahd/nghare Vorausse/zung.
A/ehmen S/e mft uns Kon/a/ff au/, prüfen S/e d/e-
ses /n/eressanfe Angehe//

Term/nteren Stern«der 7F/7M//V/A /h/»ZuAu/>ft7

7&rm/Vi/a Copsuff/pgr
Z.//77/77affa/sfrasse J?7 S 0/ J4/ J4

5049 Zür/ch '0/ 54/ 5/ 59

Crystal Hotel
Für die Wintersaison sind bei uns noch folgende Stellen
frei:

Receptionspraktikant(in)
mit deutscher. Muttersprache und wenn möglich
E-/I-Kenntnissen

Näherin (Cucitrice)

für 2-Saison-Stelle.

Eintritt Mitte Dezember 1991.

Ihre Unterlagen senden Sie bitte an die Direktion, Crystal
Hotel, 7500 St. Moritz.

F 41473/187143

BASEL

Hl TON

Für unser modernes Stadthotel suchen wir per 1. No-
vember 1991 oder nach Vereinbarung einen

F & B-Analysten
(Idealalter 25 bis 30 Jahre)

Als Einstieg für einen flexiblen Berufsmann mit abge-
schlossener Hotelfachschule ist diese Stelle bestens ge-
eignet.

Ihr Aufgabenbereich umfasst:
Lagerbewirtschaftung Food & Beverage mittels IBM 36,
Food & Beverage Cost Control (PC), Analysen.

Gute Sprachkenntnisse in D, E, F von Vorteil. Für diese
abwechslungsreiche Stelle bieten wir Ihnen ein ange-
messenes Salär, ein angenehmes Arbeitsklima sowie
interne und externe Weiterbildungsmöglichkeiten.

Bei eventuellen Fragen gibt Ihnen Frau R. Spirig gerne
telefonisch Auskunft. Ihre vollständige schriftliche Be-
Werbung richten Sie bitte an

Frau R. Spirig
Chefbuchhalterin
BASEL HILTON
Aeschengraben 31
4002 Basel z
Telefon (061) 271 66 22

7 ///? ///Z//Y7 V • 77775" 7707757
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DOLDER
GRAND HOTEL—

ZÜRICH
Nach Übereinkunft ist bei uns die Stelle eines

Commis de cuisine
neu zu besetzen.

Wenn Sie in einer aufgestellten Küchenbrigade mit-
arbeiten möchten und Ihre Kochkenntnisse anzu-
wenden und zu vertiefen suchen, dann ist diese Stelle

etwas für Sie.

Auf Wunsch steht eine Unterkunft in unserem Perso-
nalhaus zur Verfügung, und es besteht die Möglich-
keit zur Benützung der hoteleigenen Sportanlagen.

Gerne gibt Ihnen unser Küchenchef, Herr G. An-
gehrn, nähere Auskünfte, oder senden Sie Ihre Be-
Werbungsunterlagen z. H. von Herrn W. Im-Obersteg,

Personalchef.

Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich
Telefon (01) 251 62 31

One of^e^dtng^ote/so/

GASTRONOMIEMITSTIL
Für unser bestbekanntes Erstklasshotel,
mitten in der Luzerner Altstadt und direkt
an der Reuss liegend, suchen wir ab
Dezember 1991 eine(n)

2. Chef(in) de service
Sie unterstützen und übernehmen die
Stellvertretung unseres Chef de service
und sind zugleich verantwortlich für unser
Restaurant Bistro.

Wenn Sie Freude haben, mit einem jungen,
aufgestellten und kollegialen Team zu ar-
beiten, wenn Sie über gute Berufskennt-
nisse verfügen und ein freundlicher, flexi-
bler und aufgestellter Mensch sind, so
freuen wir uns auf Ihren Anruf oder Ihre
Bewerbungsunterlagen an Frau L. Scha-
eher, Personalchef.

41363/22683

'

HOTEL DES BALANCES
WEINMARKT LUZERN 6000 LUZERN 5

GOURMET RESTAURANT LA VAGUE
PIANO BAR SALLE DES BALANCES TERRASSE BISTRO

TELEFON 041/51 1851

Nova-Stellen-Info
Sie haben Ihre Ausbildung als Höfa ab-
geschlossen und möchten nun einen
neuen Betrieb kennenlernen. Oder Sie
haben bereits verschiedene Stellen als
gelernte Höfa innegehabt und möchten
nun weitere Erfahrungen sammeln.

Wir sind ein modern organisierter Gross-
betrieb der -Klasse und bieten
Ihnen eine vielseitige Stelle |ls

Etagen-
gouvernante
in einer Abteilung von zirka 45 Mitarbei-
ter(innen). Nebst Ihrer Hauptaufgabe des
Zimmerkontrollierens schulen Sie neue
Mitarbeiterinnen und bereiten Spezial-
gästezimmervor.

Es erwartet Sie ein angenehmer Arbeits-
platz innerhalb eines freundlichen
Teams, geregelte Arbeits- und Freizeit
sowie gute Entlohnung.

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungs-
unterlagen an untenstehende Adresse.
Für telefonische Auskünfte stehen Ihnen
Herr Sinniger oder seine Mitarbeiterinnen
gerne zur Verfügung.

037789/40819

365 Zimmer • 6 Restaurants • Bars Clubs
Kongress-Center

I HOTEL NOVA-PARK
- angegliedert an die weltweite
Penta International Hotelgruppe -
Badenerstr. 420 8040 Zürich • Tel. 01/491 22 22

i/e/ier Gesc/j/rr o/wasc/jen
o/s GescA/ir öfcsfoi/fce/i.

W/r Anien unsere eigenen Vorsfe/iungen. Per MPfflf 4rbe/fsp/nfz in t/er OsfscAwefr.

Bar ' Resfauran/s • Konferenz-und SeminarorfVFSF" ßreiffc/c/sfrasse 9 CH-90/5 Sf.Ga//en

V« IlCIM Te/e/on 071/32 17 66 Te/ex 88/ 129 sfar c/i

///////////////^^^^^^^^ Sf.Gaffen //////////////////«

W/r wissen, was wir woi/en
F 41475/187143

Für unser Dancing «Roulette»
und unsere Unterhaltungsaktivi-
täten im «Kursaal» und «Korn-
hauskeller» Bern suchen wir ak-
tiven

Chef Unterhaltung
Dancingleiter

Grundstein für Ihren Erfolg in der
herausfordernden Tätigkeit:

- Erfahrung im
Unterhaltungsgeschäft

- Gastronomische Kenntnisse
- Wirkungsvolles Auftreten vor

Publikum
- Führungserfahrung und

Durchsetzungsvermögen
- Administrative Fähigkeiten
Wie erwarten wirkungsvolle Ein-
flussnahme an der «Front», Auf-
trifte vor dem Publikum für Ansa-
gen und Präsentationen, getra-
gen von solider Planung und Ad-
minstration.
Sie führen das «Roulette»-Team
direkt und arbeiten mit bekann-
ten Agenturen zusammen.
Gerne besprechen wir mit Ihnen
weitere Einzelheiten und erwar-
ten dazu Ihre Unterlagen.
Daniel Frei, Direktor, Kursaal
Bern, 3000 Bern 25

HOTEL LIMMAT

Den Himmel
aufErden...

können wir Ihnen nicht verspre-
chen. Aber wir bieten Ihnen eine
Top-Anstellung in unserem be-

kannten Hotel Limmat Kongress-
Zentrum im Zentrum von Zürich als

Sous-chef
Als rechte Hand unseres Küchen-
chefs unterstützen Sie ihn in allen

Aufgaben, die ein moderner Betrieb
mit drei Restaurants und vielfälti-

gen Seminar- und Bankettmöglich-
keiten (bis 900 Personen) mit sich

bringt.
Sind sie motivierbar, arbeiten Sie

gerne mit Phantasie und lieben Sie
Abwechslung?

Dann würden wir uns freuen, Sie in
unserem begeisterungsfähigen

Team zu begrüssen!

Interessiert? Dann rufen Sie uns an.' Frau V. Preis oder Herr H. P. Wal-
pen stehen für weitere Auskünfte

gerne zur Verfügung.
/ Wir freuen uns.

WOTiX L/MM4 7
tfO/VGK£SSZ£3V7Kt/M

/.immar.v(ra.v.se WS
S0ß5ZüricA

7ie/e/o/i (0/? 27/ 52 30
41328/43419

i Ii
IUI

i/eüer ausge/asfef 0/5 e/m/erosfef.
Wir ftuAen unsere eigenen Vorste/iongen. Per MPfftf /Irfeei/sp/ofz in der Osfsc/iweiz.

steter
MHfHfift flrffotar Sf.Gatten ////

Wir wissen, was wir woi/en

ßcr • /?es/auran/s • /Con/erenz-unc/ Sem/narorf
ßreitfe/c/sfrasse 9 • CH-90/5 Sf.Ga//en

Te/e'on 071/ 32 / / 66 • Te/ex SS 7 7 29 sfar c/i

F 41477/187143

/
HOTEL SHV

Bern und Region

Bietet Ihnen Ihr jetziger Arbeitsplatz
nichts Neues mehr? Ist alles zur
Routine geworden? Brauchen Sie
neue Herausforderung?
Rufen Sie uns an oder kommen Sie
vorbei, wir helfen Ihnen bei der Stel-
lensuche. Profitieren Sie von unse-
ren kostenlosen Dienstleistungen.

Das Gastgewerbe
individuell für den Individualisten
ideal für den Idealisten
professionell für den Profi

Ausländer nur mit B- oder C-Bewilli-
gung.

HOTEL JOB SHV
Marktgasse 36, 3011 Bern
Telefon (031) 21 25 31

41435/84735

WItsc^F;
Heinz und Anna Witschi

suchen noch aufgestellte Mit-
arbeiter in Jahresstelle per 1992:

Chef de rang
Commis de rang
Servicepraktikanten
Servicelehrlinge
Sonntag und Montag geschlos-
sen, 3 Wochen Sommerferien, 3
Wochen Winterferien, zeitge-
mässe Top-Löhne.
Ausländer nur mit Bewilligung B
oder C.

Senden Sie uns Ihre Unterlagen
oder rufen Sie uns an:
Heinz und Anna Witschi
Zürcherstrasse 55
8103 Zürich-Unterengstringen
Telefon (01)750 44 60.

41296/204099

RESTTKlIlfiRT S EflR
Zürcherstrasse 55

2103 tlnterenastrinaen
Telefon Q1/75Q'44'6Q

L/eüer Zur die Zuftunfr orüe/fen

o/s in der Vergangeni/eii /eiben.
Wir ftaien unsere eigenen Vbwfe/fengen. PerMPfSf 4r6e//$p/a/z/nder Os/jriwe/z.

ßar • ßes/puranfs • /Conferenz-unc/ Sem/naror/
BreiffeWsfrasse 9 • CH-90/5Sf.Ga//en

Te/e/on 077/32 17 öd • Te/ex 88/ !29 sfar c/t

W//////////////////M///////////////////////// //////Hofe/ Sf.Ga//en
W/r wissen, wos wir wo/fen

(n ouroitnc
&otd .UT'tmc ÄUurtcit

Für unser 3-Stern-Hotel im Zentrum Murtens
suchen wir noch folgende Mitarbeiter

Sous-chef
Unser bisheriger Sous-chef ist mittlerweile
zum Küchenchef avanciert. Deshalb suchen
wir seinen Nachfolger. Unser Küchenchef
Paul Wiederkehr freut sich schon auf Ihre Be-

Werbung.
Eintritt per 12. Dezember oder nach Überein-

kunft.

Köchin/Koch
Sie sollten Freude am kreativen Arbeiten ha-
ben.
Eintritt per 12. Dezember oder nach Überein-

kunft

Senden Sie uns bitte Ihre Unterlagen, oderru-
fen Sie uns doch ganz einfach an. Wjr werden
uns gerne mit Ihnen über Ihre zukünftige Mit-
arbeit unterhalten.
Familie Nyffeler, Hotel Krone
CH-3280 Murten
Telefon (037) 71 52 52, Fax (037) 71 36 10

Seeterrasse, Pizzeria, Fondue-Stube, Restau-
rant, Bankettsäle, Bar

40016/26190

HOTEL

D A V O S

Davos - der weltbekannte Kurort mit seinen unzähligen
Sportmöglichkeiten - bietet auch unseren Mitarbeitern
einen interessanten und abwechslungsreichen Winter.
Die Weltstadt in den Bergen verfügt zudem über zahlrei-
che Attraktionen zur Gestaltung Ihrer Freizeit.

Wir im Flüela pflegen die Tradition eines persönlich ge-
führten -Hotels mit viel Ambiance, ungezwun-
genem Arbeitsklima und zeitgemässer Arbeitszeit und
Entlohnung.

Für die Wintersaison 1991/92 ist per Eintritt Ende No-
vember 1991 bis zirka Ende April 1992 folgende Stelle zu
besetzen:

Chef pätissier
Offerten mit Zeugniskopien und Foto an:

Andreas J. Gredig
Flüela Hotel
7260 Davos Dorf
Telefon (081) 47 12 21

Hotel
st. Gotthard
Zürich

Suchen Sie Abwechslung und eine lebhafte Atmo-
Sphäre? In unseren vier verschiedenen Spezialitä-
tenrestaurants lässt sich unsere internationale
Kundschaft gerne verwöhnen. Wir suchen per so-
fort qualifizierte

Service-
fachangestellte
Diese interessante Position richtet sich an Damen
und Herren mit Serviceerfahrung. Sie sollten
Schweizer sein oder Ausländer mit B- oder C-Be-
willigung und über gute Deutsch-, Englisch- und
evtl. Französischkenntnisse verfügen.

Was wir Ihnen bieten, erläutern wir gerne in einem
persönlichen Vorstellungsgespräch. Sind Sie in-
teressiert? Herr Ph. Gentinetta, Personalkoordina-
tor, erwartet gerne Ihren Anruf. 41351/41220

Hotel St. Gotthard
warum sich mit weniger zufrieden geben?

Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Tel. 01/211 55 00 Manz Privacy Hotels
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BFF BERN
Berufs-, Fach- und Fortbildungsschule
3011 Bern, Monbijoustrasse 21

Briefadresse: Postfach, 3001 Bern
Telefon: 031 25 34 61

Neue Schulmensa

Im Februar 1992 eröffnen wir unsere Schulmensa mit
etwa 140 Plätzen an der Monbijoustrasse.
Zur Unterstützung unserer Betriebsleiterin suchen wir in
ein engagiertes Team eine Persönlichkeit als

Koch/Köchin
Kreatives, frisches und marktgerechtes Kochen ist Ihnen
eigen. Ebenso bringen Sie Erfahrungen in der vegeta-
rischen Küche mit.

Die Arbeitszeit ist sehr interessant, da sie sich nach den
Schultagen richtet: Samstag und Sonntag, in der Regel
abends und während der Schulferien ist frei. Aus diesen
Gründen möchten wir die Stelle während rund 10 Mona-
ten besetzen (keine Bedingung), d. h. 9 Monate Arbeit, 1

Monat bezahlte Ferien, 2 Monate unbezahlter Urlaub.

Wir wünschen uns einen Mitarbeiter oder eine Mitarbei-
terin, der bzw. die Freude am Aufbau eines neuen, origi-
nellen und leistungsfähigen Betriebes hat und auch
Durchhaltevermögen mitbringt.
Die Entlohnung richtet sich nach den L-GAV-Normen.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen, die Sie bitte an die Berufs-, Fach- und Fort-
bildungsschule (BFF Bern), z. H. Herrn B. Winkler, Ver-
walter, Postfach, 3001 Bern, richten wollen.

Anmeldeschluss ist der 15. November 1991.

Die Schuldirektorin der Stadt Bern
Joy Matter

P 41326/222941

sporthotel saas-grund
Gesucht für die Wintersaison 1992
freundliche „-Serviertochter

-Köchin (Koch)' -
-Saaltochter

Fam. J. Venetz
Sporthotel
Saas Grund/Fee
Telefon (028) 37 20 38

41406/30074

rr

Grand Hotel Park
GSTAAD

Ein wunderschönes Grand Hotel mit 180 Betten,
an bester Lage über Gstaad.

Für die kommende Wintersaison suchen wir eine

Telefonistin/
Receptionistin

Verfügen Sie über eine entsprechende
Ausbildung, Erfahrung sowie über gute

Sprachkenntnisse (D, F, E) und sind Sie an einer
verantwortungsvollen Stelle interessiert,

erwarten wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen.

Grand Hotel Park
3780 Gstaad

Telefon (030) 8 33 77

iie/ter P/ö/ie für <//e Zuirv/iff
o/s p/on/os /in die Zv/rufifr.

Wir Anten unsere eigenen Vorsie/Zungen. Per 4NPf/?f Mie/fsp/nfz in rfer OsfjfZiwe/z.

sfsfar/////////////////////////f//Hofe/ Sf.Gaffen ////

W/r wissen, was wir wo/Zen

Bar ' Resfauranfs • Konferenz-und Seminarorf
ßre/7/e/c/sfrasse 9 • CH-90/5 Sf.Ga//en

Te/e/on 07// 32 / / 66 • 7e/ex 88/ /29 s/ar c/i

F 41479/187143

Luzern

Für unsere heimelige Bar in der Lu-
zerner Altstadt suchen wir per
15. Dezember 1991 aufgestellte und
fröhliche

Barmaid

Jeden Sonntag und Montag frei.
Arbeitszeit: 17.00-00.30, Samstag
ab 15.00 Uhr.

Auf Ihren Anruf freut sich sehr:

Frau Bühlmann
Restaurant Pinocchio
Hirschenplatz 3, 6004 Luzern
Telefon (041) 51 10 96

4056O/318345

Pizzeria Oberalp
7402 BOliadUZ, Nähe Chur
Telefon (081) 37 25 95, P 37 15 52

Wir suchen per sofort oder nach
Übereinkunft einen

Pizzaiolo

eine(n)

Koch oder Köchin

für italienische Spezialitäten.
Gut eingerichteter Betrieb, Kost und
Logis im Hause.

Nähere Auskunft erteilt Frau Elisa-
beth Bieler oder Fräulein Susanne
Bieler.

Kontingent für 'Bewilligung A vor-
handen.

P 41437/44300

\\

Treuhand- & Beratungsstelle für das Gastgewerbe AG

Limmattalstrasse 10 / Steinhaldenring 8, Postfach, 8954 Geroldswil
Telefax 01 748 33 20 Telefon 01 74 8 06 00

Attraktiver Gasthof in ländlicher Umgebung,
5 Auto-Minuten von Schaffhausen entfernt und ganz in der

Nähe des Rhein gelegen,
sucht seinen neuen

UNTERNEHMER / MIETER
mit Uebernahme-Termin 1.März/1 .April 1992

Die Restauration umfasst insgesamt über 237 Plätze aufgeteilt
in ein Dorfrestaurant, Speiserestaurant, Sitzungszimmer,

einen Garten mit Grill und einen
originellen Party- und Gesellschaftsraum.

Das Hotel verfügt über 8 Doppelzimmer mit Dusche
oder Bad/WC, 3 Einzelzimmer mit Dusche/WC und

1 Dreibettzimmer mit Dusche/WC.
Eine grosszügige 5-Zimmer-Wohnung ist im

3. Obergeschoss verfügbar.

Nebst idealen Bewirtschaftungsstrukturen ist der
äusserst günstige Mietzins eine Garantie

für die gesicherte Zukunft.
Qualifizierte Bewerbersenden Ihre Unterlagen an:

REBAG, Treuhand- und Beratungsstelle für das Gastgewerbe AG
Heinz A.Luginbühl, Steinhaldenring 8, 8954 Geroldswil

41355/46264

i/eüer st/iar/e Preise
o/s ein /at/es Angeüof.

W/r iiafeen unsere eigenen Vorsfei/ungen. Der AffDffff 4rfee/f5p/afz in t/er Qjfst/iweiz.

Bar • Resfauranfs • Konferenz-uncl Seminarorf
ßre/f/e/c/sirasse 9 • CH-90/5 5/.Ga//en

Telefon 07// 32 M <56 Telex 881 129 sfar cfo

///////////////////////// //////Hofe/ Sf.Ga//en
Wir wissen, was wir wo//en

F 41480/107143

HOTEL GARNI
***

ZERMATT
Telefax (020) 67 57 93

Fam. P. Julen-Schnyder Telephon (020) 67 31 74

COUKTRY BAR
m/f Billard Tel. 028/67 15 80

Auf die kommende Wintersaison
1991/1992, ab zirka Mitte Dezem-
ber, suchen wir für unser junges,
aufgestelltes Team noch folgende
Mitarbeiterin:

1 Barserviertochter
sprachenkundig

Auf Ihre Bewerbung mit Foto freut
sich:
Familie Peter Julen-Schnyder
Telefon ab 18.00 Uhr (028) 67 31 74

AnfotMlt-

In unserem jungen Team fehlt uns
noch für die kommende Wintersai-
son 1991/92
1 Servicefachangestellte
mit Berufserfahrung und Fremd-
Sprachenkenntnissen. Gute Entlöh-
nung. Arbeitsbewilligung wird be-
sorgt.

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit
Foto an
Hotel 3 Könige und Post
A. & H. Renner
6490 Andermatt
Telefon (044) 6 72 03
Fax(044) 6 76 66* ' 41357/795

7 * >
GRAND HOTEL

BELLEVUE
GSTAAD

Der erste Eindruck ist entscheidend! Ein freundlicher
Gruss, den Gast als «Menschen» wahrnehmen, ihn mit
Fachwissen überzeugen, das bildet die Grundlage un-
seres Erfolges - sicher auch für Sie!

Erste Receptionistin
(D, F, E)

mit Aufstiegsmöglichkeiten zum

Chef de reception
Lebhaft, fröhlich und selbständig, so würden wir Sie
uns wünschen! Eintritt: Anfang Dezember.
Bewerbungen mit Foto richten Sie bitte an Hotel Belle-
vue Gstaad, Herrn Bodo Schöps, 3780 Gstaad.
Für Eilige: Telefon (030) 8 31 71.

41309/14950

Gesucht auf Anfang November oder nach Vereinbarung
freundliche, hilfsbereite

Serviceangestellte
in gutbürgerliches, neu renoviertes Restaurant im
Appenzeller Vorderland.
Familie B. + B. Barmettler-Gähler
Telefon (071) 44 12 56

41310/327900

/pOTt hOt£i
II poritresina

Für TOP-Hofe/
m/'f roP-Sesa/zung

i/i 7"OP- kV/'nfe/ispo/Torf suchen w/rnoch:

/ Com/n/s tfe cu/s/ne
F/nfr/f/ab /Wide Dezember /ürz/r/ca 4 /Wonate.

Hicb/en Sie /bre Seweröu/i£i an:

SPORTHOTEL PO/V7RES//VA
Frau Drago
Via /Wa/s/ra

CH-7504 Ponfres/na

oder rufen Sie uns e/nfecb an, Te/efon (082) 6 68 37.
4/J0//27Ö55

Stelle frei

Restaurant Piazza

Unser Plazza-Team braucht für die
kommende Wintersaison noch Verstär-
kung:

Commis tournant
Service-
fachangestellte
Neuzeitliche Anstellungsbedingungen,
ein Arbeitsplatz an der Talstation eines
bekannten Skigebietes, Gratis-Ski-
abonnement, Unterkunft im betriebsei-
genen Personalhaus, das müsste Sie
doch interessieren? Lassen Sie mir ein-
fach Ihre Bewerbung zukommen, ich
setze mich unverzüglich mit Ihnen in
Verbindung.
Restaurant Piazza
Frau J. Frei, 7032 Laax
Telefon (081) 39 19 58

41425/17930

Die gute Stelle.
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Exquisite Desserts
und persönlicher Service

gehören bei uns dazu.

Wir suchen auf Anfang 1992 oder nach Vereinbarung

1 commis pätissier
1 commis de rang

oder
1 commis sommelier

Möchten Sie Erfahrungen in einem Haus ersten Ranges
sammeln?

Dann erwarten Sie nette Kollegen und anspruchsvolle
Gäste.

Senden Sie bitte Ihre Offerten mit den üblichen Unter-
lagen an:

Hans Stucki

RESTAURANT BRUDERHOLZ

Bruderholzallee 42
4059 Basel

061/35 82 22
Z 41387/3026

***
TSCHUGGEN GRAND HOTEL

7030 AROSA SCHWEIZ TEL. 081 31 02 21
TELEX 851 624 FAX 081 31 41 75

Für die kommende Wintersaison vom 7. Dezember 1991
bis zirka Ende März 1992 suchen wir für unser Winter-
sporthotel der Luxusklasse noch folgende qualifizierte
und erfahrene Mitarbeiter mit guten Sprachkenntnissen in
Deutsch, Englisch und Französisch:

Bar:

Küche:

Dancingkellner
Alleinkoch für
Bündnerstube/Dachgarten
Koch für
Mitarbeiterverpflegung

Hauswirt- —,
schaft Etagengouvernante

Loge: Kinderbetreuerin

Wir freuen uns auf Ihre ausführliche Bewerbung oder
Ihren Telefonanruf.

TSCHUGGEN GRAND HOTEL
Annette Winterhoff, Personalchef

7050 Arosa
Telefon (081) 31 02 21

-"ibr
o.

The Swiss Leading Hotels
41402/1694

JWotall tS
öe/'m ßahn/io/
7e/. 028 / 67 30 00 &
dcvumtt Ii

Wir suchen auf die kommende Wintersaison
eine freundliche

Barmaid
Schweizerin oder Ausländerin.

Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gerne
Bernadette Bayard, Metzgerei Bayard,
3920 Zermatt, Telefon (02?) 67 22 66.

21826/288314

fteataurant «ddilflaagut»
mä (SemtiniiEßaal llünßtngen

ScWoiJifrajj? <¥, CT/-2770 Afönj/wg«!
7W. (027) 727 45 42,
Fax (027) 727 06 04
Montag geicTi/oüen

Gepflegter und modernst einge-
richteter Betrieb mit Gaststube,

Restaurant, Säli, Sitzungszimmer,
Terrasse und Bankettsaal bis zu

360 Sitzplätzen sucht auf den
1. Dezember 1991 oder nach

Übereinkunft

Chef de partie
(Sous-chef)

Es besteht die Möglichkeit, im
Frühjahr den Küchenchef-Posten

zu übernehmen.
Ausländer, welche noch nie in der
Schweiz gearbeitet haben, erhal-

ten eine Arbeitsbewilligung.
Wir bieten angenehmes Betriebs-

klima, gute Entlohnung, Unter-
kunft in Studio, geregelte Arbeits-
und Freizeit. Juli Betriebsferien.

Bitte senden Sie uns Ihre Bewer-
bung oder rufen Sie uns an.

Herr F. Zbinden
^ 41456/208450

Gesucht per sofort oder nach
Verreinbarung im Luzerner
Seetal

Commis de cuisine

Anforderungen:
- junger, kreativer Berufsmann
- gewohnt, selbständig zu

arbeiten

Wir bieten:

- 5-Tage-Woche
- die üblichen Sozialleistungen
- auf Wunsch Kost und Logis

im Haus

Interessenten melden sich bitte
unter Chiffre 562-48065 bei
ASSA Schweizer Annoncen AG,
Postfach 61, 6280 Hochdorf.

A 41438/42790

//»ser/ere/j
Mrigr/ fs/0/47/

ISCIH

[seh5EH|
scnf Schweizerische Gesellschaft

für Hotelkredit SGH, Zürich

Die Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit sucht auf das Frühjahr 1992 (Stellenantritt
nach Vereinbarung) im Auftrag eines Dritten für ein im St. Galler Oberland befindliches
-Hotel mit 50 Betten und einer anspruchsvollen Restauration mit insgesamt rund 350
Sitzplätzen

ein Direktionsehepaar
oder

einen Hoteldirektor
Unser Auftraggeber stellt sich Bewerber vor, welche über eine sehr gute und umfassende
gastgewerbliche Ausbildung verfügen.

Diese anspruchsvolle und entsprechend honorierte Kaderposition erfordert ausserdem
einige Jahre erfolgreiche Führungspraxis. Zielorientiertes und kostenbewusstes Denken so-
wie Durchhaltevermögen sind weitere Voraussetzungen für diese Tätigkeit.

Interessenten melden sich mit den üblichen Bewerbungsunterlagen bei der Schweizerischen
Gesellschaft für Hotelkredit, Gartenstrasse 25, Postfach, 8039 Zürich, Telefon (01) 201 08 44.

' >

HOTEL BEATUS MERLIGEN
CH-3658 Meritgen/Thunereee • Telefon 033 312121

Direktion: Peter Mennig

DAS
renommierte, führende Haus

am Thunersee, mit
einzigartigem Seeanstoss,

eingebettet in eine
paradiesische Parklandschaft,

mit 125 Betten und einer
vielseitigen Restauration,

sucht

DEN

Küchenchef

der an einer langfristigen Ver-
bindung interessiert ist. Sein
Bestreben soll es sein, durch
sein vielseitiges Können den
guten, erarbeiteten gastrono-
mischen Ruf zu halten, zu festi-
gen und auszuweiten. Er hat
Freude an dieser Herausforde^
rung, verfügt auch über eine
entsprechende Ausbildung,
besitzt die erforderliche Erfah-
runa in der Personalführung,
denkt betriebswirtschaftlich
und ist es gewohnt, selbst Hand
anzulegen. Es ist für ihn eine
Selbstverständlichkeit, den Fe-
rien- und Seminar- wie auch
Bankettgast mit einer erlebnis-
reichen und auserlesenen Ku-
linarik zu verwöhnen.

Ideenreichtum, Kreativität, Mut
zur Originalität und zum
Neuen, aber auch Unkonven-
tionellen prägen das Leitbild
seines Angebotes, vor allem
auch hinsichtlich unserer A-Ia-
carte-Restauration.
In seinen anforderungsreichen
Aufgaben wird er von einem
jungen, dynamischen Füh-
rungsteam unterstützt und
kann von einer grossflächigen
und modernen Kücheninfra-
struktur profitieren.

Unterlagen wie Lebenslauf,
Foto und Zeugnisse werden
erbeten an:

HOTEL BEATUS MERLIGEN
Peter Mennig, Direktor

3658 Merligen/Thunersee

HOTEL-RESTAURANT
BAR

Chrueg
Wir sind ein junges, aufgestelltes Team in
einem neuzeitlich eingerichteten Betrieb
am Bielersee, 2 Kilometer von Biel.
Nun suchen wir noch für unseren ge-
pflegten A-la-carte-Service eine(n)
freundliche(n)

Servicefachangestellte
oder

Kellner
per sofort oder nach Übereinkunft.
Es freut sich auf Ihren Anruf:
Das Chrueg-Team
P. Mügeli, Seestrasse 2, 2563 Ipsach
Telefon (032) 51 50 11

Anrufe anderer Zeitungen unerwünscht.
P 41445/47309

Hotel
st. Gotthard
ZÜRICH

Wir suchen tür unser 4-Stern-Hotel an der
Bahnhöfstrasse per sofort oder nach

Vereinbarung:

2. Etagengouvernante
(mit abgeschlossener Hofa-Lehre)

Bringen Sie einige Jahre Berufserfahrung mit und
suchen Sie eine neue Herausforderung?

Dann sind Sie bei uns richtig.
Ihr Aufgabengebiet umfasst:

Zimmerkontrolle
Kontrolle auf allen Etagen

Einarbeitung neuer Mitarbeiter
sowie Lehrlingsbetreuung

Blumen- und Pflanzenpflege
Überwachung Minibar

Was wir Ihnen bieten, werden wir gerne in einem
persönlichen Vorstellungsgespräch erläutern.
Bitte senden Sie Ihre kompletten Bewerbungs-
unterlagen an Herrn St. Serafin, STV-Direktor,

oder an Herrn Ph. Gentinetta, Personalkoordinator.

Hotel St. Gotthard
warum sich mit weniger zufrieden geben?

FT

Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Tel. 01/211 55 00

Manz Pjuvacy Hotels

—.—

Stelle frei

Berghotel Crap Sogn Gion

Möchten Sie einen Winter lang im Her-
zen der Weissen Arena arbeiten? Dann
können wir Ihnen noch folgenden Ar-
beitsplatz offerieren:

Buffettochter *
(deutschsprachig)
* nur Tagesbetrieb von 8.00 bis 17.00
Uhr

Nebst einem guten Lohn, geregelter
Freizeit, fahren Sie in der Weissen
Arena gratis Ski, bieten wir Ihnen eine
komfortable Unterkunft auf dem Berg
oder direkt an der Talstation. Möchten
Sie noch mehr wissen, dann rufen Sie
uns doch einfach an. Fräulein E. Gür-
ber, Telefon (081) 39 01 51, gibt Ihnen
gerne Auskunft.

Unsere Anschrift:
Hotel-Restaurationsbetriebe
Crap Sogn Gion AG, 7032 Laax

41423/17930

Die gute Stelle.
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ENGEL & ASSOCIATES
Hotel Management

Wir suchen für ein renommiertes Stadthotel in Zürich

Direktion
Der gut eingeführte, mittelgrosse Betrieb ist nach modernsten Grundsätzen konzi-
piert und bietet einer beruflich bestausgewiesenen Persönlichkeit eine ausserge-
wohnliche Chance, sich mit neuen Impulsen in diesem lebendigen Musterbetrieb
zu profilieren.

Interessenten (-innen) für diese anspruchsvolle Führungsaufgabe bitten wir um
schriftliche Kontaktaufnahme mit dem Unterzeichneten. Wir sichern Ihnen absolu-
te Diskretion zu und orientieren unseren Auftraggeber erst auf Grund eines per-
sönlichen Gespräches und mit Ihrem Einverständnis.

Max Engel, ENGEL & ASSOCIATES, Huttenstrasse 60, 8006 Zürich
41361/291714

SCHWARZSEE

/^_SPORT-

NOIR

Das neue, moderne, im rustikalen Stil eingerichtete
4-Stern-Sporthotel Primerose au Lac im Kanton Frei-
bürg, in Schwarzsee, direkt am See gelegen, mit 160
Betten, Restaurant, Rötisserie, Pizzeria, Bar, Sportcen-
ter mit Hallenbad, Sauna, Solarium, Hot-Whirlpool, Fit-
nessraum und vielem mehr sucht ab sofort oder nach
Vereinbarung in Jahresstelle oder nur für die Wintersai-
son folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Reception/Büro:

Hotelreceptionistin
Küche:

Sous-chel/Saucier
Chef de partie

Commis de cuisine
Kochlehrling

Service:

Chef de Service
für Wintersaison

Wenn Sie sich für den einen oder anderen Posten inter-
essieren und in einer der schönsten Gegenden im Kan-
ton Freiburg arbeiten möchten, dann schicken Sie uns
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, oder rufen
Sie einfach an.
Herr Saladino gibt Ihnen gerne Auskunft.

SPORTHOTEL PRIMEROSE AU LAC
z. H. Herrn D. Demola

1711 Schwarzsee
Telefon (037) 32 16 32

41375/184926

-CM-1711 SCHWARZSEC/LAC NOIR TElCFON 037/321632 TELEX 943033 PRIM CM -
DmoS Dcmofa Direktion

Möchten Sie in unserem bekann-
ten Landgasthof (fünf Autominu-
ten von Luzern) ab 1. Dezember

1991 oder nach Vereinbarung als

Servicemitarbeiter(in)
im A-la-carte-/Speiseservice oder

als
Koch

(4-Mann-Brigade)
Ihre Fähigkeiten unter Beweis

stellen, dann rufen Sie uns an oder
richten Ihre Bewerbungsunterla-

gen an uns. o „3,6,6,727

ODO
ooooo
OQOOO

8.'"""

Hotel
und Restaurant KRONE

iDietikon, Telefon (01) 740 60 111

Die schönste historische
Gaststätte des Limmattals sucht

per sofort oder nach
Vereinbarung.

Qualifizierte

Service-
fachangestellte

Ebenso suchen wir für unser
Cafe-Restaurant eine

Service-
fachangestellte

(nur Tagesdienst)
Wir bieten Ihnen geregelte

Arbeitszeit, hohen Lohn und
eine abwechslungsreiche

Tätigkeit in einem jungen Team.
Wenn Sie Ihren Beruf lieben und
helfen wollen, unsere Gäste zu

verwöhnen, dann freuen wir uns
auf Ihren Anruf.

Telefon (01)740 60 11

(Herrn Italo oder Herrn Hirzel
verlangen)

O 41316/63126

Für die kommende Wintersaison
suchen wir zur Ergänzung unserer
Crew aufstrebende, initiative Mit-
arbeiter:

Barmaid
Chef de rang
Demi-chef
de partie
Wenn Sie Interesse haben, in unserem
fröhlichen, jungen Team unsere Gäste
zu verwöhnen, bitten wir um Ihre Be-
Werbung mit den entsprechenden Un-
terlagen an:

SPORTHOTEL LAAX,
7031 Laax
Telefon (081) 921 72 82

Holiouh-u-u-u-u-u'

Heidis
sucht begeisterungsfähige
mit Verkaufstalent.

Persönlichkeit

Vom Hauptsitz in Rapperswil aus, im gut ein-
gespielten Führungsteam, sind Sie für die
optimale Zimmerbelegung unserer 10 Fe-
rienhotels verantwortlich. Wir expandieren
weiter.

Idealerweise bringen Sie gute Kontakte mit,
welche neue Marktanteile bringen. Sind Sie
interessiert, diese zukunftsträchtige Aufgabe
herzhaft an die Hand zu nehmen?
Dann rufen Sie mich an.
Telefon (055) 27 93 39, R. Spengler. Ein er-
stes, unverbindliches Telefonat ergibt Weite-
res.

H + R Hotel-FRestauration AG
Zürcherstrasse 9, 8640 Rapperswil

41373/281387

HOTEL VETTER
VETTERSTÜBLI
CH-7050 Arosa

Hotel Vetter sucht für die kommende Wintersaison
1991/92

freundliche, flinke

Serviertöchter
Unterlagen senden an:

Max und Sonja Wyrsch-Egli
Waldetenstrasse 3
6343 Rotkreuz
Telefon (042) 64 33 93

T—

Stelle frei

Gletscherrestaurant Vorab 3000

Auf Anfang Dezember oder nach Über-
einkunft suchen wir für die Winter-
saison noch den folgenden Mitarbeiter:

Kassier(in)
nur Tagesbetrieb von 8.00 bis 17.00 Uhr

Nebst einem guten Lohn, geregelter
Freizeit, fahren Sie in der Weissen
Arena gratis Ski, bieten wir Ihnen eine
Unterkunft in unserem Personalhaus an
der Talstation. Möchten Sie noch mehr
wissen, dann rufen Sie uns doch ein-
fach an. Frau M. Cathomen oder Fräu-
lein E. Gürber, Telefon (081) 39 01 51,
geben Ihnen gerne Auskunft.

Unsere Anschrift:
Hotel-Restaurationsbetriebe
Crap Sogn Gion AG, 7032 Laax

41424/17930

Die gute Steile

Bergrestaurant Lavoz
Restaurant Scuntrada
der Sportbahnen Danis AG
Wirtefamilie A. Zogaj-Balzer
7078 Lenzerheide, Telefon (081) 34 10 76

Für die kommende Wintersaison 1991/92, von zirka Mitte De-
zember bis zirka Ende April 1992, suchen wir folgende Mit-
arbeiter

Serviertöchter
Buffetdame
zur Überwachung und Kontrolle sämtlicher Buffetarbeiten

Köche
Kioskverkäuferin
Kassierer(in)
Das Bergrestaurant Lavoz befindet sich mitten im Skigebiet Da-
rtis der Skiregion Lenzerheide/Valbella/Parpan/Churwalden
mit 38 Transportanlagen und zirka 160 km Skipisten. Das Re-
staurant Scuntrada befindet sich in unmittelbarer Nähe der Tal-
Station Fadail.

Die Zusammenarbeit bei uns ist partnerschaftlich - nur Tages-
betrieb-modern unsere Einrichtungen-für das Bergrestaurant
Lavoz auf Wunsch Kost und Logis im Hause. Und was wir Ihnen
hinsichtlich Anstellungsbedingungen zu bieten haben, ent-
spricht den Höchstanforderungen des Gesamtarbeitsvertrages.

Bewerbungen sind zu richten an:

Bergreataurant Alp Lavoz, z. H. Farn. Alex Zoga]
7078 Lenzerheide

ÜMa
mehr Ferien In den Ferien.

I222IEJ
JPORTBAHNEN DANtS AG A

LENZERHÖDE SC&
P 41439/328316

dolderGRAND HOTEL
ZÜRICH

Nach Übereinkunft ist bei uns die Stelle eines

Logen-Tournant
neu zu besetzen.

An dieser interessanten und abwechslungs-
reichen Stelle, in der Sie für die Wünsche un-
serer internationalen Gäste stets ein offenes
Ohr haben, übernehmen Sie die Ablösung des
Tages- und Nachtconcierge.
Auf Wunsch ist eine 4-Tage-Woche möglich.
Eine Unterkunft in unserem Personalhaus
steht zur Verfügung, und es besteht die Mög-
lichkeit zur Benützung der hoteleigenen
Sportanlagen.
Gerne gibt Ihnen unser Personalchef, Herr
W. Im Obersteg, weitere Auskünfte oder freut
sich auf Ihre schriftliche Bewerbung.
Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich
Telefon (01) 251 62 31

one 7öte/s of
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HOTEL

SflRHZEnfl**CH-3920 ZERMATT-

Sind Sie die aufgestellte, junge Frau, welche gerne in der
kommenden Wintersaison (15. Dezember bis zirka
3. Mai) in einem Top-Kurort arbeiten möchten?
Für ein kleines, familiäres Garnihotel suchen wir noch:

1 Tournante
für den Frühstücksservice und die Betreuung an der
Hotelbar (nur Hausgäste).

Wir bieten Ihnen eine interessante und abwechslungs-
reiche Arbeit, guten Lohn, 5-Tage-Woche, geregelte Ar-
beits- und Freizeit, Zimmer im Haus sowie Gelegenheit
zum täglichen Skilaufen.

Wenn Sie an selbständiger Arbeit interessiert, nett und
freundlich sind und eventuell über Fremdsprachen-
kenntnisse verfügen, melden Sie sich mittels schritt-
licher Bewerbung bei

Hotel garni Sarazena
Frau C. Wyrsch-Zurniwen
3920 Zermatt

41071/113824

V O R H o
8001 Zürich

HOTEL und RESTAURANT
Florhofgasse 4, Telefon (01) 261 44 70

Das ruhige Patrizierhaus
Nähe Kunsthaus und Theater

suchen eine freundliche, sprachenkundige

-<1

Telefonistin/
Receptionistin

T

und eine

Höfa/Tournante jfe
(Hilfsgouvernante/Receptionistin)

Wir freuen uns auf Ihren Anruf. "AN-
41233/40274

-( * y V Y V V

Hotel-Gasthaus zum Schiff
8464 Ellikon am Rhein

Wir suchen für Saison 1992, April bis November, oder
nach Vereinbarung dynamische Mitarbeiter mit Team-
geist.

Koch/Köchin, Jungkoch
Servicefachangestellte

Bankett-/Serviceaushilfe
Wir bieten schönen Arbeitsort, direkt am Fluss, ange-
nehmes Arbeitsklima, zeitgemässe Entlohnung, gere-
gelte Freizeit, Dauerstelle.

^

Telefon (052) 43 17 41
40962/129232

* * Nightclub-Cabaret * * *
Peter Wagner - Gastbetriebe, Rössligasse 2-4, 6004 Luzern, Tel. 041-513014

Für unseren umsatzstarken und gepflegten Cabaret-
Betrieb suchen wir eine flinke, aufgestellte Person-
lichkeit als

Barkellner
5-Tage-Woche, sonntags geschlossen.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf. Bitte rufen Sie Herrn
Wagner an, Cabaret Trocadero, Rössligasse 2,
6004 Luzern, Telefon (041) 51 30 14, von 14.00 bis
18.00 Uhr. 41070/197890

Apero-Treff

HoteldSl
«Wr r.

i :• " St

Dolder
Zürich

Wir suchen nach Vereinbarung ein
erfahrenes

Zimmermädchen
Als Interessenten können nur
Schweizer Bürgerinnen und Aus-
länderinnen mit Bewilligung B oder
C berücksichtigt werden.

Arbeitszeit:
7.30-17.00 Uhr (auch Samstags und
Sonntagsdienst)
Auskünfte erteilt gerne:
Frau A. Rumpf, Personalchef
Hotel Waldhaus Dolder, Kurhaus-
Strasse 20, 8030 Zürich, Telefon (01)
251 93 60

Gasthof Adler
3772 St. Stephan bei Lenk

Wer möchte den Winter im Berner
Oberland verbringen?

Wir suchen

Serviertochter
(Schichtbetrieb)

Jungkoch oder Köchin
Zimmer- und

Officemädchen

Eintritt per 15. Dezember 1991 oder
nach Übereinkunft.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.
D. und U. Schmocker
Telefon (030) 2 18 44

Haben Sie Freude, in einem jungen,
aufgestellten Team mitzuwirken?
Zur Ergänzung suchen wir per so-
fort oder nach Vereinbarung

Koch/Köchin
Wir bieten:
Sehr gute Entlohnung
13. Monatslohn
5-Tage-Woche
5 Wochen bezahlte Ferien

Wir freuen uns auf Ihren Anruf, um
alles Weitere mündlich mit Ihnen zu
besprechen.
Fam. A. + E. Stäger-Fellmann
Hotel Restaurant Meierhof
8956 Killwangen
(Route Baden-Dietikon ZH)
Telefon (056) 71 31 61 oder 72 05 52

B 41193/59978

ÄF/Zönff0fr/ /frjfauranf
oi\r /27/anc/te

Ociru 4 A/urAuj
CA*/ 4* ruuin* dip/

> /657 AßLAiVDSC//£.V

Für unser junges Team suchen
wir auf Wintersaison Verstär-
kung:

Oberkellner
Chef de rang
Servicefachangestellte
Sind Sie an einer geregelten Ar-
beitszeit, gutem Arbeitsklima und
guter Entlohnung interessiert?
Bewerben Sie sich bitte telefo-
nisch oder mit den üblichen Un-
terlagen an obenstehende
Adresse. 40339/93823

o-«29/7S5 50
Fajt 7<55 6\S

Sommer 1992 im Tessin
Für unser kleines Hotel mit Restau-
rant, direkt am Luganersee, mit
wunderbarer Parkanlage, abseits
von Lärm und Verkehr, jedoch gut
frequentiert, suchen wir bereits
heute mit Eintritt auf März oder April

1992

Stellvertreter(in)
des Hoteliers

Küchenchef(in)
Jungkoch

Kellner oder
Serviertochter

Höfa
Bitte senden Sie uns eine Postkarte
mit Ihrer Adresse, und wir werden
gerne mit Ihnen in Kontakt treten.

Unsere Adresse:
Seehotel Albergo Fönte dei Fiori
6987 Caslano Tl
Heinz Rub

41142/79243

Restaurant Freihof
Goldingen

Zur Wiedereröffnung im Dezember
suchen wir zur Mithilfe

freundliche
Serviertochter

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Fam. Nick-Zumsteg
Telefon (055) 88 15 69

41190/141500

«^030* SSß
Hotel Ambassador

Wir suchen für die Wintersaison 1991 /92
noch folgende Mitarbeiter:

Commis de cuisine
Saaltöchter
Tournante, Reception/Hotelbar

Auf Ihre Bewerbung mit Foto freut sich:
Hotel Ambassador, Gebr. Supersaxo,
3906 Saas Fee, Telefon (028) 57 14 20

P 41174/97608

L_irsiOE BADEN

MOTEL.-RESTAURANT
Telefon (056) 22 53 85 Telex 825 097 UHO CH

Fax (056) 22 07 70

In unseren lebhaften und viel-
seifigen Betrieb suchen wir in
Jahresstelle zuverlässigen

Chef de partie
Commis de cuisine

in kleine Brigade. Angenehmes
Arbeitsklima, geregelte Ar-
beits- und Freizeit, die üblichen
Sozialleistungen, auf Wunsch
kann 3-Zimmer-Wohnung ver-
mittelt werden.

41208/66699

Fam. F. Wanner
Hotel-Restaurant Linde

Meilingerstrasse 22
5400 Baden

Telefon (056) 22 53 85

zininiannEEmaeii^

Klinik
Barmelweid

Die Klinik Barmelweid sucht per
1.12. 1991 oder nach Übereinkunft
eine zuverlässige

Mitarbeiterin
zur Unterstützung der hauswirt-
schaftlichen Betriebsleiterin sowie
im speziellen zur Führung von klei-
neren Arbeitsequipen im Bereich
der Reinigung. Wir bieten Ihnen eine
vielseitige und interessante Arbeit
bei guter Entlohnung und neuzeitli-
chen Sozialleistungen.
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an
unsere Hausbeamtin, Frau S. Leder,
Klinik Barmelweid, 5017 Barmel-
weid, Telefon (064) 36 21 11

O 41185/279218

Rlstorante BAJAZZO
Für unser gepflegtes italienisches Spe-
zialitäten-Restaurant suchen wir

Kellner/Serviertöchter
(ä-la-carte-kundig)

Jungkoch
Hilfskoch
Für alle Stellen Muttersprache Deutsch.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:
Fam. J. Lehmann
Ristorante Bajazzo, 7050 Arosa
Telefon (081) 31 21 15

P 41164/315192

Wir suchen nach

LIECHTENSTEIN
in Spezialitätenrestaurant mit 40
Sitzplätzen

Küchenchef
in kleines Team, auf Anfang März
1992.

Bitte melden unter Chiffre 41300 an
hotel revue, 3001 Bern.

41300/304492

Zermatt
Gesucht

Serviertochter
für Wintersaison
Telefon (028) 67 32 93

HOTFI
RAn7TlR7 Aril Begegnung und
BAL) Z.URZACH Sicherheit

Ihre Oase für
Lebensqualität,

Wenn Ihnen Ihre Karriere nicht gleichgültig ist,
dann informieren Sie sich im Park-Hotel darüber,
was wir Ihnen zu bieten haben.

Wir sind ein neues, modernes 4-Stern-Hotel in der
Nähe von Zürich. Zur Ergänzung unseres dynami-
sehen, jungen Teams suchen wir auf Dezember
oder nach Übereinkunft noch folgende Mit-
arbeiter (nur mit Bewilligung B oder C):

1 Chef de partie
1 Lingerie-Gouvernante
1 Hotelfachassistentin
Wir bieten Ihnen einen modernst eingerichteten
Betrieb, ein neues Personalhaus und ein motivier-
tes Team. Ein fairer Dienstplan ist bei uns Selbst-
Verständlichkeit.

Fühlen Sie sich angesprochen, so rufen Sie uns
doch einfach an. Frau D. Rüfenacht freut sich auf
Ihren Anruf: (056) 49 01 51. h 41204/161306

Grindelwald
In unser gutgehendes Speiserestaurant, mitten im Dorf-
Zentrum, zur Betreuung unserer einheimischen und in-
ternationalen Kundschaft, suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung für die kommende Wintersaison jun-
ge, freundliche

Serviertochter
und einen aufgeweckten, kreativen

Koch oder Jungkoch
Wir bieten eine abwechslungsreiche und interessante
Tätigkeit, sehr gute Entlohnung sowie geregelte Ar-
beitszeit.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Jürgen Schläger
Restaurant Zentrum
Telefon (036) 53 32 77

Hotel Eiger
Mürren
Berner Oberland, super für Wintersport, mit neuem
Sportzentrum.

Dynamische Mitarbeiter mit Teamgeist finden in unse-
rem -Haus eine verantwortungsvolle Aufgabe.
Für die kommende Wintersaison ab zirka Mitte Dezem-
ber suchen wir noch folgende Mitarbeiter:

Küche Commis de cuisine
Commis tournant
Commis saucier

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Un-
terlagen.
Annelis und Walter Stähli-von Allmen
Hotel Eiger, 3825 Mürren
Telefon (036) 55 13 31

A 40894/92681

Restaurant Bären
3210 Kerzers

- (Freiburger Seeland
A Bahnlinie

Bern-Neuenburg)

Unsere Lehrstellen 1992 für

Koch
und

Servicefach

sind noch frei. Kommen Sie doch mal vorbei, und
schauen Sie sich unseren Familienbetrieb an! Vielleicht
wär's was?

Familie Ruedi Notz-Frei, Telefon (031) 755 51 18, Mitt-
woch und Donnerstag Ruhetag



HOTEL+TOURISTIK REVUE NR. 44 31. OKTOBER 1991 15

Hätten Sie Lust, in einem unserer lebhaften
Hotelbetriebe in der Stadt Zürich als

Portier/Tournant
(Tages- und Nachtdienst)

zu arbeiten? Wenn Sie gut Deutsch sowie et-
was Englisch sprechen und gewillt sind, ab
und zu am Wochenende zu arbeiten, dann
sollten Sie sich unbedingt mit uns in Verbin-
dung setzen. Ausländer bitte nur mit B- oder
C-Bewilligung. Herr R. Ogg oder Frau S.

Schnyder geben Ihnen gerne nähere Aus-
kunft. Telefon (01) 383 14 85.

ZFV-UNTERNEHMUNGEN
Mühlebachstrasse 86
8032 Zürich

UNTERNEHMUNGEN
HOTELS • CAFETERIAS • PERSONALRESTAURANTS

41331/41408

BADRUTT's

PÄIACE
HOTEL ST MORITZ

sucht für die Wintersaison 1991/92:

Telefonistin (mit Lehre) D/E/l/F

Etagengouvernante
(mit Erfahrung, sprachkundig)

Glätterin
Sportlehrer(in) (sprachkundig)

sowie für Chesa Veglia:

Barmaid (sprachkundig)

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an Badrutt's Pala-
ce Hotel, 7500 St. Moritz, Telefon (082) 3 38 19.

In unserem schönen, gutbürgerlichen Restaurant am Paradeplatz sind
nach Vereinbarung folgende Positionen frei:

1 Chef de partie
1 Commis de cuisine (auch weiblich)

(auch weiblich)

Sie werden von einem jungen, aufgestellten und kameradschaftlichen
Team erwartet. Die Vorgesetzten sind korrekt und freundlich. Der Ver-
dienst ist überdurchschnittlich gut. Die Arbeitszeiten und die Freitage
sind peinlich genau geregelt. Unsere Restaurationsküche schliessen wir
um 21.45 Uhr, das Restaurant um 23.00 Uhr. An allgemeinen Feiertagen
ist unser Restaurant geschlossen. Auf Freitagswünsche nehmen wir
nach Möglichkeit Rücksicht. Wir helfen bei der Zimmersuche. Ausländer
bitte nur mit B- oder C-Bewilligung.'

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an Frau U. Wyttenbach, oder rufen Sie
uns doch gleich an.

Restaurant Zeughauskeller, Bahnhofstrasse 28 a
Postfach 4030, 8022 Zürich, Telefon (01) 211 26 90

0 41385/41386

SCHWEIZERHOF PONTRESINA

1850 m
ENGADIN
SCHWEIZ

Möchten Sie den Winter im wunderbaren Engadin und im besonders
reizvollen Pontresina verbringen und neben der geregelten Arbeitszeit
die vielfältigen Sportmöglichkeiten ausnützen?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Saucier
Garde-manger
Patissier
Commis de cuisine
Pizzaiolo
Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an die
Direktion des Hotels Schweizerhof, 7504 Pontresina.

41393/27936

g
S

DG
Domino Gastro

LUCERNE
IS BEAUTIFUL

Unser Auftraggeber, ein bekanntes, im Zentrum von
Luzern gelegenes Erstklasshotel, sucht per Herbst
1991 einen ausgewiesenen

CHEF DE PARTIE

Unser Auttraggeber bietet Ihnen eine interessante,
selbständige Tätigkeit sowie ein tolles Arbeitsklima in

der 14-Mann-Brigade.
Fühlen Sie sich angesprochen, so rufen Sie uns an.
Herr Wetter gibt Ihnen gerne weitere Infos.

Domino Gastro
Obergrundstrasse 44,6003 Luzern

Telefon (041) 220 280

g
g

A 41382/252930

beim Autobahnanschluss Zizers/Untervaz

Für unser vielseitiges Restaurant mit einer modernen
Speisekarte suchen wir

Jungkoch bzw. -köchin/
Koch
Sind Sie interessiert, unsere neuen Ziele in einem jungen
Team in die Tat umzusetzen? Zusätzlich zu den interes-
santen Anstellungsbedingungen bieten wir Gratisbe-
nützung aller Sportanlagen unseres Hauses.

Gerne führen wir Sie durch unseren Betrieb und geben
Ihnen in einem persönlichen Gespräch weitere Aus-
künfte:

Hotel Sportcenter Fünf-Dörfer, U. Brandenburger
7201 Untervaz Bahnhof, Telefon (081) 51 69 00

0 41384/254452

D/e Verpflegung in den Zügen fr/sc/> und freund//c/i anzubieten
ist unsere Z/e/sefzung/

P/anen Sie //ire Zukunft mit uns/
Zum Aufbau unserer neuen Sefr/ebe in den
Bahnhöfen von

BASEL ca. 720 Angesfe//fe

CH/ASSO ca. 90 Angesfe//fe

CHUf? ca. 40 Angesfe/ife

suchen wir ß£TR/£ßSLf/TE/?
Diese Cbefpositionen im 7-7agies-ßefr/eb fordern
Persön//ch/ce/fen m/f der Fäb/g/re/f, den ßefr/'eb
aufzuhauen und kompefenf zu /e/fen.

Das Veranfworfungrsgeb/ef umfassf:

-Aufbau und Organ/'saf/'on ßetr/eb (ß/nr/chfungr und
ße fr/e fasa fa/ä'u fej

- Persona/einsafzp/äne für ßefr/'ebs- und /W/n/bar-
angesfe//fe sowie Spe/sewagenpersona/

- Persona/rekruf/'erung

Wir erwarten:
- Führungserfahrung
- Organisafionsfa/enf
- Administratives l/ersfändn/'s
- Verkaufs- und Gasfgewerbeerfahrung von Vorfe/7

sowie die Bereitschaft, sich einzusetzen.

Wir garantieren eine gründ/icbe Einführung/
Eintritt: /Wärz/Apri/ 7992 oder nach Vereinbarung

hsel 1992 roll«

Per ^^ser" Ver|^'|9""|evvage"

D/SPOA/E/V7E/V L/A/D
LAGERM/TA#?ßE/7E#?

für a//e Betriebe.

A/s wichtiges G/ied in der iCeffe der ßefr/'efasorganisation
übernehmen Sie die Verantwortung für die ßereitsfe//ung,
Bestückung und ße/ieferung von /Winibars und Speise-
wagen.

- Sie haben Spass am L/mgang mit /Wenseben aus ver-
seb/'edenen /Vafionen

- Sie verständigen sich auch in französisch und ifa/ieniscb
- Sie schätzen Feamarhe/'f
- Sie sind he/asfbar und f/exibe/
- /hr Arbeifsp/afz ist im Sahnhof
- Sie arbeiten unrege/mässig an 5 Wochentagen / 42 Sfd.
- Sie werden in /bre Aufgaben sorgfäif/'g eingeführt

Eintritt: Apri///Wai 7992 oder nach Vereinbarung

Ist flfe/sen mit der Sa/in //ir Hobby?
Lassen Sie /br Hobby zum Beruf werden/
- Sie wohnen in der A/äbe von ßasei, Ch/'asso, Cbur
- Sie haben Verkaufsfa/enf
- Sie sprechen Deutsch und können sich auch in anderen

Sprachen verständigen
- Sie schätzen die Vorfei/e unrege/mässiger Arbeitszeiten

Wir bieten /bnen eine neue Herausforderung a/s

EAHA/S7EWAHD- /S7EWARDESSEA/
für /Winibar.

Sie arbeiten se/bsfänd/'g im Zug mit "ihrem rodenden
/Winibuffef".

oder a/s

SPE/SEWAGEA//V7/7AHBE/7E/? / /A/
- Sie haben Erfahrung im Service oder Verkauf und arbeiten
gerne im Team

Die Aufgaben in einem Speisewagen sind kurzwe///g, ab-
weebs/ungsreieb und anspruchsvo/i.

Wir bieten /bnen die A4ög/icbke/'f einer "Schnupperfahrt".
Sorgfä/tige Arbeitseinführung. Sei einem E/'x/ohn p/us
l/msafzbefei/igung bestimmen Sie /hr Geba/f mit.

Wo//en Sie A/eues wagen?

Wir freuen uns auf/bre Bewerbung.
Aus/änder mit gü/figen ßewi/i/gungen und guten Deutsch-,
kennfn/'ssen sind wi//kommen.

/nferessierf Sie diese Herausforderung?

Dann richten Sie /bre sebr/'ft/iebe Bewerbung bitte an:

Erau /Wa/a Scbmid, Persona/abfei/ung, /Winibuffef AG
So//werk 4, 3007 Sern
Fe/. (037) 22 27 97
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Aussergewöhnliche Mitarbeiter suchen sich in
der Regel auch aussergewöhnliche Stellen aus.

Bei uns heisst das:

- neues Personalrestaurant mit
Kreditkartensystem

- neues Personalhaus mit über 50 Studios mit
Dusche/WC und eigener Kochnische

- Sondertarif zur Benützung der 7 hoteleigenen
Tennisplätze

Wenn Sie daran interessiert sind, in der kommen-
den Wintersaison von diesen und anderen Vortei-
len in unserem bestbekannten, traditionsreichen
Luxushotel zu profitieren, dann melden Sie sich
doch einfach für eine der nachstehenden Stellen.
Unser Personalchef, Herr A. Stump, erwartet ger-
ne Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen.

Diätküche: Ernährungs-
beraterfin)
Diätkoch

Racket Service-
mitarbeiterin

Room- Demi-chef de rang
Service: Commis de rang
Restaurant _
La Terrasse: Commis de rang

Logentournant
Nachtchasseur

Night-Auditor
VICTORIA-JUNGFRAU

Grand Hotel
3800 Interlaken

Telefon (036) 21 21 71

Member of The Leading Hotels

41161/16632

of Switzerland

0 0 0

Manz Prjvacy Gastronomie

Wir suchen auf den 1. Januar 1992 einen

Küchenchef
der es versteht, einer jungen, kleineren Brigade vorzu-
stehen und eine ideenreiche, leichte Küche zu präsen-
tieren.
Wir bieten moderne Arbeitsbedingungen, leistungsbe-
zogenes Gehalt inkl. 13. Monatslohn sowie angenehmes
Arbeitsklima.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
(Herrn M. Kaiser verlangen)

40590/36897

Landoasflioi
Wallboro
Volktttswil
8604 Volketswil, Tel. 01/945 52 22

LUZERN, E. Schriber-Rust Telefon (041) 53 17 37
Für unser modernstes ***-Hotel mit D
Gourmetrestaurant suchen wir nach

Übereinkunft:

^ Chef de cuisine ^Für diesen anspruchsvollen Posten käme auch
ein W

*
*
#*#*

Sous-chef w
in Frage, der die nötigen Kenntnisse mitbringt und

Freude am Beruf hat.

Unser Restaurant wir übrigens nach neusten
Prinzipien umgebaut, Eröffnung: 1. Dezember,

und für unser Personal wird auch gesorgt.
Zusätzlich benötigen wir noch:

Serviertochter/Kellner
Chef de partie, Jungkoch

Buffettochter

Restaurant Pizzeria Schlüssel
Hägendorf b. Ölten

Gesucht

Pizzaiolo oder
Jung-/Hilfskoch

nur mit Bewilligung.
Guter Lohn, geregelte Freizeit.

A. Spielmann, Tel. (062) 46 10 10
P 41262/237302

Zur Verstärkung unseres kollegialen
Kücnenteams suchen wir per sofort
oder nach Vereinbarung

jungen Koch
(mit abgeschlossener Berufslehre)

Wir bieten interessante Jahresstelle
und den Leistungen entsprechen-
des Salär.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden
Sie bitte an:

Hotel ADLER, z. H. Frau B. Fuchs,
Postfach 158, 6052 Hergiswil am
See; oder rufen Sie uns an, Telefon
(041) 95 11 45

41116/123021

/BERG
ciöe- SHeötcuirtmt

^anitcnBoben
Für die kommende Winter-
saison suchen wir noch fol-
gende Mitarbeiter:

freundliche, versierte

Serviertochter
Büffet-/Off ice-Tochter

sowie tüchtigen

Chef de partie
Jungkoch

In unsere attraktive

Slalom-Bar
aufgestellte, erfahrene

Barfrau
Dancing-Kellner

Wir freuen uns auf Ihren Anruf
und stehen gerne für weitere
Auskünfte bereit.

Familie Kurath
Hotel Tannenboden
8898 Flumserberg
Telefon (085) 3 11 22

Gerne erwarten wir Ihre Offerte. 41269/10111

#*
#***

16«
fr\s£S

Wir suchen per sofort oder nach
Vereinbarung

qualifizierten
Chef de partie (m/w)

Service-
fachangestellte(n]

Hotelfachassistentin
Haben Sie Freude an einer

modernen, kreativen Küche und
einem gepflegten Service? Sind Sie

belastbar und flexibel?

Ein spontaner Telefonanruf und Sie
erfahren mehr über unseren

aussergewöhnlichen Betrieb.
Restaurant Mühle

C. und U. Kunz, 4123 Allschwil
Telefon (061) 481 33 70

Sonntag/Montag Ruhetag
(Nur 15 Min. vom Stadtzentrum

Basel entfernt.)

HOTEL*

im
Rustikal gemütliches Ferienhotel

mit 4-Stern-Komfort!
120 Betten, Hallenbad, Sauna,

Fitnessraum und grosse Sonnenterrasse!

Wir sind ein junges, aufgestelltes Team
und suchen auf Anfang/Mitte Dezember
1991 für lange Wintersaison noch folgen-
de bestqualifizierte Mitarbeiter(innen):

Serviertochter
Commis de cuisine
Commis pätissier

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Be-
Werbung, oder rufen Sie uns doch einfach
an. Frau Alder gibt Ihnen gerne nähere
Auskunft!

Hotel ALBEINA
Bert Weixler, Direktor
7252 Klosters Dorf
Telefon (081) 69 61 69

Gesucht auf SOFORT oder
nach VEREINBARUNG

SERVICEMITARBEITER/INNEN
ODER AUCH TEILZEIT

Hotel Restaurant
Schlossberg
Im Staedtchen 19
3235 Erlach 032 88'11'13

Ausländer nur mit Bewil-
ligung und guten Deutsch-
kenntnissen. :

1

t

Bitte bei Frau Sommer
oder Herrn Flück melden.

Wintersaison kreative, versierte,
tüchtige und zuverlässige Mit-
arbeiter:

4 Servicefachangestellte
2 Commis de cuisine
2 Bäcker-Konditoren

für unsere hauseigene Bäckerei-
Konditorei.

Wir bieten:

- Jahres- oder Saisonstelle
- Verantwortung
- selbständiges Arbeiten
- guten Lohn

Bewerber melden sich bitte bei

HOTEL ALPENBLICK
CH-3954 Leukerbad
Telefon (027) 61 11 83
Herr J.-R. Roten

Grosser Restaurationsbetrieb in
Zürcher Vorortsgemeinde sucht:

Betriebsassistent(in)
(Chef de Service)

Wir bieten Ihnen:

- grosse Selbständigkeit und
Kompetenzen

- abwechslungsreiche Aufgaben
- gutes und aufgestelltesTeam
- anspruchsvollen und vielseitigen

Betrieb

Was bringen Sie mit: '

- Sie sind dynamisch und belastbar
- gute(r) Organisator(in)
- Sie haben Freude am Beruf und

lieben den Gästekontakt
- Teamführung ist kein Fremdwort

Haben wir Sie angesprochen? Bitte
senden Sie Ihre Bewerbungsunter-
lagen unter Chiffre 160.5369 an ofa
Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
8953 Dietikon.

O 41350/199176

4-Stern-Hotel mit 55 Zimmern
Erstklass-Walhalla-Restaurant

* Japan-Bar, Bankette und Konterenzen
* Brasserie Haldengut

In unseren Jahresbetrieb suchen wir nach Übereinkunft:

Chef de partie
oder

Commis de cuisine
für A-la-carte- Und Bankettküche

Servicefachangestellte(r)
mit Aufstiegsmöglichkeiten

Servicemitarbeiter(in)
für die Brasserie Haldengut

Barmaid
für die Japan-Bar

- Unser Stadthotel wurde auf den modernsten Stand

umgebaut.
- Ihr Arbeitsplatz liegt im Zentrum beim Hauptbahnhof.

- Sie werden gründlich in Ihre Aufgabe eingeführt.

- Gutgeregelte Arbeitsbedingungen.
- Auf Wunsch Zimmer im Hause.

Rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre Unterlagen.
Hr. R. Studer oder Hr. R. Schefer geben Ihnen gerne
Auskunft.

Hotel Walhalla
St.Gallen

Werileme u/td a/j A'u/zctiw

flac/j roto/reiioitff/o/}

Sfa/Te/7 S/'e m/7 uns /n cf/'e erste l/V/ntersa/so/7

flezemÄer /£#/ Zf/s dpr// /5P2
,,,a/sfÄ P-/ls5/s/e0/

a/s Co/wn/s t/0 00/5/00

PS:. m/Y Se/gha/in/a/ste/ten ms /7err//'c/?e S/c/'ge-

b/'e/ cffre/c/ vor unserer /-/aus/ure GraZ/semteT/

ms Mnera/Aa//enöad.. uncf w'e/es mefir.

****-/<urAote/ (750 ßetfe/T) m/Y 75 au/geste///e/i
AY/Yaröe/Yern freu/ s/'cb au/ /Are Bewerbung m/7

Fo/o. Für mebr Sofor/-/nfos wa'A/en S/'e c/oc/i e/'n-

tec/7 (030; 5 37 37.
Es /o/?n/ s/'cb bes//'mm/.

/0//7A/07EZ. Z.E/V/CE/7/yOF/tG

Fans S/äüb//', s/v. D/re/ctor
CF-3775 Yen/r, Serner Oöer/ancf, Schwerz

GROTTO -PIZZERIA
DAELIO

LENZERHEIDE

Wintersaison 1991/92

Servicefachangestellte
(Ausländer nur mit deutscher Muttersprache)
Wenn Sie Freude haben, in einem sehr lebhaften, sehr gut fre-
quentierten Betrieb zu arbeiten, so freut es mich, Ihnen mehr
über uns zu erzählen, z. B. über Arbeitszeit, Art und Weise des
Restaurants, aber auch über den überdurchschnittlich hohen
Lohn.
Für weitere'lnformationen rufen Sie mich an, oder bewerben Sie
sich schriftlich.
Grotto Pizzeria DA ELIO, Marcel Caluorl
7078 Lenzertielde, Telefon (081) 34 33 36

Anrufe anderer Zeitungen nicht erwünscht.
P 40951/164186
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Park Hotel Beausite
Wengen • Jungfrau

H0TEb ^
BNGBla FRIGI?... GEST GH IG
5262 Frick
Telefon 064/61 54 54
jeanine und Markus Hiltbrunner/Walti Hildebrand

Im Herzen vfern Fricktal

HOTEL ENGEL
FRICK

Baden

Zürich

Per sofort suchen wir für unser beschwingtes
Dancing Ombrello eine(n)

Barmaid oder Barman
der oder die Freude am Umgang mit jüngeren
Menschen hat.

- Garantie und sehr gutes Umsatzsalär
- auf Wunsch Studio oder Wohnung
- Sonntag/Montag immer frei
- absolut selbständiger Job.

Wir freuen uns auf Ihren Telefonanruf. Telefon
(064) 61 54 54.
Markus Hiltbrunner oder Walti Hildebrand verlangen.
Alles Weitere per Telefon, bis bald.

H0TEH ENGBIa FRIGK... GEST GHIG

STELLENVERMITTLUNG
für das Gastgewerbe

Wir vermitteln per sofort:

Serviertöchter/Kellner und Köche
Holländerinnen und Däninnen

Arbeitsbewilligung muss besorgt
werden. Telefon oder Fax genügt.

GASTRO-
PERSONALVERMITTLUNG

Oberalpstrasse 2, 7000 Chur
Telefon (081) 24 69 68
Fax (081) 24 71 19

0 41383/319287

//iser/ere/i
Mngr/ £r/o/gr/

Bestbekannter und moderner^ Landgasthof im 3©

**************
4r

Bestbekannter und moderner Landgasthof im
Räume Baselland mit guter Stammkundschaft
sucht ab sofort oder nach Vereinbarung

Küchenchef/Aide du patron
(bevorzugt diplomiert)

'

der eine feine und kreative Küche führen möchte,
sowie initiativen und begeisterungsfähigen
Chef de partie sowie

Serviceangestellte und

Hotelfachassistentin
Bei uns erwartet Sie die Mitarbeit in einem jungen,
aufgestellten Team, geregelte Arbeits- und Frei-
zeit sowie leistungsbezogene Löhne.

Junge, dynamische Personen, die über entspre-
chende Erfahrung im Gastgewerbe verfügen,
verantwortungsbewusst und einsatzfreudig sind,
finden bei uns eine selbständige und verantwor-
tungsreiche Aufgabe.
Bitte melden Sie sich mit den üblichen Unterlagen
unter Chiffre 36575 an hotel revue, 3001 Bern.
Wir freuen uns auf ein persönliches Gespräch.

36575/11690

***********
****

HOTEL DELLAVALLE UND
CASA AL CARMINE

6645 Brione-Locarno
Telefon (093) 33 01 21 - Telex CH DEVAL 84 61 53 •

Fax (093) 33 35 17

Im Tessin wohnen war immer Ihr Traum?
Das können Sie jetzt, aber wie es öfters geht im Leben, ist
das auch mit Arbeit verbunden.

Auf März 1992 übernehme ich das Zepter in unserer
Küche.

Mein Stil? Eine neuzeitliche, marktfrische Küche mit
vielen kreativen Ideen

Ihr Stil? Viele Ideen, Spass an einer sich immer ver-
ändernden Karte und die dazugehörige
Flexibilität.

Wenn das zusammenpasst und Sie

Chef de partie
Commis de cuisine

oder

Patissier
sind, dann melden Sie sich bei (093) 33 01 21, Matthias
Hotz,
oder senden Sie Ihre Unterlagen an:
Hotel Dellavalle, 6645 Brione-Locarno

41279/5975

110 Betten, 2 Bars, 3 Restaurants, La Terrasse
Schwimmbad, Solarium, Sauna

p/S -«2t; (714«

Wintersaison 1991/1992
15. Dezember bis 20. April
2. Maitre d'hötel
Kellner/Kellnerinnen

Nighf-Auditor
Kindermädchen

Assistentin Hausdame

Richten Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung an:
Chr. J. Strässle, Park Hotel Beausite, 3823 Wengen

41453/37605

Familie Hans Strässle, Gold Coast, CH-3823 Wengen
Phone036 56 51 61, Fax 036 55 30 10

Telex 923 252 park ch

Ich habe nur für eine wirk-
liehe Fachzeitung Zeit.

Die führende Schweizer Fachzeitung
für Hotellerie, Gastronomie, Tourismus
und Freizeit gibt's im Abonnement -
Frau Wyler freut sich auf Ihren Anruf.
Telefon (031) 50 72 22 -
oder jede Woche an jedem Kiosk.

MARCHE DE L'EMPLOI
- — -u. -

HOTEL SSH

CONSEILS EN PERSONNEL

Qu'est-ce qui vous tenterait?
Un nouveau job ou une saison d'hiver en montagne?
Si vous etes ä la recherche d'une nouvelle place ä
l'annee ou souhaitez passer un hiver au soleil dans la
neige, nous avons plusieurs postes ä vous proposer
comme:

reeeptionniste
experience, frangais/allemand/anglais, mais avant
tout le sourire

commis de cuisine
et

chef de partie

avec CFC ou CAP, meme sans permis, l'essentiel:
etre un professionnel

serveur ou serveuse
avec experience, dynamique, permis ä disposition.
Alors n'hesitez plus. Un simple coup de fil, nous pou-
vons vous aider ä trouver le job qu'il vous taut.

Cela ne coüte rien. Appelez-nous
A bientöt chez HOTEL JOB SSH

Isabelle Sgariglia-Saudan
Elisabeth Sermier-Chahidi
Rue des Terreaux 10
1000 Lausanne 9
Telephone (021) 20 28 76

HÖTEL JOB SSH Rue des Terreaux 10,case postale 377,1000 Lausanne 9,tel. 021 202 876/200 907 Societe suisse des Hoteliers
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HOTEL DELLAVALLE UND
CASA AL CARMINE

6645 Brione-Locarno
Telefon (093) 33 01 21 - Telex CH DEVAL 84 61 53
Fax (093) 33 35 17

<S5&
^IWfcwiir

Cerchiamo per i nostri ristoranti per inizio marzo/aprile
1992 giovane dinamico

capo servizio
in grado di condurre una brigata di 6/9 camerieri.

Richiediamo: conoscenza approfondita I.T.F.E.
Capacitä organizzative, in grado di soddisfare la nostra
clientela.
Flessibilitä e di facile contatto.

Offriamo: posto di lavoro interessante e variato, even-
tualmente annuale, con clientela internazionale, retri-
buzione a seconda delle capacitä ed esperienza.

Se avete interesse a ricoprire un tale posto di respon-
sabilitä inviate le referenze alla direzione, oppure telefo-
nare allo 093 33 01 21 per un'appuntamento.

Hotel Helvätie
ä Montreux

cherche pour le 10 fevrier 1992 ou date ä convenir

chef de cuisine
eventuellement avec commis de cuisine pour les memes
dates.

Faire offre ä Hötel Helvetie, Avenue du Casino 32,
1820 Montreux.

41290/25380

Hotel garni
Les 4 Vallees
Verbier

Nous cherchons pour la saison
d'hiver 1991 /92

1 secretaire-
receptionniste

CH, langue maternelle allemande,
frangais, anglais, avec experience.
Poste ä responsabilites.

Faire offre ecrite avec photo, curri-
culum et references ä l'hötel Les 4
Vallees, 1936 Verbier.

41337/84131

Restaurant Girardet
recherche un

chef pätissier
avec references et experience de
grands restaurants, ainsi qu'un

commis pätissier
et un

commis de rang
Envoyer candidature avec lettre,
curriculum vitae, photo et preten-
tions de salaire au:
Restaurant Girardet, 1023 Crissier

P 41365/44300

"SUPER NENDAZ

Apparthotel
Rosablanche

CH-1997 Siviez (Super-Nendaz)
Telephone (027) 88 13 37

Fax (027) 88 30 20

Centre touristique
Centre sportif
200 lits d'hötel

cherche
15. 12. 1991-30. 4. 1992

serveur (-se)

avec bonne experience,
pouvant assumer des respon-

sabilites.

Faire öftres ä Monsieur Decaillet
avec les documents usuels.

P 41332/152803

La Clinique mädico-chirurgicale de
Valmont, ä Glion s/Montreux, eher-
che pour mi-novembre/debut
decembre (places ä l'annee)

un commis de cuisine
un mecanicien

(homme d'entretien)

un jeune comptable

Faire öftres manuscrites ä la Direc-
tion de la Clinique Valmont, 1823
Glion, avec curriculum vitae et co-
pies de certificats.

Seules les öftres de candidats suis-
ses ou avec permis valable seront
prises en consideration.

41340/13722

T7OTEL
S03SSE 0TOEST3C

mOHTREUX
43. av. des Alpes/Grand-Rue 68

Telephone (021) 963 51 81, Tätex 453 126

Grand Hötel Suisse et Majestic,
Montreux, cherche pour enträe
de suite ou ä convenir

gouvernante d'etages
concierge de nuit

ayant de l'experience et le sens
de l'organisation pour diriger le
departement housekeeping
(250 lits).
Faire offre ecrite avec curriculum
vitae et photo au bureau du per-
sonnel.

41212/455578

Hötel Splendide Royal
Riva Caccia 7, 6900 Lugano
Telephone (091) 54 20 01

cherche pour tout de suite ou date ä

convenir

chef saucier
chef garde-manger
avec tres bonne experience.

Places ä l'annee.

Öftres detaillees avec copies de cer-
tificats et photo ä envoyer ä la direc-
tion de l'hötel.

41108/22454

Hötel La Residence
Lausanne-Ouchy

cherche

1 assistant de direction
responsable F & B

Entree des le 1 er janvier 1992 ou ä
convenir.

Öftres ecrites avec copies de
certificats et photo ä adresser ä:

Karine Schnyder, Directrice
15, Place du Port

1000 Lausanne 6, Ouchy
41359/18716

Cercasi

gestore/
direttore
per albergo tre stelle, circa 80 posti

letto, con annesso bar ristorante,
zona Luganese/Mendrisiotto.

Scrivere a eifra Z 135.703.944, Publi-

citas, 6830 Chiasso.
P 41329/44300

^ 1\1\

Situation centre ville, 116 chambres, 6 Salles de ban-

quets/conferences, restaurant et bar

cherche

Sales Manager
pour dävelopper son departement VENTE

- formation höteliere
- minimum une annee d'experience en hebergement/

vente
- frangais, anglais, allemand
- talent de negociateur
- goüt des contacts, des voyages
- excellente Präsentation
- nationalite suisse

Faire öftres avec documents usuels ä la direction
41413/18538

Presse?...

Presse?...
Annonces par telefax 031 46 23 95

INTERNATIONALER STELLENMARKT • MARCHE INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

Wenn Sie beruflich vorankommen
möchten

dann hat Ihnen das Grand Hotel im Herzen
Münchens wirklich viel zu bieten - nicht zuletzt viel
Perspektive.

Denn Sie können bei uns sofort als

Commis de cuisine
Chef de partie
Demichef de partie
anfangen - und sich weiterentwickeln.
Je mehr berufliches Startkapital Sie
mitbringen, um so besser können Sie
unser Weiterbildungsangebot nutzen.
Auch international, wenn Sie wollen
und die Voraussetzungen stimmen.
Denn Kempinski Hotels expandieren
weltweit.

Das harmonische Arbeitsklima und
echter Teamgeist helfen Ihnen, sich
rasch einzuarbeiten und wohlzufuhlen.

A'empi/isA:/
//ore/s in

ßer/in
ßomÄay

Wutn/M Aires
öa//as

/•VanA/urt
//amtarg

//071£
/slanAu/
Afoslfcaii

Münc/ien
Sanft'ag«
roron/o

Auf Ihre schriftliche Bewerbung werden Sie umgehend
Antwort erhalten. Vorab-Fragen können Sie mit
unserem Personalleiter, Herrn Alfred Geiger, auch
telefonisch besprechen.

HOTELVI E R JAH RESZEITEN
Kempinski München

Personalabteilung
Maximilianstraße 17 • 8000 München 22

Telefon (0 89) 2 30 39-197 oder -198

Kempinski Hotels sind @ Lufthansa Hotels

SEAB0URN
CRUISE LINE

Seabourn Cruise Line, operating 2 ultra-
de-luxe cruise vessels in world-wide tra-
de, are looking for candidates to tili the
following Position:

Chef de rang

Only well trained and experienced appli-
cants will be considered. Applicants must
speak excellent English.
We öfter competitive salaries and four
months contract (renewable). Free travel
to vessel. Inquiries: N 47 2 84 89 00.

Written application with CV, reference
papers and a passport size photo, should
be sent to:

Seabourn Cruise Line, Personnel Dept.,
P.O. Box 68, N-1312 Slependen, Norway

S 41323/312371

/nser/ere/f
M/igr/ £1/0/9/

Wir suchen laufend in kontrollierte
Familien

Au-pair-Mädchen
nach England und Frankreich für 6
Monate sowie Haushalthilfen nach
Kanada für 1 Jahr, Schulbesuch
möglich. Langjährige Erfahrung.

Auskunft erteilt:
Büro RIO & SELECT
Kuttelgasse 8, 8001 Zürich
Telefon (01) 211 17 65 oder
(01) 724 19 23

35903/217190

Kanada

Das Kanadisch-Schweizerische Trainee
Exchange Program gewährt Praktikanten
ein Arbeitsvisum.
Bekannte Gästeranch in British-Colom-
bia bietet ein solches Praktikum für

Koch oder Köchin

vom März bis November 1992.

Anforderungen:
- 18- bis 30jährig
- abgeschlossene Berufsbildung

Geboten wird:

- Vertiefung Englischkenntnisse
- familiäre Atmosphäre
- Reit- und Wassersport
- einzigartige kanadische Landschaft

Bewerbung mit Foto und weiteren Unter-
lagen an:
Flying U Ranch, Box 69, 70 Mile House,
B.C., VOK 2KO, Canada

P 41236/44300

American International Restaurant Group is looking for

General Manager
and

Headchef
for Northern German City.

(German and English essential.)

Curriculum vitae and details under eipher 4177 to hotel

revue, 3001 Berne.
41377/328154

5-Stern-Hotel auf Mallorca
sucht ab Frühjahr 1992

Restaurant-Direktor

Berufserfahrung von Häusern erster
Kategorie, gute Sprachkenntnisse (S, D,

E, F) sowie gepflegtes Aussehen
erforderlich.

Lebenslauf mit Lichtbild bitte senden an:

Hotel Formentor (Direktion)
07470 Puerto Pollensa

(Mallorca)
41113/234931
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Für Menschen und Ideen.

Ägypten
Faszinierend, geheimnisvoll, vielfältig, kulinan-

sehe Höhepunkte, z. B. in einem unserer Moven-

pick-Hotels in: »Kairo (2) »Luxor »Sharm el

Sheikh »Nileboats

Wir suchen Sie als initiativen, belastbaren und

einsatzfreudigen Fachmann mit sicherem Auf-

treten, als

Junior Sous-Cnef
Chef Patissier

(Bäcker/Konditor)

Sie sind ledig, 25-28 Jahre alt, sprechen gut

Englisch, haben bereits Führungs- und Aus-

landerfahrung und sind ein Qualitatsfanatiker.

^nn Sie sich durch diese nicht alltägliche

Herausforderung angesprochen fühlen, dann

sollten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto

noch heute an folgende Adresse senden:

MÖVENPICK HOTELS INTERNATIONAL

Richard Oehler, Human Resources

Zürichstrasse 106, CH-8134 Adl.sw.l

Tel. 01/712 25 06 P 41170/361

Vergessen Sie bitte nicht,
ihre Kundennummer anzugeben,

• wenn Sie /hre Abonnemente-Gebühren an uns überweisen,

• wenn S/e uns /hre neue Adresse m/7/ei/en,

• wenn /hnen d/e hole/ -f four/s//h revue an /hren Ur/aubso/7

nachgesand/ werden so//,

• wenn S/e"anderwe/7/ge Wünsche an uns haben.

Sie erleichtern uns damit die Arbeit - und wir
können Für Sie affes noch schneller erledigen.

Besten Dank!

hotel + touristik revue
Abonnementsdienst
Postfach
3001 Bern

Rom
Wir suchen per sofort für unser 3-Stern-Hotel
(Schweizer Direktion) eine selbständige, Vertrauens-
würdige

Hotel-Empfangssekretärin
mit Büroerfahrung

Auch in Städten und KV-Lehre als Basis. Eine Dame mit
freundlichem Wesen, die ihren Beruf liebt und sich im
Betrieb selbst verwirklichen möchte, wird von uns ent-
sprechend grosszügig honoriert. Mindestens 2 Jahre
Verpflichtung.
Schriftliche Unterlagen an Hotel Venezia, Via Varese 18,
1-00185 Rom, Fax 06/4957687.

41327/209325

6764 Lech
Wir suchen für die kommende Wintersaison noch die
folgenden Mitarbeiter zu den besten Bedingungen (be-
ste Bezahlung, 5'/2-Tage-Woche, .Unterbringung in 1-
oder 2-Bett-Zimmer kostenlos) und mit bestem Betriebs-
klima (Familienbetrieb)

Chef saucier
Demi-chef de partie
Commis de cuisine
Chef und
Demi-chef de rang
Schriftliche Bewerbungen an Hotel Arlberg, c/o Herrn
Schneider, A-6764 Lech, Telefon (0043) 5583 2134-0.

41123/52272

Richtig inserieren
Ja? Dann haben wir einige Wünsche an Sie:

- Ihre Inserate können wir nur schriftlich
(maschinengeschrieben) annehmen.

- Unser Anzeigenschluss ist jeden Freitag um 17.00 Uhr

- Bitte teilen Sie uns die Grösse Ihres Inserates sowie die
Logo-Kundennummer mit (falls vorhanden).

hotel + touristik revue
Anzeigenverwaltung
Postfach
CH-3001 Bern
Telefon (031)507 222
Telefax (031)46 23 95

Thürema GmbH
Institut für Umschulung und Weiterbildung

im Gastgewerbe

Wir suchen für die Neueröffnung einer Hotel- und Gast-
Stättenfachschule ab Januar 1992 in Thüringen/O-BRD
fachlich ausgewiesene Gastronomen als Dozenten in
den Sparten

Küche und Service
Wir bieten: standesgemässe Unterkunft (auch für Fami-
liennachzug geeignet) und übertarifl. Entlohnung.

Wir bitten um schriftliche Kontaktaufnahme mit den übli-
chen Unterlagen an:

R. S. Gastronomie GmbH
Gewerbehof «Hermsdorfer Kreuz»
z. H von Herrn Ströbl
0-6530 Hermsdorf
Telefax: 0037 7096/262
Telefax: 0037 7096/266

41378/328073

Jeden
Donnerstag

nehme ich mir
einen

Moment Zeit.

>v)i£

Die führende Schweizer Fachzeitung
für Hotellerie, Gastronomie, Tourismus
und Freizeit gibt's im Abonnement -

Frau Wyler freut sich auf Ihren Anruf,
Telefon (031) 50 72 22 - oder jede

Woche an jedem Kiosk.

hotel + touristik revue
Günstiger im Abonnement!
Name

Vorname

Beruf / Position

Strasse / Nr.

PLZ / Ort

Telefonnummer

Vi Jahr
Fr. 90.
Fr. 126.
Fr. 189.
Fr. 268.

Zahlungsweise:
Inland
Ausland (Landweg)
Ausland (Luftpost) Europa, Nahost
Ausland (Luftpost) Übersee

Kl Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte ausschneiden und einsenden an: hotel + touristik revue, Abonnementsdienst
Postfach, CH-3001 Bern

V2 Jahr
Fr. 57.-
Fr. 72.-
Fr. 105.-
Fr. 147.-

'A Jahr
Fr. 34.
Fr. 44.
Fr. 66.
Fr. 93.
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STELLENGESUCHE • DEMANDE D'EMPLOI

HOTEL SHV
PERSONALBERATUNG

Diplomierter Hotelier-Restaurateur SHV (VDH), Anfang
40, zurzeit Direktor eines führenden Stadthotels,
wünscht gelegentlich wieder mal - oder noch einmal -
eine

Luftveränderung
In Frage kommt die Direktion eines Fünf- respektive ge-
pflegten Viersternhotels oder eine andere anspruchs-
volle Aufgabe im Bereich Hotellerie/Tourismus.

Angebote richten Sie bitte an

HOTEL JOB SHV Monbijoustrasse 130, Postfach,
3001 Bern, Telefon 031 507 333

/$v Schweizer Hotelier-Verein

41434/84735

Junger, freundlicher Jugoslawe
(aus Slowenien), 22 J., sucht

Stelle
in Service, Büffet, Küchenhilfe oder
Stelle gleich welcher Art.

D, E, kroatische und slowenische
Sprachkenntnisse.

Bewilligung müsste besorgt werden.

Bitte rufen Sie an bei:

Farn. Lipovac
Telefon (075) 2 72 97

37582/319937

Initiative, erfahrene Schweizerin, D,
F, I, E, Fähigkeitsausweis A, sucht

Direktionsstelle,
in Hotel garni oder Pension. Even-
tuell Miete.

Auf Ihr Angebot freue ich mich unter
Chiffre 41422 an hotel revue, 3001
Bern.

41422/317314

Schweizerin sucht eine Stelle als

Hofa/Hilfsgouvernante
für Januar 1992 oder nach Verein-
barung in der Region Bern. D, E, F
sprechend.
C. Reichenbach
Telefon (030) 4 22 90

41429/328189

Schweizer, 37 Jahre, sucht auf An-
fang Dezember oder nach Verein-
barung neuen Wirkungskreis als

Maitre d'hotel
oder ähnliche Tätigkeit. Raum Zü-
rieh oder Umgebung.
Offerten unter Chiffre 40960 an hotel
revue, 3001 Bern.

40960/255416

Homme, 46 ans, experience chef de
r6ception, aide ä ia direction, fran-
gais, anglais, espagnol et allemand,
recherche

emploi pour la saison
hiver 1991/92

Ecrire ou telephoner ä Craipeau G.,
26, Petite Garliere, 85100 Sables
d'Olonne, France, tel. 51.21.23.37.

41464/328332

Jeune fille, Frangaise, 21 ans, moti-
vee, cherche

emploi
dans l'hötellerie
reeeptionniste, fille de buffet, garde
d'enfants. De preference en Suisse,
Angleterre ou Canada. Langues
parlees: anglais et frangais.
Offres sous Chiffre 41294 ä l'hötel
revue, 3001 Berne.

41294/327808

an

Junger Hotelier (33 Jahre)

Matura, Hotelfachschule, Unternehmerseminar, sucht
nach Vereinbarung

neue, interessante Position
in der Region Zürich/Zürich Oberland.

Offerten bitte unter Chiffre 41278 an hotel revue, 3001
Bern.

41278/327727

Je veux apprendre
le frangais!
Jeune fille, 19 ans, examen d'apprentissage de service
passe avec succes, cherche place dans une Station de
ski:

- aime travailler dans une bonne equipe
- aime le service soigne dans un bon restaurant avec

cuisine renommee
- aime la neige et le ski

Veuillez m'envoyer votre offre ä Tadresse ci-dessous:

Louis und Irmgard Bischofberger
Gasthof Kreuz, 4622 Egerkingen

Je me rejouis dejä de ma premiere saison.

Martha Müller
41023/327344

Elle (22 ans), CH, cherche du travail
pour la saison d'hiver 1991 /92 dans

bar, pub, disco

Langue maternelle allemande, A/F,
6 ans de pratique en bureau.

Prefere la Suisse romande.

Karin Sieber, c/o K. Henzler
Luegislandstrasse 56, 8051 Zürich

41451/302627

Schülerin der Hotelfachschule Lu-
zern, 23 J., CH, mit Matura und sehr
guten Fremdsprachenkenntnissen
in F/E/l, sucht per Februar 1992 für
mindestens 5 Monate Stelle als

Servicepraktikantin

3 Jahre Erfahrung im Hotelgewerbe
vorhanden.

Offerten bitte unter Chiffre 41341 an
hotel revue, 3001 Bern.

41341/328030

Junge, 24jährige Gastwirtstochter
mit Auslandserfahrungen sucht für
die kommende Wintersaison 1991/
1992 eine

Stelle als Serviertochter
in gutem Restaurant im Raum Zen-
tralschweiz. Bewilligung müsste
besorgt werden.

Gerne erwarte ich Ihre Offerte mit
Lohnangabe an

Doris Pfarrtrescher
Schwabtal 2
D-8623 Staffelstein/Oberfr.
Westdeutschland

41430/328170

Italienischer Kellner (28jährig), mit
Fähigkeitsausweis und Berufser-
fahrung, sucht eine Stelle für die
kommende Wintersaison als

Kellner

in einem Unterhaltungsbetrieb (Bar,
Dancing, Nightclub).
Sprachkenntnisse: Deutsch, Italie-
nisch, Französisch, Englisch.

Angebote unter Chiffre 41465 an
hotel revue, 3001 Bern.

41465/328367

HOTEL CONSULTANT
PB0JECT MANAGER

45 ans, 22 ans d'experience dans
l'hötellerie et la restauration,
specialise dans les ouvertures d'hö-
tels, cherche mandat aupres de
chaine, societe ou architecte.

Offres sous chiffres 41472 ä hötel
revue, 3001 Berne.

41472/328421

Erfahrener dipl. Hotelier SHV/VDH,
Schweizer, 41, sucht neuen Wir-
kungskreis im Bereich

Stadthotellerie -
Garni-Betrieb
evtl. mit Bar oder kleiner Restaura-
tion.

Direktion mit späterer Mietmöglich-
keit bevorzugt. Sprachen: D, E, F, SP

' und I-Kenntnisse.
Arbeitsort-Wunsch: Raum ZH, LU,
ZG und Umgebung.
Offerten sind erbeten unter Chiffre
41299 an hotel revue, 3001 Bern.

41299/173215

Chef de cuisine

plusieurs annees d'experience dans
hötels 4 et 5 etoiles examinerait pro-
positions de travail en rapport avec
ses connaissances.
Preference Tessin ou Riviera vau-
doise. Entree printemps 1992.

Offres sous Chiffre 540-101199 ä
ASSA Annonces Suisses SA, 6600
Locarno.

A 41349/42790

Erfahrener, qualifizierter

Küchenchef
sucht neuen Wirkungskreis im Raum Zü-
rieh und Umgebung in mittlere Brigade
(auch Tagesbetrieb angenehm).
Eintritt auf 1. Dezember oder nach Über-
einkunft.
Offerten unter Chiffre S 44-719777 an Pu-
blicitas, Postfach, 8021 Zürich.

p 41448/443300

Hoteldirektor
Deutscher, 52 Jahre, seit 17 Jahren
als Generaldirektor international tä-
tig, sucht neue, verantwortungsvolle
Herausforderung. D, E, F, Sp., Port.,
ortsungebunden, auch Ausland.

Zuschriften unter Chiffre 41474 an
hotel revue, 3001 Bern.

41474/328413

Junger, freundlicher Junge aus
Bosnien sucht

Stelle
im Service, Buffet oder gleich wel-
eher Art.
Bewilligung müsste besorgt werden.
Melden Sie sich an Fr. Cupic
Telefon (085) 6 16 26

41295/322709

Australian Student22-year-old
requires

work

during winter season.
Telephone 32.2.7257127

Praktikantin für
Wintersaison 1991/92

22jährige Baslerin mit KV-Ab-
schluss, Beruf Buchhändlerin, sucht
neue Herausforderung als Recep-
tionistin/Sekretärin in einem gut
geführten Hotel (D-, F-, E-Kenntnis-
se). Eintritt sofort.

Zuschriften an:

Simone Dellenbach
Langegasse 49, 4102 Binnigen
Telefon (061) 47 38 09

Selbständiger Koch (26)
und HFF (24)

haben freie Termine in ganz Europa
als Vertretung bei Urlaub, Krankheit,
Saisoneinsatz sowie Neueröffnun-
gen.
Ab 1. Dezember 1991 Terminab-
spräche: Deutschland Telefon
07133/17560, Fax 07133/17176

41293/327824

Reliable, professional

Chef

available for winter season. Fully ex-
perienced.
For details write to Chris Hedges,
Mt. Kid, Ballydehob, West Cork, Eire.
Tel. 00.353.283 82 87, Fax
00.353.282 20 84.

41321/327816

Initiativer Hotelier mit über 20jähri-
ger Führungspraxis in der*- und
-Hotellerie und grosser

Restauranterfahrung sucht neue,
anspruchsvolle

Aufgabe
Nebst der Übernahme eines neuen
Betriebes könnte ich mir aber auch
eine Führungsaufgabe in einer Ga-
strokette oder Management - resp.
Consultingfirma vorstellen.

Bin Deutschschweizer mit guten
Englisch- und Französisch- sowie
etwas Italienischkenntnissen.

Für weitere Auskünfte wenden Sie
sich bitte unter Chiffre 41392 an ho-
tel revue, 3001 Bern.

41392/10197

Jeune homme (22 ans), CH, cherche
du travail pour la saison d'hiver
1991/92 dans

bar, pub, disco

Langue maternelle allemande, F/A,
6 ans de pratique en cuisine, l'ecole
de bar, passe-temps tenancier de
bar.

Prefere la Suisse romande.

Andre Henzler
Luegislandstrasse 56, 8051 Zürich

41452/302627

Top ausgebildeter Hotelfachmann (33
Jahre) aus Hoteliersfamilie in Zürich, mit
Fernost-Erfahrung, sucht anspruchsvolle
Tätigkeit als

Hoteldirektor

im Fernen Osten oder Afrika.

Kochlehre, Handelsschule, Wirtschalts-
diplom, Sprachen D, F, E, Sp, I. BesteRe-
ferenzen. Eintritt gemäss Absprache.

Kontaktaufnahme erbeten unter Chiffre
41067 an hotel revue, 3001 Bern.

41 067/327433

Probleme in der Küche?

Ihr Mann für alle Fälle!
Erfahrener Koch, allen Situationen
gewachsen. Gute Referenzen. Ein-

satzgebiete: Küchenchef, Sous-

chef, Alleinkoch oder Problemloser
für alle Belange.

Telefon (041) 95 41 76
41343/328057

Auf Anfang Dezember sucht
gelernte Höfa

eine Stelle im Hotel

(wenn möglich nur für Frühdienste)
im Räume Züriland bis Chur!

Offerten unter Chiffre 41342 an hotel

revue, 3001 Bern.

Südtiroler Küchenpersonal sucht
interessante

Arbeitsangebote
für die Wintersaison
Anfragen bei Agentur R. Messner,
Stadelgasse 9, I-39042 Brixen, Ita-

lien, Telefon 0039 472 801222.
41403/301825

Eidg. dipl. Hotelfachmann,
Schweizer, 29, sucht auf Frühjahr
1992 eine Stelle als

Front-Desk-Manager

mit Aufstiegsmöglichkeiten zum Di-

rektionsassistenten.

Vorhanden: Wirtschaftsmatura, Di-

plomabschluss SHL, Berufserfah-
rung in Service, Küche, Front, D, E, F

sowie EDV-Erfahrung.

Raum: deutsche Schweiz bevor-
zugt.
Eintritt: nach Vereinbarung.

Offerten sind erbeten unter Chiffre
41410 an hotel revue, 3001 Bern.

41410/281557

TOURISTIK-STELLENMARKT

Als Betriebsgesellschaft von Erstklass-Aparthotels und
Ferienwohnungen im Wallis suchen wir

Marketingleiter(in)

41431/328146

(Tourismus)

Wir bieten Ihnen eine interessante Tätigkeit im Zusam-
menhang mit dem Marketing unserer Ferienanlagen.
Für diese Tätigkeit mit viel Kontakt mit Reisebüros und
Tour-Operators stellen wir uns eine junge Frau oder
Mann mit Idealalter zwischen 28 und 35 Jahren vor.

Wir bieten zeitgemässe Entlohnung mit den üblichen
Sozialleistungen und eine interessante Arbeit in einem
jungen, dynamischen Team.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen senden Sie
bitte unter Chiffre P 36-910068 an Publicitas, 3900 Brig-
Glis.

P 41315/44300


	

